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Nachrichten von Maro’fos und Fes, 
im ande felbft gefamlet in ven Jah— 
zxen 1760 bis 1768, Bon Georg 
Hoͤſt, wirklichen. Juſtizrath. Aus 
dem Daͤniſchen uͤberſetzt. Kovens 
hagen 1781. 312 Seiten in Gro8- 
quart und 34 — 
ee 65 Thal * a 


g ie uUrſchrift iſt fon im IJ. 1779 zu Kos 
penhagen, unter Dem Titel: Efterret⸗ 
ninger om Maro kos og Fes in Grosquart 
gedruckt worden. Der Verfaſſer, deſſen Bild⸗ 
niß vorgeſetzt iſt, hat ſich ſieben Jahre erſtlich 
im Dienſte der ehemaligen Dänifchen Afrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft in Maro kos, hernach aber 
‚als Vice⸗ Confulin Sul ra oder Mogodo r auf: 
gehalten, und er verdient für die Bemuͤhung, 
dieſes ‚noch, wenig befchriebene ad befanter - 
au machen, den größten Dank. Cr je die Ara⸗ 
Bo Gekon. Bibl, XI, 2. 1 Sr. F 3 — 


2 Phyſikaliſch⸗Oekon. Bibl. XIL. 1. 


biſche Sprache erlernt, dadurch die Schreibart 
der Namen verbeffert, und manches, beyges 
bracht, was den Liebhabern diefer Sprache - 
wichtig ſeyn wird. Das Werk hat zehn Ab: 
ſchnitte: 1. von den alten und neuen Regens 

. ten; 2. von der neuen Geographie; 3. von 
den jegigen Einwohnern; 4. von der Megies 
rung und dem Hofe; 5. vom Kriegswefen; 
6. von der Seeräuberey; 7. vom Gottesdienft; 
‚ 8 von. den Wiffenfäpaften; 9. vom Handel 
und 10, von der Naturgeſchichte. 


Den erſten Abſchnitt, worinn man un⸗ 
glaubliche Grauſamkeiten der Deſpoten lieſet, 
behylage ich. Der zweyte iſt ungemein 
wichtig, obgleich nicht ſo ausfuͤhrlich ‚ als 
"man wünfchen fünte. Er ift Durch eing Charz 
te erläutert, die ich, fo wohl mit den Charten 
des D’Anville und des Engländers Robert 
Saher von 1772, als. auch mit derjenigen, 
welche Lopez zu Madrid 1775 unter dem Tis 
tel: Mapa general que comıprehende los rey- 
nos de Martuecos, Fez, Argel y Tunez it 
2 Blättern berausgegebei, verglichen habe‘, 
von welchen allen fie aber in weſentlichen Stüf: 
fen, auch in der Anzahl und Richtung dee 
Ströhme und Lage der Hauptörter gar febrabs 
weicht. Die Fleine Seeftadt Santa: Eruz heiße 
Agader, wo jeßt fein Eonful, fondern nur 


noch ein Englifgjes ———— iſt. Mo⸗ 
godo r 


1. Hoft..von Maro kos und. Ses. 3 3 


‚godo’ r beißt Suira. Die Hauptſtadt Maroꝰ kos 
liegt in einer groſſen angenehmen Ebene, un 
gefaͤhr eine halbe Tagreife vom Gebuͤrge aitlas, 
wovon hier kleine Nachrichten vorkommen. 
Fes iſt die beſte Stadt in der Barbarey. 
Die inwohner von Tetuan ſind durch den 
Umgang mit Europaͤern artiger, als die übris 
gen Mauren, geworden. -Mazagan wird von 
den Jnländern Berisgia genant, und ift feit 
1769 in Gewalt des Königs von Maro fos. 


Vom jetzigen Zuſtande be Europäer, die 
in die dortige Sklaverey gerathen find ‚- liefet 
man ©. 162 Nadricht.. Die Marofanifche 
Sklaverey iſt doch nicht ſo ſchlimm, als die 
Alſaheriſche, weil in Alſgher die Sklaven an 
‚alle und jede, Türken, Mauren und Juden 
verfauft werden, da fie hingegen in Maro kos 
allein dem Könige gehören, der fie Doch nicht 
von jedem mishandeln läßt. In Ges find Muͤt⸗ 
zenfabrifen, die das ganze Land verſehen koͤn⸗ 
nen, und daherum findet ſich auch die Schar⸗ 
fachbeere, womit die Müßen gefärbt werden. 
An vielen Orten, befonders in der. Provinz 
Duka la, werden die, befanten wollenen Teps 
piche, figuriet und: von allerlen Sarben ges 
macht; fie heiffen Scherbia und Katifa, find 
aber in Europa unter dem Namen der Türs 
Fifchen Teppiche befanter ;.-fie werden gewoͤhn⸗ 
lich nad) dem Gewicht verkauft. Einige wer 

De 42 nige 


ur Zu 


Phyſikaliſch⸗Oeron. Bibl xül. ꝑ. 


nige Gerber bereiten die Maroquins oder Sa: 


fianfelle, wovon man die beften rothen in Fes, 


und die beſten gelben in Marofos bekoͤmt. 


Unter den Waaren, die aus Europa eingeführt 
werden, ſteht auch Ofnabrücfifches feinen, 
Buxbaum-Kaͤmme, Alaun, Vitriol u. ſ. w. 
Die Waaren, welche von den Europäern zus 
rück genommen werden, find folgende: Wol—⸗ 
fe, die aber immer feltener wird; Wads, 


- welches von den Arabern am beften erhalten, 


aber von ihnen immer mehr verfälfcht. wird. 


Das meifte gebt nach Marfeille und London. 
— Dchfenhäute gehn viel nach Marſeil⸗ 


Arabifches Gummi wird nur genommeit, 


— das Senegalſche, welches beſſer iſt, in 
Europa fehlet, Oehl gebt viel nach Europa, 
‘wenn dafeldft die Bäume Schaden gelitten 
haben; im den Jahren 1768 und 69 follen 
"wohl 100,000 Zentner ausgefchift ſeyn. ©. 


277 Beftimmung des Gewichts und der Maaſ⸗ 
fen. Hundert Pfund in Marofos find 105 
Pfund in Amſterdam, 125 in Marſeille, 140 


Pfund in Cadix u. ſ. w. Die Ausfuhr des 
Korns wird bald erlaubt, bald verbotheh. 
S. 284 Auszug aus dem Friedenstractat, . der 


"zwifchen Dänemark und Marofos 1753 gez 


J 


| ſchloſſen worden. 


©. 387 eine kurze — Nachricht 


von den Naturalien. Loͤwen ſind nicht ſelten 


Em bey 


1. Soͤſt von Maro'tos und Seo. 


bey Mefnes und Fes, auch Ar dem Atlas⸗ 

Gebürge, ſchaden aber ungereißt den Men: - 
| ſchen nicht leicht. Pferde gehn nicht gern uͤber 
eine Stelle, wo kuͤrzlich ein. Loͤwe gegangen. 
Es giebt dort einige Schafe, welche ſtat der 

Wolle Hare haben, die faft Kuhharen gleis 
en. In den Wüften find Strauffe, aber 
vom Handel mit den Federn liefet man hier 
nichts. Zuckerrohr findet man mild in der 
Gegend bey Zetaun; auch Haber fell wild 
‚wachfen. An den Küften des Königreichs, in: 
fonderbeit gegen Agader und mehr meftlich, 
wird Ambra gefunden aber nicht viel; auch 
ift davon bier nichts weiter angemerkt wor⸗ 
den. — Die Ueberſetzung fehlt oft in der 
Sprache, ungeachtet man ſie eben nicht unge⸗ 
treu nennen Fan; der Ueberſetzer ſcheint ein 
Daͤne zu ſeyn, der unſerer Sprache nicht gauz 
maͤchtig iſt, oder ein Teutſcher, der ſie in den 


noͤrdlichen Ländern zum theil verlerut at. 


As tJ. 
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biſche Sprache erlernt, dadurch die Schreibart 
der Namen verbeſſert, und manches beyges 
bracht, was den tiebhabern diefer Sprache - 
wichtig ferm wird. Das Werk hat zehn Ab 
fehnitte: 1. von den alten und neuen Regen⸗ 

‚ ten; 2. von der neuen Geographie; 3. von 
den jeßigen Einwohnern; 4. von der Regie⸗ 
zung und dem Hofe; 5. vom Kriegsweſen; 
6. von der Seeräuberey; 7. vom Gottesdienft; 
8 von: den-Wiffenfchaften; 9. vom Handel 
und LO, von ber Naturgeſchichte. 


Den erſten Abſchnitt, worinn man un⸗ 
glaubliche Grauſamkeiten der Deſpoten lieſet, 
—A ich. Der zweyte ift ungemein 
wichtig obgleich nicht ſo ausfuͤhrlich ‚als 
"man wünfchen Fönte. ; Er ift durch eine Char: 
te erläutert, Die ich fo wohl mit den Charten 
des D' Anville und des Engländers Robert 
Sayer von 1772, als auch mit derjenigen‘, 
welche Lopez zu Madrid 1775 unter dem Ti— 
tel: Mapa general que comprehende los rey- 
nos de Martuecos, Fez, Argel y Tunez ih 
2 Blättern berausgegebeir, verglichen habe‘, 
von welchen allen fie aber in wefentlichen tüf- 
Ten, auch im der Anzahl und Richtung der 
Ströhme und Lage der Hauptörter gar (ehr ab: 
weicht. Die kleine Seeftadt Santa:Eruz heiße 
Agader, wo jeßt Fein Conful, fondern nur 
noch) ein Engliſches ———— iſt. Mo⸗ 
godo r 





1. voͤſt von Maro kos und. Fes. 3 


godo r heißt Suira. Die Hauptſtadt Maro kos 
liegt in einer groſſen angenehmen Ebene, un: 
gefaͤhr eine halbe Tagreife vom Gebürge Atlas, 
wovon hier Eleine Nachrichten vorfommen. 
es ift die befte Stadt in der Barbaren. 


Die Einwohner von Tetuan find Durch den 
- Umgang mit Europaͤern artiger, als die übris 


gen Mauren, geworden. - Mazagan wird von 
den Inlaͤndern Berisgia genant, und ift ſeit 
‚1769 in Gewalt des Königs von Maro fos. 


| Bom jegigen Zuftande * Europaͤer, die 
in die dortige Sklaverey gerathen ſind, lieſet 


man S. 162 Nachricht. Die Marofanifche 


Sklaverey iſt doch nicht fo ſchlimm, als die 
Alfgberifche, weil in Alfgber die Sflaven an 


‚alle und jede, Türken, Mauren und Juden | 


verfauft werden, da fie hingegen in Maro kos 
allein dem Könige gehören, der fie doch nicht 
von jedem mishandeln läßt. In Fes find Muͤt⸗ 


zenfabrifen, die das ganze fand verfeben Fünz 


nen, und daherum findet ſich auch die Schar⸗ 
| fachbeere, womit die Müßen gefärbt werden. 
An vielen Orten, befonders in der Provinz 
Dufala, werden die, befanten wollenen Teps 
piche, figuriet und von allerley Farben ge⸗ 
macht; fie heiſſen Scherbia und Katifa, find 
aber in Europa unter dem Namen der Türs 
Fifchen Teppiche bekanter; fie werden gewöhns 
lich nach dem Gewicht verkauft. Einige wer 

——— | A 2 nige 


4 
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nige Gerber bereiten die Maroquins oder Sa: 
fianfelle, wovon man die beften rothen in Fes, 


und die beiten gelben in Marofos bekoͤmt. 
Unter den Waaren, die aus Europa eingeführt 
werden, ſteht auch Ofnabrücifches feinen, 


Buxbaum-Kaͤmme, Alaun, Vitriol u. ſ. w. 


Die Waaren, welche von den Europäern zus 
züc genommen werden, find folgende: Wol⸗ 


fe, die aber immer feltener wird; Wachs, 
- welches von den Arabern am beften erhalten, 


aber von ihnen immer mehr verfälfcht wird. 


Das meifte geht nach Marfeille und tondon. 
ze Dchfenhäute gehn viel nach Marfeils 
Te. Arabiſches Gummi wird nur genommen, 


— das Senegalſche, welches beſſer iſt, in 


Europa fehlet, Oehl geht viel nach Europa, 
wenn daſelbſt die Baͤume Schaden gelitten 
haben; in den Jahren 1768 und 69 ſollen 
wohl 100,000 Zentner ausgeſchift ſeyn. S. 


277 Beſtimmung des Gewichts und der Maaſ⸗ 
ſen. Hundert Pfund in Maro kos find 105 


Pfund in Amſterdam, 125 in Marſeille, 140 
Pfund in Cadix u. ſ. w. Die Ausfuhr des 
Korns wird bald erlaubt, bald verbothen. 
S. 284 Auszug aus dem Friedenstraetat, der 
zwiſchen Dänemark und Mare kos 1753 ge⸗ 
ſchloſſen worden. — 


S. 287 eine kurze — Nachricht 


von den Naturalien. Loͤwen ſind nicht ſelten 
bey 


— — 5 


1. Boͤſt von Maro kos und Fes. 


bey Meknes und Fes, auch auf dem Atlas⸗ 
Gebuͤrge, ſchaden aber ungereitzt den Men⸗ 
ſchen nicht leicht. Pferde gehn nicht gern uͤber 
eine Stelle, wo kuͤrzlich ein Loͤwe gegangen. 
Es giebt dort einige Schafe, welche ſtat der 
Wolle Hare haben, die faft Kuhharen glei: 
hen. In den Wüften find Strauffe, aber 
vom Handel mit den Federn liefet man bier 
nichts. Zuckerrohr findet man mild in der 
Gegend bey Tetaun; auch Haber fell wild 
‚swachfen. An den Küften des Königreichs, in: 
fonderheit gegen Agader und mehr meftlich, 
wird Ambra gefunden, aber nicht viel; auch 
ift davon bier nichts weiter angemerkt wor: 
den. — Die Veberfegung fehlt oft in der 
Sprache, ungeachtet man fie eben nicht: unge: 
treu nennen fan; der. Weberfeßer ſcheint ein 
Daͤne zu feyn, der. unferer Sprache nicht ganz 
‚mächtig ift, oder ein Teutfcher , der fie in * 
nördlichen Ländern zum theil verlernt hat. 


3 I. 


.-# 
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II. 

Inſectes d’Europe peints d'après na- 
ture par Mr. Ernſt, gravés par 
Mr. ‚Gerardin et colories fous 
leur dire£tions. Premiere partie, 
Les chenilles chryfalides, et pa- 
Be de jour. ° Decrits par le 

R. P. Zungramelle Relig. Auguft. 
.S.G.fe vend a Parıs ches Mr. 
Ernft & Gerardin gr. 4to 1779. 
I. II II. Cahier — ein jedes Heft 
12 ill. Kupfertafeln, mit. fortlaus 
fender Zahl. | 


| De Entſtehung dieſes Werkes ſchreibt ſich 

von einem Teutſchen Kuͤnſtler Neamens 

Ernfi aus Strasburg ‚her, der ſich mehrere 
Sabre hindurch mit der Entomologie befchäf: 
tigt, und deſſen Kenntniffe man in einem ge: 
druckten Profpedtus ‚+ den wir Bibl. X. ©. 

152 angezeigt-baben, vielleicht zu fehr erho: 
ben hat;, denn wenn es im Profpedtus heißt, 

— daß Kenft faft alle Raupen fenne, fie erzos 
gen, und abgebildet, auch die mebreften,dbe 
Fanten Inſektenſamlungen gefeben, und gez, - 
nuzt babe, und man dann das Werk felbfibe 

rachtet, in fo weites neue, ‚noch nicht befante 

| | Raupen | 


WM. Infdes dEunpn 7 


Raupen und Schmetterlinge, und einen Schag 
entomologifcher Kenntniffe und Erfahrungen, 
enthalten follte, fo muß man, auch bey dem 
fälteften Blute, über eine fo dreifte und viel; 
verfprechende Berficherung unwillig werden. 
Recenſent glaubt es übrigens gern, daß Ernſt 
Die Kunft Schmetterlinge nad) ‚der. Natur zu. 
mahlen ih einem hohen Grade befeflen babe, 
aber die Abbildungen feiner Raupen find meh⸗ 
rentheils ſo ſchlecht und wiedernatuͤrlich, wie 
man fie nur immer im Goedaart findet, auch 
die Illumination ift befonders_ben den erften 
Tafeln fchlecht, wiewohl fie in den folgenden 
Heften etwas befler ausfällt, und in Zufunft, 

wie man uns verfichert, noch fleißiger beob⸗ 
achtet werden wird. Das Werk ſelbſt ſtehet 
unſter Meinung nah mit Schaͤffers Icones 
in einer Claſſe, unendlich beſſer ſind Eſper und 
Roͤſel, und wir wuͤrden uns ſehr huͤten, es 
in Abſicht der Schoͤnheit und Genauigkeit der 
Abbildungen mit Sep, Clerk, Drury und Cra- 
mair zu vergleichen. Uebrigens enthält das 
Werk doch wirklich einige Schmetterlinge, die 

. vorher noch nicht abgebildet waren, und in Die: 

fer Abficht verdient es in einer entomologifchen 
Bibliothek nur einen Plag als Bilderbuch, und 
für Franfreich mag es auch. brauchbarer als für 
uns feyn, denn, wie befandt, ift es dort Das 
erfte entomologifche Werk diefer Art mit illumi⸗ 
nirten Kupfern. Noch müffen wir erinnern, 
57 re 7: 
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2 daß dieſes Werf durch die Unterftükung des 


Herrn D’orcy Koͤnigl. Einnehmers der Finau⸗ 
zen in Paris, zu Stande ekommen iſt, der⸗ 
* wie wir wiſſen, am Text groffen Antheil 


at Heft, S. 10-11. Die Verfaffer mas 


hen fich bier über die barbarifchen Nahmen 


der Syftematifer luftig, wie fie denn über: 


haupt den fünftlichen Syſtemen nicht guͤnſtig 


zu ſeyn fcheinen, und verfuchen Daher ihre 


eigne Eintheilung. — Sice theilen Pie 


Schmetterlinge in Tag: und Nachtſchmetter⸗ 
linge, Wie unvollfommen diefe Eintheilung 
it, weiß jeder tiebhaber auch ohne unfre Er⸗— 
innerung, und wir fönnen um defto eher unfer 
Urtheil Darüber erfpahren. S. 13-14 wird 


eine natürfiche Eintheilung der Raupen, um 


aus deren Analogie den Schmetterling zu bes 
ſtimmen, ale unmöglich angegeben; die Vers 


faſſer fcheinen das foftematifche Verzeichniß 


der Schmetterlinge der Wiener Gegend nicht 
zu feunen, fonft würden fie von der Möglich: 
feit Diefer Eintheilung. überzeugt feyn. Wir 
übergeben des Raums wegen manches, Das 
einer Zurechtweifung bedarf, da aber unſre 
Erinnerungen von einem Franzoſen nie genutzt 
werden Dürften, fo Eönnen wir defto Fürzer 
fenn, wir wollen daher den Inhalt einer jeden 
Tafel, und was uns dabey merfwürdia ‚oder 


tadelhaft fcheint, nur on anführen. Tab. 1. 


Pap. 


* 


Wi R/atli æ Puropc.9 


\ — \ 
"Pap.. Antiopa. L. nebſt der Raupe und Pup⸗ 


pe, auch die befandte Abart mit dem weiſſen 


Rande. Tab, 2. Pap. lo. nebft derRaupe und 
Puppe. Tab. 3. Pap. Polychlorus L. nebft der _ 
Raupe und Puppe; den’ fehr ähnlichen 
Schmetterling, deſſen Raupe mehrentheils 


anf Weiden lebt, und im Wiener Verzeich⸗ 


niß Pap.- Xanthomelus heißt, vermiflen wie 


Puppe. Tab, 5. Pap. c. alb. L nebftder. Raupe _ 


hier. Tab. 4. Pap. Urticae nebſt der Raupe und 


und Puppe, auch eine merkwuͤrdige Abart aus 
Provence Tab. 6. Pap. Atalanta L. nebft der 
Raupe und Puppe. Tab. 7. Pap: Cardui nebft 


Der Raupe und Puppe. Tab, 8. Pap. Levana 
and Prorfa nebft den Raupen, auch eine merk⸗ 


würdige Spielart, die zuerſt von D. Gladbach 
entdeckt worden Tab..9. Pap. Populi mas’T’ab, 


10. Pap. Populi foem. Die beyden Gefchlechr 


ter werden hier für verfchiedene Arten ausges 


geben, ein Beweiß, daß Heer Ernſt der, Vers 


wandlung aus der Naupe nicht gar aufmerk⸗ 
ſam nachgefpührt hat. .. Auf eben diefer Tafel 
fig. 12. Der Pap.Lucilla der Wiener, nicht der⸗ 
jenige den Efper dafür ausgegeben. "Tab. 11. 


- Pap. Sibilla L. nebft der Raupe und Puppe, 
aud) Pap; Camilla ohne die Raupen und Pup⸗ 


pen, zugleich eine Spielart der erftern. "Tab, 
72. Pap. Paphia L. nebft der Raupe, und 


Puppe, auf derfetben-Pap. Pandora — des 
Wiener Verzeichniß; bey Cramer: Pap. Maja. 
— As5Palſch 


et. 


% 
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Falſch ift es, Daß diefer Schmetterling im 
Darmftädter Walde bey Franffurrh am Mayn 
gefunden worden, er koͤmmt auslingarn, und 
ift bey Tyrnau nicht felten. 2-Heft. Tab. 13. 
Pap. Adippe, nebft einer merfwwürdigen Spiel: 
art; Die hier abgebildete Raupe gehört zum 
Pap. Aglaja. Tab. 14. Pap. Aglaja, nebft eis 
her Spielart, welche Recenſent auch aus Ame⸗ 
rica erhalten. Tab. 15. Pap. Niobe. L. - P. 
Ino des Herr von Rottemburgs , durch die 
Gtöffe von Pap. Chloris beym Efper fehr 

derfchieden: anf eben diefer Tafel Pap. Dia, 
Tab. 16. Pap. Euphrofyne L., Lucina, und 
Lathonia, von leztern die Raupen und Pupr 
pen. Tab. ı7. Pap. Maturna L. und der im 
12 Stücf des Naturforſchers abgebildete, die 


fer fehrähnliche Schmetterling. Tab. 18. Pap. 


Cinxia. L. auch ein in der Sonne verblaßtes 
Eremplar ale eine Abart. - Auf eben diefer 
Tafel ein fremder Schmetterling, der eigents 
lich nicht in Europa zu Haufe ift, bisher aber 
‚ noch nicht abgebildet war. Tab. 19. enthält. 
lauter Beyarten deg Pap. Cinxia L. die fämts 
lich bey Efper abgebilder, auch ſchon von 
Geoflroy gut aus einander gefeßt, und Tab. 20. 
fig. 33. Pap. Proferpina, des Wiener Verz. 
fig. 34. Papilio Harmione L. Tab. 21. fig. 36. 
. Pap. Brifeis L. mas & foem., nicht der, welr 
chen Eſper dafuͤr auszibt; auf eben diefer Tas 

fel Pap, Fidia L. aus Provence. Tab. 22. 

. " —— — Pap. 


f 


’ 
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Pap. Semiele L. und Pap. Arethufa der Wiener) . 
hier zum erftenmäal abgebildet. Tab. 23. Pa⸗- 
pilio Phaedra Linn: auf eben diefer Tafel einige 
bisher-nicht abgebildete Schmetterlinge, vers - 
muthlich lauter Spielarten des Pap. Pyrrha 
der Wiener. Tab. 24. Papilio Aethiops und 
Alexis nach Efper. Beyde Arten werden hier 
für eine Gattung gehalten, fie find indeffen we⸗ 
fentlich von einander verſchieden. Auf eben 
Diefer Tafel ein hieher gehöriger Schmetter: 
ling aus dem Defterreichifchen , bier zuerft 
abgebildet. | 


3. Heft. Tab. 25. fig. 46. Pap. Tifipho- 
ne: nad) Rottemburg; es ift falfch, Daß die 
. fer Schmetterling fich bey Frankfurt am Mayn 
häufig finde ; erift ein Ausländer, und ge⸗ 
wiß der Pap. Clytus L. fig. 47. Pap. Ligen na 
Efper. fig 48. Pap. Dejanira. L. fig. 49. Pap. 
Aegeria L. nebft der Raupe und Puppe, bey 
De fchlecht abgebildet. Tab, 26. Papilio Maera, 
und MegeraL. Tab. 27. Pap. Hyperanthus L 
und Tithonus L. von beyden die Raupe und: - 
Puppe ſchlecht. Tab. 28. Pap. Janira L. nebft 

Der Raupe und Puppe beyde unfentlich. - Auch 
Pap. Eudora nad Efper, doch vermiffen wir 
bier das Männchen. Tab. 29. Pap. Pamphi- 
lus L. Arcanius. L. und‘ Hero. L. auch. einige 
Beyarten. Tab: 30. Pap. Galathea L. und Pap. 
Arge nad) Efper, Bon letzterm er 
F | at 
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hat Eernſt die Unterſeite nach der Idee abgebil⸗ 


det, denn er bat deu Schmetterling nach deut, 


Eiver copirt, und er felbft hat die Schmetter: 
linge in der Natur nicht geſehn, wiewohl er 


— ihn zu ‚befißen vorgibt. Tab. 31. Pap. Iris 


IL, mas & foem. ihre Raupe und Puppe. Tab. 
32. Pap. Ilia der Wiener m 2 der Raupe und 
Puppe. Tab. 33. lauter Spielarten des Pap. 


Iris: Auf eben Diefer Tafelfig. 65. das Weib 


gen des Pap. Iris, für eine befondre Art anz 
gegeben. "Tab. 34. Pap. Machaon L. nebſt 
Der Raupe und Puppe, auch Pap. Podaliri. 
‚us, deſſen Raupe nach Roeſel copirt; ſie iſt 
ſchoͤn grün, und niemals, fo wie ſie bier ab: 


gebildet, gelb. ‘Tab. 35. Pap. Betulae, Pru- 


ni, Quercus L. die Abbildungen fämtlich feh⸗ 
Verhäft. Tab. 36. Spielart des Pap. Pruni, 
und Quercus. Dieſes dritte Heft enthält auf 
fer dem Tert noch eine befondre Abhandlung 


uͤͤber die Erziehung der Raupen und den Fang 


der Schmetterlinge, meift lauter befante 
Sachen, mit unnöthigen Umftänden und Cau⸗ 
telen vermehrt. Auf 2dazu gehörigen Kupfer⸗ 
Tofeln einige Werkzeuge franzöfifcher Erfins 


dung zum Gchmetterlingsfang, und die 


Bretter zum Ausbreiten der Flügel, auch eis, 
nen Mann in der Attitude, wie er einen 


Schmetterling fangen will. Ernſt iſt nun 


— 


mehro feit ein und einem halben Jahre todt, 


und der Unterjtüßer des Werks, Herr D’orey, _ 
| | ſpahrt 


| Jh Infeblis #-Burope. 43 
ſpahrt weder Koſten noch Mühe, durch aus: 


wärtige Bekantſchaften, umd mitgetheilte 
Bemerkungen, feinem Werke einige Vollkom⸗ 
menheiten zu geben, die ihm bis daher fehlten. 

in EDEL Guwvel. 








| BR | Ara ee 
Neue Nordiſche Benträge: zur phyſi⸗ 
faliſchen und geographiſchen Erd⸗ 
und Voͤlkerbeſchreibung Natur⸗ 
geſchichte und Oekonomie. Erſter 
und zweyter Band. St. Peter: 
burg und Leipzig." 2 Nphad. in g, 

. 1981, ,, ie RN Tl 
Se Herausgeber diefer Sammlung iſt Ht. 
Akademicus Pallas; man hat alſo 
Recht it allen folgenden Stuͤcken eben fo 
"wichtige Auffäge zu erwarten als diejenigeh 
find, welche diefe beyden erften ausmachen, 
und mar: bat Urſache die lange und geſchwin⸗ 
de Fortſetzung recht ſehr zu wünfchen; Ich 
will alle Auffaͤtze einzeln anzeigen. Zuerſt 
Beſchreibung des Tangutiſchen Buͤffels mit 
dem Pferdeſchweif, nebſt allgemeinen Bemer⸗ 
kungen über die wilden Arten des Rindvie⸗ 
bes. Dieſe Abhandlung des H. Pallas ſteht in 
den Schriften der Petersburger Aademie. - 


-., Be 
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Beſchreibung des Korſſack, Canis corfak Lin, 
Ein fehr reichhaltiger Auffaß iſt der über die 
Bandwuͤrmer in Menfchen und Thieren,: den 
H. P. dereinft. noch. weitläuftiger ausführen 
will. Die hier beftimten Arten, deren 20 
find, findet man auf zwoen Kupfertafeln abs 


gebildet: Die T. folium Lin. führt-diefen 


Namen und den Ver, folitaire fehr unrichtig. 
Sie ſcheint fat ſeltener als der breite Bands 
wurm in Patienten einzeln vorhanden: zu feyn. 
Die: Yerzte finden. hier lehrreiche Bemerfun: 
‚gen ‚über den-Gebrauch des Zinpulvers, wel⸗ 

s -gllerdings viel vermag, da hingegen das. 
SHervenfewandifche und Nufferſche Mittel bey 
diefer Art nichts ausrichtet. Die T, canina 
bat der B.nie bey Menfchen gefunden. Die 
breite Art, T. lata hat eigentlich den Herren: 
ſchwandiſchen und ‚Mufferfchen Mitteln den 
Ruf verſchaft. Letzteres heit bier-die unan⸗ 
genehmſte und widerwaͤrtigſte Arzney, die 
ſich nur erdenken laͤßt, welche wenige Kran⸗ 
Te zum andern mal zu nehmen ſich entſchlieſ⸗ 


fen. -. Das Herrenfchwandifche Mittel fcheine 
‚noch nicht einmal zuverläßig befant zu feyn. 
-Die Nachrichten vom Fiefe der. Fifche find 
hier berichtigt und ‚mit ſehr wichtigen Beob⸗ 
‚achtungen bereichert worden. ©. 113 Ber 
‚gleichung- einiger in, Schweden „Rußland, 
Sibirien und den angränzenden Wuͤſteneyen 
bemerlsen: toͤdtlichen ‚Kraufpeiten die H. P. 


Brand⸗ 


BE 1 


IE. Nordiſche Beytraͤge. 15 
Brandbeulen nennet. Er leitet ſie von det 
Furia infernalis oder einer ähnlichen Art her), 
und glaubt, daß fich Diefes Gewuͤrm auf 


allerley Rietgraß und Geſtraͤuch indie Ha 


be mache, und dann vom Winde oder ftreichens 
Der Luft wegen ſeiner vielen Häfchen und groß: 
fen Zartheit fortgeführt werde, bis es fich auf 
einen thierifchen Körper feftfeßen koͤnne. Sok 
te mieine Anzeige dem H. Pallas bekant werden, 
fo wolte ich wünfchen, Daß er einmal die Et: 
zaͤhlung, welche man in den Fraͤnkiſchen 
Samlungen U S. 1 15: lieſet, mit den Sibi⸗ 
riſchen Brandbeulen vergliche. Mir ſcheint 
der Fall ſehr aͤhnlich zu ſeyn, und zu bewei⸗ 
ſen, daß die Furie auch zumeilen in Teutſch⸗ 
fand vorkomme. Ein Mann, der in der groͤßß⸗ 
ten Hitze am Walde nackend arbeitete, erhielt 
auf’ der Schulter einen böchft ſchmerzhaften 
Stich, der fehr gefährliche Folgen nach fich 
zog und von feinem befanten Inſekte herzuruͤh⸗ 
ren fhien. ©. 132 Bemerfungen über dies 
jenige Fortſetzung der Schwedifchen Gebürge, 
welche man ziwifchen dem mweiffen Meer und den 
Seen Dnega und tadoga auf Rußifchem Bo— 
‘den antrift. Daß man in London einen 
Drang: utang zum Benfchlafe mit einem ber 
zahlten Weibsmenfch gelaffen habe, wird doch 
‘hier geleugnetz aber H:P.tftenicht abgeneigt 
zu wuͤnſchen, daß verdorbene: Europäer in 
Indien einmal flat anderer Laſter dieſes, we⸗ 
es nig⸗ 


— 


= 
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nigſtens für die Thiergeſchichte untertichtende 
begiengen, und in-einem .beiffen Elima eine 
Baͤſtarterzeugung vom Drang: utang und eir 
ner Sflavinn fie Europaͤiſche Besbachter bes 
forgten. Unter den artigen Fleinern Nachrich⸗ 
zen aus Briefen, lieſet man, daß die Akade⸗ 
mie jeßt jemanden. bey der Kalmuckiſchen Hor⸗ 
De, um die tangutifche Sprache, zu erlernen, 
unterhaͤlt· Von Knochen groſſer auslaͤndi⸗ 
ſcher Thiere, welche im Kaſanſchen gefunden 


ſind. S. 178 umſtaͤndliche Machricht von 


der Beſtuſchewſchen Nerventinctur oder ſo ge⸗ 
manten Lamottiſchen Tropfen. Ichwill hier 
nur anmerken, daß Beſtuſchew in Kopenbaz 
gen 1725 chemiſche Handfchriften Des Porz 
zellan/ Erfinders Boͤttchers erhalten hat, und 
Dadurch auf die hoͤhere Chemie geleitet wor⸗ 
den. Um Aſtrachan faͤngt man an.Sefamum 


orientale zu bauen, deſſen Oehl in Rußland, 


wo der Handel mit Perſien und der Bucha⸗ 
rey getrieben wird ‚schon häufig im Gebrauch 
if. Die Pflanze wird dort Kunfchur'genant. 
‚Sehr: wichtig iſt die Nachricht von der in den - 


Jahren 1768: und 69 zuverläßig beſtimten 


tandfpige Alaͤska von Amerifa,. wozu eime_ 
Charte gebört,< Die ſehr vielen Danf-verdient. 
&: 325 DBefchreibung der Bereitung des 
Schagrens; eben der Aufſatz, den ich- durch 
‚meine, Deyträge zur Oekonomie, Technos 
logie u. fü. w. befanter zu machen, aiſuchi Da 
2 ) 2 


bin 


be; etwas ift gleichwohl —5—— z. B. 
die Art des Gaͤnſefuſſes, deſſen Samen ge⸗ 
Braucht werden, Chenopodium album genant 
‚worden. ©. 335: wird erzählt, Daß aud) die 
‚geoflen Waflermäufe, M. amphibius, grofle 
Banderungen anftellen, dergleichen am Wol⸗ 
gaſtrom bemerkt find. : Den Anfang Des zwey⸗ 
‚ten Bandes macht die Beichreibung des wil⸗ 
‚ben: Halbeſels, Kq. Hemionus,. aus dem 
19 Bande der, Petersburger Akademie. Eben 
:Daher find auch die. Bemerkungen über den - 
Dnager der Alten oder den eigentlichen wilden 
Efel; denn H. Pallas glaubt, daß Philoftor- 
gius der einzige, unter den Alten fey, der un⸗ 
‚ter. Onager Zebra verftanden babe, , Nachricht 
‚über ein Paar amerikaniſche Sagoinchen, 
‚Sim. Jacchus, ‚welche in St. Petersburg ihr 
Geſchlecht fortgepflaugt haben. . Die Trächtige 
keit dauert ungefähr Drey. Monate. ine 
„Muster. hat dort feit nicht ganz 2 Jahren das 
‚Deitsemal, auf jeden Wurf zwey Junge, aber 
mebrentheils Mänchen gebracht, - welche alle 
gut. aufgewachfen find. Cine Menge artiger 
DBemerfungen, die der B. dabey gemacht hat, 
übergebe ic). Befchreibung und. ausgemalte 
Abbildung des fo ‚genanten Surinamiſchen 
Sonnenreygers, Ardea Helias. Beſchreibung 
zweyer Amboinifcher Fifche, nämlich des Spa- 
‚rus, palpebratus und der Muraena colubrina. 
Letztere koͤmt der, .M. Helena nahe. ©. 68 
phyſ.Oeron. Bibl. Xu. BIO — B eini⸗ 
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einige Etinnerungen ie Bindwanet Si 
Fend in Bötehung ? auf das dte ? und rd 
Sine des Racut forſchersH Pallds ermnett 
wmanches wider 9. Staatstath Muͤller.Ta⸗ 
gebuͤcher einiger Karawanreifen nach Peking. 
———— dieſer Stadt)" nach einer von 
"einem franzöfifchen Sefutten 1535 aufgeſetz⸗ 
ten Handſchrift!“ Einige Bemerkungen über 
'den Labradorſtein bder —— Quarzſpath. 
H Pallas hat Gelegenheit gehabt, ern 
Stücke zu vergleichen/ und Bat" erkant, daß 
ſie als Geſchiebe von der See geſchliffen wor⸗ 
den. Beſchreibung der Baringsinfel aus eis 
ner Handfchrift des vortreflichen Stellers, "der 
“auch hier wider. Hr. Scherer’ vertheidigt wird. 
‚Einige Nachricht von der'an der öftlichen Kt: 
°fte von Kamtſchatka liegenden Kupferififef; 
fie hat ihren Namen von dem 'cheinals darai if 
gefundenen 'gediegenen Kupfer. ° Tagebuch ei: 
nes Mannes, der auf Rechnung eines Kauf— 
manns im’. #772, nach den zwiſchen u 
tſchatka und Amerifa, befindlichen Infeln, rei 
ſete. Der gr Reichthum Herr dieſer Fa 
beſtand in ſchwarzen und grauſchwarzen Fuͤch⸗ 
ſen, die anderwaͤrts ſeht felten End. fr 
Cbineſiſchen Tauſchhandel wird ein ſoicher 
Balg ‘von fünf bis vierzig Rubel geſchaͤtzt, 
da ein gemeine Balg nur von ein-bis Fünf 
R. foftet. Noch ein folches Tagbuch über ei: 
‚ne im J. 1770 * 1775 ‚gefjeßene Seereife 


AN > > vis 


| nmMordiſche Beytrge⸗ 9 
bis zu ber rzum feſten Sande von Amerika de 


hoͤrigen "tandfpiße Akiska. ic; Unter. den kur⸗ 
zern Machtöchtere finder ir daß die Rolum⸗ 


bachiſche oder Banwatifche Muͤcke welche 


dem Wiche. toͤhtlich if) eben dasjenige Inſekt 


iſt, was H! Ps unter dem Mamen Bibio 


ſauguinatius, ind vielleicht: Unne unter Dem 


Namen Culex repiaũs/ beſchtieben hat. Gri 


feltni: hat icht das wahre Inſekt beſchriebem 
SBibliothnXi G:1206.51Pallas hat: Si 
354 kin auſſerordentlich groſſes in St Pe⸗ 
ters burg feil gebotenes orieutaliſches Perlge⸗ 
waͤchs —*8 und abgebildet/ wovon mir 
mein Bruder fchom vor einigen Jahren eine 
feine Zeichnung⸗ geſchickt bat, wit der: Mach⸗ 
richt daß einer namens Sander aus Batd⸗ 
win der fethen Onele im Harburg beſuchte 
das Stuͤck bey ſich gehabt haͤtte um damit 






ſeriun zum Kaufe anzubiethen. Mein Bru⸗ 
der ſchrieb mir dabey⸗ ‚os fe.fein Betrug zu 
vermuthen, weil H Sander das Mutterge: 


haͤuſe, worin die Perl gelegen, ebenfals be⸗ 


ſitze. Unter der ſaubern in Kupfer geſtoche⸗ 
nen Zeichnung, weiche H. Sander ihm geger 
ben hatte, lefe ich: Een Ooflerfe paarel, wee- 
gende 578 caraat. Mac) des H. Pallas Be: 
richt ift der jetzige Befißer Daniel Gildemee: 


fter Janz in Amfterdam, an welchen es aus 


Dr, Erbichaft eines .. Ben Zweybruͤcki⸗ 
ſchen 


nad Et Petersburg zur reiſen und es der Kai⸗ 


E — —— “wem u_ — 
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ſchen Agentens daſelbſt, gekommen, und vor« 
mals in Indien für s0000 Guſden angenom⸗ 
men worden ſeyn fol. Yu. Petersburg iſt es 
3779 für 10000 Gulden, inter; dem. Thea⸗ 
gernamen des fihlafenden Loͤwens, ausgebo⸗ 
then worden. Es ſcheint ein Perlgewaͤchs zu 
ſeyn, welches durch Kunſt aufider.öbern Sei⸗ 
te etwas ausgebildet worden, ſo daß es allen⸗ 
fals ein-- Löwe, heiſſen kan. Mein: Bruder 
ſchickte mir damals auch einen Kupferſtich 
von einem brillantirten Steine mit der Ueber⸗ 
ſchrift: 58 grya;.weldher Stein vermuthlich 
auch verkauft werden ſolte. Dank verdient 
der Rath, Glaͤſern der Naturalienſamlungen, 
ſtat der glaͤſernen Glasſcheiban,n Deckel von 
Rußiſchem Marienglas zu geben, und ſolche 
- mit Siegelwachs anzukleben. Das Marieu⸗ 
glas läßt Feine Ausdünftungen durch,“ und 
Fan. leicht zu jedem Glaſe zurecht: gefchnitten 
werden. Ich uͤbergehe einige 
von Rußifchen Bergwerlen. x 
29 13 * » dis 
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> Molitänige und auf. Erfahrung ges 

gründete Anweiſung, die Thermos 

xeter zu — von Johann 

Friedr. Aus, Obercaplan zu Guns 

* | —5* uſen. Nürnberg. 1781, 8. 
‘ nedſt einer Kupfertaf. 


Ofen, um die beſten Schriftfteller ik 
terer und neuerer Zeiten: in:der fo wich? 
tigen Materie von den Thermometern beobach⸗ 
tet, gedacht, geſagt haben, von einem fleißi⸗ 
gen und ſcharfſinnigen Gelehrten geſamlet, 
gepruͤfet, benutzt und mit deſſen eigenen man⸗ 
nigfaltigen Erfahrungen, Verſuchen und Ge⸗ 
danken beſtaͤtigt und bereichert zu ſehen wuͤnſcht, 
dem koͤnnen wir dieſe Abhandlung des Herrn 
Luz mit aller Wahrheit anempfehlen. So 
viel wir bey dein aufmerkſamen Durchleſen die⸗ 
ſes Buchs urtheilen koͤnnen, fo iſt nichts wer: 
ſentliches und nothwendiges übergangen, und 
zugleich die gefährliche Klippe , woran fe: 
. manche Gelehrte ſcheitern, gluͤcklich vermie⸗ 
den worden, naͤmlich bey der Kuͤrze nicht ins 
Dunkele oder, der Deutlichkeit wegen, nicht 
ins Weitſchweiſige zu verfallen. Das Werk 
beſteht auſſer der Einleitung, die die Grund⸗ 
becgriffe ————— veſtſetzt, aus. 12 Ca⸗ 
‘2 —F * pit⸗ 
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pitehr, worinn · wolf Einſicht und Grimdfich: 
feit von den Köbeen € ‚Jjelbft und den des 
fällen an denfelben, von der Wabl der Fluͤſ⸗ 
ſigkeiten zu Thermometern, soodr.FÜllenhnd 
Zuſchmel en den, Röhren, von don beiden 
alla Puncten von dern Verhaͤltniß det 


— nn Mi LER ‚yon der 

Pmnpfindli von dem 
verſchiedenen Ve Here Fax deren 
Zeichnung und vom Gebrauch md: 3290 
dar Thermometer, ausfuͤhrlich / gehandelt 
Vorzuͤglich hat: uns das Ite bis ge; Capitel 


ven. Waͤ a u den ‚hoch beiigagen des 


gefallen. und, ſcheint derh. —— 


= — darauf a. zu habend Js mm 


a dunranes) As I) 


Mit Vergnägen laſen wir ſin den Vorre⸗ 


de, die fo ganzıden Manu dohne alle Praͤten⸗ 


*— 


hr fton zeigt, und der eben deswegen mut‘ noch 
groͤſſere Achtung des Publiatäts erhaͤlt, daß 


wir auch noch fine Abhandlung uͤber die Baro⸗ 


meter von dem Hrnskug zu boffen.haben.: Seit 


ne Abſicht mar; ſie zugleich Amir: liefen, Schrift 


zu liefern. Allein / unter mehrern andern Gruͤn⸗ 

den ward er durch eine ihm mit Recht wichtig 
ſcheinende Entdeckung davon abgehaltenEr⸗ 
hat naͤmlich vermittelſt eines Luftthermometers 


welches feinen von den Fehlern hat; die Hru 


von Luͤc von den bekannten Luftthermometern 
anſuͤhrt, zund Mmit Huͤlfe kun Ananas 
23 Es, en 


Den Gang der Luft ben ihrer Verdichtung. oder 


Erweiterung gefunden, fie mag nun mit vies 
Ten oder wenigen Duͤuſten angefüllt fenn. Er 
will dadurch, die Vermuthung jenes ſchweitze⸗ 


ifchen Gelehrten unterſuͤchen / ob ſich nicht 


die Hoͤhenmeſſung mit dein Barometer ſolcher⸗ 
> u berichtigen laffe. 3° Diefer Vorſatz des 
Heilen, :daßı wir Tadel 
nerdienten; wenn wir ibn durch uñſere /bezeug⸗ 
te: Sehnſucht zu ſehr uͤbeneilten. — 
wierige und ‚feine Unterſuchungen erfordern 
Par —— Jahrszeit — Wie; 
derhohlung der naͤmlichen Deo achtung, Mur 
ar, u und Behaglichkeit der Geele, um 
Die Beo achtungen mit Sorgfalt anzuftellen, 
zu vergleichen und fichere Schlüffe darauf zu 
bauen. Alle dDiefe Dinge treffen ſelten bey ei: 
m Manue zufammen, „Der. ein ANen ee 
Ans. bat, und dem Unterfuchung der Dat 
and, Nachdenken ‚darüber nur Mebeugefchäfte 
gen kann und darf. Allein Arbeiten. von 
dieſer Art ſollten unmittelbar durch Landesfuͤr⸗ 
sen unterflüßet, werden ! „denn was iſt Auf⸗ 
‚wand, einiger, tauſend Gulden gegen das; grof 
ſe und freudige Beführ etwas zum. Wohl der 


Menfchheit heygetragen zu, haben! dode- 
' 2057 0 17 BE BB SE Te \ 
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¶ Die Glecteicität aus,medicinifchen Ger 


fihtspuncten betrachtet, eine vom 


der Academie zu. Lyon gekroͤnte 
— —— bed Abt Hartholon de 


t. Lazare, der Academie zu Lhon 
Mitglied ꝛc. aus dem Franzöfifchen 
überfegt und mit Anmerfüngen in 


Zuſaͤtzen vermehrt durch F. A. 277 


— 


ber aus Heilbronn, der Arzney iii 

ſenſchaft Doctor. Bert, 1781..8, 
©. 410. ohne. den ‚An ang. vous 
Gerwitter- Ableiter. +. 


Eine der twichtigften und’ juſonderheit auch 


für die thierifche Mafchine wuͤrkſamſten 


Kräfte der Natur ift ohne allen Zweifel‘ dfe 
Eleetricitaͤt; und wie wenige Nerzte find ſelbſt 
noch zu den igigen Zeiten, "die "einen zuver⸗ 
fichtlihen Gebrauch davon machen oder viels 
mehr zu. machen wiſſen! Grade zu alſo für 
dieſe fo nügliche Elaffe von Gelehrten iſt die⸗ 
fes Werf fehr empfehlbar,: und zwar defto 
mehr, da es fich ganz auf fichere, zuverläßis 
ge Erfahrungen gründet, daraus allgemeine 
Grundfäge entwickelt, und folche dann auf den 


menſchlichen Körper im gefunden und ur 
| | — | w 


— 


V. Barthol medicin. Plectkicitär. Ay 


Zuſtande anwendet. Es kann daher ein Arzt, 
auch wenn er wenig oder nichts von der Electris 
&itär weis, dieſes Buch gerroftsin die Hand 
nehmen. Harrer nur den guten Willen, es 
von Anfang bis zu Ende aufmerkſam durchzu⸗ 


leſen, fo wird er ohnfehlbar überzeugt wer: . 


den, daß fo wohl'die natürliche als kuͤnſt⸗ 


liche Clectritität den ftätfften Einfluß und die 


größte Wuͤrkſamkeit auf die thierifcheDecöho: 
mie Äuffere, und daß fie daher Die wichtigfte 


Hoffe in der Phyſtologie und Pathologie fpieke, 


da es ſoiglich Gewiſſens Pflicht fen, ſolche 


forgfältig zu ſtudieren und durch eigene Erfah: 
rungen zu Helfen; daß viele felbſt von den 
ſchwierigſten Krankheiten amt gewiffeften und 
Teichteften durch fie zu heben ſeyn, und daß 
felbft verfchiedene Uebel vielleicht ohne Ger 
Brauch der Efestrichtär niche Füglich gehoben 
werden koͤnnen. Der wißbegierige Arzt wird 

erner in dieſem Buche die vortheilhafteſten 
Methoden Fennen lernen, ſowohl die Electri⸗ 
cität überhaupt, "als auch nach Erforderniß 
der Limftände, die pofitive oder negative zu 
erregen; Er wird ferner erfahren, welche von 
Diefen beiden’ entgegengefegten Electricitäten 
in jeder Krankheit am räthlichften anzumenden 
fey. Er wird $ verfchiedene Methoden fin 


den, Menfchen zu electriſiren, und bemerken, 


daß es nicht gleichgültig fey, welche von den; 
felben et erwähle; Er wird hinreichenden Un: 
* DS terricht 


% 
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xticht erhalten... wann einfache, ‚ode 
arkte Elersicität, zu..gebrauchen,. gr: die 
rade der letztern Dur — Wefe 
r gebörig:zu beſtimmen fenn ,. und nad, Ber 
ſchaffenbeit des, Subjects und der Krankheit 
ſelbſt erhoͤhet oder — werden muͤſſen 
xwird finden, in welchen. Sähen man Fi! 
t Dekade, Der - Slessricität durch.an nr 








Mittel zu Hůife zu kommen, und wird endt 
feben wie viele groſſe Aerzte. ſchon gluͤcklit | 
auf dieſer Bahn, gewandelt, haben, ‚und. wie er 
alfe- durch: deren Anſehen jeden, feiner Schri 
te „gegen ——— bittete Angriff 
ichern koͤnne . Man erfichet ietau 
—— Ra, miches in Pf, + 
Übergangen woden (>. arts 1 


a wg Sk Maie 1,2: am Er 2 
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ieb vom dieſer 
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ur Die Ueberfegung. iſt hen de in 
8 ‚und wenn gleich einige Anmerkungen 
des Hin, Meber ‚uns nicht fo, recht 5 
wollten, weil ſie etwas zu viel er; hr 
Heinen. Stofj,,nnd nicht. gang — moraliſ 

Eurßnduns gentachen, ſo baben doch 


vr meh 


VE. Schesehifche Litademne 36 92 


mehrſten wegen guter Fitterarifcher Anzeigen 
unſern Dank verdient. i; Und: es: fremer ung 
recht ſehr, das. ein Arzt; der Geſchicklichkeit 
und Eifer zu beſitzen ſcheint, unſerm teutſchei 
Publicum dieſe — — 99 
— hen IT, 
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Seite a. Bunman vom Aehen auf Cifen 
u uud Stabl; vornehmlich non der Wuͤr⸗ 
fung der Säuren guf Eiſen und Staht; — 
eier 2 Bieufander Verzei 
derjenigen Pflanzen, welche, von den Bienen 
genutzt werden; es iſt zahireicher als das jeni⸗ 
9%; was Hagſtroͤm unter dem Titel: Pan apum 
— Sat, Der V. giebt den Rath 
zum Borıheile der Bienen: die: Weſpen uud 
Hummeln zu toͤdten, welche man am leichte 
ften -auf- den Bluͤthen der. Stachelbeeren er⸗ 
- bafchen koͤnte. Ein Paar Aufſaͤtze zur —* 
F * 


— — 
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Befferung der Lachsſiſcherey. &:60 Hr. Ber⸗ 
| — von dertibidibibohne aus Amerika. Die 


Rede ift von derjenigen Schote, welche: im 
füdlichen Amerifa, / z. B. in Sarthagena zum 
Gerben und Schwarzfärben gebraucht, und 


von andern Dividivi genant wird. - ch habe - 


Derfelben fchon Biblioth. I ©. 389, VI 
'&.458 zu gedenfen Gelegenheit gehabt; fie 
wird fonft auch Cafcalotte genant, f. Biblioth. 
IV ©. 28 und VG. 196. Jacquin nennet 
den Baum Poinciana coriarie. Durch einige 
Verſuche beweiſet H. Bergiüs, daß diefe 
Schoten nicht ſo ſtyptiſch als die Gallaͤpfel 


ſind. Sie muͤſſen leicht von Wuͤrmern anges 
griffen werden; denn die, welche H. Bergius 


erhalten hat, und die welche ich beſitze, haben 
davon gelitten. Wider die Mehl⸗Milben 
wird ©. 75 angerathen, das Mehl ſehr oft 
durch feine Siebe laufen zu laſſen. S. 8 
von den mancherley Farben, die man auf of⸗ 
fenem Meere an Meerwaſſer bemerft. ©. 125 
Diele aute Nachrichten vom Renthiere. S. He 
eine Verbeſſerung der Feuerfprügen. - ©. ı 
eine Beobachtung, daß im Meere Wafler von 
unterſchiedener eigenthümlicher Schwere nes 
ben einander vorfömt. - H. Scheele bat eind 


Ausführliche Unterfuchung - des Braunſteins 


geliefert, welche viele neue Beobachtungen 
and Meynungen enthält. S. 236 von Schaͤd⸗ 
Tichfeit-und Ausrottung des Schietlings , Ci- 
— cuta 


— 


⸗ 
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<ütavirofa, Wenn man die zerfchnittene Wur⸗ 
zei in Waſſer liegen laͤßt, fo dringt ein gel⸗ 
ber Saft heraus, der fich, wie ein Oehl, auf 
Der Dberfläche des. Waflers verbreiter. ‘Dee 
V. bat gefunden, daß auf folche Weife fles 
bendes Wafler- dem Viehe tödtlich werden fan, 
wenn nämlich die Wurzeln des Schierlings 
darin zu faulen anfangen... Er vermuthet, 
Daß. auch die Inſekten, welche. diefe Pflanze 
naͤhret, giftig werden. Daß auch den Ziei 
gen, wider des Lueretius VBerficherung, die 
Cicuta viroſa fchadet, hat der V. durch Erfah⸗ 
zung erlernt: Landleute folten. diefe Pflanze 
nie zur Blüche er fondern fie jährlich 
ausreiſſen laſſen. S. 249: ein: Vorſchlag, 
Zitronenſaft durch Gefeieren zu eoncentriren 
und alsdann beſſer wider Verderbniß zu be⸗ 
wahren. S. 254 vom oͤkonomiſchen Gebrau⸗ 
he Schwediſcher Pflanzen; z. B. Asclepias 
vincetoxicum zu Flachs u. f. w. S. 279 
Hr. von Engeſtroͤm uͤber die Bereitung des 
Alauns. Er meynt nicht, daß eine übers 
mäßige Säure oder eine Fettigkeit in der Lau⸗ 
ge vorhanden fen und ſchade; man foll auch 
auf den Schwedifchen Alaunwerfen gar feinen . 
Zufag brauchen. Miche unerheblich ift die 
Anmerkung , daß Maunfchiefer nicht ſelten 
Gyyps enthalte, wodurch denn der Alaun ver: 
unreinigt wird. Das einfachfte und vielleicht 
De ginzige Mittel, Gype von Alaun abzu⸗ 


ſon⸗ 
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fondern, moͤchte durch Ausdünftung: zir'ber 
werkſtelligen ſeyn, weil das erfie Salz unend⸗ 


lich viel mehr Waſſer noͤthig hat / aufgeloͤſt 


erhalten zu werden, als das letzte oder als der 


Alaun, der auch mehr Anziehung gegen das 


Waſſer hat, Jals wer. Gnpsi: S. 305 des H 


Rinmann Wichtige: Vorſchlaͤge zur Berbeffea - 


rung der Hebarme aus Gußeiſen bey Giſen⸗ 
haͤmmern. Ein umftändlicher. — über 


die Zurichtung der Tartuffeln zu Mehl. Mau 
lan fie: zu dieſem Gebrauche: frieren laffeng 


wodurch ſie keines weges verderben , umngeach / 

tet ſie für die gewoͤhnliche Art? der Zurichtung 
ſaſt ungenießbar werden. Die letzte in’ dies 
ſem Bande: enthaltene Beobachtung: meldet) 
daß man in: den Honigbehaͤltniſſen oder Mek;, 
tarien · der un — — . 
Bude — Er *8 
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gene ranz A 
durd) ai gun 6 ln Se | 
Kaͤrnten, KrainZtalien, Tyrol, 
Salzburg und Baiern, im Jahre 
1780. Erſtes Bandchen, Enthält 
— die Reiſe durch Nieveröfterteidy, 
Steyermarf und, Kärnten. Wien 
1781. 186 Seiten in Kleinoctav, 


; 

Dr —D Pr, derjenige, von Gem 
wir. (hom, einen Heinen Aufſatz im vos 
de | 549 angezeigt haben, ‚theilet 
hie allerleh he Bemetkungen mit, “welche 
r auf feiner Reiſe gefanıter hat. Die meiſten 
betreffen die Gewerbe und Mineralien. Zur 
Probeindgen: Bier folgende dienen. Auf eis 
uer Herſchuft nahe bey: Wien iſt eine Biber⸗ 
zucht; die Biber werden lebendig en: dem 

Gewichte, das Pfund für 3 bis 4 fl. verfa 

es —* welche 25 bis 40 Pfund ſchwe 
find.’ "Die erſten Paate har man aus nn 
Formen faffen. "Das Marktflecken Muͤrzgu⸗ 
ſchlag in Stehermart hat eine Senſen⸗ und 
Weißblechfabrike; letztere iſt / auſſer Boͤh⸗ 
— die einzige in den Oeſterreichiſchen Lau⸗ 
Auf den hohen‘; nit keinem Holze; nur 


mit 
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mit zarten Grasarten bewachſenen Alpen in 
Steyermark wird der Speik, Valeriana celti- 
ca, häufig gefunden... Er wird mit der Wurs 

lausgegr ugs in Fäffer gepackt und nach 
—5— geſchickt; um von da weiter in die Türs 
keh, nad) Alien, Afrifa und Dftindien, ver: 
füher zu werden; wo man ihn zu era 
und —— brauct *4 











Sb 
„Fri Holiche, Preufiſh Ober 
Av # und Bau +» Marys neu in⸗ 
\ventirter Backofen Bey der feurung 
‚von Steinfohlen Brod zu baden, 
nebſt einer Kupferplatte und- dem 
... Bau: Anfchlage zu Errichtung dies 
‚fer Ofen, auch Anleitung des Ber 
fahren dabey. Berlin 1781. 

3. Bogen in 4. — 


Ni. bisherigen, Erfindungen, dieſer Art 
— kommen alle darin mit einander uͤber⸗ 
ein, daß die Feurung unmittelbar auf demje⸗ 
nigen Heerde brennet, auf den das Brod ge⸗ 
ſchoben werden ſoll, und daß alſo die Flams 
me darüber weg fpielen muß. Dabey aber 
Bir viele Unbequemlichfeiten, Die man — 
| nicht 


t 
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nicht abzufchaffen gewußt hat. Der B. bat. 
Daher den Ofen Dergeftalt eingerichtet, daß 
der Feuerheerd unter dem eigentlichen Back: 
ofen ift, und dadurch bat er ungemein viele 
Vortheile gewonnen, Die ich aber aus dem 
Furzen Auffage nicht abfchreiben mag. Auf 
Föniglichen Befehl wird diefer Ofen bey den 


* 


Feldbaͤckereyen und in Feſtungen gebraucht. 


Man findet hier auſſerdem noch manches zur 
Vergleichung der Holzfeurung mit den Stein 
Fohlen; z. B. 100 Scheffel Steinkohlen find 
fo gut als 20 Klafter Holz; nimt man jene 
ftat diefer, fo erfpahrer man 1885 Kubiffuß 
Raum. Aus einer beygefügten Berechnung 
fieht man, daß ein Ofen bey Holjfeurung in 
24 Stunden nur 5 mal gefüllet werden fan, 
hingegen ein Ofen von einerley Gröffe bey 
Steinkohlen, 7 bis 8 mal, da denn im erw 
fteen Falle 600, im leßtern 900 Stuͤck Brod 
in derfelbigen Zeit mehr gebacken werden koͤn⸗ 


nen; ein fehr UNE BER Vortheil bey Geld 


baͤckereyen! 
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a rau IX. 


L’art du fabricant de velours de 
coten, pre&cede d’une differtation _ 
für la nature, le choix-& la pre- 
paration des matieres, & fuivi 
d’un trait@ de la teinzure &. de 
limpreflion des etoftes de ces 
memes matieres. Par M. Roland 
de la Platiere, Infpelteur gene- 
ral des manufa&tures de Piccar- 
die. Paris 1780. 13 Bogen inFol. 
und 5: Bogen Kupfer, 


Miele Befchreibung derjenigen fammetar? 
| tigen Zeuge, welche aus Baummoile 
verfertigt werden., verdient vorzügliche Ach: 
sung, weißfie viele bisher geheim gehaltene 
Künfte und ganz neue vortheilhafte Mafchiz 
nen Eennen lehrt. Der baummwollene Sam- 
met ift nicht viel über 25 oder 30 Jahre bes 
kant; in diefer Zeit aber ift er in allgemeinen 
Derbrauch gekommen, wobey die Engländer 
am. meiften gewonnen haben. »Der B. ber 
Hagt, daß in Frankreich nicht mehr als 3 bis 
400 Stühle damit befchäftigt find, und daß 
Die vier oder fünf Manufafturen diefer Art 
ibre Waare in fo hohem Preife halten u 
. | a 


r> 
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Daß immer noch eine flarfe Einfuhr derfelben 
heimlich aus, England erfolge. Cr geftebt, 
Daß die Engländer, ungeachtet fie ein höheres. 
Arbeitslohn bezahlen muͤſſen, dennoch wohl. 
feiler verfaufen fönnen, weil fie von Zeit zu 
Zeit neue Mafchinen erfinden , wodurch Die 
Arbeiten bald abgefürzt und befchleunigt, Bald 
verbefjert werden fünnen. Er weis daher feis » 
nen Landsleuthen feinen beffern Raths zu ges 
ben, als daß fie aufmerkſam auf diefe Erfin⸗ 
dungen ſeyn, und folche ebenfals fo bald als 
möglich nugen follen. . In Frankreich ift 
Baumwollen-Sammet (velours de coton } 
zuerft in Rouen vor dem Sabre 1740 von 


den Brüdern Havart gemiacht worden; aber 


fie find nicht glücklich gewefen, fondern einer 
namens Dariftoy bat ihre Anftalten und Erz 
findungen hernach genußt, wozu ein Engläns 


der, der in Manchefter Calandrer gewefen 


und mit feinen Anverwandten nach Franfreih 
gezogen, das meifte beygetragen bat. Dies 


| “ Fluͤchtling foll ein erſtaunliches Gfück in 


vanfreich gemacht haben, aber fein aaa 
ift bier ei genant. 


In der Einleitung handelt Roland von 


° den verſchiedenen Arten der Baumwolle. Er 


hat Recht, wenn er behauptet, daß mannoch 
jeßt nicht hinreichende Gewißheit über Die verz 
fhiedenen Arten derfelben habe, ungeachtet 

| 2 ſo 
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fo viele Reiſende und Kräuterfenner darüber 
gefchrieben haben. Ohne fih darauf einzu: 

laſſen, theilet er fie in weftindifche und levan⸗ 
tifche Baumwolle, und jene in die von Gua— 
Deloupe, von Saint: Domingue, Cayenne 
und Maragnan. Letztere ift jegt die befte, 
Die man von den weftindifchen Inſeln erhält. 
Beym Einpacken begießt man zwar die Bal: 
Ien m gl um das Zufammendrücken 
zu befötdern, aber falfch if, Daß man inwen⸗ 
dig in die Ballen Waffer gieffe, wie einige 
gemeldet haben. Die Ballen wiegen unge: 

fähr 300 Pfund; doch die von Maragnan 

find fleiner, und balten ızo bis 180 Pf 
Die Levantifhe Baummolle erhält ihre Na: 
men nach den Häfen, woher fieabgeholt wird, 
Aecre in Syrien, Smirna, und Galonid); 
alle gefponnene aber wird in Frankreich Ey: 
prifche genant, wiewohl man die von Mal: 
tba, Serufalem und Gallipoli unterfcheidet. 
Wenig fömt aus Oftindien und China; unter 
leßterer ift eine Art von gelblicher Farbe, wor: 
aus das befante Zeug Nankin chamois gemacht 
wird. Man bat Samen diefer Art auf den 
Franzöfifchen Inſeln ausgefäet, und findet, 
daß fie mit einem magerern Boden, als die 
‚ gewöhnliche Art, vorlieb nimt. 


Was über die Arbeit, die Baumwolle zu 
Bee oder Fragen, gefagt iſt, übergebe . 
eben 
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eben fo wie die Wäfche.. Aber ein vorzüglis 
ches Stück diefes Buchs ift die Befchreibung 
und Abbildung einer in England erfundenen 
Mafchine, durch deren Hülfe die Baumwolle 
gefragt, oder zu Flieden oder Floͤthen gear⸗ 
beitet wird. Sie ift ein Raͤderwerk, welches 
mit einer Kurbel bewmegt wird, und hat einis 
ge Walzen, welche, nach Art.der Streichen, 
mit den feinen eifernen Häfchen befegt find. 
Sie verarbeitet so bis 60 Pfund in einem 
Tage vollfommen gut. Kine andere Englis 
fhe Erfindung ift eine Fünftlihe Mafchine, 
‚worauf die Fäden weit feiner als auf den ger 
meinen Rädern gezogen werden fönnen. Diefe 
Arbeit beißt bier filer à la mecanique. Noch 
zur. Zeit fan man davon feinen Gebrandy bey 
‚der Schafwolle machen; doch hoft man es 
möglich zu machen, Die grofle Zwirnmühle 
ift auch abgebildet. Abbildung des Stuhls 
nach alfen feinen Theilen. Die Ruthen von 
Meping, worüber der Manchefter gewebt wird, - 
werden zu Lyon beffer, als felbft in England 
gemacht. Das Meffer, welches unfere Ars 
beiter Dregett nennen,. beißt bier doch nur 
immer couteau. Um nicht zu viel zu verras 
then; ift die Appretur nur ſehr kurz befchries 
ben worden; dennoch findet man bier vieles, 
was fonft noch nicht befant gemacht iſt. Vel—⸗ 
vet-ret wird auf einem Geftelle mit einem lan⸗ 
gen Mefler gefchoren, welches eine Spiße 
| * C3 (guide) 


ar 
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(guide) bat, die mit groffer Geſchicklichkeit 
gearbeitet werden muß, und die man noch aus 
England verfchreibe. Ein fehr wichtiges 
Stuͤck ift die gengue Abbildung und Befchreis 
bung des Ofens mit der merallenen "Walze, 
zum Abfengen des Manchefters, welche Eins 
richtung bisher als ein groffes Geheimniß anz 
gefehen if. Das Zeug muß vorher abgefotz 
tentund des Gummi beraubt werden, weil 
fonft der Flor nie recht gleich gerathen würde. 
Nach dem Abfengen, mwird der Manchefter 
mit einer Potaſche-Lauge gewafchen, getrocs 
net, aufgebürftet, wozu nicht. allein Buͤrſten 


‚von Schweinsharen, foudern auch Häute von 


Seehunden gebraucht werden. 


Naͤchſt dieſem lehrt der V. die Färbeten 
‚ fehr ausführlich, und giebt Vorfchriften zu. 
‚Allen einzelnen Achten und unächten Farben, 
Bey dem Gebrauche des Saflors zu Ponceau 
ift ©. 28 die Unmerfung gemacht, daß Weins 
ſteinrahm mehr als Zitronen: Säure die fchös 
ne Röthe entwickelt. Man findet bier auch” 
das Gähfifhe und Preußiſche Blau und 
Grin. Ferner Recepte zu den Farben, wels 
che zum Drucken dienen und Abbildung des 
Walzwerks, womit das Drucken gefchieht. 
Diefe Walzen werden von Formfchneidern ges 
macht. Die Vereitung des bisher gebeim 
gehaltenen a Blau verfichert dr V. 


aufrich⸗ 


—E 3 


aufrichtig zu lehren, auch thut er Vorfchläge 
mit Deblfarben zu drucken. 


— 








X. 


Lart de préparer & d'imprimer 
les étoffes en laines, fuivi de l'art 
de fabriquer les pannes ou pelu- 
ches, les velours facon d’Utreche 
& les moquettes, etoffes les plus- 
fufceptibles de Y’imprefion & 
du gauffrage. Par M. Koland de 
la Platiere, Paris 1780. 6 Bo— 
gen Tert und 6 Kupfertafeln. 


11% diefe Kunft, wollene Zeuge, Prüfche 
und Velvet sret mit allerley Farben zu 
Drucken, ift bisher noch weniger, als über 
Die vorher gemeldete -gefchrieben worden, und. 
eben deswegen ift dieſe Nachricht, obgleich 
fie in manchen Stüfen nicht ausführlich ges 
nug fcheint, ungemein wichtig. Daß der B. 
fie genau fennet, merkt man bald, aber ges 
wiß hat er manches nöthige verfchwiegen. 
Die Kunft wollene Zeuge zu drucken, ift eine 
Englifhe Erfindung; wenigftens ift fie von 
Daher durch die Herren Marcis erft vor. 30 
oder 32 Jahren —— Frankreich, und zwar 


4 zuerſt 
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zuerſt nach Rouen, gebracht worden. Her⸗ 


nach haben zween Kuͤnſtler zu Amiens, naͤm⸗ 


lich Bonvalet und Fleſſelle fie verbeſſett. An⸗ 


| faͤnglich nahm man dazu Sarſche von Auma⸗ 


fe (einer Stadt in Normandie), nachher vers 
fuchte man Waare von Kameelbaar, fonder: 
lich Pluͤſche, und jegt werden am meiften Car 
melott und Zamifes und andere Zeuge ger 


druckt. Zum Farbebrey nimt man jet lieber 


\ 


das fein gefiebte Mehl von Buchweißen, als 
das gewöhnliche Starkmehl. Jenes ift wohl: 
feiler,, gärt nicht fo Leicht, iſt fchleimichter, 
und man richtet mit einer geringen Menge 
viel aus... Die Platten find von Kupfer oder, 


wie in AUmiens, von Meßing. Im letztern 


Falle find fie wohlfeiler und bequemer. : Sie 
find gemeinigli 30 Zoll breit und 38 Zoll 
lang; ihre Schwere ift doch in der Hand des 


Druckers wenigftens funfjig Pfund, Man 


bat eine Druckpreffe mit einem darunter ftehen: 


den Ofen, daber denn die Platten zuleßt fo 


heiß werden, daß man mit der Arbeit etwas 
einhalten muß. Soll eine Zeichnung mehrer: 


key Farben erhalten, fo find auch viele Ku 


nferplatlen erfoderlich, Man druckt auf fol: 
che Weife Kanten oder Einfaffungen zu Roͤk— 
fen, Welten und andern Kleidungsftücken. 
Inzwiſchen machte Die Nothwendigkeit, die 
Kupferplarten oft aufzufeßen ‚ leicht einen 


| hi ae daher gerieth man auf den Vor⸗ 


ſchlag, 
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flag, mit einem Walzwerfe zu drucken, und 
diefe Erfindung wird bier einem namens Bon⸗ 
valet zugefchrieben. Gie ift auf einer Kupfer: 
tafel gut vorgeftellet. Die Arbeit geht eben - 
fo gefhwind als mit der Prefle; man druckt 
naͤmlich ungefähr acht Ellen in einer Stunde. 
Die Platten der Preffe und die Walzen eben: 
fals koͤnnen, wenn fie wohl gemacht find, 

zehn Sabre täglich gebraucht. werden, Doc 
‚werden letztere leichter fchadhaft und bekom— 
‚men Ritzen oder Fleine Eindrücke, da denn 
Die Stelle herausgefchnitten, ausgefüllet und 
wieder nachgeftochen wird, Der kupferne Ey: 
Tlinder, worauf die Zeichnung geftochen ift, 
hält 18 Zoll im Durchmeffer und 28 Zoll in 
der Länge. Erwaͤrmt wird diefe Wale mit 
einem eifernen Bolzen. Um die hoͤchſt be 
ſchwerliche Erwärmung diefes Bolzens, wozu 
“eine erftaunliche Menge Kohlen erfodert wird, 
zu erleichtern, bar Fleſſelle den Fühnen 
Gedanken gehabt, in der Drucfwalze felbft 
eine Roft mit Feuer anzubringen; die dadurch 
veranlaffeten Veränderungen ftellet eine beſon⸗ 


Dere Kupfertafel vor, und ich empfehle fie de _ 


nen, die Ähnliche Druckereyen unterhalten. 
Sonſt mufte der Bolzen alle zo oder 25 Mi: 
nuten neu erwärmt werden. Zu Diefem Walz⸗ 


werke find drey Perfonen nöthig. Wenn die 


Zeuge gedruckt find, liegt auf ihnen Dis hart 
gewordene Zarbe, und fie find durch den ware 
| 5 me 
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Men Druck rauh und unangenehm geworben. 


⸗ 


Um dieſen Fehler zu verbeſſern, bearbeitet 


man die Zeuge uͤber einem dazu eingerichteten 
Ofen mit einer Kratze und Buͤrſte. Es giebt 


noch eine andere Weiſe zu drucken, welche 


der Kattundruckerey noch naͤher koͤmt, wozu 
aber die Farben mit Oehl bereitet werden muͤf⸗ 
fen... Chaßis und andere Geraͤthſchaften find 
eben die, welche in Kattundruckereyen ge 


bräuchlich find. Das Oehl verbeflert man zw 


den Farben dadurch, Daß man es Uber ftir 


ſchen guten ungelöfchten Kalk gieflet, -es ſtark 


amfchüttele und hernach abgießt, wodurd es. 
fehr zart und Flar wie Waſſer wird. Sch über: 
gehe die Vorſchriften zu den Farben; man fan 
Damit auf feinen, Zeuge; — und 


Seide drucken. 


FZ Der Anbang zu dieſem Theile handelt von 
der Bereitung der Pelzſammet und Pluͤſche, 
pannes ou peluches. Bey den meiſten ſind 
‚Kette und Einſchlag Wolle, aber die Poik 
Fäden Kameel-Garn. Ohne dem Berfafler 
folgen zu koͤnnen, will ich wenigſtens die hier 
vorkommenden Namen berfegen: pannes ren- 
foreees, pannes fur foie, wozu Die Kette zung 


Theil Seide iſt; petite renforcee, court poil, 


‚long poil, pannes a cotes, welche zu den neus 


ern Veränderungen gehören; panne laine, 


woran BE —.. und Peitfaben, Wol⸗ 
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Te ift ; panne cifelde, panne à la tire oder ein 
wollener gezogener Plüfch, der aber nicht viel 
gemacht wird, weil er zu theuer ausfält. Die 
Ruthen, welche etwas platt gedruckt ſeyn, und 
eine Feine Zuge oder Goſſe haben müffen, find 


von Mefing, und werden auf einem Dratzus 


ge zu Zournay und Lille gemacht. Die Meffer 
macht man in Amiens. . Dann woch von dem 
velours fagon d’ Utrecht, moran Kette und Eins 
fchlag keinen, aber das Haar Kameelgarn ift, 
ferner von den Moquettes, die jenen faft gleich, 
aber oft geblümt find. Unter dertieberfchrift: 
gauffrage des pannes, ift befchrieben worden, 
wie Die einfärbigen fammetartigen Zeuge durch 
den Eindruck der mit Gummibrey uͤberwiſch⸗ 


ten heifien gravirten Walzen allerley Blumen 


-. 


und Zeichnungen erhalten. Der B. leugnet - 
dabey ausdrücklich, daß man den Plüfch durch 
ärgend- eine Subſtanz glaͤnzender mache; fon: 
Dern ‚aller Ölanz muß durch den ftarfen gleiche 
förmigen Druck und durch ftarfe Hiße erhal 
ten werden. Alle, fagt er, die Dazu andere 
Mittel zu haben vorgeben, wollen entweder 
Die Wahrheit nicht fagen, oder find felbft uns 
wiſſend. Les arts & metiers font remplis de 
ſecrets de cette efpece,, qui confiflent à n’en 
Be avoir,. que la jaloufie & la.crainte font 
eaucoup retentir, & qui tourmentent fort les 
ignorans, _ 4 
2 — — — 


— 
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Die Kunſt auf Glas zu malen und 
Glasarbeiten zu verfertigen. Aus 
dem Franzoͤſiſchen des H. Peter le 
Vieil. Dritter und letzter Theil, 
nebſt ſieben Kupfertafeln. Nuͤrn⸗ 
berg 1780. 17 Bogen in 4. 


Sir Theil handelt nun-von der Arbeit 
des Glaſers oder Fenſtermachers. Nach 
einer hiſtoriſchen Unterſuchung uͤber die Zeit, 
da man angefangen hat, ſich der weiſſen Fen— 
ſterſcheiben zu bedienen, erklaͤrt der V. alle 
Werkzeuge und Arbeiten dieſes Kuͤnſtlers. Un: 
ter letztern find manche, welche jetzt, wenig— 
ſtens in Teutſchland, gar nicht mehr uͤblich 
ſind. Das kuͤnſtlichſte Werkzeug iſt, wie be: 
kant, der Bleyzug. Er ſcheint eine teutſche 
Erfindung zu ſeyn, welche die Franzoſen zwar 
veraͤndert, aber nicht eigentlich verbeſſert ha⸗ 
ben. Der V. ſelbſt geſteht die Vorzuͤge des 
teutſchen Bleyzugs, und der Ueberſetzer bekraͤf⸗ 
tigt dieß in der Vorrede noch mehr. Es iſt 
Schade, daß die Zeichnung beyder Arten, hier 
ſo undeutlich nachgeſtochen iſt, daß man die 
Verbindung der Raͤder nicht erkennen kan. 
In Teutſchland ſollen die Bleyzuͤge am beſten 

im 
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im Schwarzwalde gemacht werden. Aber auch 
zu Cappel an der El; im Bißthum Strass 
burg werden fie von einem Künftler Benedict 
Günther vorzüglich gut gemacht, . wie mir 
H.Prof. Hermann gefchrieben hat. S. Bey: 
träge zur Defonom. Technologie u. f. w. V 
©. 311. Ein befonderer Abfchnitt handelt 
von Berfertigung der verſchiedenen Arten La⸗ 
ternen; ein anderer giebt eine Anweiſung Kup⸗ 
ferftiche in Glas einzufaflen, und der leßte 
bandelt von der Gewohnheit die Fenfterrabs 
men mit Papier ftat der Gläfer zu befegen. 
Zu diefem Ende wird das Papier mit Oehl 
getraͤnkt. Die Bereitung des Fenfterfitts 
und andere Eleinere Gegenftände diefer Kunft 
laſſe ich unberührt. Man —— 
X1 ©, 490. | 
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XII. 
A tour to the caves inthe environs 
. of Ingleborough and Settle in 
‘the Welt -Riding of Yorkfhire.. 
With fome philofophical conjec- 
tures on the delnge and the al- 
terations on the furface and in- . 
terior parts ofthe earth occafion-. “ . 
ed by this great. revolution of 
nature. Ina letter to a friend. 
London ı780. 49: Seiten ing. 


er ungenante Berfafler befchreibt feine 
Fleine Reife in Welt: Riding von York⸗ 

fhire, und die unterirdifchen Höhlen, hohen 
Berge, Wafferfälle u. d. die er daſelbſt ange⸗ 
troffen hat. Seine Befchreibungen find kuͤrz 
und mit vielen Berfen aus Dichtern verfeßt: 
Aus den gemachten Beobachtungen zieht er 
mancherley Bermutbungen; welche einer auss 
führlihen Anzeige nicht werth zu feyn ſchei— 
nen. Er nime die Meynung an, daß aller 
Kalf und Gyps, wenigftens in England, von 
Scalthieren abftamme. Hin und wieder find 
Spuhren von ehemaligen Bulfanen bemerfe 
worden. Der hohe Berg Ingleborough, der 
auch auf Schenfs Charte von Welt: Riding 
ſteht, iſt ©. 24 beſchrieben. Seine Ge 
er | e 
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fläche foll im Umfange 20 bis 30 engl. Meis 
Ien halten. Die Hoͤhe, welche auf der news 


en Charte von Horffhire zu 1760 Yards oder 


zu einer Meile angegeben ift, wird bier au 
3987 Fuß über die Oberfläche des Meers ges 
ſchaͤtzet. Die Spitze von diefem Berge erblifs 
Fe die Schiffe, welche von Dublin nach Lan⸗ 
eafter gehn, zuerft, ungeachter er noch 3a 
‚ Meilen vom Meere entfernt Tiegt. 


x 








Xu. 


Beichreibung der K. 8. Hauptſtadt 
Gras und aller daſelbſt befindlichen 
Merkwürdigkeiten, nach der Ber: 
liner und Potsdamer Befchreibung 

eingerichtet durch Aquilinus Julius 
Eäfar. Salzburg 1781 drey Flei- 

ne Theile, die zufammen einen mäßi« 
gen Detapband ausmachen, - 


| De V. dieſer Beſchreibung hat ſeiner Ar⸗ 
beit durch die Vergleichung mit der Ber⸗ 

liner Beſchreibung ſehr geſchadet; denn ſie 
vVerliehrt viel, wenn man in ihr eben die Boll 
ſtaͤndigkeit, Ordnung , Reichhaltigf:it und 
- fruchtbare Kürze zu finden glaubt. Inzwi⸗ 
ſchen gehoͤrt fie nicht zu» den ſchlechteſten Tor 

pographien, und wenigftens der Gefchichtfors 


4 
' 
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ſcher wird hier einige nicht unerhebliche Nach⸗ 
richten finden, dagegen fuͤr Statiſtik und Po— 
lizey und Technologie wenig vorkommen moͤch⸗ 
re. Die Zahl der Haͤuſer und Einwohner 
iſt nicht gewiß bekant; jene fchäßen einige auf 
2200. Die Stadt foll 220 Wiener Klafter 
über die Oberfläche des Meers erhaben ſeyn. 
Im J. 1700 find-in der Stadt, ohne die Borz 
ftädte, gefchlachtet 5539 Dchfen, 6193. Käls 
ber, 9625 Schafe und Laͤmmer; gebacken ift 

11823 Viertel Weißen und 16202 Biertel 
Korn. Aber im J. 1778 find gefchlachtet 
13769 Ochſen, 74 Kühe, 12064 Kälber, 
66547 Schafe und Lämmer, 8184 Schweine 
und 3232 Spanferfel. Gebacken wurden 
59934. Metzen Weigen und 17540 Meßen 
Korn; woraus denn allerdings das Wachs: 
thum dee Stadt vermuthet werden Fan, wel. 
ches auch durch mehrere Gründe beftätigt iſt. 
Eine kurze Nachricht von den Landescollegiis, 
dem Gubernium u. f. w.. Dann auch vom 
Zuftände der Univerfität. Bor einigen Jah— 
ren hat.ein Bürger einen Ochſen gefchlachtet, 
der lebendig 3050 Pf., undeinen andern, der. 
3960 Pf. gewogen bat; letzterer ift 6 Schub 
23. hoch; 10 Sc. 3 3. lang und 8 Schuß 
» 130 dick gewefen. In der Kunftfamlung 
verwahret man eine im J. 1555 von Phi⸗ 
Tipp Imſer zu Strasburg verfertigte fünftlis 
che Uhr, welche den Lauf der. Planeten Be | 











Vovyages metallurgiques. — Avec 

« . figures.. Par feu M. Jars & pu- 

.. blies par M.G. Jars. Tome fe- 

» cond. Paris 1780. tome troifi eme 
1781, in 4. 


DD“ erfte Theil diefes nun geendigten 
Werks ift Biblioth. VIT ©. 58, und 
Die Ueberfegung deffelben VI S. 478 anges 
zeigt worden. Es ift alfo befant, daß ars; 
der ältere Bruder, theils in Gefellfchaft des 
H. Dubamel, tbeils in Gefellfchaft ;feines 
Bruders, in verfchiedenen Jahren, auf koͤ— 
nigliche Koften Reifen in die nördlichentändee 
von Europa gemacht bat, um nüßliche Kent⸗ 
niſſen zur Verbefferung des Bergwerksweſens 
von den Auslaͤndern herein zu hohlen. Die 
— letzten Theile enthalten alſo ebenfals 

Berichte über den Zuſtand der beſuchten Berg: 
werle, und viele vortrefliche Beobachtungen 
zur unterirdifchen Geographie, zum Huͤtten⸗ 
und Mafchinen : Wefen u. f w. Ihr Inhalt 
ift fo mannigfaltig, daß eine vollftändige An⸗ 
zeige zu weitläuftig werden würde. Es ifk 
‚auch, wohl gewiß, daß wir im Teutfchen von 
manchen bier befchriebenen Gegenſtaͤnden aus⸗ 
fuͤhrlichere und genauere Berichte haben, aus 

phyſ. Oekon. Bibi. ıe, DD de 
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Denen des Franzoſen Erzaͤhlungen nicht ſelten 
ergaͤnzet und verbeſſert werden koͤnten. 


Dem zweyten Theile iſt eine Anleitung 
jur unterirdiſchen Geographie vorgefeßt, fo 
wie fie Hr. König, Berginfpeetor in Nieder: 
Bretagne, ein Teurfcher, den. H. Jars gelehrt 
bat. Alsdann folgen Nachrichten von Gold⸗ 
und Silber-Bergwerken in Schweden, Nor⸗ 
wegen, Ungatn, Sachſen, am Harze u.f. w. 
wozu viele ſchoͤne Zeichnungen von Defen und 
Mafchinen gehören. — 


Ein vorzüglich — Aufſah 
derjenige S. 245, der aus den Handſchriften 
des bekanten Frezier gezogen iſt, und von den 
Werken in Peru handelt. Bey Valparaiſſo 
lieſſen damals die Jeſuiten einige Werke fuͤr 
ihre Rechnung treiben. Aus dem Sande der 
Stroͤhme wird viel Gold gewaſchen. Man 
findet auch Lazur/Stein. Im J. 1715 gar 
ben die Gruben von Oruvo, einer kleinen 
Stadt nicht weit von Arica, das meiſte Sil⸗ 
| ger Im J. 1712 endeckte man "eine Grube 

ey Ollachea, nahe bey Eufco, deren Erz ein 
Fünftheil Silber gab; jegt gehört diefe Gru⸗ 
be nicht mehr zu den reichften, da fie fehr abs 
genommen bat. Goldgruben find doch im 
füdlichen Theile von Peru felten. Ehemals 
hat man Stuͤcke gediegen gefunden, * — 


f 
/ 
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Mark und einige Unzen gewogen. Die In⸗ 


— verhelen noch jeht die reichſten Gru— 
theils aus Haß wider die Spanier, 
— aus Furcht, arbeiten zu muͤſſen. 
Guatimala hat ein 1633 entdecktes Silber⸗ 
werk den; Benedictinern jährlich, 30000 Du⸗ 
katen eingebracht. Die Incas haben doch 
ſchon das Queckſilber gekant, weil fie aber, bez, 
merkten, daß die, welche es. bearbeiteten, 
Gtliederfchmerzen erhielten , : fo: verborben, es 
Die Koͤnige erlaubten aber doch den Weibern 
den Gebrauch der dabey vorkommenden ro 


then Erde. Darin irret der Bi daß er S. 


259 ſagt, die Queckſilbergruben in Peru wäs 
ven 1667 entdeckt worden; es iſt 1566 ge⸗ 


ſchehn, wie ich in Geſchichte — I 


u. l — 48 bewielen babe. | 
Das wichtigſte, was ss man bier von Teuke 


| fen. and Böhmifchen Werken liefet, moͤchte 


wohl ©. 5 16; die Nachricht, von den Blau: 
farbwerfen zu Joachimsthql und in Sachſen 
feyn;. denn der V. hat doch, Mittel gefunden, 
ſoiche ſelbſt zu.fehen. Anf-der 23ften Kupfer⸗ 


tafel ift der Ofen mit dem Öiftfange abgebils 


Det, den man aber fchon aus Lehmann eben 
fo gut kennet. Weniger befant find die Defen 
zu dem blauen Glaſe .T. 27... Die Speife 
wird jet nicht mebr mehr. zugefeßt, weil fie. die 
Sache verdirbt, Yikrlih ſoll man md 

ims⸗ 
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chinisthal 1000 Zentner Schmalte von ver⸗ 
ſchiedener Guͤte machen, wozu 200 bis 250 
Zentnet.Koboft, dem man 3, 4,5 oder 6 Theis” 
fe Kieſel zufeßt / verbraucht werden. - Die; 
Mühlen find ohne Zeichnung befchrieben 5: die; 
gefhlemte Schtiälte wird ’in einer Darıe ges: 
trocknet, und’ bernach durch ein feines ſeide⸗ 
ties Sieb gebeutelt. Beym Schmelzen wird: 
Aifenif augefebt; doch nicht ſo wohl zur Vers: 
Beſſerung der Farbe,’ als bielmehe'zur Befoͤr⸗ 
derung des Fluſſes. Die Erblung vom 
| Duedffi lberwerke im Idria iſt kurz. 50 40 
©. +30 von den Bleygruben in. England 
and Namur. "Die Gruben, aus denen im 
Eumberland das fhönfte Waſſerbley erhalten 
rd; hat der Voſelbſt nicht befahren koͤnnen. 
Dos letzte mal hatte man damals für 40008 
Pf. Sterl. das Pfund zu 12 Schill. verfauft, 
mit der Bedingung, Daß man in fuͤnſtehalb 
Jahren nichts wieer gewinnen und verkau⸗ 
fen wolle. Es arbeiten alsdann nur acht Leu⸗ 
te im den Gruben, unter fo ſtrenger Aufſicht, 
daß auch ihre Taſchen ducchgefucht werden 
Wenn man qufbört zu arbeiten,. wirft man 
die Gruben mit Schutt zu, und bei, fcharfer 
Strafe iſt es jedem Freinden, der nicht. zur 
Geſellſchaft gehört, verborhen,- Waſſerbley 
zu graben; denrioch wagen es einige Bauren; 
aber was fie verkaufen, zen dog nur ſchlech⸗ 
| 16 Bleyſnſte. | 


©. 561 
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"©. 561 befchreibt der: V. die Bereitung 
Des Bleyweiſſes, "fo wie er. fie in Rotterdam 
amd Amſterdam gefehn hat. Das reine Bley: 
weiß heißt hier blanc de plomb, . oder blane 
‚de ‚plomb en ecailles, wovon der Zentner 
123 51. foftete. Ceruſe iſt mit Kreite: ver 
mengt, und nach Befchaffenheit des Zufaßes 
koſtet der Zentuer 84 bis 1251. Das Bley 
«erhalten die Holländer:aus-England in Blöfs 
Xen von 250 Pfund. Die dünnen Bleytafeln 
‚werden zufamntengetolt, in irdene Töpfe, Die 
inwendig glaſirt find, geſtellet, fo daß fie 
den eingegoſſenen Biereßig nicht beruͤhren. 
Ein mit Miſt beworfener Haufen faſſet 15000 
Toͤpfe; ſie fieben vier bis fünf Wochen. Der 
Efig, welcher in den Töpfen: übrig bleibt, 
wird Als ganz unbtauchbar weggegofien. Die 
"Mühlen gleichen den Mehlmuͤhlen, ‚nur find 
fie kleiner. Unter dem Mateh wird Die, Kreite 
zugefeßt. Getrocknet wird das Bleyweiß in 
unglafirten Toͤpfen, die einem umgefebrten 
Kegel ähnlich find. S. 559 Bereitung der. 
Mennig nebft Zeichnung der Defen, die Jus 
ſchon fonft befant gemacht hat. a 


Der dritte Theil fängt mit den Kupfer 


4 — in Ungarn, Boͤhmen, Tyrol, Schwe⸗ 


den, England u. ſ. we an. ©. 4 die Zurich⸗ 
tung des Berggruͤns, woben doch Schaden 
* ſoll, weil, Tu el Oker eibeigäfee 
| v3 
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auf Kupfer nutzen koͤnte. Fahlun iſt ſehr 
ausführlich beſchtieben. Zu Norkioͤping ſoll 
man jaͤhrlich gegen 1000 Schiffpfund Meßing 
machen. S. 70 Verfertigung der Fingerhuͤte. 
©. 92 von den Galmeygruben im Limburgi⸗ 
ſchen. Dann von Meßingwerken, auch Drat⸗ 

ziehereyen in Boͤhmen, Vogtland, Tyrol, 
* Goslar. Zu Graͤslitz werden die 
Mefingtafen durch:ein Sägewerk, faft wie 
Holz, zerſchnitten; Zeichnungen fehlen hier, 
S. 108 hat Jars eine Borfchrift zu dem in 
Birmingham gebräuchlichen Goldfirniß zu mer 
tallenen Sachen gegeben. Auffer den gewoͤhn⸗ 


ichen Zuthaten gehört auch dazu ſpaniſh or- 


‚netto; aber was das fey, habe der V. in kei⸗ 
‚nem Buche finden, auch nicht erfragen füns 
. nen; ungeachtet er eine Probe aus England 
erhalten hatte. Er weis alfo feinen andern 
Kath, als diefes Material jedesmal unter jes 
nem Damen aus England fommen zu laflen. 
Dieſe Mühe Fan ich. unfern Künftlern erfpabs 
“ren; denn ich weis gewiß, daß ornetto nichts 
„anders, als Rufu oder Orlean ift, RR 
unſere Materialiften verfaufen.. | 


©. 154 von Zinwerken in Böhmen, Sad: 
fen und England. Das befant gewordene 
gediegene Englifche Zinn erflärt der V. ©. 
189 für falfch; und gewiß ift es auch wohl 
ein Produkt des Feuers. Der V. giebt feis 
KT #6 nen 


XIV, Voyages metallurgiquer.. 55 


nen Landesleuten allerley Regeln, Zinn zu 
entdecken. S. 224 folgen Nachrichten von 
der Muͤnzung des Geldes in verſchiedenen Laͤn⸗ 

dern, welche defto mehr Danf verdienen, je 
weniger Reifende bisher auf diefe Kunft geach? 
tet haben. Das Brennen des Scheidewaflers 
und die nafle Scheidung. Zu Schemniß und 
Tremnig bat man im J. 1757 142 Zent. 
20Pfund Salpeter und eben fo viel calcinirs - 
ten Vitriol verbraudht, um 17064 Pinten, 
Das ift 35195 Pfund Scheidemwaffer zu erhal: 
ten, womit 58451 Mark Kapellenfilber, wel: 
ches Gold enthielt, gefchieden worden. ©. 
271 vom Korn der Defterreihifchen Münzen. 
Es find zu Eremniß vier Streckwerke, welche 
von Wafler getrieben werden. Gerändert wers _ 
den die Münzen dort, ehr fie geprägt werden. 
Zu den zwey Gulden Stücen arbeiten acht 
Männer am Drucfwerfe, jedesmal nur eine 
Diertelftunde; worauf acht andere abwech: 
fen. Wenn fein Unfall gefchieht, fo werden 
taufend Stuͤcke jener Art in anderthalb Stun: 
den geprägt. Monatlich follen 40000 Gul⸗ 
den gemüngt und 10000 Öulden in Gold: und 
Eilder : Barren nah Wien übermacht wer: 
Den, welche an die Gold: und Silber: Ars 
beiter fommen. _ — 


Ein Aufſatz ©. 260 giebt neue Vorſchlaͤ⸗ 
ge, Gold von Silber und Kupfer zu feheir 
nn 24 den; 
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den; Jars hat ihn ehemals der Akademie der 


Wiſſenſch. vorgeleſen. S. 287 folgen ſchoͤne 


Nachrichten von Alaunwerken in England, 

Schweden, Sachſen, Heſſen, Norwegen, 
rLruͤttich. Bey Andrarum in Schweden brauchs 
te man damals feine alfalifche Lauge, um die 
Eifenerde zu fcheiden. Diefe fcheint fich dort 
nicht mit dem Alaun zu-vermengen, fondern 
Die erften Cryſtalle, welche man erhält, haben 
nur einen dünnen grünlichen leberzug von Bis 
triol, den man Dadurch weafchaft, dag man 
Die Exnftalle mit Wafler abwäfcht, indem 
Vitriol leichter als Alaun aufgelöfet wird, 

Was der B. in wenigen Minuten in der Bis 
triolöhlbrenneren zu Wensworth, nicht weit 
von London, bemerft bat, ift ©. 309 erzählt, 
Auch bat er die zu Lüttich gefehn, wo man 
noch nicht fo groffe Ölasfugeln zu erhalten 
weis, als die Engländer mit geoffem Vorthei⸗ 
fe anwenden. Zu Geyer in Sachſen fah Jars 
Die Deftillation des Bitriolöhls auf die gemeis 
ne Weife. Dann aud etwas von den Vitri⸗ 
‚olfiedereyen in Ungarn und Goslar. 


©. 322 von Raffinirung Des Kamphers, 


die dee B. in Amſterdam gefehn hat. Er baf 
nicht bemerft, daß Kalk oder Kreite zugefebt. 
werde, wiewobi ihm H. Cramer ſolches ver⸗ 


ſichert babe. Jars fand doch auch ein Thers 


mometer im ; Zimmer, und hoͤrte die Verſiche⸗ 
| zung, 


u 
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eung, daß ſich die Leute darnach richten muͤ⸗ 
ſten. Die Sublimirgläfer, die bier abgezeich⸗ 
net find, fand auch der Franzos von weiſſem 
Glaſe, wie Sänel; bahingegen Sf fi e 
von grünem Glaſe ab. —— 


S. 328 allerley Machtichten von Gary 
werfen in Tyrol, Engelland, Teutfchtand. 
In Löerpool hat man Pfannen, die2ı Schub 
lang, 20 Schuh breit und 18 Zoll tief find. 
Zum Abſchaͤumen braucht man auf jede Pfan⸗ 
ne das Weiſſe von 3 oder 4 Eyern. Man 
macht dort grob: und auch ſeinkoͤrniges Sal 
Für eins der vorzüglichften Salzwerke in “ 
ſicht der Anordnung erflärt der V. das u 
Altendorf. a 


©. 35 8 Nachrichten von mancherlen Toͤ⸗ 
pferarbeiten, und zwar zuerft von dem Eng⸗ 
liſchen weiffen Steingut, deflen Bereitung 
“unter uns bereits befant if. Zu der Braus 
‚nen Waare Fömt Fein Kiefel, hingegen wird 
zu 60 Theilen eines braunen Thons ein Theif. 
Fein zerftoffener Braunftein gethan. Wenn 
man Stuͤcke vergolden will, fo werden die 
Stellen mit dem fo genanten Gold. fize, deſſen 
Bereitung bier nicht gelehrt ift, uͤberwiſcht, 
und alsdann mit Goldfehaum belegt: S. 369 
‚von den Holländifchen Pfeiffenfabrifen. Ab⸗ 
Bildung der Oeſen. Ausführlich von den 
| D 


5 Hol⸗ 


‚58 Phyfitalifch : Beton. Bibl. XI, r. | 


Selkndihen Biegen, die Aktie ihrer 
— u. d. J 


Das Ende des letzten Bandes — aus 
einer Samlung allerley Bergwerksgeſetze und 
aus einem Berichte von der teutſchen Berg⸗ 
werkspolizey. Der dritte Theil hat, obne 
die Vorrede, 612 Seiten und 28 groffe Kurs 
pfertafeln; der vierte Theil bat 568 Seiten 
und 14 Kupfertafeln. Vielleicht find man: 
she Auffäße in diefen Theilen, wovon eine 
teutſche Ueberfegung überflüßig ſeyn möchte, 
vielleicht wäre es gut, ſolche auszulaſſen, 
aber die übrigen Doch ganz und nicht auszugs⸗ 
weife zu überfeßen ; wenn, nicht Die. vielen 
Kupfer einen Verleger abſchrecken werden. . 








XV. 


Philipp Engel Klipſteins, 
Darmſtaͤdtiſchen Kammerraths, 
Lehre von der Auseinanderfet- 
zung im Rechnungsweſen. Leipꝛig 
781. 260 Seiten in 4. 


ie Doppelbuchhaltung, oder Buchhaltung 

in doppelten Poften ift eine Erfindung 
der Kaufleute, die auch eine geraume Zeit 
‚allein von Kaufleuten gelehrt, ‚gelernt und 
a; "genußt 


ae 
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genutzt worden iſt. Eben deswegen ift fie in 
Feine wiflenfchaftliche Ordnung. oder in Feine 
foftematifche tehrart gebracht worden. Wer 
fie lernen wolte, mufte fich dem langweiligs 
‚sten und verdrieslichften Unterrichte unterwer⸗ 
fen, der darin beftand, daß der Lehrling fo 
lange Bücher machen und Poften formiren 
und eintragen und bilanziren mufte, bis ibm 

ditfe Arbeit endlich. fo geläufig ward, wie 
ähm die Regel’ Detri bey einem gemeinen Res 
thenmeifter werden kan. Alle Bücher, ‚deren 
Titel Unterricht in dieſer Kunft verfprachen, 
‚waren nichts als Muſter von folhen Büchern, 
nur Modelle, ohne Erklärungen und Megeln, 
‚welche eine binlängliche Einfiht gewähren 
fonten. Endlich fam de la Porte und gab 
einen foftematifchen Unterricht, dergeſtalt naͤm⸗ 
lich, daß er hinlaͤngliche Erklaͤrungen von 
allen Kunſtwoͤrtern vorausſchickte; daß er al⸗ 
le Faͤlle einzeln durchgieng, und Regeln gab, 
erklaͤrte und bewies, die allgemein anwend⸗ 
bar waren, und dann ſeinen Unterricht durch 
wohlgewaͤhlte Beyſpiele erlaͤuterte und beſtaͤ⸗ 
tigte. Dieſem Manne hat die ————— 
ungemein viel au Danfen, 


Das Rechaungsweſen der Kammern war 
in ehemaligen Zeiten klein, und glich faſt den 
Haushaltungs-Rechnungen. Aber in neuern 
Zeiten ſchwoll es gar ſehr an, und: 2 ſo 


laͤſtig, 


1 


so Phyſikaliſch · Oekon. Bibl XI. 1.” 
Jaͤſtig, daſ man oft init der groͤßten Mühe 


Saum herausfinden konte. Da ſah man ſich 
ah Huͤlfsmitteln und. Berbefferungen um, 
und gerieth auf den Einfall, die Doppel 
buchbaltung der Kaufleute anzumenden;, 
durch weiche, wie man wuſte, die verwickel⸗ 
zen. und zufammengefeßten. Rechnungen fo 
aus einander gefeßt werden fünnen, daß man 
den Zuftand und Ertrag: eines jeden Artikels 
Deutlich entfcheiden Fan. . Nirgend bat man 
ſich mit der. Anwendung der Doppelbuchhal⸗ 
tung auf Kammerrechnungen mehr bewuͤhet, 
als in Wien, umd von daher Fonte man alfo 
‚auch den erften gelebrten oder öffentlichen ges 
druckten Linterricht erwarten. In kurzer Zeit 
‘erfolgten auch eine Menge Bücher über die 
Kameralrechnung nach der Doppelbuchhal: 
tung; man faufte fie begierig, warf fie aber 
bald voll Unmuth weg. Denn. die allermei: 
ſten wenigftens waren fo fchlecht ausgearbeis 
:tet, Daß fie wenig nußen- fonten. Die Ber: 
ıfafler. hatten die Gabe der. Deutlichfeit nicht, 
wenigſtens muſte man ſolches aus ihrem ges 
druckten Bortrage fchlieflen. Die Regeln, 
welche fie gaben, waren fo abftract, fo metas 
phyſiſch, fo Fholaftifch und in einem fo fehlech: 
sen Teutſch Abgefaflet, daß man nichts mwiders 
Aichers denfen Fonte. Anſtat mit Fleineen 
+ Benfpielen ‚den Anfänger ftuffenweife zu un: 
—— uͤberhaͤuften fie ihn mit ungeheu⸗ 
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sen Büchern, deren Zuſammenhang für: die 
meiften unabfehlic war. Ihre hochgeprie⸗ 
fene-&entralvechnungen waren fuͤrchterliche Ta⸗ 
beiten; und die Öegenftände der Rechnungew; 
die verfchiedenen Artikel waren Dusch: Wiener 
riſche Ausdruͤcke und Namen: felbft den. Keus 
nern verſtellet. Man darf fich: alſo gar. niche 
wundein,: daß das-Publifum wenige Achtung 
auf eine Verbeſſerung bezeigte,, die man ihnt 
begreiflich zu. machen ſo wenig hhemuͤhet war 
und daß man ſelbſt in Wien; bey der Einfuͤh⸗ 
zung einer ſo weitſchweifigen und ſchwer bes 
greiflichen Aenderung, zu ermuͤden anfieng.2i 


Im Jahre 1778 gab Ho Klipſtein, deu 
den mündlichen Unterricht einiger Lehrer in 
Wien genoſſen und mit groſſer Anſtraͤngung 
und Faͤhigkeit genutzt hatte: Grundſaͤtze der 
Wiſſenſchaft Rechnungen vollkommen ein⸗ 
zurichten heraus, die zu Leipzig in 8 gedruckt 
find. Auſſer der allgemeinen: Einleitung in 
die Rechnungswiſſenſchaft uͤberhaupt, enthielt 
dieß Buch einige Nachrichten von den Vor⸗ 
theilen der Doppelbuchhaltung, von dem 
Gründen derfelben,: und zwar aufieine Weiſe, 
Die zeigte, daß der V. fich exnftlich bemuͤhet 
habe, deutlich zu ſeyn. Man muß auch ger. 
ſtehn, daß dieſe wenige Bogen mehr Einfiche 
in: die, Anwendung der Doppelbuchhaltung ger 
waͤhren, als alle dicke theure Buͤcher der 


Wie⸗ 
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Wiener Scholaſtiker. Aber befriedigen kon⸗ 
ten dieſe Grundſaͤtze den Lehrling nicht; weil 


Beyſpiele fehlten, die jedoch H. K. in einem | 


befondern Werke zugeben verſprach, und die⸗ 
ſes Verſprechen hat er jetzt durch das Buch, 
welches ich anzeigen: will erfuͤllet. Er hat 
ihm einen uneigentlichen Titel gegeben, um 
die Käufer; welche ſich bereits einen Ekel wi⸗ 
der die Doppelbuchhaltung möchten gekauft 
haben, zuiihren eigenen: Vortheile zu taͤu⸗ 
ſchen; und fuͤr dieſe kleine Liſt, die er gleich 
in der Vorrede offenherzig geſteht, muß man 
ihm danken”. -i: -Eulie. a N an 


Die Lehre von. der Auseinanderſetzung ift 
eine weitere Ausführung der Grundfäge der 
Mechnungs wiſſenſchaft. Sie zeigt in fleinen 
leichten Benfpielen erſt das Eigene oder das 
Weſen der Doppelbuchhaltung; hernach fo 
gen weitlaͤuftigere Beyſpiele, ſo wie eine vers 
nuͤnftige Lehrart es mit ſich bringt. Es ſind 
alſo verſchiedene Aufgaben, allerley Rech⸗ 
nungsfaͤlle in doppelte Poſten einzukleiden, 
und die Aufgabe ſelbſt iſt vorher fo deutlich 
und vollſtaͤndig erzaͤhlt, daß der Leſer gleich 
den ganzen Fall weis, und ſolchen nicht erſt 
muͤhſam aus den Conti ſelbſt zuſammeuſu⸗ 
chen darf. Biel iſt an Deutlichkeit auch da⸗ 
durch gewonnen, daß einigemal die gemeine 
bisher üblich: gewefene Einkleidung . derfelbi- 
— gen 
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gen Aufgabe ebenfals' beygebraht if. DE. 
fält es denn jedem in die Augen, ‚daß, die 
Doppelbuchhaltung freylich mehr Schreiberey, 
mehr Kentniß, Nachdenken und Gedult for 
dert, als die alte Weiſe, daß fie aber auch 
dagegen eine groſſe Menge Fragen uͤber jeden 
Artikel beantwortet, woruͤber man in den al⸗ 
ten Buͤchern keine Auskunft finden kan. No 


Wer diefes neue Werk des H. K. nutzen 
will, muß nothwendig erſt einigenrat fehr 
aufmerffam feine Grundfäge durchgeleſen und 
ſich darüber ein Regifter verfertige haben; da} 
mit er die vielerley ſonſt üngebräuchlicher 
Ausdrücke darin nachfchlagen’ koͤnne. Es iſt 
nämlich gar nicht zu‘ Tengnen, daß dem Lehr⸗ 
linge manche Schwierigkeit dadurch entfteht, 
dag oft einerley Sache mit manchetley Auss 
drücken, die oft nicht angenehm zufammmenges 
jest find, bezeichnet wird; wie denn auch vier 
e Wienerſche Benennungen bier beybehalten 
find, die noch wohl verbeffert werden koͤnten 
Der Wunſch ſich furz zu faffen, bar. vielfeicht 
gleichfals einige Dunkelheit veranlaffer, we⸗ 
nigſtens für den Anfänger. · Von diefer Art 
feine mir fölgende Stelle’&, 178: Mat 
wird darin das Werhätnig "der Worhervers 
muthung gegen die Vorberbeftimmung im 
Ganzen und Inden Theilem finden; n.“f. w. 
Hin und wieder ſcheinen doch noch Erklaͤrum⸗ 
gen 
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Wiener Scholaſtiker. Aber befriedigen kon⸗ 
ten dieſe Grundſaͤtze den Lehrling nicht; weil 
Beyſpiele fehlten, die jedoch H. K. in einem 
beſondern Werke zu geben verſprach, und die⸗ 
ſes Verſprechen — er jest durch das Buch⸗ 


ihm einen Ära ren Titel gegeben, um 
die Käufer; welche fich-bereits einen Efel wir 
der die. Döppelbuchhaltung möchten „gekauft 
aben, zuuihrem eigenen: Vortheile zu taͤu⸗ 
en; und fuͤr diefe-fleine Liſt, "die. er. gleich 
in der Vorrede offenbernig geriet, .— ange 
iben danken. 


Die Lehre von der —— — iſt 
ei ‚weitere Ausführung der Grundfäge der 
Mechnungswiſſenſchaft. Sie zeigt in fleinen 
leichten Beyſpielen erſt das Eigene oder das 
Weſen der Doppelbuchhaltung; hernach fol⸗ 
gen weitlaͤuftigere Beyſpiele, ſo wie eine ver⸗ 
Nnuͤnftige Lehrart es mit ſich bringt. Es ſind 
alſo verſchiedene Aufgaben, allerley Rech⸗ 
nmungsfaͤlle in doppelte Poſten einzufleiden, 
und Die Aufgabe: felbft iſt vorher fo deutlich 
und vollſtaͤndig erzählt, daß der Leſer gleich 
den ganzen Fall weis, und folchen nicht erft 
mühfam aus den Eonti-felbft: zuſammeuſu⸗ 
xhen darf. Biel ift an Deutlichkeit auch dar 
durch gewonnen, daß einigemal die gemeine 


Noker. ti. gewefene Einkleidung derſelbi⸗ 
gen 
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gen Aufgabe ebenfals’ beygebracht iſt. DA 
fält es denn jedem in die Augen, ‘daß. die 
Doppelbuchhaltung freylich mehr Schreiberen, 
mehr Kentniß, Nachdenken und Gedult for 
dert, als die alte Weife, daß fie aber aud) 
Dagegen eine groffe Menge Fragen über jeden 
Artikel beantwortet, worüber man in den als 
ten Büchern Feine Auskunft finden fan. 


Wer diefes neue Werf des H. K. nutzen 
will, muß norbmwendig erſt einigemal ſehr 
aufmerffam feine Grnndfäge durchgeleſen und 
fich darüber ein Regiſter verfertigt haben; da} 
mie er die vielerley ſonſt ungebraͤuchlichen 
Ausdrücke darin nachſchlagen koͤnne. Es ift 
nämlich gar nicht zu leugnen, daß dem Lehr⸗ 
linge manche Schwierigfeit dadurch entftebt, 
dag oft einerley Sache mit mancherlen Aus⸗ 
drücken, die oft nicht angenehm zufammenger 
fegt find, bezeichnet wird; wie denn auch vie: 
le Wienerſche Benennungen bier beybehalten 
find, die noch wohl verbeffert werden koͤnten. 
Der Wunſch ſich furz zu Faffen, hat. vielfeicht 
gleichfals einige Dunkelheit veranlaffet, we⸗ 

nigſtens für den Anfänger. Von dieſer Art 
ſcheint mir fölgende Stelle’, 178: Mat 
wird darin"das Verhäftniß der Vorherver⸗ 
muthung gegen die Vorberbeftimmung im 
Ganzen und Inden Theilen finden; u. ſ. w. 
Hin und wieder ſcheinen doch noch Erflärum 
den 


’ 
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gen zu fehlen; z. B. bey S. 5 ſuchte einer 


meiner Freunde vergebens nach einer VBelchz 
zung, was unter Don und An zu verftehn 
fey;.;4. B. von der Vermögenftandsvers 
gleihung; an die activ Rapitalien und 


Intereſſe Bechnung. Wer das Buchhal⸗ 


ten der Kaufleute erlernet hat, Fennet freylich 
Diefe Art der. NRachweiſung oder Verweiſung 
auf andere Conti. Es waͤre aber vielleicht 
— geweſen, wenn der V. in-einem beſon⸗ 

ern Abſchnitte vom Saldiren gehandelt, und 
darin gezeigt haͤtte, wie ein Conto durch ei⸗ 
nen andern und durch welchen ſaldiret und 
geſchloſſen werden muͤſſe. Denn einem Anz 
fänger möchte die, Verbindung der verfchieder 
nen ‚Conti night. fo gleich fi fichtbar feyn. 


— "Ein lehrreicher Abſchnitt dieſes Buchs if 
die Gefchichte der. Rechnung in doppelten Pos 
ſten, wo. der V. gezeigt hat, wie man vers 
muthlich nach, und nad) auf diefe Einrichtung 
gexathen iſt, und durch welche Betrachtungen 
man. ‚auf. Berbefferungen geleitet ſeyn mag⸗ 
Dieſe, Vorſtellung erlaͤutert ungemein viel, 
und verbient einen befondern Danf., Die eiz 
gentliche Litterar « Gefchichte. der Rechnungo⸗ 
wiſſenſchaft iſt in der Vorrede beruͤhrt worden. 
Es iſt zu wuͤnſchen, daß mehrere Kenner 
durch das vortrefliche Benfpiel de 2 K. auf⸗ 
gpmuntent | werden PER, 0 Med) nungs⸗ 
—* wiſſen⸗ 


* 
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wiſſenſchaftt in eine leichte Lehrart zu bringen; 
und ſolche Durch genaue und vollſtaͤndige Er⸗ 


klaͤrung aller Kunſtwoͤrter, durch Feſtſetzung 
und richtige Stellung der Regeln, und durch 


leichte verſtaͤndliche Beyſpiele iumer mehr und. 
mehr zu erlaͤutern. Hoffentlich wird auch H. 


K. ſelbſt durch den Beyfall, den gewiß feine 


Bemuͤhung erhalten muß, aufgemuntert wers. 


Den, feinen Unterricht fortzufegen. 


[3 f : 








xvL 0. 


Refexion fur l'état actuel de ag u 


culture; ou expofi tion du veri 
table plan pour cultiver fes ter- 
res aveo le plus grand avantage, 
G pour fe paller des engrais. 
A Paris 1780. 294 Seiten in 12. 


N 


Lem er Berfaffer liefert eine neue Theorie von. 
der Nahrung der Pflanzen, die er nad) 


den Meynungen der neuern Dtaturforfcher über. 


e verſchiedenen Arten der Luft eingerichtet 
Dei, Wa 


an 


Die gemeine Borftellung, ‚als ob Erde, . 

der. die Nahrung der Pflanzen fey, 
und als ob der Boden durch Brache gebef - 
fert werden koͤnne, verwirft er gänzlich, und: 


d 


ſucht zu beweifen, daß die entzundbare Luft 
und die Materie des Lichts, welche beyde - 
* Vekon. Bibl. XL, 2, 1S% E duch 
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durch die Blätter eingefogen würden, ferner: 
Waſſer und firetuft, welche die Pflanzen durch 
die Wurzeln und andere äuffere Theile einneh⸗ 
nen, die wahre Nahrung derfelben ausmas- 
che. Für Wafler und Licht forge die Natur 
ſelbſt; alfo muͤſſe der Landmann nur die Luft— 
arten herbey ſchaffen, wo ſolche nicht in hin⸗ 
Tänglicher Menge wären. - Keine Erde enthal⸗ 
te mehr davon, als die Gartenerde, humus, 
und der Schlamm aus Teichen iind Gräben. “ 
Ein gar friſcher Dünger, von dem man fagt, 
er verbrenne die Pflanzen, fehade eigentlich 
dadurch, Daß er mehr von den nöthigen Luft: 
arten liefere, als die Pflanzen: verbrauchen 
koͤnnen. Daß ein fehlerhafter Boden durch 
Vermiſchung mit einer Erdart von entgegens 
gefegter Eigenfchaft gebeſſert werden. koͤnne, 
leugnet dev B. nicht; Doch behauptet er, der 
Kalk würfe auch. als ein wahrer Dünger; 
denn Durch die Säure, welche im Boden BER, 
der Faͤulung entſtehe, werde die fire Luft aus. 
demfelben entwickelt. Hieraus: zieht er aber“ 
auch den Schluß, daß gebianter oder unge: ° 
Löfehter Kalk nicht ernähren, fondern zerſtoͤh⸗ 
ten müfle, weil ihm die fire Luft fehle, und - 
er ſolche, “die doch die Pflanzen verlangen, ’. 
ſelbſt anziehe. Das fey die Urfache, warum ’ 
Gewaͤchſe abfterben, wenn man ihnen unge⸗ 
loͤſchten Kalk benfchüttet; Fein cauſtiſches We⸗ 
ſen ſey Schuld daran. Wenn aber er 1 
| Dear Te 
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Kalk lange genug der Luft ausgefegt worden, 
Dann babe er fire Luft wieder eingenommen, 
die er alſo den Pflanzen überlaffen koͤnne. 
Durch eine vernünftige Anwendung des Kalfs 
ſey alfö der Dünger zu entbehren. Mächft 
ibm ſey Afche der befte Dünger; fo gar auch 
die fchon einmal ausgelaugte Afche, weil fie 
mit der Zeit wieder die fire ‚Luft einfauge, 
Dieb Fönne man befchleunigen, wenn mar 
das gebrauchte Wafchwafler wieder über die 
ansgelaugte Afche göffe: Weil die Pflanzen 
einen geoffen Theil der Nahrung aus der Ar 
mofphäre-erhielten, ſo fen es begreiflich, daß 
* ein Boden fruchtbarer wuͤrde, wenn er fange 
. Zeit mancherlen Pflanzen truͤge, und ſolche 
nicht abgemäher würden. Der beftändige Ge⸗ 
treidebau muͤſſe endlich ein Land unfruchtbak 
niachen, weil er demfelben immer Theile entz 
ziehe, und nie wieder zurüc gebe. Dabeyn 
werde der Dünger nörhig, den man auch erſt 
lange nachher, als Der Getreidebau eingeführt 
worden, erfunden habe, und zwar, wie der - 
DB: vermurhet, in China; denn das ältefte 
chinefifche Buch gedenfe fchon des Duͤngers. 
Selbſt das Unfraut fchade deswegen nicht 
einmal; und der Landwirth würde Schaden 
haben,‘ wenn er.es unter feinem Getreide 
gänzlich ausrotten koͤnte. Hoch wachfende 
Pflanzen zögen mehr aus der Luft, und-tiefer 
als andere Gewächfe aus der Erde an ſich; 

| E 2 des⸗ 
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deswegen werde ein Boden durch Büfche und ' 

Boͤume nicht entfräfter. Paläftina ſey durch 

Den beftändigen Getreidebau endlich unfruchts 

bar geworden; und Utahaiti fen fo fruchtbar, _ 

weil die Leute fein Getreide bauen, fondern 

ähre Nothdurft von Bäumen nehmen. Man 

folte deswegen Die Weife der Alten, den Wein 

an Bäumen zu erziehn,. wieder einführen, 

und zur Unterſtuͤtzung Diefes Ratbs Kiefer man 

bier faft eben die Gründe, welche fchon Bi⸗ 

bliotb. U ©. 335 aus Schriften teutfcher. 

Draturforfcher angeführt find. Gebr artig 

nußt der Franzos die Stelle des Plinius von 

Der Afrifanifchen Stadt Tacape, lib, 18. c. 22» 

> Deren finchtbarer Boden in einem ſandigen 

Sande faft ein Wunder zu ſeyn fehien. Palmae 

äbi praegrandi fubditur olea, huic ficus ,. fico 

punica, illi vitis; ſub vite feritur-frumentum,, 

mox legumen, deinde olus; omnia eodem 

anno, omniaque aliena vmbra aluntur. Vier. 

Je Beobachtungen find hier gefamlet worden, 

rom zu zeigen, daß Pflanzen fröhlicher wachz 

fen, wenn ihrer viele neben einander ſtehn, 

- als wenn jede ganz einzeln ſteht. In keinem 

shierifchen Dünger fey mehr entziindbare und, 

fire £uft enthalten, als in dem vom Rindvieh. 

‚, Deswegen werden bier alle Vortheile erzählt, 

Die der Landwirth hoffen fan, wenn er flat 

Mferde Ochſen zu den Uckerarbeiten Brauchen 

will. Ein grofler Gewinn beſtehe ſchon dar⸗ 
in 


F 
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in, dag man fveniger Faber oder ‚Getreide 
zu bauen brauche, da Ochſen auch von andern 
- Pflanzen zu unterhalten wären; und Getreis 
debau der allermühfamfte fey, weil er mebe | 
Dünger verlange. Von einerley fand fönne 
weit mehr Rindvieh als Pferde unterhalten 
werden. Frankreich habe 82,000,000 Arpens 
Acerland, wovon 820,000 zum Unterhalte 
Derjenigen Pferde dienen, welche den Acker 
bauen helfen. Man mürde 273,330 Arpens 
erſpahren können, wenn man Ochfen halten. 
wolte. Dieſe Berechnung fiebt ©. 1785 | 
aber an die Viehfeuche, die den allgemeinen _ 
Gebrauch derOchfen fo misfich macht, fcheint, 
der DB. nicht ‚gedacht zu haben. — Wenn 
man auch. nicht alle Hypotheſen des. Berfafz 
fers annehmen fan, fo muß man Doch geftes 
ben, daß er viele artige Detrachggngen atıgea 
ftelfet und Beobachtungen gefamlet bat, die 
ein Landwirt, welcher mit der neuern Natur⸗ 
lehre befant ift, mit Vergnügen und nicht 
ohne Mugen lefen wird. Man finder bier 
Schriften der Anständer gebraucht, die dei 
gemeinen franzöfifchen Schriftftellern nicht bes 
>. werden, ’ 
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XVIL 


A feries of adventures in the cas 
urfe of avoyage up the Red-Tfea, 
on the coaftes of Arabia’ and 

' Egypt; and of aroute through _ 

- the defarts of T'hebais, hitherto 
unknown to the European tra- 
veller, in che year 1777, in let- 
ters to a lady.. By Zyles Irwin, 

in the fervice.of che Eaft-- India- 
company. "Ihe fecond edition, 
London 1780. 400 Geiten in 
Grosquart. — 


A ein Frauenzimmer, was nur mit Sefen 
die Zeifhinbringen will, mag diefe Reiz 
febefchreibung gut genug feyn, aber wer.neue 
Nachrichten fucht, der muß mit dem V. hoͤchſt 
unzufrieden feyn. Er fcheint ein Mann ohne 
Kentniffer und ohne Gabe zu beobachten zu 
ſeyn. Denn anftat in den hoͤchſt merfwärdiz 
gen Gegenden Beobachtungen zu ſamlen, 
bat er Oden gemacht, wovon hier ein Paar 
gedruckt find. Michts hat er aufgezeichnet, 
als die Namen der Derter, die Zeiten der 
- Ankunft und Abreife, die Betriegereyen und 
Erpreffungen dev Türken und Araber u. f. w. 
=: a Nicht 


Da 


‚XVH. Zrwin’s voyage, | [7 


Micht einmal Gegenftände der Handlung find 
berührt worden, da doch der Mann im Dienft 
‚der Handlungsgefellfchaft ſteht. Die Heinen 
ſparſamen Nachrichten von der. jeßigen Be: 
ſchaffenheit einiger Oerter koͤnnen jedoch von 
dem genußt werden, welcher einmal die Geo: 
graphie jener gänder bearbeiten will. Um 
Doch etwas auszuzeichnen, fen es folgendes: 
Die Engländer haben zwar zu Mocha einen 
Mefidenten, Doch ſchickt die Handlungs : Ger 
fellfchaft ſelbſt keine Schiffe dahin, ſondern 
fie läßt den dort aufgefauften Kaffee auf ins. 
laͤndiſchen Fahrzeugen nah Bombay fommen, 
wobey fie Bortheile bat. Der Handel der 
Engländer über Egypten bat: nicht "glücken 
wollen, und die Türfen ſelbſt follen ihn nicht 
begünftigen, weil der Weg über Aleppo ihnen 
einträglichere und gewiffere Zölle erlaubt, 
Das Buch hat ein Paar Feine Charten. 
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XvnI. 


Patriotiſch gemeynter Vorſchlag, wie 
dem gehemten Ausfuhr Handel aus 
den Hungariſchen und Deutſchen 
Provinzen des Hauſes Oeſterreich 
aufgeholfen werden koͤnte, von J. 
W; Wien, bey Graͤffer in Coms 
mifion 1781. 141 Seiten in 8. : 


Niefe Bogen, welche mit Freymuͤthigkeit 

— und Kentniß der Handlung gefchrieben 
find, zeigen die, Urfachen an, warum Uns 
garn nicht mehr von feinen vortreflichen Pros 
Duften ausführen Fan. Auſſer Dem, Daß dies 
fe Nachrichten dem Statiftifer wichtig find, - 
fo empfiehlt fich diefer Tractat auch dein Por 
“ Iitifer Durch die Betrachtungen, welche Der 
DB. als Kaufmann über die Einrichtung der . 
Zölle angeftellee hat. Dach feinen Webers 


Tchlage bezahlen die Defterreichifchen Staaten | 


, Jährlich für auswärtige Waaren wenigftens 
2oMillionen Gulden, und erhalten fich, bey 
Der nachtheiligen Bilanz nur durch Den zufäls 
ligen Ertrag ihrer Bergwerfe. Die Ausfuhr 
aus Ungarn, wovon der V. eigentlich han⸗ 
deln will, wird vornehmlich durch die unmäfz 

figen Zölle und durch die unendlichen Schwie: 
—— u rigkei⸗ 


— — — — — — 
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zigfeiten, welche die Zollanftalten dem Kaufz 
mann machen, behindert. - Zum Beyſpiele 
Sind hier die Abgaben von Wein, Tobaf und 
Getreide erzählet, die wir nicht auszeichnem' 
‚wollen, da der Tractat leicht von jedem geles 
fen werden kan. Eins der bärteften Gefeße 
iſt, daß der, welcher Ungarifche Weine auss 

- „Schicken will, auch eben fo viel Defterreichi: 
ſche Weine binausfchaffen muß; ein böfer 
Anbang zu einer ſchon an und für fich theuren 
Waare. Ein Ungluͤck iftauch, daß dieKauf 
Teute zu wenig Vermögen haben, um etwas 
grofies wagen zu fönnen. . Gerechtigkeit beym ' 
Ereditwefen ift auch nicht groß genug. - Der 
DB. thut S, 57 den Borfchlag, jeder Kauf 
mann folle alle Jahr für fi eine Inventur 
zu machen endlich verpflichtet werden, und 

fo bald ſich dann ausweife, Daß zum Nachtheil 
feiner: Gläubiger 10 Proz. fehlten, fo folle ex 
folches gerichtlich anzeigen. Eine groffe Hins 
derung ift der Mangel guter Heerftraffen und 
der theure Tranfpore durchs Land bis an die - 
Gränzörter oder Häfen. Aber die Vorſchlaͤ— 
ge des Berfaflers alle dieſe Fehler zu beſſern, 
, mögen diejenigen beurtheilen, welche die Urs 
fachen genau kennen, warum man den Ungarn 
Die Ausfuhr erfchwehren zu müflen glaubt, 
©. 39 3.20 lefe man einige; ©. 65 3.21 

- Iefe man fperren; ©. 86 3. 7. von unten: 
gemeinſten; ©. 92.3. 5: Antaufpreife: 
7 N Es. Die 
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Dieſe Bogen ſcheinen nicht in Wien vr 
zu ſeyn. U 











| XIX. 

; Zoologiae Danicae feu Animalium 
PDaniae & Norvegiae räriorum 
ac minus. notorum icones; editae 
ab Othone Friderico Multer. Fa- 
fciculus ſecundus continens tab, 

41 — 80. Havniae 1780. fol. 
bey Mart. Hallager. | 


Mi groſſem Vergnuͤgen kuͤndigen wir das 
zweyte Heft des unvergleichlichen Wer⸗ 


kes an, von deſſen erſtem Heft wir im IXBand 


©. 11. und im XIB. 10 ©. von deſſen Er⸗ 
Härung Machricht ‚gegeben haben.  Solte 

man ſich würflich vorftellen fönnen, Daß ein | 
Werk wie Diefes, Das lauter neues, fonders 
bares, prächtiges bat, fo wenig Unterſtuͤtzung 


‚ „findet, und die geringe Anzahl von Käufern 


auffer Dänemark, worüber wir beym erften 


Heft mit Hn. Müller geflagt haben, fich bis⸗ 


ber faum un einen vermehrt hat, und das 
in einem Zeitpunft, wo die foftbarften Aus: 
gaben von Werfen des Wißes Liebhaber ger 
nung finden; in einem Zeitpunft, von wel 
chem man verfichert, Daß das Studium — 

Per ar 


2“ 
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Maturgeſchichte mit Enthuſiaſmus in densfeh 
ben getrieben werde, | 


Auber zur Sache! Die Tafeln ftellen fot- 
gende Thiere vor. T. XLI. Aflerias undulata, 
welche in der angeführten Numer des Prodr. 
£00l. Dan, den Namen der glacialis trägt, 


Tab. XLU. Strongylus equinus. ‚Ein neus 


es Wurmgefchleht aus dem Pferdemagen; 
Mauaͤnnchen und Weibchen, ungefähr von der 
Länge von zwo Daum: Breiten, Doc) diefes 
‚viel dicker alg jenes. Bey der dritten: und 


vierten Figur, welche das: vergröfferte Ende 
des Männchens vorftelle, fällt uns der Blind . 
darm⸗Wurm oder Trichuris des feel. Roͤderers 
ein, den wir einmal bey einer unter Soldaten 
graßirenden Dysenteria mucofa zu bemerfen 
Gelegenheit hatten. Das ſchnirkelfoͤrmig ge⸗ 


wundene Maͤnnchen, trug, wie auch dieſer 


Strongylus ihn zu haben ſcheint, einen haͤu⸗ 
tigen, durchſichtigen, aber viel-gröflern und 
am Mande- nicht eingefchnittenen Trichter, 
mit einem aus der Mitte deffelben hervorra⸗ 
genden Faden. Wir fiengen an ihn zeichnen 
zu laſſen, mußten aber, aus Mangel frifcher 
Würmer, die nöthig gewefen wären, die gan⸗ 
ze Wahrnehmung aufgeben. Einen wie bey 
dieſem geftalteten Mund erinnern. wir uns 
nid am Blinddarm— Wurm geſchen zu — 

ben, 


76 Phyfitalifch: Beton. Bibt. XI. x. 


ben, auc war derfelbige nicht am vordern, 
fondern am bintern Theil des Leibes dicker, 
und-hatte fpiralförmig gewundene Eingewey— 
de. Wann Diefe Umftände nicht wären, würs 
den wir. um des genannten männlichen Theis 
les willen, beyde Würmer zu einem Gefchlecht 
zu rechnen geneigt ſeyn. | i 
Tab. XLIII. Die Lemming » Maus bald 
won der Seite und halb von obenher vorge: 
ftellt, fo daß man den dicken Kopf und Hals 
‚deutlich bemerkt: - Sie ift vonder gröffern 
fleckichten Art des Hrn. Pallas, (Nov. Spec, 
Quadruped. e Glir. Ord. T. XL. A. und Schres 
ber. Säugthiere Taf. 195. A.) hat noch 
laͤngere und fpigigere Klauen als jene Abbil— 
dung; hat aber nicht wie diefelbe, und wie 
die Wormiſche Figur, ſchwarze Flecken, auf 
den hintera Theil des Nückens, fondern nur 
. auf den Kopf, und der ganze Kaum zwifchen : 
den Schultern ift ſchwarz, womit alle Flecken 
aufhören. Die Zähne, ein unzeitiges Thiers 
chen, auch, mie wir vermuthen, ein fehnies 


Felförmig gewwundener Darm, nebft dem Mafts 


darın und den darinn enthaltenen enförmigen 
Excrementen, find befonders abgebilder. 
Tab. XLIV. Taenia Percae und Taenia 
Scorpii, mit verfchiedenen Abbildungen der 
Theile, davon einige den Kopf, andere die 
Ener vorzuſtellen ſcheinen. 
a Tab. 
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Tab· XLV. —————— ranititis L. ein — 
zum erftenmal abgebildeter Fiſch. 


Tab. XLVI. Afterias ruhens L. eine 
lette Abänderung. | 


Tab. XLVII. Dorie obvelata, Dor. Iaevis. 
Dor. fufca, 


Tab. XLVIH. Squilla — eine nene 
Gattung, die in dem Prodromo Zool, Dan. 
noch nicht vorköimmt. ' Männchen mit mehr 
zufammengefeßten Scheeren oder Hafen am 
Kopf als das Weibchen, an welchem wir auch. 
(Hr. Müller verzeibe uns, :und.erlaube uns 
vorläufig die Theile zu: errathen) einen befons 
dern hervorragenden und Ener in einer Reihe -. 
enthaltenden Theil bemerfen; fo muthmaſſet 
auh Hr. Fasrıcıvs:.Fa. Groml. P- 249 
von: det Squilla lobata , daß die Eyer aus dem 
Leib in;diefe Bauchlappen eindringen, und: 
dieſe, wenn fie zeitig find, aufbrechen, welches 
eine ſonderbare Aehnlichkeit mit den Kiefen⸗ 
fuͤſſen zeiget, wie dann auch ſonſten dieſes 
Thierchen in den Schwimm⸗Fuͤſſen ziemlich 
auf den Schäfferfchen Fifchförmigen Kiefen⸗ 
fuß herauskoͤmmt. 

‚Tab. XLIX. Aſeidia ——— und 
Aſeidia virginea, * 

Tab.L. Tritonium undatum , oder Buod 
einum undatum L. ſchoͤn mit dem flefichten 
Thiet und dem edit vorgeftells. — 

aD, 


% 
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ab. LI. Faſciola ſertulata. Pen. In 


verſchiedenen Stellungen, und mit verſchie— 
Denen. beſonders vorgeſtellten Theilen. | 

Tab. LI, Nereis corniculata und Ner. 
prolifera. .. Zwo neue und ſehr Fleine Arten; 


letztere, wie fich das junge vom hinter Theil 


des feibs der Mutter trennt, ſehr ſchoͤn vorge 


ſtellt RR wer 

Tab. LIII. Mytulus modiolus, mit dem 
Zungenförmigen Zuß und den Faͤden. 
. ‚Tab. LIV,- Hirudo fafciolaris, eine neue 
Art, und Hirudo Hippoglofli. Da die er: 
fiere, wieder die Natur. der Blut: Egel, fich 
in den Eingewenden der Haus: Ente finder, 
und wir Feine halbfugelförmige Vertiefung, 
weder am vordern noch bintern Theil des 
teibs, bemerken koͤnnen, auch- feine Geſtalt 
beynabe ganz rund iſt, fo find wir begierig 


zu erfahren, um welcher Kennzeichen ‚willen; . 


diefes Thierchen unter dem ER der 
Blut: Egelftehet. 

Tab. LV. Afcidia canina. Mur diefer 
ame findet fich auf dem Verzeichniß, ob: 
gleich zwey an Groͤſſe und Geftalt verfchieder 


ne Beutel: Thiere ſich auf der Tafel zeigen, 


auch wie fonft gewöhnlich, eine ag zwiſchen 
beyden gezogen iſt. 
Tab. LVI. Squilla — und loba⸗ 


a wey aͤuſſerſt — geſtaltete kleine 
Thier⸗ 


nn en 
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Thierchen, die ihrem ganzen: Anſehen nach) 
mie Recht von den Ktebfen getrennt zu wer⸗ 
den verdienen. "Auch ‚haben‘ fie in ihren wier, 
Fuͤhlhoͤrnern, den Charakter den Hr. Muller 
von Diefem Gefchlecht angegeben bat, da wir. 
hingegen, nody nicht abfehen-fönnen, warum 
derſelbe die auf der XLVIllten Tafel vorge⸗ 
ſtellte Squilla paludofa, die nur zwey Fuͤhl—⸗ 
börner zeigt, zur Squilla gemacht bat. 
Tab. LVII. Blennius viviparus. L.. 


“Tab. LVII. Scolex Pleuronedis., Ein 
neues Gefchlecht von einem ſehr Fleinen Wurm, 
; der fich in dem Darm; Schleim verſchiedener 
Sollen : Arten findet. = Der ftarf vergröffers 
te und in fechferley Öeftalten vorgeftellte Mund- 
ſcheint durch feine vier Saugwarzen den Tae- 
niis nahe zu fommen. + Die.Erflärung bee: 
übrigen zahlreichen Figuren, die fich auf diefe 
Wuͤrmchen beziehen, müflen wir erwarten. 


Bergen können wir es nicht, daß der Name) . 


Seolex, da er nur. überhaupt einen Wurm: 
RER: uns nicht gefallen will, — 


Tab. LX. Alſſerias ſiliiormis. Ein See 
— mit einem runden Körper oder diſeus in? 
der Mitte, an dem wir aber feine Seitens 
Defnungen feben. m. 


* Tab. LX. Pedten triradiatus, P. Arianı 
P. tigerinus, an welchen Figuren wir am dem 
Schloß⸗ 
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Schloßgruͤbchen keinen byſſum bemerken, den 
Hr. Muͤller im Prodrontus als ein Geſchlechts⸗ 
Kennzeichen mit angegeben hatte F 
Tab. LXI. Echinorynchus Rutili. Eine 
neue Art. | ee 
Tab. LXII. Nereis fiellifera, N. pundtata, 
und. N. alba. Die Berfchiedenbeit des Kopfes. 
macht uns, wie wir ſchon einmal glauben ges 
äuffert zu haben, immer mehr und mehr vers 
mutben, Daß die fo vielen Dereideu einmal 
in mehrere Gefchlechter werden. getrennt-wers 
den muͤſſen. Wie Die lelztere hier zu den Dies, 
geiden koͤmmt, da gar feine Fuͤhlfaͤden am 
Munde angezeigt find, erwarten wir mit dee, 
Zeit zu erfahren. | N 
. Tab; LXII. Adinia coceinea, Ad, unda- 
a eine neue Art, und Act. viduata, u 
Tab. LXIV. Planaria rofea, Plan, flacci- 
da; und Pl. geſſerenſis, new. Sind in ihrer 
Gattung ſehr groſſe Arten, und für Planarias 
faſt lang und ſchmal. Vielleicht auch einmal 
“ein neues Geſchlecht abzugeben fähig. | 
Tab. LXV. Afcidia patula, Afcid, afperfa 


und Aſc. flaccid, — 
Tab. LXVI. Cancet ren - Zeigt: 
unter dem Leib zwiſchen den Züffen einen Sad. 
Den im Prodromus angegebenen; Charakter | 
Fönnen wir in dieſer Abbildung nicht — * 
| | Zu Tab, 


e 
— v 


i 


» 
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Dab. LXVII. Aflerias:rofea. a 


Tab, LXVIII. Planaria * — 
— rubraz fubulata ; ‚caudata ;;. auriculata ; 
Klaris; von ‘denen: die zweyte, vierte, und die 
beyden letzten am — nd nicht ats | 
‚nannt find. 3 

"Tab, LXIX. Eiikroiiumbse: Salmonig, 
„Anguillae,, ıAluconis.,. Drey mene: Arten· 
Tab. LXX. "Amphitrite criftata. ohne. | 
‚in Röhrchen von EN * 
fanmengefedt. a 
:-“ ; Tab..LXXL Akera Ball und Bulle ha 
eg: nen. Es iſt aber zwifchen Diefem uoch ei⸗ 
ne. Blaſen⸗Schnecke vargeſtellt, die im Ver⸗ 
zeichniß zu nennen vergeſſen iſt; viher w 
Bulla latens des Prodromus. 

Tab. LXXII. Bier — Fr 
Kionis ; Salmonis; ; Varicaz:umd Vefpertilionig. 

Tabs LXXHL. Leugephra ein neues Ge⸗ 
ſchlech von vermuthlich mikroſtkopiſchen 
Wuͤrmchen die zwiſchen den Schaalen der 
eßbaren Mießmuſchel ‚gefunden werden: Leu· 
vophranfluida 3 L Auxas:-und. I, Armilla. 
Wir haben uns Muͤhe gegeben, das was 

die Abbildung, dieſer drey Thierchen mit ein: 
ander gemein hat, abzuziehen, ‚und haben es 
‚mit den beyden auf der nemlichen Tafel vor⸗ 
kommenden neuen Arten von Trighedaz. deren 
Kennzeichen nach dem Frodromus-ool. Dan, 
ie den. auf der einen Seite Han: 

phyſ. Oekon. BiL.xuB. IS 5. ve 
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ven beſtehet, verglichen, and koͤnnen noch 
Nicht errathen, worinn Diefes Geſchlecht von 
dent der Trichodaverfchieden feyn mag: ı Auth 
< der Name Beucophra : Gnad): der "Analogie 
der Sprache deflerkeucophrys, wann er weils 
fe Augbraunen bedeuten foll) konnte uns 
bier nichts loͤhren 0 Dad muſſen wir alſo ers 
warten in der tunftigen Beſchreibung zu finden. 
ii o u, ri r 
7 Babi LXXIV: Acht Arten von Alcaris, 
alle ſchon in dem Prodromus'von 2590 an 
Hi 2597 beſchrieben, an welchen wir die das 
ſelbſt angegebene: Kennzeichen aufs genauefte 
aus gedrůckt finden, und woben wir uns nicht 
enthalten Finnen; - wiewohl es nichts neues 
ft, um gewiſſer Leute willen‘, zu bemerken, 
wie vieles ein aͤchter Wahrnehmer ſiehet, 
was tauſend⸗ andre nicht ſehen, oder aus 
Mangel an Erfahrung nicht: als einen wefent: 
nichen Unterſchied anſehen, oder aus Mangel 
ah Ausdrücken und Kunſtwoͤrtern nicht zu ve⸗ 
nennen wiſſen/ oder aus vorgefaßten Mey⸗ 
nungen einer genauern Unterſuchung nicht 
werth Halten: Ein ſchoͤnes Capitel fuͤr die 
Vernunft⸗Lehre, in die Abtheilung von :di 
ſtinkten Ideen! Wird man bey: genauer Er⸗ 
waͤgung dieſer Thiere noch Buffoniſch denfen 
onen; wird ſelbſt noch unſer Verfaſſer — 
wie ungemein weit im Obſervations⸗Geiſt 
über Buffon erhaben! — feinen ehemals 
. | ee ge 
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geaͤuſſerten Vermuthungen langer bevn⸗⸗ | 
‚sen fönnen?. 

kei Tab. LXXV. RER tubicola, Gin 
Spannenlanger Wurm, der für einen Lum- 
bricus ſehr lange Gelente hat. | 

Tab. LXXVI. Medufa aurita, Vier halb: 
mondförmige Flecken bemerken wir wohl auf 
Der converen Fläche, und, vier-mit niedlichen 
Papillen, die faft wie die Nectaria der Par- 
naflia auſſehen, befeßte Arme, aber nicht die 
‚vier Höblungen, die nach dem Prodromus 
ſich von unten ber zeigen follen, 

Tab. LXXVII. Einige Theile derſelben 
vergroͤſſert, auch Koͤrperchen ſo wohl runde 
als laͤnglichte, welche vermuthlich Eyer find. 

Tab. LXXVIII. Fafciola Plateffae, neu, 
—— Lucii und Blennü. Dieſe beyden ietztern 

kamen ſchon auf der dreyßigſten Tafel vor, 
— ſind ſie hier richtiger gezeichnet; 
oder bat Hi M. vielleicht ſich nicht mehr ers 
innert, Daß dieſe — ſchon anben 
„gegeben find. 

Tab. LXXIX. Alcidie ——— nen. 
‚Ale. corrugata, und A. lepadiformis. 


‚Tab. LXXX. Nais litoralis, neu. ? 
Doch eine Nais im See: Wafler! Wie diedrey _ 
‚bier befindliche Figuren, -die von einander 
Fr verfchieden a ſeyn ſcheinen au einem 
52 Thie⸗ 
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Thiere gehoͤren, - Darüber: erwarten wir mit 
Ungedult, ſo wie uͤber vieles andere, die Er⸗ 

klaͤrung in dem naͤchſtens heraus zu gebenden 
Baͤndchen. F 5. * * 22 

| FI: 1 * 

> © 


""" Hydrachnae, qua in aquis Daniae 
paluſtribus detexit, defcripfit, 
pingi et tabulis XI aeneis incidi 
curavit Otho Fridericus Müller, 
Regi Daniae a contiliis conteren- 
tiae etc. Lipſ. 1781. 4to, 88 Sei⸗ 
‚ten mit eilf ausgemalten Tafeln. . 


Ein anderes ſchoͤnes und muͤhſames Werk 
und neuer als Das vorhergehende Heft, 
‚ des böchftverdienten Hrn. Muͤllers, der,.wie 
“wir auf dem Titel fehen, nunmehr zum Con: 
ferenz Rath befördert wordei iſt. Die Zus 

‚eignung ift an Prinz Ferdinand von Braunz 
fchweig gerichtet. Hr. Müller klagt, daß un⸗ 

geachtet er ſchon vor zwölf jahren in gelchr: 

ten Nachrichten. und Zeitungen fich Beyträge 

zur Gefchichte dieſer Wafferfpinnchen ausge: 

"beten bat, er nicht einen einigen erhalten, 
‚amd auch feit der Zeit alle nfecten : Befchrei: 
ber, den einigen Hrn. Böze und Leſke ausge 
nommen, diefesÖefchlechtes mit keinem Wor⸗ 
Ä N te 
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te gedacht haben. In ‚Anfehung der erften 
Klage muß Reecenſent ſich wenigſtens ents 
fhuldigen, da er, indens.er feir der Ausgabe 
des Prodrom. :Zoplog. Dan- auf diefe Thier⸗ 
hen aufmerffamer geworden, immer gefürch- 
tet. bat, es möchte die Reife: bis nad Dänes 
mark für diefelbe zu weit feyn. Und nunmehr 
ſieht er auch, daß nichts dabey verlohren wors 
den, da er die wenigen von ibm bemerkten 
. Xrten auch alle hier antrifft. Uebrigens iſt 
es auch ſehr ſelten, daß an gleich einen ge⸗ 
ſchickten Zeichner, der auch ſelbſten Beobachter 
iſt, bey der Hand hat, wie Hr. Müller. Den 
eben darum bleiben viele Sachen fo lange 
unbekant, weit man die nachdem. bemerften 
leicht für die nemlichen mit den ehemals beobs 
achteten bält, mit denen man ſie nicht mehr 
vergleichen kann. Eben daher iſt es auch fehe 
angenehm and: lehrreich , ‚alle dieſe Thierchen 
‚bier beyſammen zu finden, und wir koͤnnen 
den Wunſch nicht bergen, es moͤchte dem Hrn. 
Muͤller beliebt haben, andre zahlreiche Ge⸗ 
ſchlechter kleiner Thierchen, wie z. G dag von 
 Blanatia und Fafciola iſt, auf die nemliche 
Weiſe mitieinander und unter einem Geſichts⸗ 
Puntt darzuſtellen, wie er es ſchon vormals 
mit den Bandwuͤrmern und, Kiefenfuſſen zu 

thun · verſprochen bat, und für-feine —— 
die groͤſſeren Thiere und PR er 

——— Br u. RE, 
83 Zu 
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Zu den 40 ſchon vor zwölf Jahren be⸗ 
nannten Gaͤttungen hat er nur ſieben neue 
hinzugefunden, von welchen allen er aber gar 
nicht verſichern will, daß ſte der Art, und 
nicht zuzeiten vielleicht nur dem Geſchlecht 
nach, verſchieden ſeyn, fo daß das Maͤnn⸗ 
chen, wie gleich bey der Hydrachna globatos 
eine andre Geftalt habe als das Weibchen 
Bon der Lebens⸗Art, Mabtung, Gefchlecht 
ind Fortpflanzung dieſer Thierchen gefteht 
Hr. M. daß er ſehr wenig zu fügen wiſſe. 
Sie haben, wie ‚die eigentlichen Spinnen, 
Fuͤhlſpitzen, Spinnwarzen acht Fuͤſſe, und 
bald mehr bald weniger Augen, verſtecken 
ſich gerne, und leben vom Raub; aber ſie 
haben weder abgeſonderten Kopf noch Bruſt⸗ 
ſtuͤck, auch keine Freßzangen, und leben im⸗ 
mer unter dem Waſſer. Wie wir hier das 
verſtehen ſollen, daſ Hr. Muͤller laͤugnet, 
daß die ſo genannten Waffer : Spinnen ſich je⸗ 
malen im Waffen felbften aufhalten, ſondern 
nur auf der Dberfläche herumlaufen, das wi: 
fen wit nicht. Er befchreibe doch’ die. Aran. 
aquatica in feinem Prodromus mit den Worten 
des Linne', und folte es moͤglich ſeyn, daß 
er ihren Aufenthalt in einer Luftblaſe niemals 
bemexrkt hätte, den wir, gerade fo wie ihn 

Seofroy befchreibt, mehr als einmal gefehen 
haben. Diefe Waflerfpinnchen: find fchwer 
zu fangen. Gie ‚fangen mie ihrem "ei 
= taf 
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Stachel Feine Kieſenfüſe und Larven von Ti. 

pulis aus, doch ſahe ſie Hr. M. auch andert⸗ 

balb Jahre lang im Waſſer, worinn nicht 

einmal ein Infuſionsthierchen zu finden war, 
leben, In der Kälte werden fie.träge, erhals,, 
ten aber bey gelinderer Witterung ihre Mun⸗ 
terfeit wieder. . Daß fie ſich bey der Begat⸗ 

zung Bauch au Bauch) ſchlieſſen, wie. Röfel; 
will, daran zweifele der DVerfafler; auch. 

finme ev dem, De Beer: nicht: bey „ fondern 

glaubt einen Heinen Anhang an. dem Rande; 

des Schwanzes ,. und. eine, Warze mitten, am : 

Bauch für die Zeugungs; Glieder ‚halten zu 

Dörfen, und dieſer ift in der Befchreibung, 
der Arten hin und wieder befonders —8 
worden. Daß ſie Eyer gebaͤhren iſt gewiß; 

in Monats-Friſt verlieren dieſe ihre — 
Farbe und werden blaß, ihre runde Geſtalt 
wird halbmondfoͤrmig, und es kommen ſechs⸗ 
fuͤßichte Jungen heraus, die einen beſondern 
Saug ⸗ Stachel haben. Erſt nachdem fie ſich 
einigemale gebaͤuter haben, — ſie ihre 
as Säle. : BR 


Nach Diefer furgen algegelnge Geſchichte 
rückt Hr. m fein ehemals an die koͤnigliche 
Akademie zu ; Paris. eingefchicktes ‚Memoirgı 
ein, das vermuthlich wegen Entfernung: 
des Druckorts nicht gar ſehr eorrelt abgedruckt; 


| ” fo wie es auch. dem —3 Text ge⸗ 
sam 
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gangen, wo inſonderheit ſehr oft ein e ſtatt 
gefcht iſt, und z. E auf der S. 55, ver⸗ 
muthlich wird muͤſſen geleſen werden operculi 
thecae more," und ©: 58 am Ende potuit, 
und nach fulpicor, 'enın vidifle,. He. M. muß 
üßrigens noch nicht gewußt haben, daß dieſer 
ſein Aufſatz im VIIlten Bande der Mein. pre‘ 
föntes a 1’ Acad. fürs Jahr 1780 befindlich iſt. 


Jr diefer feanzöft ſchen Abbandlung giebt 
Hr. Me feinen Thierchen, welche ohne Fuͤhl⸗ 
börner und Einſchnitte an ihrem Leibe: zu ha⸗ 
ben, dennoch wahre Juſacten ſind, den Na⸗ 
men Waſſer⸗Milben. Sie uinterfcheiden 
fich aber von den eigentlichen Milben durch 
die Einlenkung der Füfle, durch den weniger 
abgefonderten Kopf, indem fie nichts als Leib 
und Füffe zu ſeyn fcheinen, und dann auch 
durch die Begattung, (doch eben ſo wohl 
auch durch die Spinnwarzen, von welchen 
Hr. Müller übrigens, zu unſrer Verwunde⸗ 
rüng, gat feine Befchreibung giebt, noch ſie 
bey einer einigen Art vorftellt, auch nirgends. 
fagt, wie, wo, und zu weldhem Gebrauch 
fie Fäden fpinnen.) Nachdem Hr. M. bier 
nochmals die Irrungen der wenigen Schrift⸗ 
ſteller, die etwas darüber geſagt haben; be⸗ 
richtiget hat, giebt er die Beſchreibung einer⸗ 
ſeiner Arten, (es iſt gleich die erſte, nemlich 

— Ei. globator) und * Begattung, welche 
wir 


BRLIZRL. , « Hydrachnae. 0 gg! 
wir hier nicht wiederholen wölfen. "Ben der“ 


Gelegenheit verbeflert er einen Irrthum des 


Linne‘, und verfichere daß er ihm niemalen 


geſchrieben habe, er haͤtte die Chryſomela 
aenoa und graminis mit einander gepaaret — 
fanden, ſondern Die aenea und‘ Alni, i 
Mun kommt ©: XXI, die lateiniſche Ber 
f&hreibung der Arten, wo Doch der generiſche 


Charakter weder wie oben-im franzöfifchen „- 


nöch wie im Prodromus, angegeben iſt. Vom 
Mund wird hier nichts gefagt, und wenn Hr. 
Fabricius dieſes Geſchlecht in feinem Syſtem 
an ſeine Stelle ſetzen will, fo mag er zuſehen. 
Doch iſt hin und wieder ih der — 
eines roſtelli gedacht worden, wie z. E. Seite 
59. und 64. und.eines Punns flat des Mun⸗ 
des, ©: 41.57.73. Das Verzeichniß der 
Aeten wie ini Prodromus, nur die H. obfeu-« 
ra'ift ausgelaſſen. Warum Hr. M. nur des 
tienjenigen dev erften Abtheilung, nemlich den 
geſchwaͤnzten, Beynamen, die alle einerley 
Endſylben babe; — ag lonuen wie 
a errathen. 


Run wollen. wir 8* noch von. einigen; 
Atten etwas , was uns vorzuͤglich Bemer⸗ 
kungswerth geſchienen hat, oder wo uns eis 
niger Zweifel aufſtoͤßt, anfuͤhren. Die erſte, 
Hydrachua globator, hat ein dem Maͤnnchen 
J F5 gar 


any ” 


\ 
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gar ſehr umaͤhnliches Weibchen, aber Hr. M. 
hat ſie in der Begattung angetroffen, und an 
ihr ſich von der bage der Geſchlechtstheile ver⸗ 
ſichert. An der Hydrachna triouspidator Gy, 
35. will Hr. M. einmal auf dex.linfen Seite; 
zwey Augen, uud. auf den wechten feines deu; 
merft haben. Das wäre doch eine fonderba: 
re beufpiellofe Anomalie! Die Hydrachna:pa- 
pillator ©. 39. hat He. M.fehen mit ‚dem; 
Zinn Füffen eine H. maculator (das. ein 

Naͤnnchen war). ergreifen , und demſelben 
feine Rube laſſen, bis die Begattung volle⸗ 
bracht war. Vergebeus ſuchte das Maͤnnchen 
zu entfliehen, und wegen dieſes Zwangs, 
der nicht natuͤrlich zu ſeyn ſcheint, wagt es 
Hr. M. nicht, dieſe beyden fuͤr zuſammenge⸗ 

hoͤrende Geſchlechter anzuſehen, und ſieht 
die Handlung des Weibchens fuͤr eine Untreue 
an, (die doch auch nicht in der Natur: der 
Thiere ift.) - Die Hydırachna eraflipes S. 41. 
bat das befondere, daß fie das hinterfte Paar- 
Fuͤſſe nach vorn hin ausfiredr; und wenn fie, 
“eine Heine Streife weit geſchwommen iſt, un⸗ 
beweglich liegen bleibt und ausrubet... Hydı,, 
grofhpes S. 43. foll die vordern Fuͤſſe dicker 
haben als die übrigen, welches wir in der Ab: 
bildung nicht ausgedrückt finden, auch nicht‘ 
das ſechste Gelenk, das Die binterften mehr 
baben follen als die drey Paar vordern. Zu 
Hydr. clavieomis ©. 44. muß hinzu ne 

en 
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ben werden, daß fie Tab. VI. Fig. 7. abge 


bildet it} wie auch an der folgenden H. fpi- 


" nipes, daß dies. fig. das Thierchen von uns 


ten vorftelle, wie man auf der Böten Seite 
belehrt wird: : An diefer nemlichen, an weh 
cher Hr. Mo lange zweifelte, ob es nicht die 
vernalis feyn möchte, fuchten: wir. die acht 
Pünfcchen, die am Rande des teibes herum⸗ 
fißen, und die das charafteriftifche Kennzei⸗ 
chen der Art find, vergeblich; erſt als wir 
Das Papier gegen das Licht hielten, fehienen 


‚die von der Farbe bedeckten Puneten, aber 


nur ſechſe an der Zahl, durch; auch find die 
Augen, die klein ſeyn ſollen, ſo groß als nicht 
leicht bey einer andern Art angegeben. Doch 
diß werden wohl nur einzelne Fehler der Il⸗ 
luminiſten ſeyn. Uber auch den Stich koͤn⸗ 
rien wir nicht immer mit der Befchreibung 


reimen, wie z. E. gleich die Hydr. longicor- 


nis ©. 47. deren Fühlfpigen doppelt fo dick 
als die Füfe find, und aus vier Gelenfen 
befteben ſollen, aldieweil das Bild fie kaum 
von der Dicke der Füffe, und nur mit drey 
Gelenken zeigt. Aber alles diefes trift Hrn. 
M. nicht, und ift auch feinem Zeichner zu 
verzeihen, der hundert andere in Genauigkeit 
übertrifft, und. felbft von wenigen erreicht, 
und von noch werigern übertroffen wird, 
Wir bemerken es hur, um zu, zeigen‘, daß 


wir Heren M. Buch fundiert Haben, und we⸗ 
| der 


9% Phyſikaliſch ⸗ Oekon. Bibl. KIT. x. 


der fluͤchtig noch partheyiſch davon urtheilen. 


Hydrachna lunipes S. 49. zeigt doch auch 
zuzeiten eine Abänderung, da das vierte Ger 


Senf der Hintern Fuͤſſe nicht mondföeneig ger 


ſtaltet ift; auch durch die geöffern Augen fol 
fi) diefe von allen andern unterfcheiden, wel⸗ 
ches in unſerm Eremplar Wohl an der - sten 


Figur ausgedrückt iſt, dahingegen die Augen 


der sten Faum einen halb fo-groffen Durchs 
meſſer haben. : Diefer Art werden auch vers 
laͤngerte Fühlfpigen zugefchrieben, welche wuͤrk⸗ 
lich, fo wie auch an der trifurcalis Taf. V. F. 2. 
Jänger find ,. als. an Der: longicorais Taf. IV, 
Fig. 4, ‚die von der Länge der Fühlfpigen den 
MNamen hat. Un der nemlichen sten Figur 
laſſen fich an der rechten Füblfpige fünf, au 
der Linfen vier Glieder zaͤhlen. An der. H, 
trifurcali follen nach der Befchreibung die 
hinterſten Fuͤſſe ſechs Gelenfe haben, derem 
die drey leßtern faft doppelt fo fang ſeyn fok 
Ien als die übrigen; wir finden an allen Füf 
fen in der Abbildung nur fünf Gelenfe, auf 
fer in dem rechten Vorderfuß, auch alle Ger 
lenke beynahe von der nemlichen fänge. An 
‚der H. orbiculata iſt die Ritze im der Mitte 
der unterm Fläche des Leibes, von welcher Hr. 
M. vermuther, daß fie dDieweibliche Defnung 
feyn möchte, deutlich vorgeftellt, aber- das 
kleine unter demfelben:, ftehende Knöpfchen 


bemerken wir nicht. Bey der Sten Fig. dee 
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VIlteh Tafel wird S. 57. erinnert, daß det 
"Maler zween Flecken zuviel gemacht hat, 
Statt acht Flecken, die auf dem Ruͤcken der 
Nydr. defpieiens im Kreyß herum ſitzen fol: 
len, zeigt unſer Exemplar neune. Da man 


an’ dieſer die Augen nur von unten her bemerk . 


ten kann/ fo glaube Hr. M. dieſe fey es} 


Die Srifch gefehen, weil er mit dem Ver 


groͤſſerungs⸗Glas Feine Augen hat entdecken 
Förnen. Bon der H. abflergens’ allein ift kei⸗ 
ne Abbildung gegeben, vermurblich weil die 
Möefelfche dieſe Art vorſtellt. H, extendens 
hat das eigene, daß fie beym ſchwimmen did 
binterften Fuͤſſe gerade und ohne fie zu bewe⸗ 
gen ausſtrecket. Es werden ihr hier vier Aus 
gen ©. 62. zugefehrieben, da fie in dem Vers 
zeihniß ©. 25. in der Reihe der zweyaugich⸗ 
sen ſtehet. Vermuthlich kommt diefes daher; 
weil zwey und zwey "einander fo nahe ſte⸗ 
ben, daß man fie nur unter gemiffen Umſtaͤn 
den unterfcheiden kann. Am Anfang der AIten 
Seite wiſſen wir keinen Verſtand herauszu 
bringen, vielleicht fehlt ein Wort, oder iſt e® 
was verfchrieben, “Die Hydrachna imprefla‘, 
die daſelbſt befchrieben wird‘; ändert in den 
Punkten ab, auch haben einige lange, andre 
Furze Fühlfpigen. Auch die H, liliacea S. 66] 


und die ovata ©. 68. hat Varietäten. Die _ 


HH. torris trägt an den hintetſten Züffen ein 
viereckichtes Blaͤtchen. Die H. firigata trägt 
ws | ihre 


x * 
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ahre Fuͤſſe ganz vorne unter den Augen, wie 


auch H. ovalis und mufculus thun, welche 
daher auch auf der nemlichen Tafel vorgeſtellt 
find, da fie in der Beſchreibung hingegen; 
wie auch fonften gefehiehet, nicht auf einan⸗ 
der. folgen... An der H. nodata, ift die Ger 
ftalt des hinterfien Fuß: Paars, und die La⸗ 
ge des. dritten befonders auszeichnend. Die 
H. complanata (Die nicht T. IX. fondern X, 
abgebildet iſt) hat nur vier Gelenfe au jedem 
Suß, ohne das furze Grundgelenk, das die 
fe Waflermilben und die Krebfe fonften ba; 
‚ben. Hr. M. fieht fie daher als eine zwifchen 
den Milben und Waffermilben mitten inne ftes 
bende Art an. H. mufculus ©. 77. fieht deu 
Lynceis, (einer Müllerfchen Den. Kiefenfüflen 
verwandten Gattung) ungemein ähnlich. Es 

iebt davon: eine rothe und. gruͤne Abartı -H, 
— ©. 76. von welcher Hr. M. muthmaſ⸗ 
ſet, daß ſie auch nur eine Abaͤnderung von 


H. torris ſeyn fönute, bat das vierte Gelenk 


der hintern Fuͤſſe in ein Blaͤtchen ausgebrei⸗ 
tet; wann wir dieſes mit ‚der Figur verglei⸗ 
chen, ſo hat ſie am rechten Fuß ſechs, und 
am linken gar ſieben Gelenke. Kine Abbik 
dung Fig. 2. die nur eine Abaͤnderung davon 
feyn fol, bat doch, in unferm Exemplar we⸗ 
nigfteng, die Augen und den feib von vers 
fchiedener Farbe , auch. die erſten Gelenke der 
Hinterfuͤſſe viel kürzer. _ Die. H. calcarea, % 

en erſte 


ER, Marocinac. 
ei * * Ti ⸗ 95. 


erſte unter den vieraugichten, ‚trägt durchſich⸗ 
tige Kuͤgelchen an den Fuͤſſen, von welchen 
Hr. M. ſich nicht verſichert hat, ob es Eyer 
oder Thierchen ſind. Die H. fuſcata * 
auch eine rothgezeichnete Gabel auf dem 

ken, wie die erſte Abtheilung der ae 
ten. Die H. undulata S. 80. (denn dieſer 
-DManıe gebührt der 2288 Art des Prodromus, 
weil fchon einge andre den Namen: fIrigata hat) 
ſoll Die zwey unterſten Gelenke der Fuͤhlſpitzen 
viermal dicker als die Fuͤſe haben, welches 


einmal die Figur nicht zeiget. Die H. macu- ' 


Jata ©. 81. ändert auch wieder mit langen und 
kurzen Fühlfpigen ab. “Die H, umbrata, Die 
einzige fechsaugichte Art, trägt von diefen 
ſechs Augen zwey unten, ſo — e von 
obenher nicht ſehen kaan . 


Und fo hätten wie denn mit nögne 
Aufmerkſamkeit das vornehmſte aus di 

Werkchen angezeigt, das nicht wiele feines 
gleichen an Fleiß und Genauigkeit bat; das 
ein neuer Beweiß des Ariftorelifihen Ausſpru⸗ 
ches ift: prima laus efl humanae fapientiae 


walde fimilia diflinguere; und das ung neue 


‚bisher größtentheils überfehene Thierchen fen: 
‚nen lehrt, welche auch dem Defonomen wich: 
tig werden fönnen, weil fie, wie Hr. Müller 
5.5. erinnert, von unferm Vieh öfters mir 


dem -. BAER werden — (und alſo 


vi 
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dvielleicht san: rar Seanteinen deſe hex Us 
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> 1% % * * — 








— . 5 pn ggg in” 
n der Sefellihaft fand» 
© wirthſchaftlicher Fremde in Bünds 
nn tem. Chur, feit 1780 drey Stuͤcke 
— in % jedes von 3 Bogen. — 
J — 
as — eine gemeinnüßige Wo⸗ 
„20 Achenſchrift fuͤr Buͤndten. Erſter 
Jahrgang 1779, zweyter 1780. 
CEhur in 8. 


eit: Kane, 1779 ift in: Biindten eine 
öfonomifche: Geſellſchaft entſtanden, 
welche nicht nur dem Vaterlande, ſondern 
auch den gemeinnuͤtzlichſten Wiſſenſchaften 
anſehnliche Vortheile verſpricht, indem, fie 
ſich vorgeſetzt bat, die Naturalien dieſes noch 
‚wenig bekanten und hoͤchſt merkwuͤrdigen rLan⸗ 
des, imgleichen den Zuſtand aller dortigen 
Gewerbe zu unterſuchen und zu beſchreiben. 
Sie hat eine groſſe Anzahl Mitglieder aus ak _ 
— Staͤnden, auch aus den vornehmſten 
‚Seal 


x 
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XXL Oekon. Geſellſch in Buͤndten de 


Famillen, und unter ihnen ſind gewiß viele, 
welche darch GelehrſamkeitnBeobachtungs ⸗ 
Heift, Erſahrung und Vaterlandsliebe ehr⸗ 
wuͤrdig Rd wie man aus ihren Schriften, 
die ich einem Wintäliede, meinem Freunde, 
dem Sen. Wvedon zn danken babe, erfehn 
fan.’ "Die. Verhandlungen muchen eigent⸗ 
lich Das Dagbach der Gefellſchaft aus, und 
ſind zut Nachlecht Pit die abweſenden Mitglie⸗ 
dern dachtſachn ch beſtimt doch werden fie 
ni des Anslaͤndern, durch die kurzen Kuss 
zJaͤge aus den eingeſchickten Auffaͤtzen; wich⸗ 
ENDE Samier iſt eine Wochenfchrift, 
durch weicher it Geſellſchaft ihre Bemerfum 
den und Lehren bekant machen Will; : doch mer 
Den auch auständifche Werke genutzt, um dgs 
durch Den Matige der Bücher einigermaſſen 
sun erſetzen/ wie denn: auch dien Gefellfchaft 
den Anfang zu einer Bücherfamlung . ges 
macht bat. 


. BER Bra DE PER u To 

Maͤchſt der Rindviehzucht it der Weine 
bau im vielen Gegenden der: wichtigfte Theil 
der tandwirchichaft, und allein das Thal Belt 
Tin loͤſet jährlich - 40000 Zechinen für Wein 
von den Ausländern. .. Ein Weingarten. wirft 
in vielen Gegenden 12 Prozent reinen Gewinn _ 
ab; doch wegen Miswachs, "Theurung und 
Entvoͤlkerung wird die Zahl der Weingarten 
ehr vermindert als vermehrt Die Anlegung 
Phyſ. Oekon. SibLXILD.16r, G neu⸗ 
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neuer Weinberge durch Einlegung alten. ger 
funder Setzreben, fo wie, Hr Baupp und 
Hr. Sprengel worgeichlagen haben, iſt Dost 
feis undenflichen ;Zeiten gebrauchlich; daher 
das 3te, Stuͤck der Verhandlungen: mit dent 
ibljothax U Sa STH angezeigten Werfchen 
verglichen zu werden verdient, Im zweyten 
Stuͤcke ſindet, man S. 34 die Petgleihung 
der in Buͤndten gebraͤuchlichen Maaſſen. Der 
dortige Schuh, deſſen Urmquß am Rathauſe 
zu Chur, verwahrt; wird, werhaͤlt ſich zum Das 
riſer wie. 13347 zu 1449 Das Land hat 
aber die groſſe Befchwerlishkeig-daß verſchie⸗ 
dene. Gegenden; verſchiedene Maaſſen haben; 
Tartuffeln ſind in Buͤndten Faum.feit 40 bis 
50 Jahren bekant, wie wohl doch ſchon 1717 
zu Marſchlinz einige im Garten gezogen find; 
Die: aber damals weder Knechte noch Maͤgde 
eſſen wolten.. ie oe we 


ee 

Im erften Theile des Samlers ift ©. 
298 unter dem Namen des Geinzen eine Heu: 
darre beſchrieben, Die im Lande mit: groſſem 
Mugen gebraucht wird. Es. it Schade, daß 
dieſe Befchreibung durch Feine Zeichnung er⸗ 
laͤutert iſt; wird ſolche in Zukunft 
geliefert. Die Nachricht, wie in der Land⸗ 
grafſchaft Thurgau Obſtmoſt gemacht wird, 
verdient Dank. Groſſe Strecken Landes fer 
ben dort einem mit den ſchoͤnſten gr 
F EN —⸗· 






ZXL Geton Geſellſch. in Pränden. „op 
befeßten Baumgarten Ähnlich, ‚in welchem die 
Dorfihaften.nnd Bauerhöfk verſteckt liegen, 
Deie, Ob und Moft wird, sin, berrdchtlicher 
Handel getticben. , Diau bes auch in Bunde 
sen ſchon Vortheile von B — I 
meinweiden, Allmeinen, — 9 Pomal 
genant werden, erlebt,, ‚2 an fer bier, Dap | 
man in Buͤndten in dem Glauben liche, 
Schweine „, jo: gar Pe eine, můſten, 
wenn fie mit Vortheile genäf AEIIFENORARM 
verſchnitten werden. Aher daß dieß nich 
nothweudig ſey, und Daß es in Riederſa 
fen ſelten geſchiebt, babe ich [han in Grund 
ſaͤtzen der, Landwirthſchaft angemerkt, 
Man glaubt in Buͤndten ein Mittel gefunden 
zu haben, die Mutterſchweine vor der Brunft 
zu bewahren, naͤmlich man ſoll jedem ein 
‚Kaffeeföpfchen voll Pfefferkörner mit dem ger 
Moͤhnlichen Sutter eingebe: Bey Diefer Ge⸗ 
legenheit ‚wird. über die Meynung gelacht, 
als ob, ein einziges Pfefferkorn ein Schwein 
södten Fönne. Aber ich glauhe, Die Sache 
verdiene noch eine genayere Unterfuhung, 
ehr man eine, Entfcheidung wagen dürfe; ger 
‚legt, daß jenes Mittel das leiſtet, was m 
Davon ruͤhmt, fo beweifer es doch, dag Pfef⸗ 
fer Das Thier mächtig fhwächen müffe. Der 
Mugen des Alauns, die Milch vor Dem gerins 
nen zu bewahren, wird hier beſtaͤtigt; man 
febe Kruͤnitz Eusyelopädie I S. 482. Die 
a 62 Enjis 
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Enzianwurzeln werden dort haͤuftg und mit 
gar groffem Gewinn zu Bratitewein genutzt. 
Im Engadin hat jemand auf I'Iahre einen 
Berg, jährlich für 0 fl. gepaͤchtet. Daran 

at er eine Brmteweinbretiterey angelegt; 
aßt von ı Mr nern Enzianwurzeln grabeit, 
Weiches doch Mir in eiher Zeit von 4 Moiik 
zeit geſchehn kan. Den Brantewein verfähtt 
er in die Schweitz, nnd gewinnet/ bey dein 

** Aufwande, soo fl. Solche Enzian⸗ 
vrennereyen werden dert in gröffer Menge uns 
Gm Viel über die Frage," ob fich die 

Waäiſtlichen mit der Arzneykunſt abgeben ſol⸗ 
en: Die Bemetkungen, welche Hr. U. von 
Salis auf einer Reife in Buͤndten geſamlet 
Na zeugen von groffen Kentniffen und vieler 
Aufmerkſamkeit. Inlaͤndiſche und ausländi- 
ſche Leſer folten feht um mehrere bitten. Zu⸗ 
weilen ift neben dem Samler ein Intelligenz: 
blatt ausgegeben worden, das denn freyfit 
gar einfach iſt. Zur Probe! jemand wuͤnſcht 
einen Manspelz zu kaufen, oder nur auf vier 
Wochen zu leihen. — Die Aufſfaͤtze, wel: 

che aus andern Schriften genommen ſind, ſind 
gut gewaͤhlt, und allemal ſind die Quellen an⸗ 

gezeigt wordhen. = 


XXI. 





en ARE | 
NHiſtoire naturelle de la France me: 
ridionale, ou recherches fur la 
... Mineralogie 'du Vivarais, du 
Viemois, du Valentinois, du Fo» 
, rez, de FAuvergne, du comtat 
Venaiffin, de laProvence &c. — 

Par M. PAbbe Giraud - Soulavie. 
Paris 1780. Tome premier 493 
©eiten; Tome fecond 478 Sei» 


ne V. verfpricht.eine Naturgefchichte der 
| auf dem Titel genanten füdlichen Their 
de von Frankreich, in 6 Detaubänden. Er 
bat freylich wohl alle diefe Gegenden mühfam 
unterſucht, bat. wohl viel gefamlet, auch be: 
fißt er gewiß gute Kentniffen; aber fein Plan 
and fein Vortrag ift wohl gewiß nicht der ans 
genehmſte. Mit vieler Weitläuftigfeit, mit 
mancherley Vorbericht und Nachbericht, mit 
gefliffentlicher Erregung. groffer Erwartung, 
trägt der V. alle feine Nachrichten, auch die - 
Leichteften und. Eleinften Bemerkungen vor, 
. zeigt Hypotheſen ein, um defto mehr neue 
felbft :bauen zu koͤnnen. Seine Lieblings: 
Idee fcheingt die von den Epochen der Natur . 
N, G 3 zu 


y 
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zu ſeyn, die er nach ſeiner Vorſtellung ame 
giebt, und vorzüglich befchäftige er fich mit 
Errathung aller Veränderungen, welcher uns 
fer Erdball, "und. jeder Theil deffelben erlit⸗ 
sen bat,. und mit Beſtimmung der Urfachen. 
Wer die wahren und neuen Beobachtungen 
aus diefem ohnehin weitläuftig gedruckten 
Werke herausſuchen will, muß mehr Geduld 
und Zeit haben, als ih jetzt darauf verwen⸗ 
den darf. Ich will alſo mır einige hier ab⸗ 
gehandelte Gegenſtaͤnde fur anzeigen. 


Der erſte Theil handelt erft von dem Fluͤſ⸗ 
fen und Bächen, von ihrer Entftehung und 
erlittenen Veränderungen. Dann von den 
Horfommenden Erdarten, aber nicht im Ge⸗ 
ſchmacke unferer beſten Mineralogen. ©. 
104 ift die natürliche Felfen : Brücfe, pont 
. @arc fur !’Ardeche, befchrieben und abgebik 
det.‘ ©. 118 allerley Berniuthungen, wor 
durch die Kiefelfteine ihre abgeründere Bil⸗ 
dung erhalten haben. Das Waſſer ründer 
Fr; nicht nur dadurch, daß es folche forttreibt, 
ondern auch daß es uͤber fie, wann fie ruben, 
den Sand hinweg führe. Wenn man vom 
Seifen Stuͤcke abſprengt, fo werden die fchar: 
e\ Ecken bald von Waffer abgeftumpft.! Nach 

167 ift die erfte Materie unferer Erdfugel 

lasartiger- Natur gewefen, oder wie der V. 
2 ausdruckt: Le verre primordial fut la.ma- 
. tiere 
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iöre:premikhte.dn glohe terreſtre. ¶ Wie dar⸗ 


aus dann endlich alle Erdarten entſtanden ſind, 


weis. der V. genau zu erzaͤhlen.n Die unter⸗ 


irdiſche Hoͤhle bey Valon, die S:2ı 1 bez; 


ſchrieben iſt, mag artige Stalaftiten; haben; 
Das Land hat nach S. 229 noch mehr aͤhnli⸗ 
che Grotten. S. 261 vonder Kreite und 
von den Darin vorkommenden Feuerſteinen, 
Die, wie S. 261 kurz angemerkt iſt, zu Ko⸗ 
chemause fuͤr den Handel zugerichtet werden: 


51294 vom gediegenen Bley,. wovon Genſ⸗ 


ſane ſchon vielerley gemeldet hat: Des Bour⸗ 


guet er wind: ©: * 


— 
er) 


| Derpiepee Their, benben — von n Bar: 


| alten: Laven, Bulkanens: Ganz artig find 


‚die Abbildungen aller-unter den Baſaltſeulen 
bemerkten Bildungen.. : Der B. bat doch 
Aauch achtfeirige; auch dreyſeitige Seulen, aber 
beyde hoͤchſt felten gefunden.t:; Er: redet auch 
Won einem weiſſen Bafalte ;. der Fein Eiſen 
enthalten folk, auch von einem, der ein Mas 
gnet iſt. Gar viel von der vorhandenen Poz⸗ 
zolan⸗-Erde. Er beſchreibt Bulfane, die 


damals gebrant haben ſollen, als der dortige 


Boden noch mit Waſſer bedeckt geweſen; ſie 


haben alſo, nad des V. Bericht, unter 


Waſſer gebrant. Einen Vulkan hat er ange⸗ 


fen, der noch nicht einmal ganz ausge, 
PR G 4 brant 


zu Dieb: Dekon: Bibt: XL. 


Soon de. amd meh sehe merhitiſche Dünfte 
autauht Due bar der V. aufgefangen, - 
zu? mar Finder türe wire Verſuche erzaͤhlt, 
de m au Time md Panzer damit ange⸗ 
Re en E zr3 zeigt eim.bejonderer Ab⸗ 
ame de Burtenz der Vullane auf die 
Dates der Cmmmehner; fie ſollen ſol⸗ 


Dee reinen Inden md im Eüdmeer wahr 
den Durmumm anoe der B. miche bekuͤmmert 
ze ner; er Duft zur an .fein VBivaraig. 
Qusısc Imderamın Qumen, welche jene Gegen: 
der huorie mei, den Weg vorgefchrieben, 





See des Merſchen und im aan ven 
arg Cetücher son Vivarais erhalten.» 


9 4 
F 
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Yederfepungen, —— aber er verſpricht 
VE.. F 





de — xxiv 2 
eu eines Veneichniſes veterö 

narifcher Bücher und einzelner Abs 

"Handlungen ,' die zur theoretiſchen 
Er und practiichen Kentniß von Pfer⸗ 
. den, Efeln, Maulefeln, Rindvieh, 
» Schafen, Ziegen und Schweinen, 
1. — ruaölgen nuͤtzen föns 
* nen. Von Johann Carl Gott⸗ 
un: lieb Henzen. Goͤttingen und 
. Stendal. 17824 345 Seiten i in 8. 


5: der ſchnell anwohlenden Zahl der 
Buͤcher iſt es kein geringes Verdienſt, 
Die Kentniß derſelben zu erleichtern. Gewiß 

verdient alſo der V. ein hieſieger Arzt, fuͤr 
dieſe Unternehmung Dank. Durch Huͤlfe un⸗ 
ſerer Univerſitaͤts⸗Bibliothek hat er mit unge 
meinem Fleiſſe ein Verzeichniß der veterinari⸗ 
ſchen Schriften zuſammen gebracht, welches 
zwar, wie jedes Verzeichniß, Beſſerungen 
und Ergaͤnzungen leiden kan, welches aber 
‚mie, nad) einigen angeſtelleten Proben, der 
Vollzaͤhligkeit nahe zu feyn ſcheint. Hier hat 
er nur die nackten Titel der Bücher mit Bes 
merfung der verfchiedenen Ausgaben, auch der 
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ve = 
9» 
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der⸗ 
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derenſt in einem Commentar über dieſen Ent⸗ 
wurf, noch brauchbarere Nachrichten von den 
Schriften ſelbſt zugeben; fo wie er auch Er⸗ 
ganjgungen in einem Machtrage liefern wird. 
Die Abſchnitte find hier folgende: : Allgemeis 
ne Schriften nach dem Alphabet der Verfaſſer. 
Algemeine Schriften ungenanter Verfaſſer, 
nach dem Alphabet der Titel. Sehnde 
Sechriſten von der Rindviehſeuche. Die Re: 
giſter erleichtern den Gebrauch dieſes Ver: 
ne ungemein. S. 243, fitider man 

ie Auffäße-von den vorgeſchlagenen Viehaſſe⸗ 
duranzen genant. Der auf dem vorletzten Blat⸗ 
te genante Arzt der Grafſchaft Hoya, ward 
gemeiniglich Grapius genant, und war, ein 
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9 von. Bufſon Naturgeſchichte der 
Voͤgel. Aus dem Franzöfi (chen 
uͤberſetzt, mit Anmerfungen, Zufäts 

.. zen und vielen Kupfern vermehrt 

durch Bernhard Ehriftian Otto, 





der Arzneygelahrtheit Doktor ne | 


Profeffor der Naturgeich. nd 

Oekonomie in Greifswald, Sie 
denter Band. -Berlin 1781. 362 
Seiten ins. 


Dæe meiſten teutſchen Uebbabern der Orni⸗ 
me thologie wird H. Otto bereits als ein 
Wr fehr erfahrner und ſcharfſinniger Kenner dies 
ſes angenehmen Theils der Naturgeſchichte 
bekant ſeyn; deswegen werden ſie ſich mit 
mir freuen, daß die Fortſetzung dieſes Werks 
von ihm übernommen ift. Er befigt eine Der 
vollſtaͤndigſten Samlungen der Europäifchen 
sg, und hat die meiften derfelben leben: 
3 beobachtet. Er ift alfo im Stande, die 


beit des Franzofen durch eigenelinterfuchuns 


‚gen zu verbeffern, wovon diefer Band, der 
die Rabenartigen Vögel abhandelt, vortreflis 
sche Beweife giebt. Auch die Kupferftiche und 

* ——— uͤbertrift die vorigen an — 

n 
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In der franzöfifhen Duodez⸗Ausgabe find 
bey diefen Befchreibungen nur 14 Abbilduns 
gen, aber bier in der Veberfeßung finden wir 
48; wovon die.beyden letztern Eyer aus des 
Herausgebers Samlung vorſtellen. Hvon 
Buͤffon hat bey ſeiner Arbeit die mer 
einiger auswärtigen Maturaliften genußt; 
DB. des H. Dot Herrmann, H. Be 
u.a. Det achte Band ber teutſchen Ausga⸗ 
be ſoll Oſtern 1782 folgen. 


N XXVL. 


Hausmutterkalender über die jeben 
WMonath vorfallenden vornehmſten 
Geſchaͤfte der Hausmuͤtter, vom 
Verfaſſer der Hausmutter. Leipzi 
1781. 110 Seiten in 8. 





€: vortreflicher Anhang zur Hausmutter, 
wodurch. der Gebraud) diefes Buchs und 
‚zugleich die Anprdnung landwirthfchaftlicher 
„Arbeiten ungemein erleichtert wird. Der V. 
‚bat bey jedem. Monathe folgende. Abfchnitte 
„gemacht: Häusliche Geſchaͤfte; Speife: uw 
‚Tranfbedürfniffes Viehzucht; Feld: un 

-Öartenarbeiten. Bey den Ietern hat er ka 
der Tabellen des H. dueders bedient. 


J XVxVvVil. 





EA INTTEREN RXXvit = a — 

Oekl onomiſche Encyclopaͤdie — von 

D. Joh. Georg Kruͤnitz. 20, 21, 

22 und drey und zwanzigſter Theil, 
Berlin 1780, 1781 in 8. 


&- wangigſie TKeikendige fich mit dem 
Worte: Säuren, und hat 4 Bogen 
Kupfer. Der 2ıfte endigt ſich mit: 285 
wWüuͤrger, und hat 3% — Kupfer. 
Seſten iſt der ‚legte Artikel Helxine und im 
| — ZirſtDer vorlehzte Hat Bogen 
AR Alpe kn Kupfer.” Plan und 
—* un en immer gleich; und man 
wmuß ſehr HR ‚ daß der V. diefes 2 
Na Wer guͤcktich eudigen möge. 0) 


=. will dieſes mal eintge Ver Frhdefiiggän 
Rusfer nennen, als welche gewiß den Werth 
"und die Nußbarkeit des arte ſehr vermeh⸗ 
ren. Grotte im Garten Sausſouci. Gyps⸗ 
"Sfen, Gypsmuͤhlen, Here zuͤhlen. Einige 
rten von Hafenraͤumer.“ Der Hakenpftug. 
Allerley Geraͤthe und Anftalten zur Fiſchereh. 
Verſchiedene Atten Heuſchober; Heuwage; 
Hirſchgeweihe und andere zur Hirſchjagd ge⸗ 
hoͤrigen Zeichnungen aus dem vortreflichen, 
auch in dieſer Bibliothek angezeigten Buche 
| des 
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des Herrn Grafen Auguſt Wilhelm Mellin, 
defien Bildniß dem drey und zwanzigſten Thei⸗ 
le EIER m 


r na — 
* £ 
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er —* Wyrni 
2 hiſtorique * —S 


dans Ja’s8uiffe occidentale,” 3 
'  Neuchätel, i782. 2 Theile img. 


gr feine. as Buch keine Reiſebeſchrei⸗ 
bung zu ſeyn, Pi 8; beiteht aus - 
„nllexken « angenehmen temd pn einzelnen 
Derttur die groͤßtentheils ans — Buͤ⸗ 
‚Hern zufammen getragen find; haben, bier, in 
‚der That nicht viel neues works. nzwi⸗ 
ſchen berichtigt der V. der H. Sinner, . iblios 
thefar in Bern ſeyn foll, bin und wieder die 
Machrichten ſeiner Vorgänger, ‚gegen welche 
er zuweilen ‚bar iſt. Fir das.beite Buch, 
‚was bisher hy die Schweiß ‚heraus ekom⸗ 
men iſt, —— ndes angegeben: ' ableau 
— ique, cvil,d politique de la Suiffe en 
ui de lettres adreffkes ; a. Guillaume Mel- - 
moth, par Guillaume: Cox. Londres 1779. 8. 
* dem bekanten Bourguet findet man hier 
m. erſten Theile S. 185 Nachrichten. Am 
— iſt Die Gegend um Neucha—⸗ 
el befchrieben worden. S. 214 liefet man 
den 


\ 
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"den Vrſprung der dortigen. Uhrmacherkunſt 
Ein Pferdehaͤndler brachte 1679 die erſte Uhr 
aus Engiand dorthin; da fie. ihn unter We— 
ges ſchadhaft geworden war, gaber ſie einem 
jungen Mehjchen, Daniel, Job. Nichard,ger 
nant Breſſel, der 1665 gebohren war, zut 
Aus beſſerung. weil ſich dieſer bereits mit Ver⸗ 
fertigung Fleiner Kunſtwerke beſchaͤftigt hatte. 
Dadurch mard er peranlaſſet, neue Uhren zu 
verſuchen ; erwarb ſich groſſe Fertigkeit, lehr⸗ 
te.Ddie Kımft ſeine Sohne u. ſ w. Jesßzt ſob⸗ 
len zu. Loele und Chaux — de. Fonds jährz 
lich .ı sooo Uhren gemacht werden. Nach 


©. 24 im andern Theile ſollen jeht die Geu⸗ 


-fer- jährlich: zehen Millionen aus Sranzöfifchen 
Fonds ziehen. — Es fpheinen von dieſem 
Buche noch mehrere Theile zurück zu ſeyn. 
1,‘ ee ee ae 
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--  Eflai,fur Part de cultiver la canne 
& d’en extraire le fucre. Par M. 


Seiten ing 
Mm erwarte hier Feine vollftändige Er: 
zaͤhlung Aller bey dem Zucferbau vor: 


Tommenden Arbeiten; nur allerien neue Vor⸗ 
— | ſchlaͤ⸗ 
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zu feyn, die er nach feiner Vorſtellung are 
giebt, und vorzüglich befchäftigt er fich mit 
Errathung aller Beränderungen, welcher uns 
fer Erdball, "und. jeder Theil deſſelben erlit⸗ 
ten hat, und mit Beftimmung der Urfachen. 
Wer die wahren’ und neuen Beobachtungen 
aus: diefem ohnehin weitlänftig gedruckten 
Werke herausfuchen will, muß mehr Geduld 
und Zeit haben, als ‚ich jet Darauf verwens 
den barf. Ich will alfo nur einige hier abs 
Hehandelte Gegenftände, furz anzeigen., 


“+ Der erfte Theil handelt erft von den Fluͤſ⸗ 
fen und Bächen, von ihrer Entftehung und 
erlittenen DBeränderungen. Dann von den 
Borfommenden Erdarten, aber’nicht im Ge⸗ 
ſchmacke unferer  beften Mineralogen. ©. 
164 ift die natürliche Felſen-Bruͤcke, pont 


 @arc fur !’Ardeche, befchrieben und abgebik 


det. ©. 118 allerley VBerniuthungen, wo: 
Durch die Kiefelfteine ihre -abgeründere Bil 
dung erhalten haben. Das Wafler ründer 
Fr nicht nur dadurch, daß es folche forttceibt, 
düdern auch daß es uͤber fie, wann fie ruhen, 
den Sand hinweg führe. Wenn man von 
Seifen Stuͤcke abſprengt, fo werden die ſchar⸗ 
kr Ecken bald von Waſſer abgeſtumpft. Mach 

"167 ift die erſte Materie unferer Erdkugel 
glasartiger- Natur getvefen, oder wie der B. 
ſich ausdruckt: Le verre primordial füt lama- · 


tiere 


XXIL Girälid - Soulavie Bil. natur.” 103: 


tiere premidre du globe terrelire. Wie dar⸗ 

aus dann endlich alle Erdarten entſtanden ſind, 
weis. der V. genau zu erzaͤhlen. Die unter⸗ 
irdiſche Hoͤhle bey Valon, die San ber 
ſchrieben iſt,/ mag artige Stalaktiten haben; 
das Land hat nach S. 229 noch mehr aͤhnli⸗ 
che Grotten. S. 261 vonder Kreite und 
vom den darin vorkommenden Feuerſteinen, 
die, wie S. 261 kurz angemerkt iſt, zu Ko⸗ 
chemauxre fuͤr den Handel zugerichtet werden. 

51294 vom gediegenen Biey, wovon Genſ⸗ 
ſane ſchon vielerley gemeldet hat: Des Bour⸗ 
guet Berg ———— wind: — —* 
at 


— Dei ibepee Theil banden gang von Bar. 
Shen; Laven, Bulkanens Ganz artig find 
‚die Abbildungen aller unter den Bafalıfeulen 
bemerkten Bildungen.. : Der V. hat doch 
auch achtfeirige,sauch dreyſeitige Seulen, aber 
beyde hoͤchſt fetten gefunden.t:: Ex: redet auch 
von einem weiſſen Bafalte , der Fein Eifen 
enthalten foll, auch von einem, der ein Mar 
gnet iſt. Gar viel von der vorhandenen Poz⸗ 
zolan-Erde. Er beſchreibt Vulkane, die 
Damals gebrant haben ſollen/ als der dortige 
Boden noch mit Wafler bedeckt gewefen; fie 
haben alfo, nach des V. Bericht, unter 
Waſſer gebrant. Einen Bulfan hat er ange: 
Keen, der noch wicht einmal ganz ausge: 
G 4 brant 
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brant iſt, und noch jetzt mepbitifähe Dünfte 
aushauchet. Dieſe hat der V. aufgefangen, - 
und man findet thier viele Verſuch⸗ erzaͤhlt 
die er auf Thiere und Pflanzen damit .anger 
ftellet bat. S. 458 zeigt eimibefonderer: Ab⸗ 
fehnitt die Würfung der Vullane auf die 
Denfungsart der Einwohner; fie ſollen ſol⸗ 
che tapfer, widerfpänftig, hartnäckig intachen. 
Aber 05 diefe Wuͤrkung auch auf Fsland und 
den griechiſchen Inſeln und im Südmeer wahr 
ſey, Darum ſcheint ſich der B. nicht bekuͤmmert 
zu haben; er denft nur au fein Vivaraig. 
Zuletzt findet man denen, welche jene Gegen⸗ 
den bereiſen wollen, den Weg vorgeſchrieben, 
mit ganz kurzer Bemerkung der merkwuͤrdigen 
Perſonen an jedem Orte. Jeder Reiſende ha⸗ 
be ſchlechte Betten und ſchmutzige Wirths⸗ 
haͤuſer zu erwarten. — Der dritte Theil 
ſoll von den Baͤumen, nach dem verſchiede⸗ 
nen Clima des Landes handeln; der vierte 
von Thieren; im fuͤnften ſollen die Leſer eine 
Theorie des Menſchen und im ſechſten die po⸗ 
litiſche Geſchichte von Vivarais erhalten. 
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ee eined Veneichuiſes veteri 
nariſcher Buͤcher und einzelner Abs 
handlungen, die zur theöretifchen 
Mi und. proctiichen Kentniß von Pfer⸗ 
den, Eſeln, Mauleſeln, Rindvieh, 
Schafen, Ziegen und. Schweinen, 

, den Bieharzneyfundigen nügen koͤn⸗ 
m men, Bon Johann Earl -Gott- 
un led Henzen. - Göttingen: und 
Stendal. 17824 345 Seiten in 8. 


* der ſchnell antochfenden Zahl der 
Buͤcher iſt es kein geringes Verdienſt, 

die Kentniß derſelben zu erleichtern. Gewiß 
verdient alſo der V. ein hieſieger Arzt, fuͤr 
dieſe Unternehmung Dank. Durch Huͤlfe un⸗ 
ferer Univerſitaͤts⸗Bibliothek bat er mit unge 
meinem Fleiſſe ein Verzeichniß der veterinari⸗ 
ſchen Schriften zuſammen gebracht, welches 
zwar, wie jedes Verzeichniß, Beſſerungen 
umd Ergänzungen leiden fan, welches aber 
‚Mir, nad) einigen angeftelleten Proben, der 
Bollzähligfeit nabe zu feyn fcheint. Hier hat 
er nur die nackten Titel der Bücher mit Ber 
merfung der verfchiedenen Nusgaben, auch der 
Ueberſetzungen, geliefert; aber er verfpricht 
— 2 G65 der⸗ 
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dereinſt in einem Commentar über dieſen Ent⸗ 
wurf, noch brauchbarere Nachrichten von den 
Schriften ſelbſt zu geben; ſo wie er auch Er⸗ 
ganzungen in einem Machtrage liefern wird. 
Die Abſchnitte find hier folgende: Allgemei⸗ 
ne Schriften nad) dem Alphabet ‚der Verfaſſer. 
Algemeine Schriften ungenanter Verfaſſer, 
nach, dem Alphabet der Titel. , Fe 
Schriften von der Rindviehfeuche. Die Rer 
gifter erleichtern den Gebrauch dieſes Ver: 
zeichnifjes ungemein. ©. 243, findet man 
die Aufſaͤtze von den vorgeſchlagenen Viehaſſe⸗ 
euranzen genant. Der auf dem vorletzten Blat⸗ 
te genante Arzt der Grafſchaft Hoya, ward: 
gemeiniglich Grapius genant, und war ein 
Sohn des bekanten Theologen =: =." : 
— — u 1 Be ne 
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sr von. n Süffon Hatürgeidsichte dee 
Bögel Aus dem Franzöfi (chen 
uͤberſetzt, mit Anmerkungen, Zufäts 
zen und vielen Kupfern vermehrt 
. . burh Bernhard Ehriitian Otto, 
der Arznepgelahrtheit Doktor. und 
Profeſſor der Naturgeſch. nd 


Defonsmie in Greifswald. Sie⸗ 
benter Band. Berlin 1781. 362 


| Ceiten in 8. 
De meiſten teutſchen Uebhabern der Orni⸗ 


thologie wird H. Otto bereits als ein 
ſehr erfahrner und ſcharſſinniger Kenner Dies 


ſes angenehmen Theils der Naturgefhichte . 


befant ſeyn; deswegen werden fie fich mit 
mir freuen, daß die Fortfegung diefes Werfs 
Yon ihm übernommen ift. Cr befigt eine der 
vollſtaͤndigſten Samlungen der Europäifchen 
— und hat die meiften derſelben leben: 
8 beobachte. Er iſt alſo im Stande, die 


vbeit des Franzofen Durch eigene linterfuchuns 


‚gen zu verbeffern, wovon diefer Band, Der 
‚Die Rabenartigen Vögel abhandelt, vortreflis 
sche Beweife giebt. Auch Die Kupferftiche und 
| m RE übertrift Die worigen an * 

| n 
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In der franzöfifchen Duodez: Ausgabe find 
bey diefen Befchreibungen nur 14 Abbilduns 
gen, aber hier in der Veberfegung finden mie 
48; wovon die beyden leßterh Ener aus des 
Herausgebers Samlung vorftellen. H von 
Buͤffon hat bey feiner- Arbeit die Bere 
einiger auswärtigen Naturaliften genußt; 
DB. des H. Prof. Herrmann, H. eo 
u. a. Der achte Band der teurfchen Ausga⸗ 
be ſoll Oſtern 1782 folgen. 








SRKUE 
| Hausmutterkalender über die jeden 
WMonath vorfallenden vornehmſten 
Geſchaͤfte der Hausmuͤtter, vom 


Verfaſſer der Hauswutter. Leipꝛis 
1781. 110 Seiten in 8. 


€: vortteflicher Anhang zur Hausmutter, 
wodurch der Gebraud) diefes Buchs und 
‚zugleich die Anordnung landwirthfchaftlicher 
Arbeiten ungemein erleichtert wird. - Der 9. 
bat bey jedem. Monathe folgende Abfchnitte 
„gemacht: Häusliche Geſchaͤfte; Speife: * 
Trankbeduͤrfniſſe; Viehzucht; Feld: un 

Gartenarbeiten. Bey den letztern hat er ka 
der Tabellen. des H. dueders bedien. 


XVXvV. 


— — 
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Oekonomiſche Enepciopäbie.. — von 

8 oh. Georg Krüniß. 20, 21, 

. 22 und drey und zwanzigſter Theil, 
— Berlin 1780, 1781 in, %.... 


EN zwanzigſte Theil: endigt ſich mit dem 
Worten Säuren, und bat 4 Bogen 
Kupfer. Der 2ıfte endigt 4 mit: u 
“würger, und hat 3% ale upfer. 
EN ” der „legte Artikel Flelxine und im 
Sr Er vorletzte hat 4 Bogeh 
SI —— ogen Kupfer.” Plan und 
—* hrung bleiben immer gleich, und man 
wmuß ſehr wünfchen, daß der V. dieſes es 
ſeme Wer gluͤcktich endigen möge. fi 


ch will biefes mal einige ber bergefügiän 
4* nennen, als welche hewiß den Werth 
und die Nutzbarkeit des Werks ſehr vermeh⸗ 
ren. Grotte im Garten Sausſouci. Gyps⸗ 
oͤſen, Gypsmuͤhlen, Here tühlen.. Einige 
rten von Hafenraͤumer.“ Der Hafenpflug. 
Allerley Geräthe und Anftalten zur Fiſchereh. 
Verſchiedene Atten Heuſchober; Heuwage; 
Hirſchgeweihe und andere zur Hirſchjagd ge 
börigen Zeichnungen aus dem vortreflichett, 
and) in biefer Bibliothek angezeigten — 
| des 
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des Herrn Grafen Auguſt Wilhelm Mellin, 
deſſen Bildniß dem drey und zwanzigſten Thei⸗ 
le vorgeſetzt iſſt. — | 


“ — 


— 
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Ar Rene a N XXVIl: Br 
Voyage" hiftorique &litteraire 
si.) . dans Ja’8uiffe occidentale,”3A 
Mai‘ Neuchätel, 1782, 2 Theile in 8. 


er BIT U TR) PIE DIE 
an ſcheint das Buch feine Reifebefhteie 
( „bung aM] 
‚allerien angen 

Derurs die groͤßtentheils ans andern Buͤ⸗ 
chern zuſammen getragen find’, daher bhier in 
der That nicht viel neues vorkoͤint. 833— 
ſchen berichtigt der P. der H. Sinner, Biblio⸗ 
thekar in Bern ſeyn foll, bin und wieder die 
Machrichten ſeiner Vorgänger, ‚gegen welche 
‚et-äumeilen hatt ift. Fuͤr Das. beite Buch, 
‚was bisher über die Schweiß herausgekom⸗ 
men ift, wird. folgendes angegeben: 'Tableau 
Byöts R civil, . politigue de la Suiffe en 


‚moth, par Guillaume Cox. Londres 1779-8. 
e er dem befauten Bourguet findet man hier 

im erſten Theile ©. 185 Nachrichten. Am 
ausführlichften ift Die Gegend um Neucha—⸗ 


tel befchrieben worden. ©. 214 liefet man 


den 


yn fondern es bejtcht aus 
men Sachaichen pn enyelnen 


orıne de lettres adreflees ‚a, Guillaume .Mel- 








Ax vu Mayage, dangnlarSuife, 244 
den Urſprung der dortigen, Uhrmacherfungh, 


Ein Pferdehaͤndier bradhte:1 679 die erſte iht 


aus England. dorthin; da ſie ihm unter er 
ges ſchadhaft geworden war, gaber ſie einem 
jungen Mehſchen, Daniel, Job. Richard gef 
nant Breſſel, der 1665 gebohren war, zur 
Aus beſſerung, weil ſich dieſer bereits mit Ver⸗ 
fertigung fleiner Kuuſtwerke beſchaͤftigt hatte, 
Dadurch mard er peranlaſſet, neue Ühren zu 
verfuchenz.igrmwarb. fich groffe Fertigkeit, lehr⸗ 
tedie Kunſt ſeine Soͤhne u. ſ. w. Jeßzt ſol⸗ 
len zu Loele und Chaux - de — Fonds jaͤhr⸗ 
lich 15000 Uhren gemacht werden. Nach 
"©. 24 im andern Theile ſollen jetzt die Cem 
-fer- jährlich: eben Millionen aus Srauzöjifrhen 
Fonds ziehen. — Es: feheinen von dieſem 
Buche noch mehrere Theile zurück zu feym. ı 
IE Pe FR IH VAR N 3 E40 
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Eſſai fur Yart de cultiver la canne 

& d’en extraire le fucre. Par M. 
D.C. — x de la fociere royale 

de Londres. Paris 1781. 512 
Seiten n 3. — | 
Mr erwarte bier Feine vollftändige Er: 
zäblung Aller bey dem Zucferbau vor: 
kommenden Arbeiten; nur allerley neue Vor⸗ 
* ſchlaͤ⸗ 
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| ſchlaͤge findet- man bier, anf bie der V. id 
der 25 Jahren ; da er ih aͤls Pflanzer 1 2 
Engliſchen Weftindien aufgehalten hat, gera⸗ 
then iſt· Er mag freylich · wohl in der Praxis 
ſehr Heiße ſeyn; aber feine a e zu unteb⸗ 

tert und feine Naturlehre, woraus Er: alle 
Voͤrſchlage Kerleiten will, ift gleich Täftig und 
—— Den’ Sklavenhandel vertheidigt 
er a g und'noͤthig! weil ſonſt der 3 
ker zu theuer werden würde; aber anf die 
Frage, ob man jeinanden tödten dürfe, um 
wobifeil eine goldene Uhr ju erhalten, hat 
er nicht geantwortet. Sonſt macht es dieſer 
Pfiahfer fo wie · unſere Edellente / welche Die 
Skiaverey vertheidigen; wenn beyde merken) 
daß der Leſer ihre Ung etechtigkeit verabfhats 
en muß, fo predigen fie von Gelindigkeit und 
Gürhe,_ welche die deſpotiſche Herfchaft zu 
ihrem eigenen Bortheile anzuwenden geruben - 
möchte. Nachrichten von dem jeßigen Zuſtan⸗ 
de des Zuckerbaues kommen bier nicht vor, 
und für a a 7 das — von gar ge⸗ 
— ——— 
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XXX. | a 

Les &carts de la natlire, ou recueil. 
des ze monftruofi tes 5 

| nature produit dans le 

Genre animal. Peintes d’apres: 

. > mature, gravees & mifes au jour 

“ par le Sr. & Dme. ‚Kegnault, 

- auteurs-de la bötänigue mife 2 
la portẽe de tout le monde. Pa- 
ris 1775 u 
gli efer Titel iſt nun mit den neuern Sur 
teen dieſes Werks ausgegeben worden, 

deffen Anfang Biblioth. VI ©. 345 und: 
Fortſetzung VII S. 226 angezeigt iſt. Jetzt 
find 40 Tafeln fertig, wovon nur die letztern 
zeben anzuzeigen find.- Das Werf hat uͤbri⸗ 
gens feinen Tert, als nur die Unterſchriften 
der Tafeln; nicht einmal ein ee der 
Sapın ift bengefügt. 

Tab, 31 ein Mann, deffen Hande ohne 
Arme, und deſſen Zeen ohne Schenkel und 
Fuͤſſe unmittelbar am Rumpfe fi igen, übrigens 
aber richtig g ebilder if. Er ift im J. 1757 

in. Paris fir Geld gezeigt worden. 

Tab. 32 ein Paar Hirfchfälber, die mit 
dem Bruftfnochen zufammen gewachſen ſind; 
IIN Veron. Bibi. Xi . 161, 2 chen 
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eben diejenigen, wovon Daubentön in Buͤfe 
fons Naturhiſt. geredet, bat. 

Tab. 33 ein Huͤnchen mit vier Beinen 
und vier Flügeln; eine Abrweichungg vie nieht 

gar felten iſt. ze 
15 Tab. 34 —* die meinen Kopf 
und 6 Fuͤſſe haben. ze 

1. Tab. 35 ein Schwein , toeichen: nur ein 
Auge vorne auf der Surne, und var eis 
nen Rüffel hat, der einem Elephauten⸗ Růſ⸗ | 
ſel gleiht. 

"ab. 36 ein Hafe nit fü uf Yigen und 
drey Nafenlöchern. Das Thier iſt alt B 
Paris geſchlachtet worden. 

Tab. 37 eine Katze mit doppelten Hin 
seiten; alfo-mit 6 Beinen. ° 

Tab. 38 ein Schaf, ganz vegelmäßig 982 
Bidet, nur hängen vorne an der Bruſt ein 
Paar —— Beine; es bat einige Jahre 

jelebt.. 


"Tab. 39; ‚eine wohlgewachſene auh, der 
an einer Geite des Halfes: ein Bein. ange 
wachfen iſt, Daubenton bat, fie bey Buͤffon 
befchrieben, - 
ab. 40 zwer völlig woblgebildete Kin 
der, die aber nur mit dem Hiuterkopfe 7 
men gewach en find. — O6 dieſes W 
ih weiter — werde, weis ih —* 
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Theoria magnetis. Explicavit Ma 
ne thias Gabler, Pas et Deco4 
nomiae prof. Angolſtadii 7gr. 

s, 144. Seiten ing und eine Kupfer 

tafels: ee 24 R}.° } u He 

Sy, Prof, Babie, beffen Werdienfte iin 

2 die Naturlehre dutch verſchiedene Schrift 
ten bekant find, liefert bier eine neue Theot 

rie vom Magnete, welche er mit neuen Wert 

ſuchen und, Bemerfungen unterſtuͤtzt bat 

Nach feiner Meynung liegt die magnetifche 

Kraft in, denen, Theilen des Wagners, die 
e mit Dem Eiſen gemein bat, iind die in ihm 

ig einer gewiſſen Ordnung liegen, "welche im 

iſen fehlt. (Der.natürliche Magnet, fagt 
der. V. befteht aus Erde und Eifen : Subjtatız; 
aber genau zu reden, ift doch letztere auch nur 

Erde; denn nur die Erde des Eiſens, hicht 

das Metall ſelbſt, ift im Magnete enthalten), . 

Eifenfeil,auf Papier gelegt, wird Magner, 

Jo bald man. unter demſelben mit dem Magnes 

te herfaͤhrt. Man: ficht alsdann, daß dieſe 

Stäubchen ‚eine, befondere Sage annefmen; 

gerettet man Diefe, fo. bött auch die magne⸗ 

Bfäe Hicſ Auf. DIASFTTBLÄR Jan mie 
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weiter als wiederum Eiſen. Hieraus leitet 

H. G/.die Urſache her, warum Eiſen durch 
Streichen oder Schlagen magnetifch wird. 
Biele hier beygebrachte Bemerkungen lehren 
die Befchaffenheit der magnetifchen Atmoſphaͤ⸗ 
ze genauer fennen, dergleichen er auch dem 
Eifen felbft zufchreibt. An den bisherigen 
Hypotheſen zur Erflärung der Neigung und 
der Abweichung der Magnet: Nadel, zeigt 
der DB. viele Mängel, und giebt Deswegen 
eine andere.an, die aber nicht wohl fur; vom 
getragen werden fan; fo wie auch Die einges 
ſtreueten Berfuche nicht gut ohne Zeichnuns 
gen erflärt werden Fönnen. Daß der Magnet 
in thierifche Körper wuͤrken Fönne, fey nicht 
wunderbar, weil in denfelben Eifentheilchen 
enthalten find. ine eiferne Stange, die 
einige Schuh lang und ein Paar Linien dich 
äft, wird magnetiſch, wenn man fie frey in 
der Hand fo geneigt hält, als ungefähr die 
Meigung der Magnet : Nadel zeigt, und alss 
dann einige. mal nur mit der Hand oder einer 
Werkzeuge ſchlaͤgt; wirft man fie hernach dee 
Länge nach auf die Erde, fo vergeht alle mas 
gnetifche Kraft wieder. H. G. hat mir dieſen 
Verſuch mit einer Fenfter: oder Gardinens 
Stange gezeigt, als ich das Vergnügen bat 
te, ihn vor 2 Fahren bey mir zu fehn, und 
ich habe ihn nachher fehr oft mit gleichem Er⸗ 
folge wiederholet. Liebhaber der Erpetimens 
a * tal⸗ 
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| tal⸗Phyſik — noch viele andere artige 


Verſuche in dieſem Werlchen — | 
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“g. 8, Bdaman Bepträge jur neuer 
ften Gefchichte der Witterungsleh: 
re. Erſter Berfuch,. Carlsruhe. 

1 2.2782: 3 Bögen in Rleinoctad.. 


Mer bat feit einigen Jahren von neuem 
AV und mit mehr Eifer: als. jemals ange 
Fangen, meteorologiſche Beobachtungen, nach 
einem verabredeten Plan, -anzüftellen, ‚um; 
wo möglich , daraus. Vorbedeutungen.: der 
Tünftigen Witterung berzuleiten. Keiner hat 
Dazu mehr ermuntert, und fich mehr bemuͤhet, 
als H. B. und keiner konte daher die Gefchichr 
te diefer Unternehmungen zuverlaͤßiger erzaͤh⸗ 


‚den ,:als eben er. Man wird feinen Bericht 


gern Tefen;: -theils wegen der. Theilnehmung 
amd des Bergnügens, womit er-abgefafler:ift, 
xheils: auch weil man bier ‚alle neuen Vor⸗ 
ſchlaͤge und Erfindungen erzaͤhlt, auch wohl 
kurz befchrieben findet. Es ift fehr zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß alle dieſe guten Anftalten und dies 
fe — Geſchichte fernerhin ſoreſcht werden 
moͤgen. 
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Agerdyrknings Katekifmus til Under⸗ 

retning for Kandnianden i Danne⸗ 
re et KutDoufke Land⸗ 
aone huus holdings Seas 1 In dby⸗ 
Au delſe forfattet af Elias Fleiſcher. 
Mioͤbenhavn 0780, 6196 Seiten 
ee he BT EB 
reiten Catechiſmus den Die 
Daͤniſche Landhaushaltungsn⸗ Gefelk 
ſchaft vernuſtaltet und sauf ihrer Koften ‚bat 
Drucken. und austheilen laffen , ‚verdiene das 
ob, daß darin alle Materien: fehr gut gewaͤh⸗ 
let und verſtaͤndlich fuͤr Die Landleute abge 
handelt find. 1:1 Mamıfindetichier..eine Mach 
richt von den Eigeufshaften der verſchiedenen 
Erdatien;, viel gutes: Über dierVerbeſſerung 
Devfeiben ‚übern den Gebrauch des Mergels. 
Über Viehzucht wu fi w. Der Verfaſſer 
verHrEtatsräch Fleiſcher, eſſen Anleitung 
jur Bienenzucht Biblioth. MWeS. 92 ange⸗ 
year iſt. nr da 
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d: ‚Deicise —— P Cobres 
‚ Bürherfamlung zur Naturgeſchich⸗ 


„te, Erſter Theil, 8. 
He von Stetten ruͤhmt in der Runfiges 


fcbichte. der Stadt Augsburg ©. 212 


die vortrefliche Naturalien⸗ESamlung, welche 
Hr. Joſeph Ignaz Cobres beſitzet. Irre 
ich mehtn ſo iftiehen dieſer auch der Befiger 
der koſtbaten Buͤcherſamlung zur Naturges 
ſchichte, wonon dieſes Buch, was ic anzeis 
gem will, das Verzeichniß iſt; ungeachtet 
deſſen⸗ in Kupfer: geftochenes Titelblatt: A 
andern Bornamen anzugeben fcheint. 

bres: zeigt: fi. Durch: dieſes Buͤcherverzeichniß 
als. einen xeichen Uebhaber, Kenner und Be⸗ 
förderer der Naturgeſchichte. In ſyſtemati⸗ 
ſcher Drdnungistiefeet en. bien Die vollſtaͤndigen 
Titel aller feiner Buͤcher, mit Bemerkung 
Der Bogenzähl, Kupfer, Verleger u.fe-19 
wobey ‚nicht ſfelten kurze „aber wichtige An⸗ 
merkungen zur Buͤcherkunde beygefuͤgt find. 
Wer ſich mit der Geſchichte irgend eines Theilg 
der Gelehrſamkeit oder der Erſindungen ber 
ſchaͤftigt, der muß oft. den Mangel unſerer 
smeiften bibliographiſchen Bücher ſchon betlagt 


zn der naͤmlich darin beſteht, daß einer 
H4 dem 


—— —— m — 


mo Poyfitelifdy: Oekon Bibl. XI. r; 


dem andern die Buͤchertitel nachſchreibt, 7 


ne folche zu berichtigen. Wenn man auch die 
Ausgabe eines Buchs in zehen Werfen anges 
führt findet, To fan man doch. noch zweifels 
baft bleiben, ob es auch eine folche Ausgabe 


würflich gebe. Denn feiner fagt, er babe. 


fie geſehn. Dieſe groſſe Ungewißheit würde 
nad und nach gehoben werden, "wenn die 
Schriftſteller ſich angewoͤhnten, etwa durch 
= Sternchen , wie Haller es gemacht bat; 

anzuzeigen, welche Ausgabe fie zuberläßig 
Zenneten; oder wenn Gelehrte, welche zahl 
zeiche Bibliotheken befigen , ſelbſt zuverläßis 
ge Verzeichniffen.derfelben ze In 
dieſer Betrachtung muß man dem Verzeich⸗ 
niß des H. Cobres ein groſſes Verdienſt zuge⸗ 
ſtehen; denn mit ungewoͤhnlicher, aber keines 
weges uͤbertriebener Genauigkeit beſchreibt er 
die Buͤcher, welche er beſitzt, ſo daß dieſes 
Verzeichniß gewiß demjenigen, der die natu⸗ 
raliſtiſche Buͤcherkunde bearbeiten will, ſehr 
nuͤtzlich ſeyn muß. Er hat es auf eigene Ko⸗ 
ſten mit lateiniſchen Lettern auf ſchoͤnem Pa⸗ 
piere drucken laſſen, und das Exemplar, wel⸗ 
ches ich vor mir habe, verdanke ich ſeiner 
Freundſchaft. Inzwiſchen iſt nur noch der er⸗ 
ſte Theil abgedruckt, der ſich mit S. 470 
endigt. Ein vollſtaͤndiges Regiſter uͤber das 
ganze Werk, welches man von einem ſolchen 
eiftigen fiebhaber. erwarten Tan, . wird. Die 


Brauch: 


ch 
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Brauchbarkeit ungemein vermehren H. & 
bat. zugleich. bey den allermeiften Büchern. ans 
gezeigt, in welchen Bibliotheken oder perios 
dDifchen Werfen man von ihnen mehr Nach⸗ 
richt finden. koͤnne. Oft iſt quch die Seltens 
heit angemerkt worden. 0. 


S. r iſt gleich das erſte Buch Librorum 
botanicorum catalogi confcripti a C. J. Trew, 
wovon nur 25 Abdrücke vorhanden feyn fol- 
Ien. Bon den Schriften des P. Belon fin 
Det man hier die feltenften und beften Ausga⸗ 
ben. Auch das noch viel ſeltnere Werk; Sal- 
viani aquatilium hiftor, beſitzt der ®.. Bon 
des L Admiral Inſektenwerke koͤmt S. 360 
eine ſonſt wohl noch nicht bemerkte Ausgabe 
vor. Das Buch, wovon Fabricius fagt: 
damnandae memoriae J. Hill, qui decadem 
inſectorum Londini 1773. 4 figuris ſictitũs 
edidit, iſt hier S. 386 genant: A decade of 
curious inſects; fome of them not:defcrib’d 
before, in 4 mit 10 erleuchteten Kupfertafeln 
Bon Röfels prachtvollee Froͤſch⸗ Gefhichte 
‚ Sollen noch viele Abdruͤcke anverfauft vorhau⸗ 
Den feyn, und .eben deswegen: hat H. Klee 
mann noch nicht Röfels Gefchichte der Sala⸗ 
mander herausgeben mögen. "Wer wiflen 
will, wie viel Theile folche Bücher, die lange 
ſam berausgefommen find, :haben, und das 
erfährt man oft nicht ee der wird dem H. 
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© für die Bemůhung dankenwomit "et 
darnach geforſcht hat z ſo moͤchten zB: wohl 
wenige wiſſenedaß von des Gautier Dagoti 
obſotvatious ſur·ihiſtoire matuxelle,. 1 3: Baͤn⸗ 
de oder 4Tomes,Moch vom letztern/ nämlich 
vom J. 1758, nur Monat Januar, vorhau⸗ 
den find. Gleichen Dank verdient das Ver⸗ 
| . von Beriveri en * — * 
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8308 plane der 
Weiden⸗ und Pappelbaͤume. Ha⸗ 
nau und Offenbach. 1782. 88 

ehe... me an. 

11“ den Landwirthen die Kentniß dieſer J 

baren Baͤume etwas zuerleichtern, hat 
Ver: Verfaſſer aus den egroͤſſern botaniſchen 
iud oͤkldnomiſchen Werken ihre Beſchreibun⸗ 
gen zuſammengetragen und ſolche teutſch zu— 
fanimen drucken laſſen. Ganz kurz iſt ah 
der Gebrauch, dieſer Baͤume und Stauden 
angezeigt worden. Aber die Walix kerbaceca 
und vielleicht noch einige andere haͤtten · wohl 
wegbleiben koͤnnen,Landwirthe; welche dies 
fe Bogen brauchen wollen, muͤſſen Doch ſchon 
die botaniſche Terminologie gelernt haben, 
* ohne dieſe m 19 Pflanzen. nicht ber 


ſchrei⸗ 
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ſchreiben. Ein Freund meldet mir, vr 
fy Hr. I. D. 4. Soͤk, Candidat der Kas 
* Le in — 
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"Hlre des inſectes nuifibles A P 
''hemme aux beftiax;'& Pgbri 
22 ... au jardinage, "avectes 
m ü,on peut cm ploye® 
® pour. les < —5— "sen ga- 
ut ' „ Tantir „ou len aux malıg 
qu' ils ont pu oecafionner. , ‚Far 

* BL. 343% Seiten in 12». 


& Vöne. Zweifel: iſt der Polpgrapf Buch 
AR dieſer Compilation. ..,; ed, 
ſchaͤdliche Snf eft, hat. bc KM; 666 Ab 
ur ‚worin es beichrieben, ilt, ſo wie Hr 
der Schade „, den, es anrichtet. Darnachſt 


* 





folgen. Algen, — —— Gegen⸗ 


mittel, Die meiſtens aus framgoͤſ ſchen Schrif⸗ 
ten „Doch auch ‚manche aus. teutfcheit, 3. B. 
ans: dem Hanndveriſchen Magazin, genom⸗ 
men ſind. Wer Veranlaſſung und uſt hat 
vorgeſchlagene Mittel zu, verfüchen, der fins 
det ſie hier beyfammen, und fan fich ausius 
ie was ihm am RRRERENaNN: duͤnkt. 
x XXXVU, 
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NUeber die bürgerliche Verbeſſerung dee 
Juden von Ehriftian Wilhelm 
Dohm. Berlin und Stettin bey 

Nicolai. 1781, 200 Seiten in 8. 


ie wichtige, aber ſchwere Frage, wiedie 
⸗Juden dem — — oder 
ar nuͤtzlich, und ſie ſelbſt gluͤcklicher gemacht 
Eu id ift in ya —* Schrift 
mit ſo vieler Gruͤndlichkeit und ſo vielem 
Scharfſinn abgehandelt worden, daß fie bils 
Fig von jedem, der zu jener Abſicht etwas beys 
autragen vermag, beberzigt werden folte. Der 
jeßige Zuftand der Juden ift.fo klaͤglich ge 
ſchildert, daß jedweder zum Mitleiden —* 
gen wird, und alles wird fo vorgeftellet, daß 
ie meifte Schuld auf die Ehriften, unter des 
hen fie leben, zurück zu fallen fcheint. Ich 
glaube, daß der V. darin zu weit gegangen 
EN indem die Albernheit ihrer Rabiniſchen 
eligion fie gar zu unbrauchbar und zu hart: 
näcfig oder zu unverbefferlich macht; es ift 
auch möglich, daß der V. manche Borwürfe, 
Die man den Juden macht, nicht binlänglich 
widerlegt bat, und manches leugnet, was 
doch ihnen mit Grunde vorgeworfen werden 
San; aber allemal bleibt feine Vorſtellung 
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wichtig und. behält allerdings, bey genauer 
Ainpartepifcher Beurtheilung, viel wahres. 
Ich hätte gewuͤnſcht, daß der B: eben fo aus: 


führlich den Schaden, den die Juden in ihrer 


jeßigen tage den Staaten anrichten, gefchils 
Dert hätte. Dadurch würden die tandesher: 
ren, diernur-die bare Einnahme von den Zus 


den berechnen oder kennen, den überwiegen: 


Den Schaden, den fie von ihnen mittelbar 


| feiden, kennen gelernt haben, der vielleicht 


in manchem Staate ihnen mit Fleiß verhelet 


wird. Dadurch wuͤrden ſie geneigter werden, 


Vorſchlaͤge zur Abaͤnderung dieſes Uebels, zu 
nutzen, und da H. D. eine Wendung gefun⸗ 
den hat, die Schuld aller Vorwuͤrfe, auf 
die Chriſten zu waͤlzen, ſo wuͤrde er jene Schil⸗ 
derung, ohne ſeiner Vertheidigung zu ſchaden, 
haben ehrlich liefern koͤnnen. Wir haben 
viele Bücher, worin die Juden als die ab⸗ 


ſcheulichſten Menſchen geſchildert ſind, und 


wo man ihnen Verbrechen vorwirft, an die 
ſie vielleicht niemals gedacht haben; aber ich 
weis nicht, daß jemand gruͤndlich und voll⸗ 
ſtaͤndig den Einfluß, den ſie jetzt auf die Ge⸗ 
werbe und die Sitten und Sicherheit des 
Staats haben, vorgeſtellet haͤtte. Howard 
reiſete um die Fehler der Gefaͤngniſſe kennen 
zu lernen, und ſein Bericht wird gewiß Ver⸗ 
wunderung und Verbeſſerung bewuͤrken; moͤch⸗ 
te doch einmal jemand auf gleiche Weiſe Eu⸗ 

Se Se ropa 
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ropa durchreiſen, um die Vortheile und Nach⸗ 
theile, welche jeder Staat von den Juden 
imn ihrer jetzigen Verfaſſung hat, aufrichtig zu 
befchreiben! Wer in einem Staate lebt; . wo 
die Juden Schuß kaufen koͤnnen, wird f 
fich Feeymüchigfeit genug. haben, feine Ber. 
merkungen und ara — bekant zu 
machen. — Br FE u 772 9 


Hachdem 9. D. ‚feine RA, a0 
endigt bat, erzählt er .feine. Vorſchlaͤge die 
Juden zu verbefjern. Er will ihnen älle Hand⸗ 
werke erlauben, ohne ſie in Zuͤnfte zu; 
gen; auch Ackerbau ſoll ihnen frey ſtehnm 
Auch zu einigen Bedienungen ſollen ſie zu⸗ 
gelaſſen werden. — .: Doc) bier; wuͤrde es zu 
weitlaͤuftig werden, alle dieſe Vorſchlaͤge zu 
erzaͤhlen, wider welche viele Zweifel jedem 
beyfallen muͤſſen. Viele bat der. Wi ſelhſt 
beruͤhrt und zu heben geſucht, und niemau⸗ 
den wird es gereuen, ſeine Urtheile daruͤber 
zu leſen. Irre ich nicht, fo find die größten 
Schwierigteiten bey allen dieſen Vorfchlägen 
folgende, .- Erftlich die Berfaffung umferer 
Zünfte, bie, wie der V. felbft fehr richtig 
anmerkt, nicht fo geſchwind umgeaͤndert wer 
den darf. Zweytens die Feyer des Sonn 

bends, da man ihnen doch am. Sontage kei⸗ 
| me Gewerbe öffentlich geftatten koͤnte. Deit 
ns —8 eingewurzelter Haß wider die = | 

* en, 
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fien, det nicht don dem Ungemach, mas fie 
alter uns leiden, ſondern vornehmlich von 
ihrer ſtolzen Religion , . berfiammeti Vier⸗ 
tens ihre Unbrauchbakkeit zur Bertheidigung 
des Landes, die H. D. wie mir deucht, nicht 

widerlegt bat. Fuͤnftens macht ihre Sprache 
und ihr Zuſammenhang mit den auswaͤrtigen 
Juden inmet die gerechte Beſorgniß, daß 
noch mehr Diebesbanden, die nie ohne Ju⸗ 
den find, oder vielleicht⸗ nicht einmal ohne 
Duden jetzt möglich ſeyn möchten, entſtehen 
und dieſe gefaͤhrlicher werden wuͤrden, wenn 
die Juden ich” noch: freger. und allgemeinee 
verbreiten‘ dürfen.” ;. Sechftens koͤnte wohl 
oinmal ein falſcher Mefins einen gefährlichen 
Aufſtand erregen, wenn Die Suben- .. 
vu, einander woßnten, eh A B 


4. D bat überall Wirte Berserfungen u 
nen über mancherley Gegenftände 
der Polizey beygebracht, welche diefe Bogen 
auch denen wichtig und Iehrreich machen muͤſ⸗ 
fen, die feine vorgeſchlagnen Mittel nicht bit 
figen werden, Oder die füch Überhaupt mit der 
Judenpolizey wicht abgeben wollen. ir 
davon will ich anführen, und bey weitemidie . 
wichtigfte ift wohl die Unterfuchung ©. 25, 
wie der Staat uͤber die Verſchiedenheit der 
Religionen urtheilen und ſolche unſchaͤdlich 
un follei ‚Die durch die Religion bewirt⸗ 
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te Trennung iſt, ſagt der V. nicht die einzi⸗ 
ge in der bürgerlichen Gefellfchaft. Alle 
Glieder derfelben ſind nach mannichfaltigen 
Beziehungen im verfchiedene abgefonderte 

‚ Berbindungen: und einzelne Fleinere Geſell⸗ 
fchaften vereinez jede derfelden hat ihre ein 
genthuͤmlichen Grundfäße, floͤßt den ihrigem 
eigne Gefinnungen und Vorurtheile ein; jede 
legt fich felbft Höhere Vorzüge bey. Sotrens 

net fih Adel, Bürger, Bauer; Gelehrter, 
Laye u. ſ. w. Go feheidet eine Zunft, eim 
Gewerbe, ein Gefhäft im Staate, feine 
Genoſſen von allen übrigen ab, und ſo ſchei⸗ 
den fi) Ehrift und Sud und Mufelmann, 
Die Anhänger des Ali und des Oſmann, die 
Verehrer des Pabftes und Luthers (diefer Aus⸗ 
druck ift wohl nicht gut gewählt; denn Fein 
Proteſtant verehrt den Luther in Dem Berftans 
de, wie die Eatholifen den Pabſt verehren) 
u. ſ. w. Das groffe und edle Gefchäft dee 
Regierung ift, die ausfchlieffenden Grundfäge 
aller dieſer verfchiedenen Gefelifchaften zu mil 
dern, daß fie der groſſen Verbindung, die fie 
alle umfaßt, nicht wachtheilig werden, und 
daß fie ſich alle in der groffen Harmonie — 
Staats aufloͤſen. 


Ueber den Einfluß, den die Beſchaffen⸗ 
heit eines jeden Gewerbs auf die Denfungsse 

— — die ſolches treiben, aͤuſſert, ſi En | 
eine 
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feine Betrachtungen angeftellet; befonders ift 
die. Schilderung des Kaufmannsgeifts ſehr 
gut gerathen. Als ein Anhang iſt beygedruckt: 
memoire fur etat des juiſs en Alſace, welcher 
Aufſatz dem Koͤniglichen Staatsrathe 1780 
uͤbergeben iſt, und wegen verſchiedener Uxfas 
chen ungemein leſenswuͤrdig i 
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Chriſtian Ludolph Reinhold, Leh⸗ 
| rer der Mathematif an dem Oſna⸗ 
brücfifchen Gymnafium, Geome- 

tria forenfis, oder die aufs Recht 
angewandte Meßfunft. Erfter Theil 

von 272 Seiten; zweyter Theil von 

432 Seiten; beyde gedruckt 178. 
zuMünferine 0.00. 
| er. Verfaſſer, deffeh praftifche Kentniß 
der Mathematik ſchon aus mehrern 
Schriften bekant iſt, hat im erſten Theile die 
erſten Grundſaͤtze der Geometrie ungemein 
deutlich abgehandelt, wobey er gelegentlich 
ſchon Beyſpiele, welche dem Rechtsgelehrten 
beſonders nuͤtzlich ſeyn koͤnnen, gegeben hat. 
Dieſer Theil hat 38 Kupfer, und unterſchei⸗ 
det ſich auch dadurch von den gewoͤhnlichen 
Handbuͤchern der Geometrie, daß darin et⸗ 
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was von der unteritdiſchen Geonterrie,” auch 


von Verfertigung der Land- und See⸗-Char⸗ 
ten gehandelt iſt. Auch ſind die zum Meſſen 
dienlichen Werkzeuge ausfuͤhrlicher, als ſonſt 


In ähnlichen Büchern gewoͤhnlich iſt, beſchrie⸗ 
bei | £ 
Der zwente Theil, welcher fechs Kupfers 


tafeln hat, zeigt die Anwendung der Geome⸗ 
trie auf fehr verfchiedene Gegenſtaͤnde; ;- E. 
auf die Taration der Länder, auf das Öartens 
recht u. ſ. w. Ein befonderer Abfchnitt hans 
delt vom Hirdenfchlag, 3. B. wie man die 
Groͤſſe der Hürden und die dadurch entſtehen⸗ 
de Beduͤngung des Landes beftimmen fol; 
ein anderer handelt von Torfmoren, Torfites 
chen; ein anderer von Öemeinheiten; ein an 
derer vom Waflerrecht u. few. Alle diefe 
Abſchnitte enthalten viel lehrreiches, auch 
wohl Auszüge aus landesherlichen Verord⸗ 
nungen; doch ſind ſie nicht alle gleich vers 
ſtaͤndlich und ordentlich ausgearbeitet. . Der 
dritte Theil, den wir noch zu hoffen haben, 


foll von Forften und Gebägen, von Theilun⸗ ü 


gen der Ländereyen, vom Unfchlage der Guͤ⸗ 
ter, auch von Landbücern, (vermuthlich 
Stube; und Lager: Büchern) Nachrichten ges 


ben. 
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Don Antonio de Ulloa phyſi taliſche 
und hiſtoriſche Nächrichten vom 
> ſuͤdlichen und nordoͤſtlichen Amerts 
"09. Aus dem Spanifchen überfest 
von Joh. Andreas Dieze, Pro: 
feſſ. der. gelehrten Gef ichte zu 

Goͤttingen. Mit Zuſaͤtzen. Leipzig 
1781;3 2 Theile in 8. Der erſte 
Theil "Hat 262, und. der andere 
431 Geiten. 


girls Merk, welches zu der noch wenig 
bearbeiteten phyſikaliſchen Befchreis 
bung von Amerifa fehr erbeblihe Nachrich— 
ten enthält, und deſſen Verfaſſer laͤngſt den 
Gelehrten bekant iſt, und lange Zeit in Amer 
rika gereifer hat,. iſt wohl in Teutfchland zu; 
erſt durch den Auszug befant geworden, den 
der fel. Haller in den Goͤttingiſchen gelehr⸗ 
ten Anzeigen 1773 ©. 1097 gegeben hat. 
Es ift ein Gi, daß die Veberfegung einem 
Gelehrten aufgetragen ift, der wegen feiner 
gruͤndlichen Kentniß der Spanifchen Sprache 
und Litteratur und wegen feiner Genauigfeit 
ia Arbeiten laͤngſt ruͤhmiich befant if. Denu 
wegen Der ſehr dienen Schreibart und r 

e 2 | oft. 


"132 Phyfitalifh-Oeton. Bibl. KIT. r. 


oft wunderlichen Denfungsart des Verfaffers, 
und wegen der groſſen Mannigfaltigfeit des 
Inhalts, erfoderte die Ueberfeßung mehr als 
"gewöhnliche Kentniß und Geduld; defto mehr 
wird jeder unpartepifcher tiebhaber der Nas 
turlehre und Länderfunde dem H. Prof. Dieze 
‚Für dieſe Bemühung danfen. - Ev, hat in’fei: 


ner Vorrede, Die durch ein Derfehen, vor 


dem andern Theile ftebt, von dem Verfaſſer 
einige Nachricht gegeben. So fehr man fi 
freuen muß, daß diefer feine Bemerkungen 
befant gemacht bat, fo muß man doch geftes 
ben, daß er weit mehr hätte leiften koͤnnen, 
wenn er Kentniß der foftematifchen Naturfuns 
de, und mehr Neigung zu beobachten, als 
zu erflären oder Hypotheſen zu machen, ges 
habt hätte. Mur wenige Naturalien hat er 
genant, und dieſe wenigen find nicht einmal 
dergeftalt befchrieben worden, daß man fie 
ſicher erfennen koͤnte; von manchen find auch 
feine Berichte fo geringfiigig, daß es nicht 
die Mühe verlohnen möchte, die Art, von 
welcher fie Handeln, Durch weitläuftige Unter: 
fuchungen zu beftimmen. Ich für meinen 
Theil bedaure befonders, daß die Waaren: 
Funde bier Feine Ergänzungen gewonnen hat; 
denn was z. B. von Eafcarilla, China, und 
der Wolle der Vicuña, vorfömt, ift ſehr 
wenig. ‘Den größten Werth diefes Buchs 
machen’ wohl die Berichte von den Ben 

en 


XXXIX. Ulloa Nachr. v. Amerika. 133 


ken aus, die ausführlich. find, und die alten 
Dachrichten. beträchtlich verbefiern. Ferner 
. werden Diejenigen, welche fich mit der Mes 
teorologie befchäftigen oder das Klima des 
befchriebenen Welttheils kennen lernen wollen; 
manche fchäßbare Bemerfungen antreffen; 
und: zur Kentniß der eingebohrnen Amerifar 
ner ſind bier Beyträge geliefert, welche viele - 
falfche, Borftellungen und. Hypotheſen berich⸗ 
tigen. Mach. diefer allgemeinen Anzeige will 
* nur einige — einxin arzeigen. 


| Im erſten Thbeile ©. 43 ſind Beobach⸗ | 
tungen über den Grad der Wärme unter der 
finie. gegeben worden. Zur genauen Beſtim⸗ 
mung der Drey nahe verwandten Thierarten >; 
Vicuũña, Wpacas und klacmas find ©. 117, 
einige Beytraͤge gegeben. Die Wolle der 
Vieuñas ift die. befte, aber fie wird oft. mie 
der Wolle.der Alpacas verfaͤlſcht, als welche 
zwar länger, aber nicht fo,fein und weich iſt. 
Die erſtern werden ſo ſehr aufgerieben, daf 
eine Abnahme dieſer Gattung entſtehn muß · 
Die Entomologen. finden ©, 137 einige nit 
unwichtige Bemerkungen über ‚die Laternen⸗ 
träger, welche durd) eine gluͤhende Kohle her⸗ 
beygelockt und als dann gefangen werden. In 
den Waͤldern der Inſel Cuba haben ſich die 
zahmen Bienen, wie, ©. 143 enzählt wird, 
5 — vermehrt, daß fie den Zicerpfan⸗ 
93 ‚uns 


l 
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zungen ſchaͤdlich werden. - Den Ausſatz Teitet 
det V. Seite 2os aus une: ber: | 


Im — Theil⸗ S. 6 handelt er von 
Den Schwaden, der fi it den Queckſilber⸗ 
gruben erzeugt, die Lichter auslöfcht und die 
Arbeiter ploͤtzlich toͤdtet. S. 139 finde ich 
eine Beſtaͤtigung meiner in. der Technologie 
S. 197 geäufferten Vermuthung, daß in 
Orient bereits vor Entdeckung des vierten 
Welttheils Tobak gebraͤuchlich geweſen ſeh 
Ulloa ſagt ausdruͤcklich: man kan nicht anneh⸗ 
men, daß Die Euroͤpaͤer den Gebraͤuch des 
Rauchtobaks aus Ainerifa ethalten haben; 
ungeachtet die Pflanze dort‘ einheimiſch iſt, 
ſo iſt doch ihr Gebrauch unter den Eingebohr⸗ 
nen weder allgemein, noch ſeht Häufig. Nach 
des Verfaſſers Urtheil S. 139 nehmen die 
Indianer in allen Gegenden von Amerila ſeht 
betraͤchtlich ab, welches doch andere verneint 
baben. Ungemein angenehm find die Erzäßs 
lungen von den Alterthuͤmern, Kunſtwerken 
und Ruinen der Incas und der alten India⸗ 
ner; es iſt Doch fehr zu beklagen, daß diefe 
noch immer mehr und mehr zerſtoͤhret werden; 
und niemand ſich die Muͤhe nimt, ſie genau 
zu beſchreiben. Beſondere Achtung verdien⸗ 
ten die fupfernen nd ſteinernen Geraͤthe; Eis 
fen oder Stahl Gaben auch fie nicht gefamt. 


4 3u 
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Zu beyden Theilen hat Hr. J. G. Schnei⸗ 
der eine groſſe Anzahl Anmerkungen und Zus 
fäße geliefert, welche hinten angebenfet find. 
Man muß: die Geduld und die Geſchicklich⸗ 
keit bewundern, womit diefer grofle Philolog 
aus fehr vielen und mancherley Büchern Pars 
allel; Stellen geſamlet und verglichen hat, 
wodurc die Nachrichten des Ulloa bald bes 
flätige, bald verbeflert, bald ergänzt worden 
find. Manche diefer Zufäße find zu ausfüher 
chen Abhandlungen erwachſen, welche Denen, 
Die Gegenftände dieſer Art weiter unterfuchen 
wollen, groſſe Beyhülfe leiften Fönnen; nur 
iſt zu bedauren, daß ihr Gebrauch durch Fein 
Regiſter erleichtert iſt. Die ſchaͤtzbarſte Abs 
handlung: fcheint mir_die legte zu feyn, im 
Der Hr. Schneider alles, was bisher über 
den Purpur der Alten gefagt ift, geſamlet und 
beurtheilet hat. Angenehm iſt es ©. 315 

asjenige, was auch andere Reiſende von den 
Werkzeugen und Geraͤthen der Indianer ers 
zähle haben‘, beyfammen zu finden. , Bon - 
manchen Pflanzen und Thieren bat auch Hr. 
Schneider die fuftematifchen Namen. beyges. 
bracht. — Hr. Prof. Dieze verfpricht der 
einft auch ngch neue Zufäge zu Diefem Werke 
beſonders zu-liefern. 





34 XL 


136 Phyſtkaliſch ⸗Oekon. Bibl. XII. r. 





| SL 
Mittenbergfches Wochentlat⸗ sum 
. Aufnehmen der Naturkünde und ' 
des oͤkonomiſchen Gewerbes 2 
das Jahr. 1730. en 
pre diefer Jahrgang ift fo RN an ges 
meinnuͤtzigen Aufſaͤtzen, daß diefes Wo— 
chenblatt vor vielen andern feines gleichen .eis 
nen groflen Borrang verdient. Dabin gebört 
©: 49 der Aufſatz von Federberten. , Bier 
Gaͤnſe geben ı Pfund gemeiner: und‘ r6 Gans 
fe ein Pfund Flaumfedern, folglich: werden 
zu einem ‘Bette von: 50 Pfund wenigftens Fe⸗ 
dern von 200 Gaͤnſen erfodert. Das fruͤh⸗ 
geitige Berupfen der Gaͤnſe ſchadet den Thie⸗ 


ze zen an der Gefundheit und am Wachsthum. 


Junerhalb 104 Stunden fan eine Perſon ein 
ibes Dfund Federn reiffen. oder: fchleiffen; _ 
Jalfo in einer Stunde 14J ford. Man hat ger 
funden, daß bey guten und feinen Federn 
5 doth, bey groben und fchlechten 8 Loth aufs 
Pfund, das ift 4 an Kielen abgehn. Geriſ— 
fene Federn werden aus Böhmen verfehickt ; 
und man bezahlte zu Prag vor wenigen Jah⸗ 
ren das Pfund mit 8 Gr. Ks giebt Dörfer 
in Sachfen,, welche ftarfe Federmärfte haben; 
> DB. Kichhayn, Lommatzſch bey u 


N 


} 
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Die Polniſchen Juden ſchaffen eine erſtaunll⸗ 
che Menge nach Fraukfurt an derOder; viele 
davon geben zu See nach Holland. In Am: 
fterdam foll der. Preis dev Federbetten 25 bis 
38, Gulden der Zentner ſeyn. Berechnuns 
gen, wie viel Federn und Zeug zu jeder Art 
Betten erfoderlih if. S. 89 allerley Bes 
trachtungen über die Schädlichkeit und den 
Mutzen der Sperlinge, auch Anweifüng fie 
zu maͤſten, um fie zu verſpeiſen. Ein praftis 
foher Kenner ‚des Rechnungsweſens bat ©. 
105 allerley gute dahin gehörige Vorfchläge 
gethan, um Die Rechnungen richtiger, und 
die currenten Einkuͤnfte und Reſte bemerftiz 
cher zu machen. Fuͤr Landwirthe mancher Ger 
genden kan der Aufſatz ©; 145 von dem groſ⸗ 
fen’ Schaden, naffe Wiefen zw früh im Fruͤh⸗ 
jaht behüten’zu laſſen, ſehr nuͤtzlich ſeym 
©. 185 iſt durch Verſuche der Vortheil ebz 
wieſen, Bienen, jur Zeit der Bluͤthe der 
Heidelbeeren, an⸗die Waͤlder zit verſetzem 
"Die daher erhaltene Erndte iſt reicher; als die 
von Rübfen geweſen. Die, welche den Nur 
zei der Befchreibungen der- Landwirthſchaft 
einzelner Gegenden kennen, werden die S 
225. gegebene Beſchreibung - der Landwirth— 
ſchaft in der ſo genanten Wittenbergiſchen 
Aue mit Danke erkennen. Der Pflug und 
die uͤbrigen dort gebraͤuchlichen Ackergeraͤthe 
find Bier beſchrieben worden. — * 
J35 AI. 
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Wahres Mitteldie Erecution der Baus 
ern wegen Bezahlung ihrer ‘her: 
ſcchaftlichen Gelber, auf die gewiß 
ſeſte und. leichtefte Weile gänzlich 
abzuwenden. Von Joh. Philipp 
Breidenſtein, Prof. der Oekon. 
Gieſſen 1782. 9 Bogen in 8. 


u — ee ai 
3 vorher -gegeigt worden, wie wer 


nig ‚bey der jeßigen Einrichtung des 


Bauernſtandes Die Ereeutionen zu vermeiden 
find, und wie nachtheilig folche norhwendig 
feyn muͤſſen, giebt der B. den Rath, daß je⸗ 
der Dauer ein Stück fand mit Rübfen oder 
Reps beſtellen und von folchem Die herſchaft⸗ 
lichen Abgaben bezahlen ſoll. Der Obrigkeit 
ſolte jedesmal gemeldet werden, wie viel der 
Bauer hievon ausgeſaͤet haͤtte, und dann fol: 
te bey dem Verkaufe das Geld nicht dem 
Bauer, fondern dem herfchaftlichen Einneh⸗ 
mer bezahlt worden, weicher den Ueberſchuß, 
wenn mehr ‚als die Abgaben betrügen, geloͤ⸗ 
fet würde, dem Bauer zuftellen folte. Die 


ser Vorſchlag ift nicht neu, auch wird er 


ſchwerlich groſſen Benfall finden. Die aller 
älteften oder erſten Abgaben der Unterthanen 
— an 


ES 
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an den Staat waren entweder Abgaben von 
Fruͤchten, oder ſtat deren Naturaldienſte. 
Beyde bat man, nachdem die Staaten kuͤnſt⸗ 
licher geworden, und nachdem mehrerley Ges 
werbe entftanden find, in Abgaben an Geld 
verwandelt." Uncultivirte und arme Natio⸗ 
nen haben nur jene Arten Abgaben beybehal⸗ 
ten; fo bezahle der Unterthan in Nordames 
eifa mit Tobaf, den er bauet, und der Ger 
halt der Prediger und anderer Staatsbedien 
fe wird in Tobaf entrichter. - In Teurfchland 
bat man dieſe Abgaben oder Dienfte nut bey 
der Armften Kaffe der Unterthanen, den tahds 
leuten beybehalten; aber. in Staaten, wo 
Gewerbe biühen und das Geld umläuft, 
fchaft man die Naruraldienfte ab, und feßt 
fie zu Gelde an; und man möchte wohl 
ſchwerlich Luſt haben, Geldabgaben wieder in 
Naturaldienſte oder Abgaben an Maruralien 
zu verwandeln. So wie.det V. verlangt, 
daß der Unterthan, ftat Geld zu geben, Ruͤb⸗ 
fen für den Staat bauen fol, haben andere 
angerathen, die Unterthanen lieber zum Spin: 
nen zu zwingen, oder fie für den Staat fpin: 
nen zu laſſen; noch andere haben den Vor; 
fchlag gethan, lieber die Bauren Bienendien⸗ 
fie 5 bp oder für den Staat Honig und 
Wachs gewinnen zu laffen. S. Bibliorh. 
Ul S. 371 und VI S. 762. Man fieht 
leicht, daß man ſtat Honig, Wachs, Garn, - 
— To⸗ 
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Tobaf, noch viele andere Produfte nennen 
fan, und daß. Borfchläge diefer Art alle im 
Grunde einerley find. Gelegentlich ift von 
der Sultur des Rübfamens und deſſen Nutz- 
zung geredet worden. Der Auffaß iſt eis 


gentlich eine Borlefung, Daher man daraus: 


einigermaffen des V. Bortrag kennen lergen 
fan. ©. 85 liefet man, daß die Reichsſtadt 
Eflingen im Neckerthal aus den vielen ans, 
gepflanzten Nuß -und Birnbäumen, ein Jahr 
ins. andere 30000 bis 100000 Fl. loͤſe. Die 
gedoͤrreten Bine: erden aa verhans 
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+: Gartenfalender auf das Jahr 1782, 
. herausgegeben von. E. 2. Hirfch- 


‚feld. Kiel bey vem Herausgeber, 


‚und Deſſau im der — 
der Gelehrten. 


Zleicht den jetzt modigen Taſchenkalendern: > 
doch enthält er einige Bogen mehr und 

hat etwas geöfferes Format. Nach dem ges 
wöhnlichen Kalender, folgen von ©. ı bis 
95 Necenfionen verfchiedener Bücher, welche 
‚ feit 1770 bis 1781 über die Gaͤrtnerey ber 
ausgelommen find. S. 95 neueſte Garten⸗ 
berich⸗ 


2* 


————— > u A ——— —⸗ 


XL. Birſchfelds Gartenkalender. aAt 


berichte von verſchiedenen Landern, beſonders 
die Baumzucht betreffend. Viele ſind aus 


Reiſebeſchreibungen und andern Buͤchern, Die 
nicht genant ſind, geſamlet, manche aber ſind 
Aus Briefen und eigenen Beobachtungen von 
dem Herausgeber mitgetheilt. © Zur Probe 


folgendes ! Im  Ehurfürftentfum Sachſen 


ſind im J. 1778 von angehenden Eheleuten 
23,434 Obſt⸗ und aͤchte Kaſtanienbaͤume, und 


13,821 wilde Bäume gepflanjt worden. ©. 


129 ift die vortreflihe Baumſchule zu Her⸗ 
tenhaufen bey Hannover beſchrieben worden, 
die hier mit Recht ein Mufter zu ähnlichen 
Anftalten genennet wird. Von Obftbäumen 
werden jährlich den Untertbanen 2 bis 3006 
Stück umſonſt gegeben, und ihnen auch von 


den Föniglichen Gärtnern umfonft gefeßt. 


Auch werden jährlich 2000 Stuͤck Liebhabern 
verfauft. Aus der Maulbeerpflanzung wer _ 


den jährlich. 3 bis 4000 Stuͤck weggegeben. 


Zu mehrer Beförderung der Baumjucht im 
Lande, werden die Schulmeiſter, welche im 
Seminarium zw Hannover unterrichtet wer⸗ 
den, vom Gartenmeiſter zur Behandlung der 
Bäume angewiefen, und wenn fie dereinft 
aufs Sand fommen, wird jedem ein Platz zu 
einer kleinen Baumſchule angewieſen, in der 
jeder wiederum die Bauerknaben unterrichten 
muß. . Die Schilderung der Gärtneren in 
den Holfteinifchen Dörfern ift traurigz und 

wie 
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wie koͤnte es da, wo Leibeigenfihaft die Men; 
ſchen entkräftet, anders feyn! Die Dänifche 
Inſel Alfen treibt einen ftarfen Handel mit 
Obſt nach Norwegen, Liefland und Rußland. 
S.152 Befchreibungen einiger arten; zB. 
des zu Lucklum, 14 Meilen von Braunfchweig. 
S. 180 Fleine Abhandlungen und Auffäße; 
3. B. Anweifung einen Plag ‚mit Rafen ber 
wachfen zu laffen. Reiſe von Hannover nach 
Pyrmont, ‚angenehm erzählt. Von der 
Schädlichfeit der Blumen in den Zimmern. 
Preiſe verfänflicher Pflanzen. Ben dem 
Kunftgärtner Joh. Nie. Buek zu Hamburg 
bat in vorigem Herbſte Thea bohea geblübet; 
fo wie auch Dionaea muſcipula, wovon eine 
Pflanze jegt noch 250 rthl. foften fol. ‚Zur 
Zierde gereichen die 12 Kupfertafeln, die Er⸗ 
findungen von H. Schuricht zu Dresden find; 
Diefer Kalender, welcher wegen feiner Ge⸗ 
meinnügigfeit und Mannigfaltigfeit des In⸗ 
halts, ſehr groſſen Benfall erhalten hat, wird 
künftig jährlich heransfommen, und der Herz 
ausgeber erbitter fich Dazu von Kennern der 


Gärtnerey Beytraͤge. AS 


XL. 
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RE 


— Iofephi ManisOefterreicher, | phyfict J 


noſocomii Veterobudenſis, ana- 
ſes aquarum Budenfium, prae- 
miſſa methodo cl. prof.interl. 
Veterobudae et — 33 apuch 
Graeller. 1781. Faſt ĩ Alphab. in g. 


Güte ungemein ſorgfaͤltige, gründliche und 

: vollftändige Anweiſung zur Unterfuchung 
eines Waſſers, die eigentlicheine zu Ofen ger 
baltene Jnaugural: Differtation if. Don 
©. ı dis ©. 172 findet man die allgemeine 
Anleitung, welche H. Prof. Winter! aufaer 
feßt bat. Hernach folgt die darnach angeſtel⸗ 
lete Unterſuchung Der Falten und warnen 
Quellen und anderer Wafler um Ofen. Mit 
einer ungemeinen Genauigkeit liefert man hier 
Borfriften, zur Bereitung und Reinigung 
der Salze und anderer zu folchen Unterſuchun⸗ 
gen-erfoderlichen Subftanzen, die auch wohl. 
nirgend vollftändiger aufgeführt find. Zus 
gleich find überall viele neue Bemerkungen 
eingeftreuet. Auch alle die Entdeckungen der 
Neuern über Die Arten der Luft finder man 
bier beyfammen und auf die Unterfuchung des 
Waſſers angewendet, wie denn auch eine be: 
gefügse Kupfertafel Die Werkjenge zum Ge: 
Dr brau; 
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brauche det fixen Luft vorftelfer. Da der In⸗ 
halt diefer gelehrten Schrift nicht eigentlich 
zu den Gegenftänden dieſer Bibliothek ges 
hört, fo wageich nicht, einen Auszug zu ge⸗ 
ben; aber.tiebhaber der Chemie werden es 
“gewiß nicht bereuen, dieſen Tractat, der dem 

vortreflichen Hrn. Prof. Stoll in Wien dedis 
eier iſt, felbft zu leſen. Vielleicht werden 

manche beflagen, daß die Bemühung, fich 
fur; auszudruden, fo weit getrieben ift, daß 
die Sprache Gewalt gelitten hat, wenigſtens 

zuweilen der Sinn nicht fo gar leicht zu exra⸗ 


a feyn: ae: 
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Die Lehre von den "been ——— 
ten und Elementen aller Dinge; 
nebſt Beweifen, Daß die Erde von. 
einen wmajeltätifchen Eisgewoͤlbe 
... . umgeben fey,- und andern damit 
verwandten neuen Wahrheiten und 
. „ Entderfungen in der Phyſik, von 
DOD. Chriſt. Gottl. Berger, Phyſi⸗ 
kus des Culmiſchen Kreyſes in Weſt⸗ 
preuſſen. Deſſau, in der Buche 
‚handlung der Gelehrten, 1781. 
13 Bogen in 8, 


ER geftche offenberzig, daß ich diefes Sud | 
—J nicht ganz habe leſen, noch wenigerver« 
ſtehen fönnen, daher ich auch feinen vollftäns 
Digen Auszug liefern ‚fan. - Des B. Natur 

lehre und. Ark zu ſchlieſſen weicht gänzlich von 
derjenigen ab, welche den gründlichften Nas 
turforfchern diefes Jahrhunderts eigen ift, 
und ich zweifle fehr, daß hier jemand von ihr 
nen fo viele neue Wahrheiten als der V. ers 
funden zu haben glaubt, oder nur wahrfcheine 
liche Hypotheſen finden wird. Wer eine von 
den fchon vorhandenen Schriften des V. gele⸗ 
fen bat, wird wiffen, ob er auch diefe leſen 
Phyſ. Oekon. BbLXL. 3.18: - 8- wol⸗ 


| 


246 Pbyfitelifch-Bekon-Bibl. XIL. r. - 


wolle; andern aber-werden folgende Ueber⸗ 
fchriften vieleicht zu dieſer Entfchlieffung hin⸗ 
länglich feyn. Der Anfang handelt von der 
Vortreflichkeit dev Lehrart durch Gleichniſſe 
und Bilder, und ſoll beweiſen, daß dieſe der 
einzige Weg zu Entdeckung verborgener Wahr⸗ 
heiten fen: Von dem möglichen und wahr⸗ 
fcheinlichen Zuftande der Seele vor ihrer Vers 
einigung mit ihrem Körper und nach ihrer 
Trennung von demfelben. Wo Höhe und 
Tiefe in der Natur fey. Beweis vom Eis: 
himmel. Die Sonnenftraßlen find.falt. Es 
giebt drey geiftige und drey: materielle Elemens 
te. Die tuft bat feine Schwere. Beweis, 
daß Der innerliche Bau der Erde: mit dem ins 
nerlichen Bau der Thiere vollfommen ähnlich 
fey und feyn muß, und daß in der Erde 
Erdenherz und eine Cireulation des Pe 
oder-der Lava fey. Von der unge der Erde, 
Das. Ende foll ein Beweis feyn, daß die 
Sterne feine Sonnen find, ſondern bloffe 
Punkte, von der Groͤſſe wie: wir ſi ſie mit Au⸗ 
—R 


XLV. 








* xLV. 9— 
" Beytraͤge zur Finanz⸗Litteratur in 
den Preußiſchen Staaten, Erſter 
Band, «welcher die erſten vier 
- Stücke derfelden enthält, Frank 
furt und Leipzig 1784.8. 


as vierte Stuͤck (denn die erſtern find 
fchon im vorigen Theile der Bibliorhef 
angezeigt worden) fähge mit einem Auffage 
über das Mannfacturwefen an, und ift vor 
nehmlich deswegen wichtig ,: weil erMachriche 
ten von der Preußiſchen Poligey der Hands 
werke enthält, wobey der B. allerley Betrachs 
‘ ttingen eingeflochten bat. . So liefet man: z. 
BB: ©.368.Gedanfen über die. Frage, ob es 
gut fen, Die Zahl der Meifter eines Hand 
werfs einzufthränfen. ©. 406 Punfte, auf 
welche ein Kriegs⸗ und Steuerrath bey der 
jaͤhrlichen Unterſuchung der Manuſakturen und 
Fabriken zu ſehn hat. ©. 429 Privilegium 
für die Bildhauer-Geſellſchaft zu Potsdam, 
vom J. 1775: 


©. 457 wird man mit einem Auffaße 
überrafcht, Der die Weberfchrift hat: St. Maj. 
des Kaifers Entwurf und Anzeige von dem 
Pängen in den — Staaten, 
AT und 
a | 
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und wie ſolchen abzubelfen: Andere mögen 
beurtheilen, ob dieſer Aufſatz wuͤrklich die⸗ 
ſen erhabenen Verfaſſer habe; wahrſcheinlich 
wird es, durch die Maͤngel und durch Die zu 
ährer-Abhelfung, vorgeſchlagenen Mittel, über 
deren Anwendung jegt Teutſchland erſtaunet. 
—A— leſenswuͤrdig iſt die kurzgefaßte, 
hoͤchſt nachdruͤckliche Bemerkung der Fehler 
ben der Geiſtlichkeit und Juſtiz. Der Her 
ausgeber hat feine Meynung beygefügt, in 
wie fern die hier gegebenen Vorſchlaͤge thun⸗ 
dich ſeyn moͤgen; das beſte, was man dort 
findet, ſcheint die Betrachtung uͤber die Ein⸗ 
richtung des Juſtizweſens zu ſeyn, ſo wie das 
——— wohl dasjenige ſeyn wird, was 
ber. die Religion geſagt iſt. Am Ende die⸗ 
ſes Theils ſteht ein chronologiſches Verzeich⸗ 
niß der Doeumente von der Stadt Branden⸗ 
Burg bis auf das Jahr 1500. Go, fürne® 
iſt, „for enthält: es doch. einige. artige hiſtori⸗ 
fche Nachrichten. :— Der zwente Theil, den 
wir bald zu. erhalten wünfchen, fol unter ans 
dern von der Handlung und von der Regie⸗ 
rungsverfaſſung der Städte. handel. i 
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Leipziger Magazin zut ** 
—de⸗Mathematik und Oekonomie. 
Zweytes Stuͤck u781. Deſſau in 
der Buchhondlung der Gelehrten. 
Preis 8Groſchen 
as erſte Stuͤck iſt Biblioth XI ©. gr | 
Angezeigt! Das zweyte hat, auſſer Des 
ernfioven, ünf:Muffähe.. MDerierftesift vom 
D Hindenburg und: handelt von der Schwür 
xigleit ben der- Lehre son Parallelliniens Dee 
zweyte berichtigt einige Stellen. in Lehmanns 
Ge ichte der Floͤzgebuͤrge, ‚und, enthaͤlt zu⸗ 
gleich einige. Bemerkungen uͤ er Das, was 
das rothe Todie nennet. Der dritte vom 
an — giebt eine — eihode an, 
$ß auptſtreichen eines Ganges zu find 
Dir vierte, ift deg Seilier Abbandi. — 
Mittel, die Luft der Städte und. Wehnun⸗ 
zu reinigen; "us Journal encyclopedique 
78#., Der fünfte ift eine Söttfegung von 
en. Funk Verſuche uͤber die Lehre vom 
Schall und Ton. Naͤchſt dem folgen meteo⸗ 
tologifche Nachrichten. S. 284 ift eine ans 
— 1 Nachricht von dem beweglichen 
teen, den man für einen wen bemerkten 
Planeten hält, -gegeben worden." H. Prof. 
3 \ tefte 
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icht gech die Fortſetzung Der Ueber⸗ 
figung von den Traufactionen und hat den 


€ bis Oftern 1782 vers . 
nt ? 3 * Mur 1422 











zag nach alphobetiſcher Ordnung 
- gebracht von Friedr. Chriſtoph 
Willich der R.Doct. und Actug⸗ 
ring der Georg Auguſt Univerſitaͤt. 
Sottingen. Erſter Band 1780 
3Zwoeyter Band 1782. in 4. 


Ey Dee, Wi far alte Landes herliche 
>" Verordnungen, nicht nur die, welche 
de Sefante groſſe Samlung ausmachen, fon 
dern auch alle, welche darin ausgelaſſen und 
welede erſt nachher gegeben worden find un⸗ 
wer Radriken gebracht, und ſolche nad. de 
dadet geordnet. Aus allen Diefen ande 
Ordaungen and Gefegen, hat er, in chrong: 
eaüiher Ordnung, volltändige Auszüge, mi 





u 4 
if J 


Urtirgchung alles überflüßigen, aber - 


fiens 


— 
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ſtens mit Beybehaltung ‘der Worte aus den⸗ 
felben, Auszüge gemacht, ſo daß man ſehr 
Jeicht und. aufseinmal alles finden fan, - was 
über irgend einen Gegenftand verordnet wor⸗ 
den iſt. Um. verdriepliche Wiederholungen 
zu vermeiden, iſt jede Verordnung nur eins: 
mal beygebracht, Dagegen ift fie unter allen: 
Rubrifen, wozu: fie ebenfals gerechnet werdem 
fönte, angefülstt worden.: Geſetze, die nuf 
«ine kurze — * ae —— ſind 


— —E FL EN 
, ruhe ar si 
Diefe Kaspüge find Frepfüh:worpgfig den 


Me der Churbraunſchweigiſchen dau⸗ 
de brauchbar, aber da es nothwendig iſt, daß 
jeder, welcher ſich mit der Polizey und dem 
Cameralweſen gruͤndlich bekant machen will, 
auch die Verordnungen und Anſtalten frem⸗ 
der Laͤnder kenne, ſo wird in dieſer Abſicht 
dieſes Werk auch Auslaͤndern angenehm und 
hoͤchſt brauchbar ſeyn. Ohne ſich die groſſe 
und koſtbare Samlung anzuſchaffen, ohne 
durch Nachſuchen ſich zu ermuͤden, finden ſie 
hier alles beyſammen; ein Vortheil, der deſto 
groͤſſer zu achten⸗iſt, je-fchtwerer es faͤlt, ein: 
zelne Verordnungen aus entfernten Gegenden 
zu erhalten. 


Zum Benfpiel will ich bier nur folgende 
ande: nennen; Brand :Affecuration, Ver⸗ 
84 ord⸗ 
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wolle; andern aber werden folgende Ueber⸗ 
ſchriften vielleicht zu dieſer Entſchlieſſung hin⸗ 
iaͤnglich ſeyn. Der Anfang handelt von der 
Vortreflichkeit dev Lehrart durch Gleichniſſe 
und Bilder, und ſoll beweiſen, daß dieſe der 
einzige Weg zu Entdeckung verborgener Wahr⸗ 
heiten ſey. Von dem möglichen und wahr⸗ 
ſcheinlichen Zuſtande der Seele vor ihrer Ver⸗ 
einigung mit ihrem- Körper und nach ihrer 
Trennung von dernfelben. Wo Höhe und 
Tiefe in der Natur fey. Beweis vom Eis: 
Himmel. Die Sonnenftealen find.falt. Es 
giebt drey geiftige und drey niaterielle Elemen⸗ 
te. Die Luft bat feine Schwere. Beweis, 
daß Der innerliche Bau der Erde; mit dem ins 
nerlichen Bau der Thiere vollfommen ähnlich 
fey und feyn muß, und daß in der Erde 
Erdenherz und eine Cireulation Des Pen 
oder-der Lava fey. Von der unge der Erde, 
Das. Ende foll ein Beweis feyn, daß die 
Sterne feine Sonnen find, ' fondern bloffe 
Punkte, von der Gröffe wie: wir fie mit Au⸗ 


u fein. 


> XLV. 


— Br XLV 
u Beytrage zur Finanf Eitteratur in 


den Preußifchen Staaten. Erſter 


"Band, «welcher die erften 2. 
- Stücke derſelben enthält, Sranf: 3 
- furt und Leipzig 1781. 8. 


as vierte Stuͤck (denn die erſtern find | 
fehon im vorigen Theite:der Bibliothek 


uagejeigt worden) fängt mit einem Aufſatze 
über das Manufacturwefen an: und ift. vor 
nehmlich deswegen wichtig, weil erMachriche 
ten von der Preußifchen Polizey der Hand: 
werke enthält, wobey der B. allerley Betrache 


crungen eingeflochten bat. . So liefert man: z. 


B:&.368.Gedanfen über die. Frage, ob es 
gut ſey, Die Zahl der Meifter eines Handke 
werfs einzufchränfen.: S. 406 Punkte, auf 
welche ein Kriegs⸗ und Steuerrath bey: der 
jährlichen Uinterfuchung = Manufafturen und 
Sabrifen zu fehn hat. ©. 429 Privileginm 
für die Bildhauer; Gefelfchaft. zu Potsdam, 
vom I. 1775: 


©. 457 wird man mit einem Auffaße 
überrafcht, der die Ueberſchrift hat: Sr. Maj. 
des Kaifers Entwurf und Anzeige von den 


Mängeln in den Defterreichifchen Staaten, 
4 J—. K 2 | | und 


\ 


I BER nA nn — 
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und wie ſolchen abzuhelfen. ¶Andere moͤgen 
beurtheilen, ob dieſer Aufſatz wuͤrklich die⸗ 
fen erhabenen Verfaſſer babe; wahrſcheinlich 
wird es, durch die. Maͤngel und durch Die zu 

ahrer Abhelfung vorgefchlagenen Mittel, über 
deren Anwendung jeßt Teutſchland erſtaunet. 

Beach fefenswürdig ift Die kurzgefaßte, 
Höchft nachdruͤckliche Bemerfung der Fehler 
ben der Geiftlichfeit und Juſtiz. Der Herr 
ausgeber bat feine Meynung bengefügt,' ib 
wie fern die hier gegebenen Vorſchlaͤge thun⸗ 
dich ſeyn moͤgen; das beſte, was man dort 
findet, ſcheint die Betrachtung uͤber die Eins 
richtung des Juſtizweſens zu ſeyn, ſo wie das 
ſchlechteſte wohl dasjenige ſeyn wird, was 
uͤber die Religion geſagt iſt. Am: Eude dies 
fes Theils ſteht ein chronologiſches Verzeich⸗ 
if der Doeumente von der Stadt Branden⸗ 
burg bis auf das Jahr 1500. So kurz es 
iſt, ſo enthaͤlt es doch. einige artige hiſtori⸗ 
ſche Nachrichten. — Der zweyte Theil, dem 
wir bald zu erhalten wuͤnſchen, ſoll unter an⸗ 
dern von der Handlung und von der Regie⸗ 
rungsverfaſſung dee Städte. handeln. 


u 


——e 





.r x } 33 27 — 30 
mi in aa ad Pi — 


— * zur ** 


san 73 Mathematif” und Oekonomie. 


Zweytes Stuͤck uy81. Deſſau in 
der Buchhandlung der Gelehrten. 
nr; Preis 8Groſchen? ii 72 


ab erſte Stuͤck iſt Biblioch XIS. 571 


Angezeigt Das zweyte hat, auſſer Des 
ernfonen. fünf-Auffäge,. MDerierftesift von 
H. Hindenburg und: handelt von der Schwuͤ⸗ 


| Ba ben der. sh von en Der 


4 


das‘ eothn ar J er dritte vom 

N 8 Lempe ki eine nene Methode am, 
5 Häuptfizeichen eines. Ganges; zu,finden. 
15% vierte, ift de 8 Sellier Abhandf, über die 
Mittel, die Luft der Städte und. Wohnuns 


| " zu reinigen, ‚kus Journal encyclopedique 


v x 


BFH. Der fünfte ift eine Sörtfegung von 
to. Funk Berfuche über die Lehre vom 
Schall und Ton. —— dem fölgen meteo⸗ 
rologiſche Nachtichten. S. 284 iſt eine an⸗ 
enehme Nachricht von dem beweglichen 


tern, den man für einen wen bemerften 


— haͤlt, gegeben worden,” 9. Prof. 
8 


Leſte 


asp Pbhyſitaliſche Oekon. Bibl. Xu. r. 
Leſke verfpricht noch die Fortſetzung der Ueber⸗ 
ſehung von den Tranſactionen und hat den 


Subſcriptionstermin bis Oſtern 1782 ver⸗ 
— 
pi}? 


! RT wire? 52* 
* nr ze “rd We ..— u Zi ME Zr 





Ehurfürkt, BratinfehtoeigsLilneburs 
viſche Kandes⸗ Gelee 
mungen Calenhergiſchen und 
ut benhagenſchen Theils in einen Aus⸗ 


zug wach alphabetiſcher Ordnung 


ac ar von ? —— 


e F Zweyler Far 1782. IN. © 2 
te. Dock. Wilich bat. alte —— 
—e nicht nur die, ir 

die Befante gröffe Samluig ausmachen, fon 

dern auch alle, welche. darin. ausgelafieh und 
welche erſt nachher gegeben, worden find, 

ter Rubriken gebracht, und folde na. de 

Alphabet geordnet. Aus allen dieſen Lande 

Ordnungen und Geſetzen, ‚hät er, in chrongs 

fogifcher Drdnung, vollftändige Auszüge, m 


Uebergehung ales überflüßigen, aber mes . 


ſtens 


€ 
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ſtens mit Beybehaltung der Worte aus den⸗ 
felben, Auszüge gemacht ,:fo daß maır ſehr 
Seicht und aufseinmal ‚alles finden fan, - mas: 
F irgend einen Gegenſtand verordnet wor⸗ 

den iſt. Um verdrießliche Wiederholungen⸗ 
m vermeiden; iſt jede Verordnung nur eins- 
mal. beygebracht, Dagegen ift fie unter. allem: 
Nubrifen, wozu: fie ebenfals gerechnet werden 
fönte, angeführte worden. Geſetze, die mur 
eine kurze und beſtimte zeit — — * 


rer ie X 
Hs; N: us? ya 
Diefe Kuspägefinb Frevftsorgügtih Den 


Einwohnern der Ehurbraunfchtweigifchen Latte 
de brauchbar, aber da es nothwendig ift, daß 
jeder, welcher-fich mit der Polizey und dem 
Eameralwefen gründlich befant machen will, 
auch: die. Verordnungen und Ariftalten frems 
det Laͤnder kenne, fo wird in dieſer Abficht 
dieſes Werk aud) Ausländern angenehm und 
hoͤchſt brauchbar fenn. Ohne fih die groſſe 
und Foftbare Samlung anzufchaffen, ohne 
durch Nachfuchen fi) zu ermüden, finden fie 
hier alles beyfammen; ein Vortheil, der defto 
gröffer zu achten-ift, je-fchtwerer es fält, ein: 
zelne Verordnungen aus entfernten Gegenden 
zu erhalten. | 


Zum Beyſpiel will ich bier nur folgende 
— nennen: Brand :Affeeucation, Ver: 
84 ord⸗ 
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ordnungen wegen der Apotheken, der Vieh⸗ 
ſeuche, der Bankerottirer, Berg Ordnung, 
Forft » Ordnung „ Poſt⸗Ordnung, Armen⸗ 
Anſtalten, die Eineichtung des Impoſt, Li⸗ 
cent, Meyer⸗Ordnung, Geſinde⸗Ordnung/ 
Feuer⸗ Ordnung, Gilden⸗Ordnung, Geſetze 
wegen der Hauſirer, Juden-Polizey, Vers 
vrdnungen wegen Maaſſe und Gewichte, die: 
Einrichtung der Leinen ztegge, u.f. w. Am 
Ende des Dritten als letzten Bandes, der jetzt 
gedruct wird, wird man ein chronologiſches 


WBerzeichniß aller dem Hrn. Doet. W. befant 


ge orderien Landes» Verordnungen erhalten. 
Der erfte Band haͤlt 58 Alphab. der zweyte 
FAlphab. 23 Bogenz ießterer koſtet 2 rthlr. 
49gr. und beyde ſind bey dem Berfafler, auch 
in ‚der: Buchhandlung. der. Gelehiten zu Deſ⸗ 
ſau zu haben. Es: wäre vortreflih, ‚wen. 
man in mehrerer Ländern nach diefem Muſter 
Auszuͤge aus allen Gefegen und — 
so wſeſe— wolte. 


5 & 4 


7 XLVI. 


| 


—— 
“ 


BEER RC SWRN 29) EEZES ZEN 77° 
"XLVI. Ser 
: » Ory&ographia Carnioliet ‚über po 
ſikaliſche Erbeſchreibung des Her⸗ 
vpothums Krain, Iſtrien und zum 
Theil der benachbarten Laͤnder. 
—— Theil. Leipzig 1781, 
* * Alphab. 4Bogen in 4. — 28hal. 


er erſte Theil iſt Biblioth. X ©. 503 
angezeigt. Diefer zweyte enthaͤlt eben⸗ 








2*2 


fals ungemein ſchaͤtzbare Nachrichten von ei⸗ 


nem noch wenig: beſchriebenen und. hoͤchſt 
merkwuͤrdigen Lande, und zwar eigentlich von 


Oberkrain. Mom finder darin Beſchreibuͤngen 


vieler fonft noch nicht bemerkten oder -Docdy! 
feltenen Mineralien , viele Beobachtungen 
Aber die Veränderungen der Steinarten und‘ 
ahren Uebergang in andere Arten, auch fin⸗ 
Den! hier die Liebhaber der Verſteinerungen 


| verfchiedenie Seltenbeiten. Der größte Wert! 
beſteht inzwifchen wohl gewiß:in Der ausführen 


lichen Befchreibung des Queckſtiberwerks zw 
Hydria, und man fan dem B. wohl glauben, 
Daß dieſe am Richtigfeie alle bisher vorhan⸗ 
dene Nachrichten weit übertrift.. Alle dort! 
vorkommenden Mineralien, fo wohl die Stein" 


arten als die Erze,»find ‚hier befihrieben wor⸗ 


ben, wobey der V. auf die Nachrichten, wel⸗ 
EZERae ze 7 de 
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che- er davon in den Schriften der Berliner 
Maturforfchenden Geſellſchaft gegeben bat, 
verweife. Man finder bier manche ſonder⸗ 
bare Cryſtalle und Beobachtungen, welche 

Den, Uebergang des Kalkſteins in glasartige 

Steine zu beſtaͤtigen ſcheinen. Auch ‚hat der 

V. einige Waͤſſer unterfucht, . Jährlich wer⸗ 

den ungefähr 2000 Zentner- Queckſilber ges 

wonnen; Unter Denen etwa 5 oder 600 Zents 

‚ner 'gediegen feyn mögen.” Der ganze Ertrag 

wird den; Holländern uͤberlaſſen; Zinnober 
wird nicht gemacht, doch ſoll es im: 15ten 
und : 16ten Jahrhunderte daſelbſt gemacht 
ſeyn. Die: Weiſe dieſes fluͤßige Metall im 
Beutel von Hammel: und Ziegenfellen ein⸗ 
zubinden iſt, nebſt Abbildung der dazu noͤ⸗ 
thigen Geraͤthſchaften, beſchrieben worden. 
Dei Ofen hat in neuern Zeiten viele Veraͤn⸗ 
derungen erhalten. Der Ve beurtheilt des 
H. Ferbers Vorſchlaͤge und: fügt dieſen noch 
einige hinzu. Auch ein Paar Eiſenwerke ſind 
beſchrieben, vornehmlich das zu Scheleiſenke 
oder Eiſern am Fluſſe Sora. Es liefert 
doch nur 443809 Pfund Eiſen, welches zu 
Naͤgeln verſchmiedet wird. Der V. hat mit. 
groͤßter Gefahr einige der hoͤchſten Berge be⸗ 
fliegen, und auf dem Gipfel Beobachtungen 
am Barometer gemacht. :Der Werth. diefes: 
Werks wird durch die guten Kupfer nicht we⸗ 
nig erhoͤhet. Auſſer den eingedruckten * 


nd 
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bildern machen fie 63 Bogen: aus, wo 
‚noch der dem Titelblatt. vorgefeßte Grundriß 
der, Stadt: Hydria koͤmt. Der driste Theil 
foll, den übrigen Theil von Oberkrain und 
ganz Unterfrain befchreiben., Wenn dieſer 
den letzte ſeyn ſoll, ſo wuͤnſchen wir ihm ein 
utes Regiſter; denn da das Buch weder 
— noch Marginalien, noch Colum⸗ 
Säneiih batı » iſt das Keeper — 
Kanal | 





. ‚, Degteäge zur Oekonomie, Techabie⸗ 

gie, Polizey und. Cameralwiſſen⸗ 
ſchaft von Joh. Beckmann. Fuͤnf⸗ 
inter Theil 17818 Sechſter Theil 
4782. Goͤttingen in — 


ex erſte Aufſatz ft eine ſehr fensmürdie 
‚ge und ausführliche Nachricht von der 

artung des Rindviehes durch Die Wieder⸗ 
taͤufer auf einem Gute, im Hannöverifchen 
Man muß die. Gefhicklichfeit,, Aufmerkſam⸗ 
keit und Treue diefer Leute bewundern und ſie 
als Muſter empfehlen. Der zweyte Aufſatz 
erzaͤhlt ausfuͤhrlich die Zubereitung des. Weſt⸗ 

phaͤliſchen Pumpernickels wozu der B. Hr, 
mollenbeig i in Ofuabrüd vornehmlich durch 

— die 
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die falſchen MNachtichtem, die Patinentler don 


— — 


dieſem Brode bekant — veranlaſ⸗ 
ſet iſt. S. 188 Verzeichniß a — 
ſelſchen Berg: und Hutten⸗Bediente. S. 190 
vom Schaden eines übermäßigen Viehſtan⸗ 
des, und zugleich Auszüge aus einigen daßtie 
gehörigen Heßiſchen Verordnungen. Er 
Hin: Prof. Sanders artige —— © 
den Blaſenwuͤrmern des Rindbiehes. Man 


kennet dieſes Uebel in Schwaben ſchone ſeit 


langer Zeit, und. weis die Blaſe gluͤcklich 
herauszunehmen, welche Operation hier aus⸗ 
fuͤhrlich beſchrieben iſt. S. 198 Wirtember⸗ 
giſche Kanzley⸗Ordnung vom J. 1660; eine 


aus vielen Urſachen merkwuͤrdige Drdnung,, 


die hier zum eriteniimal' gedruckt iſt. Hr. 
Def. Weiſſer in Stutgart hat lehrreiche An⸗ 
merkungen beygefuͤgt. S. 278 Nachrichten 
von der Landwirthſchaft im Lande Hadeln, 
Die viel eigenes. hat. Man findet bier „| 

—— eines dortigen Landnanns ne 
Hollftändig befchrieben. S. 285 von den jeg 
auf dem Harze gebräuchlichen Drats Seiten, Ä 
die eine glückliche Erfindung des Hen. Berg? 
Gauptmanns von Reden. und’ des. Hin. H. 
Lunde find. Anſtat daß ehemals ein Gru⸗ 
ben-Seil kaum zwey Jahre gebraucht wer⸗ 
den konte, und dabey woͤchentlich und faſt 


täglich ausgebeſſert werden. muſte, fo hält 


jegt ein Drat : Seil die mehreſte Set Jahr und 
un 


} 
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Bag, ehr: es zum erſten mal bricht, und über 
haupt Fan es vier bis acht Jahre, und noch 
wohl laͤnger gebraucht werden. Dabey ge⸗ 
hen die Maſchinen leichter und es wird we⸗ 
niger Waſſer zum Betriebe gebraucht. S. 
290 von den Heßiſchen Tiegeln, deren Bes 
reitung, und von dem ſtarken Handel, wel⸗ 
eher damit getrieben. wird. .,&:295 von Ver⸗ 
meſſung der, Dänifchen. Staaten und-von den 


daruͤber verfertigten Charten. S. 298 Ans 


weiſung, die innern Wände der Häufer mis 
Papier zu bekleben und alsdann zu bemahlen, 
vom H. Doet. Hanſen in Hannover. ©. 300 


Etwas von der Landwirthſchaft an der Moſel 


von H. Prof. Sander. S. 304 Pachteon⸗ 


traet uͤber einen der Königl. Kammer zugehoͤ⸗ 
rigen Korn» Zebnten.: ©: 308 ein Brief des 


Hrn. Konvernement: Prediger Luther aus 
der Feſtung Omſk am Irtiſch; worin viele 
artige Nachrichten von der dortigen Lebens⸗ 


art, und dem Handel vorkommen. S 310 


ein kurzer Bericht von den chemiſchen Ge 


werben zu Nordhauſen; 3: B. von der Wis 


triol⸗Oehl ⸗Breunerey. Am Ende noch al⸗ 
lerley kurze Nachrichten. — — 3 


Der ſechſte Theil, weicher den zwehten 
Band mit. einem Regiſter beſchließt, bat 
folgende Auffäge:.. Inſtruetion für Die Chur⸗ 


* 


pfalz⸗Bairiſche Ober ⸗lbandes⸗ Regierung in 


Muͤn⸗ 
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München vom‘. 1779: woraus man bie. jeßl: - 
ge: pofitifche Einrichtung von Baiern kennen 
fernen Fan. Diefe Inftenetion, “welche noch 
wohl nicht weit -auffer Lande; gekommen, iſt 
mir von Hen. Prof. Moſhammer zu Ingol⸗ 
ftadt mitgetheilt worden. Sie iſt in fehe 
fehlerhaftem Teutſch abgefaſſet, ſo dag man 
zuweilen kaum den Sinn errathen fan. ©: 
347 hat Hr. Candidat Hollenberg die neu 
erfundene Geſchwindſtellung der Leckhaͤhne 
bey Gradirwerken beſchrieben und durch eine 
Zeichnung vorgeſtellet. Der Vorteil dieſet 
Einrichtung, die auch ſchon zu Salz der Her 
den ſeit ein Paar Jahren angebracht: ift, Geb 
fteht darin, daß man ungemein leicht die So⸗ 
fe don einer Seite der Wand auf: die aridere 
leiten faır, wenn naͤmlich die Umſtaͤnde erfo⸗ 

dern, Daß die Sole nur an einer Seite her⸗ 
unter falle. Ehemals muſte man eine lange 
Reihe von Haͤhnen ſtellen, welches jetzt mit 
einem Zuge bewuͤrkt wird. Dieſe Erfindung 
finde ich noch nicht einmal: in dein neueſten 
Werke des Hrn. Langsdorfs: Ausfuͤhrlichere 
Abhandlung von Anlegung, Verbeſſerung 
und Verwaltung der Salzwerke. S. 354 
Geſchichte aller Papiermuͤhlen in unſers Kös 
nigs teutſchen Landen, nebſt Nachrichten von 
ihrem gegenwärtigen Zuſtande. Dieſer Auͤf⸗ 
ſatz dient viel dazu; die jetzige Beſchaffenheit 
dieſes Gewerbs kennen zu lernen. Wir — 
—5 en 
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ben jeßt: 34 Papiexmuͤhlen, unter denen, ſo 
viel man weis, die zu tachendorf‘ die ältefte 
ift, welche 1538 errichter iſt. Ich vermu⸗ 
the doch, “daß wir noch ältere haben werdem 
Den meiſten Muͤhlen fehlt es jetzt nicht an 
Abſatz, ſondern an Lumpen, vornehmlich. an 
feinen Lumpen. S. 359 eine ſehr lehrreiche 
Nachricht von der: im. Darmſtaͤdtiſchen ger 
braͤuchlichen Verleihung der zertheilten Kante 


merguͤter. Ich verdanke ſie den Herren Kam⸗ 


merraͤthen Martin und Rlipſtein. Mat 


findet hier auch ein Formular des ſo genanten 
Briefes, worauf die Guͤter weggegeben wer⸗ 
den. Dieſe Einrichtung uͤbertrift nicht allein 
alle Vortheile der Zeitpacht, ſondern auch des 


Verkaufs, ſo wie dieſer in Holſtein bey Zer⸗ 
ſchlagung der. Kammerguͤter uͤblich iſt. ©: 
371. Bemerkungen auf einer Reife durch Frans 


ken von einem Manne, der uicht allein Frans 


fen fehr genau fenner, ſondern der auch mit 


den Gewerben und mit. dem, was zu ihrer 


Aufnahme dient, gründlich befant if. Matt. 
findet hier die tandwirchfchaft, die Manus 
fakturen und Fabrifen, aud) die Handlung 
Diefes Kreifes und feiner einzelnen Theile bes 
fchrieben, ‘fo daß diefer Aufſatz fuͤr die teut⸗ 
ſche Statiſtik ſehr wichtig iſt. Vielleicht wer⸗ 


den doch manche mehr Gewerbe in Franken 


finden, als ſie vermuthet gehabt. Die hier 
gerägten Fehler werden hoffentlich Verbeſſe⸗ 
run⸗ 
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zungen veranlaſſen. ©. 397. Befchreibung 
Der Bereitung des Blägen Vitriols, fo wie 
fie in Sranfreich und Rußland getrieben wird; 
aus dem Franzoͤſiſchen —— von H. Wal 
baum. ©. 404 ein kurzer Bericht von der 
zu Kirchheim errichteten Stadtwache. S. 4009 
H. Prof. Sander von den Bewerben in Erens 
zach, einem, ſehr nahrhaften Orte in der Mach? 
barfchaft von Baſel. S. 413 Nachricht, wie‘ 
viel der Neichsthaler, : vom Anfange des 10ten 
Jahrhunderts an, in. Zeutfchland gegolten 
hat. ©. 416. Drtroy für die Dänifche Oft 
feeifche. und Guineifche Handelsgeſellſchaft; 
Dient zur Kentniß Des neueften. Handels und 
zue Polizey der Handlung. G.447 H. Prof, 
Zadelich in Erfurth zeigt, ‚wie der Roggen 
als Futterkraut genutzet werden koͤnne. So 
450 Anjzahl der in unſers Königs teutſchen 
Landen befindlichen Städte, Stifter, Klöfter, 
Aemter u. ſ. w. S. 45 1 Nachricht von den 
Producten der Inſel Maltha; enthält einige 
neue Beytraͤge zur Waarenfunde. S. 458 
Machricht von den Galläpfeln, die man Knoöp⸗ 
pern nennet; eine Antwort auf die von mie 
aufgegebene Frage; aus der Brünner Zei⸗ 
tung. Zuletzt noch Betrachtungen über dem 
‚Zhüringifchen Getreide: und Hopfenbau; auch 
von H. Profi Hadelich, ‚einem ſehr — 
nen — der gandwischfchaft. 
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Verſuche über die Platina, mit zweien 


Kupfer: Tafeln. Manheim 1782. 


324 Seiten in 8. 
yl" affen :chemifchen Verſuchen, die. in 
A neuern Zeiten angeftellee worden, find 
gewiß wenige, welche mit ſo viel Kentnifi, 
Scharffinn, Beobachtungsgeiſt, Genauigz 
keit und Geduld, und zugleich mit fo viel Zeitz 
und. Geld: Aufwand unternommen. und mit 
fo.gutem Erfolge ausgeführt find, als dieje⸗ 
nigen, welche Herr Graf von Sicingen 


ſeit 1772, doch bey mancherley Unterbrechung, 


mit der Platina angeftellet, und felbft in einie 
gen Franzöfifchen Auffägen für Die Parifer 
Akademie (*) befchrieben hat. Die Kenner 


- der. Chemie werden dabey mit Bergnügen die 


Betrachtung anſtellen, wie. viel ihre Willens 
ſchaft gewinnen müfle, wenn fie von mehrern 
fo vornehmen Gelehrten, denen mancherley 
Beyhuͤlfe, die andern mangelt, zu Dienfte 
ſteht, ernſthaft betrieben würde, und fie werr 
Den den Werth der Entderfungen des Hei. 
Grafen defto höher fhäßen, je mehr gute Fol⸗ 
Enger ——— 8 ‚gen 

*) Herr Graf war damals Alzifcher be⸗ 
| Raise — am Ken suche 
Vhyſ. Beton. Bibl. XI. ISt. 
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den ein Benfpiel diefer Art Hoffen laͤßt. Aber 
dennoch würde es teutfchen Gelehrten empfind⸗ 
Sich gewefen feyn, diefe Entdeefungen erſt 
aus. den Schriften, welche die Parifer Akade⸗ 
mie unter dem Titel der Memoires preſentées 
zuſammen drucken laͤßt, kennen zu lernen. 
Dieſen vielleicht verzeihlichen Neid hat Hr. 
Graf feinen Landsleuthen dadurch erfpahrk, 


daß er die Ueberſetzung ſeiner Handſchrift und 


die Ausgabe derſelben dem H. Prof. Suckow 
erlaubt hat. Durch deſſen Bemuͤhung haben 
wir nun dieſes Buch erhalten, welches ſo 
reich an neuen Bemerkungen iſt, daß ich ei⸗ 
nen vollſtaͤndigen Auszug zu geben nicht im 
Stande bin, zumal da ich das Vergnuͤgen 
es anzuzeigen, gleich nach der Erhaltung ha⸗ 
ben wolte. Da die Verſuche ungemein zahl⸗ 
reich und weitlaͤuftig ſind, ſo werde ich mich 
nur auf die Reſultate einſchraͤnken muͤſſen, 
die aber gewiß jeden Leſer, der Chemie und 
Mineralogie liebt, reizen werden, das Buch 


ſelbſt zu leſen. 


Die mehreſten Schluͤſſe, * man bis⸗ 
uͤber die Platina gemacht hat, ſind von 
der mit Eiſen vermiſchten Platina hergeleitet 
worden; aber der Hr. V. har Mittel gefun⸗ 
den, diefe völfig von andern Metallen zu reis 
nigen, und dadurch find Eigenfchaften ent: 
„deckt worden, die | man vorher nicht einmal 

ver⸗ 


— 
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vermuthen fonte. Diefe gereinigte Platine 
ift dehnbar, laͤßt ſich ſchmieden und ſchweiſſen 
und bat in dieſem Zuſtande unter dem Bren⸗ 
glafe eine wahre Schmelzbarkeit gezeigt. Da: 
ducch ift denn nun die Meynung, daß die 


Platina eine Mifhung von Gold und Eiſen 


ſey, widerlegt, nur ift zu bedauren, daß zu 
einer völligen Kentniß noch Die Nachricht 
feblt, auf welche Weife die Pfatina in Amer 
zifa gefunden wird: Die Seltenheit, welche 
durch das Spaniſche Verboth der Ausfuhr, 
unterhalten wird, macht auch viele Hinderung, 
und man muß die Geduld des Hrn. Grafen 
bewundern, der feine Verfuche auf die muͤh⸗ 
famfte Weife mit einem geringen Borrath ans 
gefangen hat; nachher bat er Doch durch den 
Abt Bigliardi:25 Pfund erhalten Die 
Dehnbarkeit des Metalles ift Durch ein Walze 
oder Stref:Werf, auch durch einen Drat⸗ 
zug verfucht worden. Der V. bat dabey über 
den Gebrauch und die befte Einrichtung diefer 
Werkzeuge lehrreiche Betrachtungen angeftek 
let, wie denn audy die Mafchinen felbft voll: 
ſtaͤndig und fchön auf ein Paar groſſen Kup- 
fertafeln Yorgefteller find. Die eingefchalter 
sen Berfuche über die abfolute Feftigfeit, auch 
über die eigene Schwere der Metalle verbef: 
fern nicht allein viele bisher angenommene 


ü Meynungen, fondern geben neue Ausfichten, 
die viel verfprechen. Daß die Schwere der 
en t 2 | 


Dia: 
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Platina Die Schwere des Goldes uͤbertrift, 
äft fehr gewiß, doch fcheint fie noch nicht ganz 
genau beftime zu feyn. Ungemein lehtreich 
iſt dasjenige, was hier über den Linterfchied 
Der vollfommenen, Der ädlen und der Halb 
metalle gefagt iſt. Die Begriffe, welche man 
Darüber bisher gehabt hat, werden a 
ſehr anfgeftärt. 


Hoffentlich — dieſe — 
endlich den Spaniſchen Hof dahin vermögen, 
Daß er die Ausfuhr der Platina geftatter, und 
alsdann werden viele verfehiedene Kuͤnſte da⸗ 
bey gar fehr gewinnen. Hr. Graf hat dazu 
ſelbſt ſchon Vorfchläge gethan und auch diefe 
durch Verſuche beſtaͤtigt. Da die reine Pla⸗ 
tina einen vortreflichen Glanz annimt und 
weder von der Luft, noch von Feuchtigkeiten 
leidet, ſo verſpricht fie Die vollkommenſten und 
dauerhafteſten Spiegel zu optiſchen Werkzeu⸗ 
gen, ſonderlich zu denen, welche wie die Te: 
Leffope, und Hoadleys Dftant u. a. auf dem 
Meere gebraucht werden. Um dieſes zu ver: 
ſuchen, ließ der V. aus 6 Theilen Platina , 
3 Theilen Eifen und einem Theile feinen Gok- 
Des einen Spiegel machen, der alle Hofnung 
erfüllete, und der in einigen Tagen nichts von 
der Würfung derSäuren, des flüchtigen fau: 
genfalzes, auch nichts von den Dämpfen Die: 
” Salze, ja, fo ‚gar nichts von. En 

— aͤm⸗ 
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daͤmpfen und den Dämpfen der Schwefelles 
ber litte. Die Umgerftörbarfeit diefes neuen 
Metalles verfpricht den Künften Gefäfle, Die 
Der Gewalt des Feuers troßen,, und Arbeiten 
möglich machen werden, welche bis jeßt uns: 
chunlich find. ; Es iſt wahr, daß die bisher 
‚gefundenen Mittel, die Platina. dehnbar zu 
machen ,. nicht nur fehr beſchwerlich, ſondern 
auch fehr Foftbar find; aber der V. har doch 
{don ©. 285; einige Vorſchlage zu ihrer Ver 
beſſerung gethan, und vermuthlich wuͤrden 
ſich damit mehrere bemuͤhen, wenn nur Pla⸗ 
tina zu erhalten waͤre. Hr. Graf hat die Guͤ⸗ 
te gehabt, der hieſtegen Societaͤt der Wiſſen⸗ 
ſchaften, einige Proben ſeiner Arbeiten zu 
uͤberſenden, die allgemeine Bewunderung er⸗ 
regt haben. Ich habe das Vergnuͤgen, ſie 
jeßt vor mir: zu ſehen. Ein Blättchen Pia 
tina und ein daraus gejogener Drat haben 
faft Glan; und Farbe des Gilbers. ben 
dieſes Anſehn hat ein Flocken Platina, der 
erhaften worden, indem der Kalk in Vitri— 
:olfäure digerirt, in Königswafler aufgelöfer- 
und mit Blutlauge zu einem rothen und gel- 
ben Salze niedergefchlagen, und darauf diefe 
Salze duch Roͤſtung zu Metall reducirt wor: 
den. Diefer merkwürdige Verſuch ift S. 264 
beſchrieben. Ein anderer Koͤnig iſt erhalten, 
Da: der Platina⸗-Kalk, der in Vitriolfaͤure 
— worden, ohne Bet eines Pr 
1 | x 3 Stofs, 
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Stofs, nurmit-einem Glasfluffe wieder herr 
geftellet worden; ſ. S. 266... 
Man kan leicht denken, daß der V. alle Muͤ⸗ 
he angewendet hat, zu erfahren, unter wel⸗ 
cher Geſtalt und in welchem Zuſtande, bie 
Platina in den Amerikaniſchen Gruben gewon⸗ 
nen wird; aber dennoch iſt nichts zuverlaͤßi⸗ 
ges bekant geworden. Doch iſt ihm wahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie immer wie das Gold. ges 
Diegen erfcheint; ift fie aber, wie öfters Daß 
Gold, ih einem feften- Gefteine eingefprengt, 
oder trift man fie jederzeit unter der ſandarti⸗ 
gen Geftalt an, vermiſcht mit einer andern 
Gattung eifenhaltigen Sandes, wie wit fie 
in Europa erhalten? Dieß find Fragen, wel: 


x he noch unentfchieden bleiben. Davila bes 


bauptete, daß oft-aus den. Amerifanifchen 
‚Gruben derbe Pfatina in feſtem Gefteine ges 
foͤrdert würde; man erzähle auch, daß eine 
ſolche Platina⸗Stuffe in Paris vorhanden fen, 
“aber alles dieß ift noch ungewiß. Die De 
genknoͤpfe und Gefäffe, die in: Amerika aus 
Der Platina gemacht feyn ſollen, dergleichen 
ich bey H. Prof. Bütner und in Holländifchen 
Samlungen gefehn ‚babe, find nach des ®. 
Vermuthung eine Mifchung aus. Kupfer, Zinn 
und Platina, und hat viele Aehnlichkeit mit 
derjenigen Metallmiſchung, welche die Eng; 
länder aus China, unter dem Namen Tuta⸗ 

nego, in den Handel bringen. 
— a In 
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In der Vorrede erzähle der:-B. die Ges 
ſchichte feiner Arbeiten, wodurch Anfprüchen; 
welche die Franzoſen auf die Entdeckungen 


der Auslaͤnder zumachen pflegen, vorgebeuge 


wird. Wir haben noch ‚mehrere Schriften 
von dieſem groſſen Kenner der Chemie zu: hof⸗ 
fen; und vielleicht erhalten wir: juerft, eine 
Befchreibung ‘der zur Vervollommung Dee 
Galmiaffabrifen im Groſſen unternommenen 
Verſuche — a 





IJ. H. L. Bergius Samlung außer: 
leſener teutſchen Landesgeſetze, mel: 

che das Polizey⸗ und Cameralwe⸗ 
ſen zum Gegenſtande haben. Er⸗ 
ſtes Alphabet. Frankf. an Mayn. 
1781. 352 Seiten in 4. Zweytes 
Alphab. 489 Seiten. 


er Vohat aus den groſſen Samlungen 

der Landesgeſetze diejenigen, welche das 
Polizey⸗ und Cameralweſen betreffen, ausge⸗ 
leſen, ſolche einigermaſſen nach ihrem Inhal⸗ 
te geordnet, und vollſtaͤndig abdrucken laſſen. 
Die Ordnung des erſten Bandes oder des er⸗ 
ſten Alphabets iſt folgende: Ackerbau, Aus: 
rottung ſchaͤdlicher Thiere, Backofen, per 
/ era; 
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die falſchen Machtichtem, bie Pedlnentler DE 


— — 


dieſem Brode bekant gemacht tr a 
ſet iſt. ©. 188 Verzeichniß affer Heſſen⸗ 
ſelſchen Berg; en ae ©. 1) 
vom Schaden eines — 
des, und zugleich Auszuͤge aus Äinigend 
gehsrigen Heßiſchen Verordnungen: ©. | 
He: Prof. Sanders artige Beobachtung v 
den Blafenwürmern des Rindbiehes. "Matt 


kennet Diefes Uebel in Schwaben ſchoneſeit 
Tauger Zeit, und weis.die Blaſe gluͤcklich 


herauszunehmen, welche Operation hier auss 
führlich befchrieben iſt. ©. 198 Wirtembers 


gifhe Kanzley : Ordnung vom G. 1660; eine 
“aus vielen Urfächen merkwuͤrdige Srdnung, 


die hier zum erſten mal gedruckt iſt. Hr. 
Drof. Weiſſer in Stutgart hat lehrreiche An⸗ 
merkungen beygefuͤgt. S. 278 Nachrichten 


von der Landwirthſchaft im Lande Hadeln, 


Wirihſchaft eines dortigen Landmanns fi 


Die viel eigenes. hat. Man finder bier . we 
Hollftändig befchrieben. S. 285 vonden jeg 


* 


auf dem Harze gebraͤuchlichen Drat⸗ Seilen 


Die eine glückliche Erfindung des Hrn. Berg? 
hauptmanns von Reden. und des Hru. H. 
Lunde find. Anſtat daß ehemals ein Gru⸗ 
ben :Seil kaum zwey Jahre gebraucht wer: 


Den konte, und dabey wöchentlich und faſt 
räglich ausgebeflert werden. in Re ſo hält 
aa 


jetzt ein Drat / Seil die mehreſte und 


208, | 
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Tag, ehr: es zum erſten mal bricht, und uͤber⸗ 
haupt kan es vier bis acht Jahre, und noch 
wohl laͤnger gebraucht werden. Dabey ge⸗ 
hen die Maſchinen leichter und es wird we⸗ 
niger Waſſer zum Betriebe gebraucht. S. 
290 von den Heßiſchen Tiegeln, deren Bes 
reitung, und von dem ſtarken Handel, wel⸗ 
cher damit getrieben. wird... ,&.295 von Ver⸗ 
meſſung der, Dänifchen. Staaten und-von den 
Darüber. verfertigten Charten.. . ©. 298 Ans 
weiſung, die innern Wände der Häufer mis 
Papier zubefleben und alsdann zu bemaßlen, 
om H. Doet. HSanſen in Hannover. ©. 300 
Etwas vom. der Landwirthſchaft an der Moſel 
von H. Prof, Sander. S. 304 Pachteon⸗ 
ract. über einen der Königl. Kammer zugebös 
‚tigen Korn» Zehnten. 6: 308 ein Brief des 
Hrn. Gouvernement⸗Prediger Luther aus 
der Feſtung Omſk am Irtiſch; worin viele 
artige Nachrichten von der dortigen Lebens⸗ 
art und dem Handel vorkommen. S 310 
ein kurzer Bexicht von den chemiſchen Ge⸗ 
werben zu Nordhauſen; 3: B. von der Wis 
triol⸗Oehl⸗Breunerey. Am Ende noch al⸗ 
lerley kurze Nachrichten. 


Der ſechſte Theil, welcher den zweyten 
Band’ mit: einem Regiſter beſchließt, hat 
folgende Auffäge:.. Inſtruetion fuͤr die Chur⸗ 

| RD nenne Ehrgiund fe 
R,“ uün—⸗ 
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München vom‘ 1779. woraus man bie Joh - 
ge: politifche Einrichtung von Baiern kennen 
fernen kan. Diefe Inftenetion, "welche no 
wohl nicht weit auſſer Lande: gefommen — 
mir von Hru. Prof. Moſhammer zu Ingol⸗ 
ſtadt mitgetheilt worden. Sie iſt in ſehr 
fehlerhaftem Teutſch abgefaſſet, ‘fo dag man 
zuweilen kaum den Sinn errathen fan. St 
347 bat Hr. Candidat Hollenberg die neu 
erfundene Gefchwindftellung der teckhähne 
bey Gradirwerken befchrieben und durch eine 
Zeichnung vorgeftelle.. Der Voꝛtheil dieſet 
Einrichtung, die auch ſchon zu Salz der Hel⸗ 
den ſeit ein Paar Jahren angebracht iſt, Geb 
ſteht darin, daß man ungemein leicht die Got 
fe bon einer Seite der Wand auf: die andere 
leiten faır, wenn nämlich die Umftände erfo⸗ 
dern ,. Daß die Sole nur an einer Seite her⸗ 
unter falle... Ehemals mufte man eine lange 
Reihe von Hähnen ſtellen, welches jetzt niit 
einem Zuge. bewärft wird. Dieſe Erfindung 
finde ich noch nicht einmal: in’ dein neueften 
Werke des Hrn. kangsdorfs: Ausfuͤhrlichere 
Abhandlung von Anlegung, Verbeſſerung 
und Verwaltung der Salzwerke.“ S. 351 
Gefchichte aller Papiermüblen in unfers Koͤ⸗ 
nigs teurfchen Landen, nebft Nachrichten von 
ihrem gegenwärtigen Zuftandeı'» Diefet Auͤf⸗ 
faß dient viel dazu, die jetzige Beſchaffenheit 
dieſes Gewerbs kennen zu Termin Wir — 
ea en 
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ben jeßt: 34 Papiermuͤhlen, unter denen, ſo 
viel mau weis, die zu Lachendorf die aͤlteſte 
iſt, welche 1538 errichtet iſt. Ich vermu⸗ 
the Doch, daß wir noch ältere haben werdem 
Den meiſten Muͤhlen fehlt es jetzt nicht an 
Abſatz, ſondern an Lumpen, vornehmlich an 
feinen Lumpen. S. 359 eine ſehr lehrreiche 
Nachricht von der: im. Darmſtaͤdtiſchen ger 
braͤuchlichen Verleihung der zertheilten Kam⸗ 
merguͤter. Ich verdanke ſie den Herren Kam⸗ 
merraͤthen Martin und Rlipſtein. Man 
finder hier auch ein Formular des ſo genanten 
Briefes, worauf die Guͤter weggegeben wer⸗ 
den. Dieſe Einrichtung uͤbertrift nicht allein 
alle Vortheile der Zeitpacht, ſondern auch des 
Verkaufs, ſo wie dieſer in Holſtein bey Zer⸗ 
ſchlagung der. Kammerguͤter uͤblich iſt. ©: 
371. Bemerkungen auf einer Reife durch Frans 
few von einem Manne, der'uicht allein Fran⸗ 
fen fehr genau fennet, ſondern der auch mit 
den Gemwerben und mit dent, was zu ihret 
Aufnahme dient, gründfich befant if. Matt. 
findet hier die tandwirchfchaft, die Manus 
fofturen und Fabrifen, auch die Handlung 
Diefes Kreifes und feiner einzelnen Theile bes 
fehrieben, fo daß diefer Auffag für die teut⸗ 
ſche Statiſtik ſehr wichtig iſt. Vielleicht wer⸗ 
den doch manche mehr Gewerbe in Franken 
finden, als ſie vermuthet gehabt. Die hier 
geruͤgten Fehler werden —8* Verbeſſe⸗ 

run⸗ 


— 
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der Bereitung des bladen Vitriols, fo wie 
fie in Frankreich und Rußland getrieben wird; 
aus dem Franzöfifchen überfegt von H. Wal 
baum; ©. 404 ein kurzer Bericht von der 
zu Kirchheim errichteten Stadtwache. ©..409 
H. Prof. Sander von den Gewerben in Cren⸗ 
zach, einem; ſehr nahrhaften Orte in der Mach: 
barfchaft von Bafel. S. 413 Nachricht, wie 
viel der Neichsthaler, : vom Anfange des roten 
Jahrhunderts an, in: Teutfchland gegoften 
bat. ©. 416. Ortron. fürdie Dänifche Oft 
feeifche. und Guineifche Handelsgeſellſchaft; 
Dient zur Kentniß Des neueſten Handels und 
zur Polizen der Handlung. G.447 H. Prof, 
Hadelich in Erfurth zeigt; wie der Roggen 
als Futterkraut genußet werden koͤnne. So 
450 Anzahl der in unfers. Königs teutfchen 
Landen befindlichen Städte, Stifter; » Klöfter, 
Aemter u. ſ. w. S. 45 1 Nachricht von dem 
Producten der Inſel Maltha; enthält einige 
neue Beyträge zur Waarenfunde. ©. 458 
Nachricht von den Galläpfeln, die man Knöp? 
pern nennet; eine Antwort anf die von mir 
aufgegebene Frage; aus der Brünner Zei⸗ 
tung. Zulegt noch Betrachtungen über den 
‚Thüringifchen Getreide: und Hopfenbau; auch 
von H. Profi Hadelich , ‚einem fehr _. 
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WVerſuche über die Platina, mit zweien 
Kupfer: Tafeln. Manheim 1782. 
324 Seiten in 8. Du: | 


1“ allen :chemifchen Verſuchen, die. im 
neuern Zeiten angeftellee worden, find 
gewiß wenige, welche mit ſo viel Kentnifi, 
Scharfſinn, Beobachtungsgeiſt, Genauigs 
keit und Geduld, und zugleich mit ſo viel Zeit⸗ 
und. Geld: Aufwand unternommen. und mit 
ſo gutem Erfolge ausgefuͤhrt ſind, als diejes 
nigen, welche Herr Graf von Sickingen 


J feit 1772, doch bey mancherlen Unterbrechung, 


mit der Platina angeftellet, und ſelbſt in einie 
gen Franzoͤſiſchen Auffägen für Die Parifer 
Akademie (*) befchrieben hat. Die Kenner 
- der Chemie werden dabey mit Bergnügen die 
Betrachtung anftellen, wie. viel ihre Willens 
fchaft gewinnen müffe, wenn fie von mehren 
fo vornehmen Gelehrten, denen mancherley 
Beyhuͤlfe, die andern mangelt, zu Dienfte 
fieht, ernſthaft betrieben würde, und fie werz 
den den Werth der Entdeckungen des Hrn. 
Grafen defto höher fchäßen, je mehr gute Fols 
et zn gen 
*) Herr Graf war bamald Churpfälzifcher be⸗ 
i ——* Miniſter — — | 
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gen ein Beyſpiel dieſer Art hoffen laͤßt. Aber 
dennoch würde es teutſchen Gelehrten empfind⸗ 
lich geweſen ſeyn, dieſe Entdeckungen erſt 
aus. den Schriften, welche die Pariſer Akade⸗ 
mie unter dem Titel der Memoires prefentdes 
zufammen drucken läßt, Fennen zu lernen. 
Diefen vielleicht verzeiblichen Neid Hat Hr. 
Graf. feinen Landsleuthen dadurch erfpahrk, 
daß er dielleberfegung feiner Handfehrift und 
die Ausgabe derfelbeit dem H. Prof. Suckow 
erlaubt hat. Durch deſſen Bemübung haben 
wir nun diefes Buch erhalten, welches fü 
reich an neuen Bemerkungen ift, daß ich eis 
nen vollftändigen Auszug zu geben nicht. im 
Stande bin, zumal da ich das Vergnügen 
es anzuzeigen, gleichnach der Erhaltung has 
ben wolte. Da die Berfuche-ungemein zahl: 
reich und weitläuftig find, fo werde ich mich 
nur auf die Refultate einfchränfen muͤſſen, 
die aber gewiß jeden Leſer, der Chemie und 
Mineralogie liebt, reizen werden, das Bud) 
felbit zu Tefen. J 


Die mehreſten Schluͤſſe, welche man bis? 

her uͤber die Platina gemacht hat, ſind von 

der mit Eiſen vermiſchten Platina hergeleitet 

worden; aber der Hr. V. hat Mittel gefun⸗ 
den, dieſe voͤllig von andern Metallen zu rei⸗ 
nigen, und dadurch ſind Eigenſchaften ent⸗ 
deckt worden, die man vorher nicht einmal 
Be as ver⸗ 
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vermuthen konte. Dieſe gereinigte Platine 
iſt dehnbar, laͤßt ſich ſchmieden und ſchweiſſen 
und bat in dieſem Zuſtande unter dem Bren⸗ 
glafe eine wahre Schmelzbarfeit, gezeigt. Da: 
durch ift denn nun die Meynung, daß die 
Platina eine Mifhung von Gold und Eifen: 
fey , widerlegt, nur ift zu bedauren, daß zu 
einer völligen Kentniß noch die Nachricht 
fehlt, auf welche Weife die Platina in Amer 
zifa gefunden wird; Die Seltenheit, welche 
durch das Spänifche Verboth der Ausfuhr, 
unterhalten wird, macht auch viele Hinderung, 
uud man muß die Geduld: des Hrn. Grafen 
bewundern , der feine Verfuche auf die muͤh⸗ 
famfte Weife mit einem geringen Vorrath ans 
gefangen hat; nachher bat er doch ducch dem 
Abt Bigliardi.25 Pfund - erhalten. Die 
Debnbarkeit des Metalles ift durch ein Walze 
oder Streck-Werk, auch durch einen Drat⸗ 
zug verfucht worden. Der V. hatdaben über 
den Gebrauch und die befte Einrichtung diefer 
Werkzeuge lebrreiche Betrachtungen angeſtel⸗ 
let, wie denn auch die Mafchinen felbft voll: 
ſtaͤndig und fhön auf ein Paar gröffen Kup- 
fertafeln vorgefteller find. Die eingeſchalte⸗ 
sen Berfuche über die abfolnte Feſtigkeit, auch, 
über die eigene Schwere der Metalle verbef: 
‚ fern nicht. allein viele bisher angenommene 
-  Meynungen, fondern geben neue Ausfichten, 
die viel verfprechen. Daß die Schwere der 
u | 2 Pla⸗ 
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Platina die Schwere des Goldes übertrift, 
iſt ſehr gewiß, Doch ſcheint fie noch nicht ganz 
genau beftimt zu feyn. Ungemein lehrreich 
iſt dasjenige, was hier über den Lnterfchied 
der vollfommenen, der ädlen und der Halb⸗ 
metalle gefagt ifl. Die Begriffe, welche man 
darüber bisher gehabt hat, werden dadurch 
| ſehr aufgeklaͤrt. 


Hoffentlich werden diefe — 
endlich den Spaniſchen Hof dahin vermoͤgen, 
daß er die Ausfuhr der Platina geſtattet, und 
alsdanı werden viele verfchiedene Kuͤnſte da⸗ 
bey gar fehr gewinnen. Hr. Graf hat dazu 
felbft ſchon Vorfchläge getban.und auch diefe 


durch Verſuche betätigt. Da die reine Pla⸗ 


tina einen vortreflihen Glanz annimt und 
weder von der tuft, noch von Feuchtigfeiten 
Teidet, ſo verfpricht fie Die vollfommenften und 
Dauerhafteften Spiegel zu optifchen Werkzeu⸗ 
gen, fonderlich zu denen, welche wie die Te: 
Leffope, und Hoadleys Dftant u. a. auf dem 
Meere gebraucht werden. Um dieſes zu ver: 
fuchen, ließ der B. aus 6 Theilen Platina, 
3 Theilen Eifen und einem Theile feinen Gol⸗ 
Des einen Spiegel machen, der alle Hofnung 
erfüllere, und der in einigen Tagen nichts von 
der Würfung der Säuren, des flüchtigen fau: 

genfalzes, auch nichts von den Daͤmpfen die⸗ 

* Salze, ja, ſo gar nichts von Schwefel: 

daͤm⸗ 


- * 


253. — 


— — 
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daͤmpfen und den Daͤmpfen der Schwefelle⸗ 
ber litte. Die Unzerſtoͤrbarkeit dieſes neuen 
Metalles verſpricht den Kuͤnſten Gefaͤſſe, die 
der Gewalt des Feuers trotzen, und Arbeiten 
moͤglich machen werden, welche bis jetzt un⸗ 
chunlich ſind. Es iſt wahr, daß die bisher 
gefundenen Mittel, die Platina dehnbar zu 
machen, nicht nur ſehr beſchwerlich, ſondern 
auch ſehr koſtbar ſind; aber der V. hat doch 


ſchon ©. 285 einige Vorſchlaͤge zu ihrer Ver⸗ 


beſſerung gethan, und vermuthlich wuͤrden 
ſich damit mehrere bemuͤhen, wenn nur Pla⸗ 
tina zu erhalten waͤre. Hr. Graf hat die Guͤ⸗ 
te gehabt, der hieſiegen Societaͤt der Wiſſen⸗ 
ſchaften, einige Proben ſeiner Arbeiten zu 
uͤberſenden, die allgemeine Bewunderung ers 
zegt haben. Ich habe das Vergnügen, fie 
jegt vor mir: zu ſehen. Ein Blaͤttchen Plas 
tina und ein daraus gezogener Drat haben 
faft Glanz; und Farbe des Gilbers. ben 
dieſes Anſehn hat ein Flocken Platina, der 
erhaften worden, indem der Kalf in Vitri— 
‚olfäure digerirt, in Koͤnigswaſſer aufgelöfer- 
amd mit Blutlauge zu einem rothen und gel 
ben Salze niedergefchlagen, und darauf. diefe 
Salze durch Nöftung zu Metall reducirt wor 
den. Diefer merkwürdige Verſuch ift S. 264 
beſchrieben. Ein anderer Koͤnig iſt erhalten, 
da der: Platina⸗-Kalk, der. in Vitriolſaͤure 
digerirt worden, ohne Zuſatz eines brenbaren 
15 23 Stofs, 


186 Phpyfikalifch-Dekon. Bibl.XITr. 


Stofs, nur’mit- — Glasfluſſe wieder her⸗ 
—— worden; ſ. S. 206. 

Man kan leicht denfen, daß der B. alle Muͤ⸗ 
$e angewendet hat, zu erfahren, unter weis 
cher Geftalt ind in welchein:-Zuftande, die. 
Platina in den Amerifanifchen Gruben gewon⸗ 
nen wird; aber dennoch) ift nichts zuverläßts 
ges befant geworden. Doc ift ibm wahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie immer wie das Gold ges 

Diegen erſcheint; ift fie aber, wie öfters das 
Gold, ih einem feften- Gefteine eingefprengt, 
oder trift man fie jederzeit unter der fandartis 
gen Geftalt an, vermifcht mit einer andern 
Gattung eifenhaltigen Sandes, wie wir fie 
in Europa erhalten? Dieß find Fragen, wel 
he noch unentfchieden bleiben. :Davila bes 
bauptete, daß oft-aus den. Amerifanifchen 
Gruben derbe Pfatina in feſtem Gefteine ges 
‚fördert würde; man erzaͤhlt auch, daß eine 
ſolche Platina⸗ Suuffe in Paris vorhanden ſey, 
aber alles dieß iſt noch ungewiß. Die De: 
genknoͤpfe und Gefaͤſſe, die in Amerika aus 
der Platina gemacht ſeyn ſollen, dergleichen 
ich bey H. Prof. Buͤtner und in Hollaͤndiſchen 
Samlungen geſehn habe, ſind nach des V. 
Vermuthung eine Miſchung aus Kupfer, Zinn 
und Platina, und hat viele Aehnlichkeit mit 
derjenigen Metallmiſchung, welche die Eng⸗ 
länder aus China, unter dem Namen- Tura: 
uigt in den- vo. bringen. ei. 

12 u 
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2 An: der Worrede. erzähle der: V. Die Ges 
ſchichte feiner- Arbeiten, wodurch Anfprüchen; 
welche die Franzoſen auf die Entdeckungen 


der Ausländer zu machen pflegen, vorgebeugt 


wird. Wir haben noch ‚mehrere Schriften 
von dieſem groſſen Kenner der Chemie zu hof⸗ 
fen; und vielleicht erhalten wir: zuerſt eine 
Befchreibung ‘der zur Vervollommung Den 
Galmiaffabrifen im Groſſen unternommenen 
Befuhe Te * 


— 








Re A: J * | LL' i —* J * 
- 5.9.8. Bergius Samlung. außer: 
,. fefener teutfchen Landesgeſetze, mel: 
he das Polizey = und Cameralwe⸗ 
fen zum Gegenſtande haben. Er⸗ 
ſtes Alphabet. Frankf. am Mayn. 
1781. 352 Seiten ing. Zwehtes 
Alphab. 489 Seiten. 


er Vohat aus den groſſen Sammlungen 

der Landesgefege diejenigen, welche das 
Polizey⸗ und Cameralwefen betreffen, ausge: 
lefen, ſolche einigermaffen nach ihrem Inhal⸗ 
te geordnet, und vollftändig abdrucfen laffen. 
Die Ordnung des erften Bandes oder des ers 
ften Alphabets ift folgende: Ackerbau, Aus: 
rottung ſchaͤdlicher Thiere, Backofen, — 
ergu⸗ 
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erguͤter, Bauerordnung ,: Bauihpflanzungen, 
Bergordnung, Bier: und Wein: Berfälfchung, 
Brauweſen, Contribution ,. Examinations⸗ 
commißion, Feuetafferuranz, Futterkraͤuter, 
Östreidehandel u.f. w. Die meifteh bier abz 
gedruckten Verordnungen find. Preußiſche; 
auffer Diefen auch einige Badenfche und Heßi⸗ 

Ale find aus dem jegigen Jahrhunder⸗ 


te, und die meiſten find von den. letzten Jahe 


ren, oder nah 1750. — Dieſe ganz nutz⸗ 
bare Unternehmung iſt durch den Tod des 
Verfaſſers, der Gräflich : Witgenfteinfcher 
Kammerrath war, unterbrochen. Er ift den 
20 Sul. 1781 im 63ſten Jahre feines Als 
ters geſtorben; doch hat er den dritten und 
aten Theil' vorher zum Drucke. "abgeliefert. 
Beyde werden jet gedruckt. Die Dun 
habe ich übernommen. | 


a° 


Pphyſtkaliſch⸗konomiſche 


Bidllothetk 


worin 

von den neueſten Buchern, I 
welche 

die Naturgeſchichte, Daturire | 
und bie 


and⸗ ‚und Sadtwirthſchat 


betreffe n, 
j — und vollftändige Nachrichten 
| — werden. | 


Zwölften Bandes zweytes Stück. 
— —— ——— — 


| Göttingen, 
im erlag der Witiwe POOL. 
178 my | 
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ergüter, Bauerordnung ‚: Bauikpflanzungen, 
Bergordnung, Bier: und Wein Berfälfchung, 
Brauweſen, Contribution ‚ Graminationsz 
eommißion, Feueraſſecuranz, Futterkräuter ; 
Getreidebandel u. ſ. w. Die meifteh hier ab⸗ 
gedruckten Verordnungen ſind Preußiſche; 
auſſer dieſen auch einige Badenſche und Heßi⸗ 
ſche. Alle ſind aus dem jetzigen Jahrhunder⸗ 


ge, und die meiſten find von Den letzten abe _ 


zen, oder nah 1750. — Diefe ganz nutz⸗ 
bare Unternehmung ift durch den Tod des 
Verfaffers , der Gräflich » Witgenfteinfcher 
SKammerrath war, unterbrochen. Er ift den 
20 Jul. 1781 im 63ſten Jahre feines Als 
ters ‚geftorben ; doch bat er den Dritten und 
aten Theil’ vorher zum Drucke, "abgeliefert. 
Beyde werden jeßt gedruckt. ——— 
* ich uͤbernommen. 


Pohyſtkaliſch⸗konomiſche 


Bibliothet 


von den neueſten Buchern, 9 
welche 
die Naturgeſchichte, Daturie | 
und bie 
Land⸗ und Sicdewihihet 


betreffen, 
zuverlaͤſſige und vollftändige Nachrichten 
| ertheilet werden. ur 


ee we 
Swölften Bandes zweptes Stüc. 
LT nm 


| Goͤ t tin gen, 
im Verlag der Wittwe Vandenhoek. 
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fm. ©&. 392 von der Kunft fand abzufor⸗ | 
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‚en oder erhabene Landeharten zu machen. 


Ran weis, daß der Gener. tieutenant Pfeif 
u zu Luzern dergleichen verfertigt ; hier lier 


t man, daß auch’ Giraud⸗Soulavie auf 
eiche Art die Landſchaft · Vivarais abgefor⸗ 


— 


et hat 


Im dritten Bande ſteht gleich im Anfan⸗ 
edes Yon: Apelblads Reiſe durch Pom⸗ 
‚ern und“ Brandenburg 1755aus dem 
chwediſchen. ©. 173 des H. Grafen Ly⸗ 
ar Reiſe durch Lothringen 1760, wo die klei⸗ 
n Machrichten von dem Hofe des Königs 
tanislaus vorzüglich angenehm find. "©. 
7 ſteht des H. Prof. Sander Reife nah 
ſtanz am Bodenſee und nah Schafhaufer 


31, die gewiß jedweder mit dem groͤßten 


rgnügen leſen wird. Gie- enthält artige 
merfungen und alferley Betrachtungen in 
re ungemein muntern. Schreibare. Hin 
wieder kommen Machtichten von merks 
digen Alterthuͤmern, Fabrifen und Natu⸗ 
1 vor; und die Befchreibung des Rheins 
ift vorzüglich angenehm... Die Reife eis 
berwundarztes von Kopenhagen nad) 
18 ©. 323 lehrt die gewöhnlichen Vox⸗ 
fder See. | 
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Zoh. Bernoulis Samlung Furzer 
Reiſebeſchreibungen und anderer 
zur Erweiterung der Laͤnder⸗ und 
Menſchenkentniß dienender Nach⸗ 
richten. Jahrgang 1781. und vom 
Jahrgange 1782, fuͤnfter und ſech⸗ 
ſter Band. Det EEE 


Niet Samlung, von deren erſtem Bande 
Biblioth. XIS. 512 geredet ift, wächft 
zu fchnell an, als daß hier alle einzelne Aufs 
füge eines jeden Bandes angezeigt werden koͤn⸗ 
sen: Manche find auch Feines Auszugs fähig, 
ungeachtet fie fich dennoch gut genug leſen laſ⸗ 
fen. Folgende möchten wohl einen Vorrang 
haben. 11 ©. 47 Sulzers Anmerkungen 
auf einer Reife nach dem Harze; manche: ifl 
nicht ganz richtig, 3.3. die vom Zinf und 
Galmey. Des Hrn. Graf. von Lynar Reir 
ſen durch verfchiedene Theile von Teutſchland 
Pbyſ. Oelon. BiLXUB. 25. MM ent 
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enthalten zwar nicht viele (eßereiche Nechrich⸗ 
ten, aber doch manche kleine Erzaͤhlungen 
von merkwuͤrdigen, doch meiſtens nur fuͤrſtli⸗ 
chen und graͤflichen Perſonen. Der Bericht 
von einer Reiſe durch den Schwarzwald iſt 
nicht fo unbeträchtlich, als_fie der ungenante 
DB. ſelbſt angiebt. Auch von der Stadt Calw 
im MWürtenbergifchen Tiefer man hier manches. 
©. 225 des Hrn. Herausgebers Reife nach 
Schwedt. Zu Hobenfinom, hat ‚ein „H,von 
Vernezobre Krappflanzungen und Krapmuͤh⸗ 
len angelegt. Auch iſt dort ein Eiſendratzug 
und Rageiſchmiede; beyden aber fehlt es an 
brauchbarem Eiſen. Merkwuͤrdig ſind zu 
Schwedt die Saͤrge des vorigen Marggrafen 
und ſeiner Gemalinn, weil ſie naͤmlich aus 
groſſen Granit: Tafeln beſtehn, die der Fuͤrſt 
mit erftaunlichen Koften von einem Granit⸗ 
Felſen abfägen laſſen. Das Alaunwerf zu 
Freyenwalde ſoll monatlich über 000 Zent⸗ 
ner liefern, jeder. wird zug Thl. angefchlagen. 
©. 309 etwas opm.einigen Englifchen Fabri⸗ 
fen vom %. 1779. Yun. Birmingham ift eis 
ne Peitfchenfabrife, wofeldft das Bewickeln 
der. Peitfchen durch eine Maſchine gefchieht. 
Man foll dort auch Nägel aus Roheiſen gieſ— 
fen, melche hernach verzinnet und gefiruiße 
werden, und zwar. zum Gebrauche der Sattler. 
©. 533 Fortfeguig der im erften Bande an⸗ 
gefamgenen" Ziefchteilung: der. — — 


* 
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ſeln. "©. 392 von der Kunft fand abzufors | 


men ‚oder erhabene Landeharten zu machen. 


Man weis, daß der Gener. Lieutenant Pfeifr 
fer zu Luzern dergleichen verfertiat ; hier lier 


fer man, daß auch! Giraud⸗ Soulavie auf 
gleiche Art · die Landſchaft Vivarais abgefor⸗ 


met hat 


I) My wer 4... er . 
Im dritten Bande -fteht gleich im Anfan⸗ 
ge des Yon: Apelblads Reife durch Poms 
mern und" Brandenburg, 1755aus dem 
Schwediſchen. ©. 173 des H. Grafen Ly⸗ 
nar Reife durch Lothringen 1760, wo die klei⸗ 
nen Nachrichten von dem Hofe des Koͤnigs 
Stanislaus vorzüglich angenehm ſind. S. 
207 ſteht des H. Prof. Sander Reiſe nach 
Coſtanz am Bodenſee und nah Schafhauſen 
1781, die gewiß jedweder mit dem groͤßten 
Vergnügen lefen wird. Gie- enthält artige 
Bemerkungen und allerley Betrachtungen in 
einer ungemein muntern Schreibart. Hin 
and wieder Fommen Machtichten von merk 
würdigen Alterehümern, Fabrifen und Natu⸗ 
ralien vor; und die Befchreibung des Rheins 
falls ift vorzüglich angenehm... Die Reife eis 
nes. Oberwundarztes von Kopenhagen nach 
Madras ©. 323 lehrt die gewöhnlichen Vox⸗ 
fälle auf der See. | 
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. Sm vierten Bande iſt die-Meife Aber 
Quedlinburg und Blanfenburg in die Graf 
ſchaft Blankenburg .1781- wegen vieler mines 
ralogiſchen Bemerkungen wichtig. In Qued⸗ 
linburg iſt eine Manufaktur, die jaͤhrlich für 
16000 x@. Zeuͤge abſetzt. Ein, Fabrikant 
verfertigt dort das Ungariſche Waſſer in Men⸗ 
ge, ihm koͤmt jedes Glas auf 12 Pfen. den⸗ 
noch braucht er jährlich wohl fuͤr 700 @. 
Glaͤſer. Die befanten Schraubenfteine, die 
ehemals. bey Hüttenrode in Eifenftein gefuns 
den worden, find jetzt ſehr felten, weil die 
Grube nicht mehr im Gange iſt. ©. 140 
yon dem Marmor: Bruche.bey. Blankenburg. 
Der Duadratfuß von Platten, dies bis ı Zoll 
dick find, koſtet 18 gr. und der Quadratfuß 
son folchen, die 13. bis 15 Zoll dick find, 5 
G., auch. 1 0. 6 96; Es giebt auch Tifche, 
worauf fehr artige Damenbretter von ſchwar⸗ 
gem und gelben Marmor eingelegt find, Auf 
der Seigerhütte bey Heltftede im Mansſeldi⸗ 
chen erhält man, wenn: die Arbeit gut gebt, 
s bis 6 Silberblicke, jeder über 40. Marf 
fchwer, und etwa 230 bis 250. Zentn.. Gar 
tupfer. ©: 158: Die Minerallagen ;des dorti⸗ 
gen Flößes. Auch ift hier ©. 163 der Aſbeſt⸗ 
Vaſpis genamtuin.. sin ai oce oa 
9 dran air! 

©. 231 vom Städtchen Witfove in der 
MWoiwodſchaft Gniefen. : Die dortigen Seen“ 


haben 
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baben viele Schildkroͤten "Einige haben bes 
fondere Teiche, worin diefe Thiere aufgezögen 
werden. Die Teiche find mit Holz ausgefuts 
tert. Die Thiere werden mit Salat genäßs 
get, auch freſſen fie Brod und Kuhblumen; 
Manche find ein Schuh groß. Ganze War 
gen voll werden nach Prag gerdidt. "Ueber 
einen großen teiterwagen wird ein Tuch geieges 
darauf tverden die Schilöfräter loͤcker aufge: 
fchichtee, gefuttert, von Zeit zu Zeit mit Waſ⸗ 
fer begoffen,, und fo Fommen fie lebendig in 
Prag ar. : Man ſagt, daß die Bieber noch in’ 
Polen bauen füllen. Haren ſind noch RN 
häufig. Auch diefen Auffag fan man nicht 
ohne Beflagung der erbärmlichen Regierungss 
form von Polen‘ leſen, uUnd die Schilderung 
der dortigen Leibeigenſchaft deigt die elende 
. Schwäche des Volks, und die gröbfte Bars 
Barey zur Schande der Nation. So einen 
Lande folte man’ noch 'sie®’Theilungen mis 
ſchen, ‚damit die elenden Menſchen unter ver⸗ 
nünftigere Regierungen kommen und menſch⸗ 
liche Rechte gewinnen inochten. Was fuͤtei⸗ 
Ne Depmitigung für die Menfchfeit,, Bah“cs‘ 
möglich gewefen, daß viele taufende wengen 
uncultivitten Tyrannen gehotchen inuͤſſen ——' 
Gebt dem Unterthan mehr Freyheit, ſagt der 
V. fo wird‘ der Edelmann mehr Verftand etz 
Balten!: Schießen und pruͤgeln koͤnnen, dies 
‚ se beyden Geſchicklichkeiten veichen, [6 wie die 
FE M 3 Sr 
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Sachen. jegt, ſtehen. hin, den Edetmann zu naͤha 
gen und fet ju.mashen, So bald,er.aber wit 
freyen Menſchen zu ihun hat, ſo wird er ge, 
äpungen ſeynnach zu Denkens ſich Kentz 
niſſen zu erwerden, um au Klugheit, an Einz, 
ficht in Aandesverfgjjung , in natürliche Rechte 
Defonomie u. f,,10,,diefen, überlegen zu, feyn,, 
In einer Gegend, wo fo viel alter. Wuft von, 
Unſinn und Barbarey wohnt, herrſcht, wie; 
man leicht vermuthen wird, .. Aberglauben, 
Betehruugswuth, Hexen; lehtete ver brenut 
man. noch.· Det V· erzaͤhlt Beyſpiele, ‚die: 
Feiner ohne Greuel über fg eine Tollheit leſen 
kan. BE a. I BTE — 
3 gnupse 5 ana 
sn. Der fünfte Band hat einige. nicht menis, 
ger Iefenswürdige Auffäge, Des H. D. Oele; 
richs Tagebuch einer gelebrten Reife;-von Dx, 
| tsund Nieder» Sachſen im J. 17750 iſt zwarı 
| br furz gefaßt, enthaͤlt aber, einige gelebrte- 
Nagrichten, Die wohl viele jobr; gern lefen, 
werden, Die vortrefliche Bibliothek des Hoft., 
von, Duve, die der B. ‚in Hannover geſehn 
and kurz ©. 143. befchrieben hat, ift fuͤr die 
gr je. Univerfitäss: Bibliorhek.auf Fönigliche, 
ofen angefauft worden und mirb-ächfiens 
eher kommen. Auch die Reife über: dem 
arz im J. 1761.bat Doch manches, ‚worauf: 
andre nicht geachtet, ‚haben. Beſonders gilt 
dieß dom dem, was ©. 182 won der Erz. 
Mi Re bauung 


I: Bernoulli KReiſebeſchreibungen. 177 


bauung der Damme auf dem: Katze. gefagt iſt. 
Des H. Prof: Sander Luftreife nach Speyer 
lehrt eine noch wenig. befante. Gegend näher 
feunen. S. 237 lieſet man den Anfang des 
dortigen Krapbaues. Dieſe Pflanze war ſchon 
vor der abſcheulichen Verwuͤſtung der Stadt, 
wodurch ſich die Franzoſen verſuͤndigt haben, 
gebauet, aber nach dieſem Ungluͤcke ganz 
vergeſſen worden. H. Senator Pfannenſchmid 


fand fie. noch an einem Graben vor der Stade: 


wild wachfend, und ward dadurch veranlafs 
fer, diefe Eultur wieder einzuführen, welches 
un ſehr gegluͤckt if 


“Der: ſechſte Band hat die TORE 
von der Reiſe des ‚gelehrten H. D. Delrichs, 
wo ungemein artige. Nachrichten vorfommen. 
Die Anekdoten von Probft Harenberg und 
Paſt Falke gereichen diefen nicht zur Ehre. ©. 
53 Erzaͤhlung von Luthers Doctor: und Traus 
Ringe; beyde.,find.jegt nach manchen Reifen 
in der Lniverfitäes : Bibliothef zu Helmftäde. 
©. 88 in einer Anmerfung findet man Die 
Händel erzählt, welche ſich H. Schmol, der 
unvorfichtige Verfafier der. Samlung von 
Aufſaͤtzen für Freunde der Camerelwif: 
fenfchaften , Leipzig 1781. 8. durch gar zu 
freye Urtheile uͤber die Gebrechen feines Bas 
terlandes, des Fuͤrſtenthum Anhalt: Zerbft, 

zugezogen hat. Des Buch iſt in Zerbſt nicht 
42.4 MR 4 wider: 
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widerlegt, fondern verbrant,; und in Berlin 
und keipzig bey Strafe verbothen worden, wo⸗ 
durch denn das Büchlein mehr gefauft und 
gelefen worden, als es an und.für fich vers 
dient haben moͤchte. Wenn man die Nach⸗ 
richten von- Anhalt :-Zerbft ausnimt, fo bes 
fieht gewiß der größte Theil in Declamatios 
nen. S. 106 behauptet: jemand in Berlin 
den Achten Trauring des D. Luthers zu haben, 
und ift gewillet ihn zu verkaufen. S. 121: Bey⸗ 
trag zur Topographie des Landes ob der Ens 
von dem Prof. de Lucca zu Inſbruck. "Dee 
Feldbau ſoll dort beſſer als in den: uͤbrigen Re 
K. Staaten ſeyn; vornehmlich deswegen, weil 
der Landmann nicht mit Frohndienſten gequäs 
let wird, und meiſtens feine Grundſtuͤcke nas 
be. bey feinem Haufe hat. Aberglauben her⸗ 
ſchet allgemein, woran, fagt der SB. der Cle⸗ 
zus die meifte Schuld hat, Man mwolte die 
armen Mienfchen mie Galgen und: Schwerdt 
zu Der.allein feligmachenden: Religion: befehs 
ren, aber das Webel ift ärger geworden; jetzt 
ift der Bauer (ich brauche die Worte Des 
freymüthigen Verfaſſers) Flüger; er macht die 
Eeremonien der Kirche mit, und ift in feinem 
Kerzen weder Catholik noch Proteftant, und 
haſſet feine. Verfolger, die Geiftlichen, dei 
ven Anzahl auf 2000 Köpfe fteigt, wovon die 
Hälfte Coder 1400) aus Mönchen befteht. 
Die Produfte, welche in den Handel — 
— m n 
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ſind Salz, Eifen,. feinwand, Wollenzeug, 
Beuteltuch, Holz, Fifche, Bänder, Zwirn und 
Schachteln. Die Manufaktur zu Wollenzeug 
giebt im Lande ob der Ens uͤber 13640 Per⸗ 
ſonen Beſchaͤftigung, und in Boͤhmen und 
Maͤhren unterhält fie gegen 12260 Spinner 
Die Schachtelfabrike iſt feit 1753 zu Voͤckla⸗ 
bruck. Das Junviertel (*) hat 2003 2 Haͤu⸗ 
fer und uͤber 25 110 Familien. Der Jeſuiter⸗ 
fond zu Linz, der. nun ganz der Kammer ein⸗ 
verleibt worden, betrug jaͤhrlich 30000 fP; 
Im Schloſſe Camer, welches nebſt der ganzen 
Herſchaft noch jetzt den Graſen von Keveiir 
huͤller gehoͤrt, iſt das Originalmanuſeript dee 
Aıinales herdinandei vothanden · Dieſea Auf⸗ 
ſatz gereicht: dieſem Bande zu nicht geringe 
Empfehlung, ſo wie die freyen unparthehiſchen 
Urtheile über: die Ungerechtigkeiten und Gtau⸗ 
ſamleiten, welche die Bekehrungswuth dott 
- angerichtet hat, und uͤber Die Verdienſte merk⸗ 
‚würdiger Perfonen den V. wahre Ehre mas 
chen. Das Land hat fehr erhebliche‘ Vorjuͤ⸗ 
ge, hat viele Fabriken und: Manufaktufen, 
viele anfepnliche Bibliotheken und anderẽ nußs 
‚bare Anſtalten, und unter den Vornehmen find 
viele, die ſich durch = zu Willenfchaften aus: 
ea 


(*) Gelegentlich. will ich anzeigen; d 

‚ Tob. Eonr. ‚Sorten zu, Augsburg eing neue Share 
„ te mit dem’ Titel: Das Innviertel im Erzbers, 
VOeſterreich ob der Ens geliefert hat, 


1 
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zeichnen. ©. 189 H. Prof. Sander Reiſe 
sach. St. Blaſien. Unter vielen kleinen Nach⸗ 
richten, welche ſich recht gut leſen, aber nicht 
gut wieder erzaͤhlen laſſen, finder. ſich auch’ 
220 ‚eine von dem Koboldwerke bey Gengen⸗ 
bach/ wovon H. Sander ſchon in meinen Bey⸗ 
traͤgen S. 315 geredet hat. Das: Werk 
gehört einer Geſellſchaft, woran nur das Klo⸗ 
ſter Theil hat. Hier lieſet man aber, daß 
dieſe Geſellſchaft ſchon 200000 FL.’ Schaden 
erlitten haben fol; Jetzt follenialle Kobold⸗ 
arze aus dem. Pieuiontefifchen auf Efeln und 
Maulejeln geholt werden: SH. Sander hat 
die ganze Defonomie des Kloſters erfragt und 
erzählt, ; Eine. Meffe koſtet 20 Rreuzer. Im 
Prechtthal machen die Männer hölzerne Uhren, 
und Weiber: und: die: Hleinften: Kinder lernen 
von: Jugend auf aus weiſſem feinen Roggen?! 
ſtroh Strohhüte flechten. Viele taufend Huͤ⸗ 
te ‚werden nach der Schweiz verkauft. In 
Waldkirch, einer. Fleinen Stadt an der Elz, 
ift dag Bohren und Schleifer der Granaten 
und, Eryſtalle ein: wichtiges Gewerb. Jetzt 
find dazu 28 Mühlen, und 140. Meifter, die 
eine Zunft ausmachen. Die Granäten fom? 
men aus Böhmen. - Wenn 300: rohe Grana⸗ 
‚ten auf ein Loth geben, fo gilt das Pfund 2 
Reichsgulden; gehn nur 250 auf ı Loth, fo 
ſteigt der Preis auf 34 ff. und Wenn gar nur 


«200 anf ı doth gehn, fo koſtet das —— 
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Cis Sf... Wenn fie fo leicht ſind, dag man- 
409 Granaten zu ‚einem Lothe haben muß, ‚fo: 
iß das Pfund, nicht mehrals 30: Kreuzer, 
boͤchſtens wenn fie ſehr ſchoͤn find, so Kreus, 
ser gder- 1 ft· werth. Wie befant iſt, geſchieht 
dag Bohren mit-einem Diamant, Männer: 
ven jedes Stuͤck von beyden ‚Seiten bis zu 
einiger. Tiefe; das voͤllige Durchbohren iſt 
— ‚oder gu 1200 
ranaten von. mitferer Groͤße und Art werden 
in en Raps. engebehrt; durchgebohrt Fönz, 
nen Nur 4 oder, Kon gerden. Kin Karat yon 
dem hiezu dienlichen Diamanten gilt 2 Reiches 
gulden. Das Schleifen, welches an Sands 
fteinen gefchiebt, woran jedes Stück einzeln 
in einer hölzernen Hülfe gehalten wird, ift eis 


ne ungefunde Arbeit, worauf endlich Blinde _ 


heit zu folgen pflegt. Die Eintheilung dee 
Facetten gefchieht nah dem Augenmaaß. 
MWenigftens erhält ein Stein fechs Seiten, 
man fchleift aber auch wohl 12 bis 32 Geis 
ten daran. Ein gefchickter Arbeiter fchleift in 
einem Tage 1000 Öranaten ‚auch wohl ı 100. 
Das Taglohn ift dabey 18 Kreuzer. Das 
Moliren ‚mit Tripel gefchieht von: Weibern. 
Endlich werden die Steine tauſendweiſe auf 
sürfifhes Garn gezogen. Min kan dort das 
Zaufend für 5 ff. auch für 6, 8 und mehres 
re Louisd’or Faufen. Die Verſendung von 
Waldfich und Freyburg, wo auch Schleifer 
* reyen 


iga Phyſtkaliſch ⸗Oekon Bibl. xıl.2. ! 


reyen find, © gefähteht vorgehmlich nach Ita⸗ 
(ieh , Frantraͤch und Tatkey Aber die guten 
tete ſtehen in Gefaht ihre beſchwerliche Nah⸗ 
rung ganz zii verliehren, indem ‘der Kay⸗ 
fer die Ausfuühr der rohen Granaten Aus‘ 
Böhmen verbothen hat, und man auch dott 
mit Huͤlfe eines aus’ Freyburg entloffenen 
Schleifers ahnliche Schleifereyhen angelegt hat. 


Von St. Blaften ſelbſt ſcheint die Nachricht 


kuͤnftig folgen zu ſollen.“ S. 365 ein Aus⸗ 
zug aus Stroͤms daͤniſcher Beſchteibung der 


Vogtey Sundmer in Morwegen . 
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En Hein, gpratje; des Biemen 
voͤrdeſchen Kirchen krey ſes Probſten 
und Paſtors zu Beverſtaͤdt im Her: 
—— Bremen, Anleitung zur 
Anlegung, Wartung und Erhal⸗ 
tung eines, Obſtgartens. Aus ei⸗ 
genen Bemerkungen: in Briefen, 
Nebſt einem Anhange vermiſchter 
oͤkonomiſcher Abhandlungen , mit 
„ 2 Rupfertafeln. Göttingen 1782. 
— Dam 8. 


N iefe Anleitung: zur Donenleur if — 
Art der Luͤderſchen Schriften in Briefe 
abgetheilt, wovon ſchon verſchiedene im Han⸗ 
noͤveriſchen Magazine ehemals gedruckt find, 
Die Ordnung iſt folgende: von Baumſchulen, 
Pfropfen, Deuliren:; Berfegen der Bäumes, 
Wartung derfelben ‚won ſchaͤdlichen Thierent 
hernach in befondern Abfchhieten oder. Brie 
fen von den verfchiedenen. Arten des Obftes; 
dann. noch ein- Kalender für- die Baumgärk: 
ner; und zuleßt-von dem Gebrauche des Ob⸗ 
ftes.: Alles ift-fo deutlich und überhaupt au 
folche Weiſe gelehrt werden, daß dieſes Bue 
ſehr gut den. ungelehrten Landleuten dienen 
mi Um 
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iin die Mäufe von den Baumſchulen 
abzuhalten, foll man die Gänge zwifchen den 
Beeren oft und tief umgraben, wodurch Die 
Gaͤnge dieſer fchädlichen Thiere zerftöhrer 
werden. Oft warnet der Vs nicht die Baͤu⸗ 
me beym Verpflanzen zu tief in die Erde zu 
ſetzen, und allerdings. iſt dieſe Regel richtig. 
Um die gehörige Tiefe beſtimmen zu fönnen, 
ſage man, jeder Bauı muß, wieder fo tief, 
als er geftanden hat, eingeſetzt werden. Wir 
Der die Kraͤukheit, da der harzige Gaft aus 
dem Stamme dringt, wird auch bier ange: 
Yathen ‚;; Einſchnitte oder Ritzen in die Rinde 
zu machen; "(abet ich weis aus der Erfahrung, 
daß dadurch Das Uebelinft ärger wird;und eis 
ne Fäulung erfolgt. Einige mal habe ich mit 
guten :Erfolg:den’ Nach gegeben, die Ex 
um dem Baumiaufzugraben, und folche Durch 
eine frifche:Erde’zu erfegen. Der Anhang 
enthält. eirfige kurze Aufſaͤtze über verfchiedene 
Gegenftändeder Landwirthſchaft; manche find 
nur Vorſchlaͤge. Die Widerlegung des Mil⸗ 
Jers ©. 309 ift wohl misgluͤckt; denn feine 
Meinung iſt wohl nie gewefen , in’ Europa, 
wo noch Das tand Mangel an Ketten hat, das 
Verpflanzen des Weigens anzurathen ; es 
war ibm nur- darum zu thun, die Mögliche 
feit einer. fo ftarfen Verehrung zu zeigen.’ 
Daß nicht die Morgentandes in der ganzen 
Welt an Größe gleich ſind, Fönnte doch = 
ee m 
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Dem Hausvater befant feyn. Am Ende finder 
man das Verzeichniß aller inländifchen und 
ausländifchen Stauden und Baͤume, welche 
H Major von Scheither auffeinem Gure zu 
Alt :tüneberg ’angepflanzt bat. Möchte doch 
dieß Benfpiel viele Nachfolge bewürfen! 
a 
— — 





- ML: 


5.9.6. von Juſti Grundfäge der 
| Polizeywiſſenſchaft. — Dritte Aus⸗ 
gabe mit Anmerkungen und Ver⸗ 
Beflerungen von Joh. Beckmann. 
Göttingen 1782. 1 Alphab. und 
einige Bogen in 8. 


Ser aus der Vorrede will ich anzeigen, daß 
ih nicht nur Die Schreibart, die feit 
1756 und 1759, da die vorigen Ausgaben 
gedruckt worden, etwas veraltet war, zu ver: 
befiern gefucht habe, fondern daß ich auch: in 
zugefeßten Anmerfungen das Buch zu ergäns 
zen und zu berichtigen bemüher gewefen bin. 
Auch habe ich überall diejenigen Schriften , 
welche von einzelnen Gegenftänden ausführlich 
handeln, kurz angezeigt. Diefer Bemühung 
ſchien mir dieſes Buch, ungeachtet wir im 

neuern 
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neuern Zeiten mehr ähnliche’ erhalten haben; 
noch werth zu feyn, zumal da es bisher von 
verschiedenen berühmten tebrern zur Grund; - 
lage ihrer Borlefungen über die Polizey, und 

von fehr vielen, welche fich mit Derfelben, oh⸗ 
ne mündliche Anleitung befane machen wol⸗ 

len, vortheilhaft genugt if. Ohne von meis - 
nen Zufäßen weitere Nachricht zu geben, wilf 
ich nur noch fagen, daß ich in der Erflärung 
der Polizey von dem DBerfafler abmweiche, und 
den Begriff und die Ordnung, wornach ich 
fie vortrage, — 6. mit ————— ange⸗ 
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Bentrioe zur Oekonomie, — 
und Polizeywiſſenſchaft aus den 
Berichten eines teutſchen Kamera— 
liſten von ſeinen Reiſen nach der 
Schweitz, Frankreich, Holland und 
England im Jahre 1759 und 17634 
Deſſau 1782, in der Buchhand—⸗ 
lung der Gelehrten, und auf Ko— 
fien der Verlagskaſſe. 182 Sei: 
tmins A 


ai Benträge find aus den Papiere des 
fel. Profeffior Deder, der 1775 in 
Braunſchweig als Hof- und Kammerrath ge: 
ftorben, gezogen. Er bat in den genanten 
Sabren, auf Herzogliche Koften, einige Reis 
ſen gemacht, vornehmlich um fich mit den Ge: 
werben, der Polizey und dem Kameralweſen 
der Auslaͤnder bekanter zu machen. Dazu 
ward ihm eine ausfuͤhrliche Inſtruetion er⸗ 
theilt, die bier, fo wie die Vorſtellungen, 
wodurch Deder die Erlaubniß zu reifen gefucht 
bat, abgedruckt iſt. Dach der Ruͤckkunft gab 
er einen Bericht ein, worin: er feine Bemer⸗ 
kungen über. die in der. Inſtruction beruͤhrten 
Phyf. Beton. Bibl. XII. B. 2 St: N Ge⸗ 
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Gegenftände kurz angab, und diefer Bericht 
©. 102 - 182 macht den größten Werth dies 
fer Beyträge aus. Zu der bier franzöfifch 
abgedruckten vollftändigen Befchreibung der 
Getreide: Darre zu Genf gehören neun Kus -_ 
pfertafeln. H. Deder brachte davon ein ſchoͤ⸗ 

nes Modell nach Braunfchweig, ‚welches ich 

bey ihm zu fehn Gelegenheit gehabt babe. 

Man hat auch eine folche Darre bey Brauns 

ſchweig Bauen wollen, welches aber nicht ges 
fcheben ift, und freylich hat auch Genf mehe 
Urfache, als irgend ein teutfcher Staat, bins 
längliches Getreide in Vorrath zu haben, da 
dieſe Heine Republif das Brodkorn Faufen 
nm, und wegen des Mangels und des hoben 
Preiſes ſchon zuweilen innerliche Unruhen ges 
habt hat. Die dortige Darre iſt übrigens die 
Intieriſche, Doch find noch einige Verbeſſe⸗ 
rungen angebracht. ©. 148 liefert man eine 
Machricht, wie die Gemeinweiden in Eng: 
land vertheile werden; Schade, daß fie fo 
kurz ift! Deder rechnete, daß ein Braunfchweis 
giſcher Morgen in England durch die Eultue 
des Süfholzes, nach Abzug aller Unkoſten, 
jährlich so «@ abwürfe; aber, ſetzt er hinzu, 
ich traue unfern Leuten nicht. Muth und Ges 
duld genug zu einer Unternehmung zu, wobey 
drey Sommer verftreichen, ehr man fich wies 
der bezahlt machen: fan. ©. 157 etwas von 
der Holländifchen Bleicherey. ©. 165 — 
— We ec 


f 
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bee Brauerey in England. Sehr wahr iſt, 
daß es bey dem Einmeifchen viel auf dem rechs 
sen Grad der Wärme ankoͤmt. Wer in fons 
don eine Branerey zu Porter, einen Biere, 
welches nie auſſer London gebrauet wird, ans 
legen will, muß wenigftens, ohne Gebäude 
und Geräthe zu rechnen, ein Kapital von 
10000 Pf. Sterl. anlegen fönnen. ©. 172 
von den Wegebefferungen in England, die 
gemeiniglih von Gefellichaften übernommen 
werden. — Der Herausgeber diefer Bogen 
ift Hr. 9. J. Sinze in Helmftäde, der auch 
‘ Bin und wieder Anmerkungen beygefügt hat. 








V. 


Abhandlung über. die Vertheilung 
gemeinſchaftlicher Aemter oder Her: 
ſchaften, entworfen von Joh. 
Wilhelm Wernher, Herzogl. 
Pfalz = Zwepbrücifchen Regie— 
rungs » Math und Vice: Cammers 
Director. Zweybrüden 1782. 
Faſt ı3 Alphad, in Folio, 


* Vertheilung ganzer Herſchaften und 
m weitläuftiger fändereyen ift ungemein 


großen un unterworfen. Die 
N 


— 
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mannigfaltige Verfchiedenheit derfelben und 
der Unterthanen macht es durchaus notbwens 
dig, daß jeder Theil befonders gefchäßt wers 
den muß, welches mehr das Gefchäft eines 
gründlichen und erfahrnen Cameraliften, als 
des Feldineffers oder gewöhnlichen Juriſteus 
iſt. Gegenmwärtige Abhandlung zeigt an einem 
erdichteten vollftändigen Beyſpiele, mie 
diefe Schägung der einzelnen Theile gefches 
ben und in eine Summe gebracht werden füns 
ne. Die Refultate find in Tabellen geordnet, 
die fast Die Hälfte des Werfs ausmachen. Es 
find drey Aemter angenommen, welche in 3 
Theile gebracht werden follen, und die Their 
fe ſollen fich verhalten, wie 6: 3: 5. Jeder 
Theil befömt eines von den dreyen Aemtern, 
aber wie die Ausgleihung oder Schadloshals 
tung bey ihrer Ungleichheit zu erhalten fey, 
muß in der Abhandlung felbft gelefen werden. 
Der Theilungs: Meceß ift bier nicht beyge⸗ 
bracht worden, welches man als einen Mans 
gel anfehn fan, ungeachter der V. den In⸗ 
halt Dazu angezeigt bat. Denn gewiß fehr 
vielen Lejern wird es immer noch dunfel bleis 
ben, wie denn die in Zahlen erhaltenen Theis 
le würklich anzugeben oder auszufcheiden mögs 
lich feyn möchte. Inzwiſchen ift wohl gewiß, 
daß wir noch zur Zeit feine vollftändigere Ans 
‚leitung zu diefem ſchweten Gefchäfte baben, 

als en Dieft, 
— Ge 


/ 
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- Gelegentlich zeige ich auch an, daß Hr. 
Wernber in vorigem Fahre ebendafelbft auf 
2 Bogen in 8 drucken laffen: Abhandlung 
vom. Abzug oder Nachſteuer, Abſchoß, 
Detract ıc. : Das meifte-fömt hiebey aller: 
dings auf Verträge und Herfommen au; aber 
noͤthig ift es doch zu wiſſen, wie bisher ges 
Meiniglich über einzelne Fälle geurtheilt ift, 
weil folches nicht-felten zu Hülfe angewender 
werden kan; und eben desidegen hat dee V. 
aus den vornehmſten $uriften, als Cramer, 
Leyſer u. a. dergleichen: Urtheile geſamlet 
und in eine lehrreiche Kürze zuſammen gezo⸗ 
gen. In jetzigen Zeiten: da ein rechrfchaffener 
Cameraliſt nicht fo fehr auf unmittelbare Ber 
reicherung feines Heren , als vielmehr auf die 
Gtückfeligfeit der Unterthanen fehn wird, muß 
man nicht fo wohl daran denfen, wie man die 
Einnahme vom Abzuggelde vermehren, als 
vielmehr wie man Durch gelinde Mittel den 
Ausflug des Geldes aus dem Lande verhüten 
koͤnne. Inzwiſchen laͤßt ſich folches nicht ganz 
verhindern, und da iſt es vernuͤnftig, dieſe 
Abgabe entweder durch Verabredung mit an— 
dern Staaten ganz aufzuheben, oder ſie doch 
viel mehr herunter zu ſetzen, als zu erhoͤhen. 
Was desfals in hieſigen Landen gebraͤuchlich 
iſt, finder man in Willichs Auszügen aus 
den Landes; Gefeßen I ©. 14-27. 


N 3 VI. 
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zeichnen. S. 189 H. Prof. Sander Reife 
sach. St. Blaſien. Unter vielen kleiuen Nach⸗ 
zichten, welche ſich recht gut leſen, aber nicht 
gut wieder erzaͤhlen laſſen finder. ſich auch S 
220 ‚eine von dem Koboldwerke bey Gengen⸗ 
bad, wovon H. Sander ſchon in meinen Bey⸗ 
traͤgen IS. 315 geredet hat. Das Werk 
gehoͤrt einer Geſellſchaft, woran nur das Klo⸗ 
fter, Theil hat. Hier lieſet man aber, daß 
dieſe Geſellſchaft ſchon 200000 fl.’ Schaden 
erlitten haben fol; Jetztt foltewialle Kobold⸗ 
erze aus dem. Pieuiontefifchen " auf Efeln und 
Maulejeln geholt werden: H. Sander hat 
die ganze Dekonomie des Kloſters erfragt und 
erzählt, : Eine. Mefie koſtet 20 Kremer. Im 
Prechtthal machen die Männer hölzerne Uhren, 
und Weiber. und- die: Eleinften: Kinder lernen 
von Jugend auf aus weifjen. feinen Roggen⸗ 
ſtroh Strohhüte fleciten. Viele taufend Huͤ⸗ 
te ‚werden nach der Schweiz ‚verfauft.: Ju 
Waldkirch, einer. Fleinen Stadt an der Elz, 
ift das Bohren und Schleifen der Granaten 
und, Eryſtalle ein. wichtiges Gewerb. Jetzt 
find dazu 28 Mühlen, und 140. Meifter, die 
eine Zunft ausmachen. - Die Granäten fom? 
men aus Böhmen. - Wenn 300: rohe Grana⸗ 
‚sen auf ein Loth geben, fo gilt das Pfund 2 
Heichsgulden; gehn nur 250 auf ı $orh, fo 
ſteigt der Preis auf 35 fl. und wenn gar nur 

200 auf ı Loth gehn, fo koſtet das — 

— | is 


a 
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Gis 8 fl. Wenn fie fo leicht. ſind, daß man- 


400 Granaten zu einen Lothe haben muß, ſo 
iſt das Pfund nicht mehr als 30. Kreuzer, 


hoͤchſtens wenn fie ſehr ſchoͤn ſind, 00 Kreu⸗ 
zer oder. ı ſt· werthe Wie belant iſt, geſchieht 
a8 Bohren mit · einem Diamant, .., Männer; 
Er: jedes Stuͤck von beyden Seiten bis zu 
einiger Tieſe; das ‚völlige. Durchbohren iſt 
Weiber Arbeit. Tauſend oder uch 1200 
Granaten von mitlerer Groͤße und Art werden 
in sinem Rngn-engebehrt; durchgebohrt koͤn⸗ 
nen Mur 4 oder Kan Verden· Kin Karat gon 
dem biezu dienlichen Diamanten gilt 2 Reiches 
gulden. - Das Schleifen, welches an Sands 
fteinen gefchieht, woran jedes Stüc einzeln 
in einer hölzernen Hülfe gehalten wird, ift eis 


ne ungefunde Arbeit, worauf endlich Blinde 


beit zu folgen pflegt. Die Eintheilung dee 
Facetten gefchiehe nah dem Augenmaaß. 
Wenigftens erhält ein Stein fehs Seiten, 
man fchleift aber auch wohl 12 bis 32 Geis 
ten daran. Ein gefchicfter Arbeiter fchleift im 
einem Tage 1000 Granaten, auch wohl ı 100. 
Das Taglohn ift dabey 18 Kreuzer. Das 
Poliren mit Tripel gefchieht von Weibern. 
Endlich werden die Steine taufendmweife auf 
tuͤrkiſches Garn gezogen. Men kan dort das 
Tauſend für 5 fl. auch für 6, 8 und mehres 
re touisd’or Faufen. Die Verſendung von 
Waldkirch und Freyburg, wo auch Schleifer 
* reyen 
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reyen find, ° gefehieht vbordehwmlich nach Ita⸗ 
lien, Frankreich und Türken; Aber die guten 
geüte ſtehen in Gefaht ihre beſchwerliche Nah⸗ 
rung ganz ‘pi’ verliehren indem der. Kay⸗ 
fer die Ausführ der rohen Granaten aus 

Böhmen verbothen hat, und mar auch dott 
mit Huͤlfe eines aus” Freyburg entloffenen 
ie Schleifereyen angelegt hat. 

Von St. Blaſien ſelbſt ſcheint die Naͤchricht 
kuͤnftig folgen zu ſollen.“ S. 3656 ein Aus⸗ 
zug aus Stroͤms daͤniſcher Beſchreibung! der 
Vogtey Sundmer in Reevch — 
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goh Hein, Pratje, des Bremen 
N voͤrdeſchen Kirchenkreyſes Probſten 
nd Paſtors zu Beverſtaͤdt im Her 
zogthum Bremen, Anleitung zuk 
Anfegung, Wartung und Erhalt 
2 tung. eines, Obſtgartens. „Aug ei⸗ 
genen Bemerkungen in Briefen, 
Nebſt einem Anhange vermiſchter 
— Abhandlungen, mit 
- 2 Kupfertafeln. Göttingen 1782. 
1. De) ALBERT 


N iefe Anleitung. zur Dbſtenliur in nad; 
Art der Lüderfchen Schriſten in Briefe 
abgerheilt, wovon. fhon verſchiedene im Hans 
növerifchen Magazine ehemals gedruckt find, 
Die Drdnung ift folgende: von Baunifchulen, 
Pfropfen, Deuliren; Verſetzen der Bäumen, 
Wartung derſelben, von ſchaͤdlichen Thieren 
hernach in beſondern Abſchnitten oder: Brie 
fen von den verſchiedenen Arten des Obſtes; 
dann: noch ein: Kalender fuͤr die Baumgaͤrt 
ner, und zuleßt-von dem Gebrauche des Ober 
ſtes. Alles ift-fo deutlich und überhaupt au 
ſolche Weiſe gelehrt worden, daß Diefes Bu 
— gut den. ungelehrten Landleuten dienen 
Um 


— 
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Um die Maͤuſe von den Baumſchulen 
abzuhalten, ſoll man die Gaͤnge zwiſchen den 
Beeten oft und tief umgraben, wodurch die 
Gänge dieſer ſchaͤdlichen Thiere ; ret 
werden. Oft warnet der WB; nicht die Baͤu⸗ 
me beym Verpflanzen zu tief in die Erde zu 
ſetzen, und allerdings iſt dieſe Regel richtig. 
Um die gehörige Tiefe beſtimmen zu fönnen, 
fage man, jeder Baum muß wieder fo tief, 
als er geftanden hat, eingefegt. werden. Wir 
Der die Krankheit, da der harzige Saft aus 
dem Stamme dringt, wird auch Hier ange: 
Yathen ;. Einfchnitte oder Rigen in die Rinde 
zu machen; aber ich weis aus der Erfahrung, 
daß dadurch das Lebel:nft ärger wird und eis 
ne Fäulung erfolgt. Einige mal habe ich mit 
gutem :Erfolg;den’ Rath ;gegeben, die‘ 

am dem Baumiaufjugraben, und-folche 

eine feifhe:Erderzu erfeßen. Der: Anhang 
enthält eirfige kurze Aufſaͤtze über verfchiedene 
Gegenftände der Landwirthſchaft; manche find 
nur Vorſchlaͤge. Die Widerlegung des Mil⸗ 
lers ©. 309 ift wohl misgluͤckt; denn feine 
Meinung ift-wohl nie gewefen;, in Europa, 
wo noch Das and Mangel an Leuten bat, das 
Verpflanzen des Weißens anzurathen; «es 
war ibm nur- darum zu thun, die Möglich 
keit einer fo ftarfen Vermehrung zu zeigen. 
Daß nicht die Morgen:tandes in der ganzen 
Welt an Größe gleich find‘, koͤnnte doch nu 
Re j m 
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dem Hausvater bekant ſeyn. Am Ende finder 
man das Verzeichniß aller inländifcken und 
ausländifchen Stauden -und Bäume; welche 
H Major von Scheither auf-feinem Gure zu 
Alt :tünebderg angepflanzt bat. Möchte doch 
dieß Beyſpiel viele Nachfolge bewürfen! 


r 
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IJi H. G. von Juſti Grundfäge der 
| Polizeymifienfchaft. — Dritte Aus⸗ 
gabe mit Anmerkungen und Vers 
beferungen von Joh. Beckmann. 
Göttingen 1782. ı Alphab, und 
einige Bogen in 8. 


er aus der Vorrede will ich anzeigen, daß 
ih nicht nur die Schreibart, die feit 
1756 und 1759, da die vorigen Ausgaben 
gedruct worden, etwas veraltet war, zu ver: 
beſſern gefucht babe, fondern daß ich auch: in 
zugefegten Anmerfungen das Buch zu ergäns 
zen und zu berichtigen bemuͤhet gewefen bin. 
Auch babe ich überall diejenigen Schriften, 
welche von einzelnen Gegenftänden ausführlich 
— kurz angezeigt. Dieſer Bemuͤhung 
ſchien mir dieſes Buch, ungeachtet wir in 

neuern 
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neuern Zeiten mehr aͤhnliche erhalten haben; 
noch werth zu ſeyn, zumal da es bis her von 
verſchiedenen beruͤhmten Lehrern zur Grund⸗ 
lage ihrer Vorleſungen uͤber die Polizey, und 
vo ſehr vielen, welche ſich mit derſelben, oh⸗ 
ne mündliche Anleitung bekant machen woß 
len, vortheilhaft genugt if. Ohne von meis - 
nen. Zufäßen weitere Nachricht zu geben, will 
ich nur noch fagen, daß ichin der Erflärung 
der Polizen von dem Verfaſſer abweiche, und 
Den Begriff und die Ordnung, wornach ich 
fie vortrage, ©, 6. mit es anger 
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- IV. 


Beytraͤge zur Defonomie, KRameral: 
und Polizeuwiflenichaft aus dert 
Berichten .eines teutfchen Kameras 
liften von feinen Reiſen nach ver 
Schweitz, Franfreicy, Holland und 
Englandim Jahre 1759 und 1763; 
Deſſau 1782, in der Buchhand: 
lung der Gelehrten, und auf Ko— 
ften der ie 182 Sei 
ten in 8: [A] 


Da Beytraͤge ſi nda aus den Papiereh des 

fel. Profeffor Deder, der 1775 in 
ten als Hof- und Kammerrath gez 
ftorben, gezogen. Er bat in den genanten 
Jahren, auf Herzogliche Koften, einige Reiz 
fen gemacht, vornehmlich um fich mit den Ge: 
werben, der Polizey und dem Kameralweſen 
der Auslaͤnder bekanter zu machen. Dazu 
ward ibm eine ausführliche Inſtruetion ers 
theilt, die hier, fo wie die Vorſtellungen, 
wodurch Deder die Erfaubniß zu reifen gefucht 
bat, abgedruckt if. Dach der Ruͤckkunft gab 
er einen Bericht ein, worin er feine Bemers 
kungen über. die in der. Inſtruction beruͤhrten 
Phyf.Oekon. Bib.xu. da 7 M GW 
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Gegenftände kurz angab, und diefer Bericht 
©. 102- 182 macht den größten Werth dies 
fer Beyträge aus. Zu der bier franzöfifch 
abgedruckten vollftändigen Befchreibung dee 
Getreide: Darre zu Genf gebören neun Kus -_ 
pfertafeln. H. Deder brachte davon ein ſchoͤ⸗ 
nes Modell nach Braunfchweig, welches ich 
bey ihm zu fehn Gelegenheit gehabt habe. 
Man hat auch eine folche Darre bey Brauns 
ſchweig bauen wollen, welches aber nicht ges 
ſchehen ift, und freylich bat auch Genf mehe - 
Urſache, als irgend ein teutfcher Staat, hins 
längliches Getreide in Vorrath zu haben, da 
Diefe Heine Republif das Brodkorn Faufen 
muß, und wegen des Mangels und des hohen 
Preiſes ſchon zuweilen innerliche Unruhen ge⸗ 
habt hat. Die dortige Darre iſt uͤbrigens die 
Intieriſche, doch find noch einige Verbeſſe⸗ 
rungen angebracht. ©. 148 liefert man eine 
Machricht, wie die Gemeinweiden in Eng 
land vertbeilt werden; Schade, Daß fie fo 
kurz iſt! Dederrechnete, daß ein Braunſchwei⸗ 
giſcher Morgen in England durch die Eultue 
des Süßholzes, nach Abzug aller Linfoften, 
jährlich so @ abwürfe; aber,:fegt er hinzu, 
ich traue unfern feuten nicht Muth und Ges 
duld genug zu einer Unternehmung zu, wobey 
drey Sommer verftreichen, ehr man fich wies 
der bezahlt machen: fan. . ©. 157 etwas von 
der Holländifchen Bleicherey. ©. 165 m 
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der Brauerey in England. Sehr wahr iſt, 
Daß es bey dent Einmeiſchen viel auf dem rechs 
sen Grad der Wärme ankoͤmt. Wer in ons 
Don eine Brauerey zu Porter, einem Biere, 
welches nie aufler London gebrauet wird, anz 
legen will, muß wenigftens, ohne, Gebäude 
und Geräthe zu rechnen, ein Kapital von 
30000 Pf. Sterl. anlegen fönnen. ©. 172 
von den Wegebefferungen in England, die 
gemeinigli von Gefellichaften übernommen 
werden. — Der Herausgeber diefer Bogen 
ift Hr. 9. J. Sinze in Helmftädt, der auch 
hin und wieder Anmerfungen beygefügt hat. 








V. 


Abhandlung über die Vertheilung 


gemeinfchaftlicher Aemter oder Her: 
fihaften ,. entworfen von Joh. 
Wilhelm Wernher, Herzogl. 
Pfalz-Zweybruͤckiſchen Regie— 
rungs-Rath und Vice-Cammer⸗ 
Director. Zweyhruͤcken 1782. 
Faſt ı3 Alphab. in Folio, 


Nie Vertpeitung ganzer Herſchaften und 
— weitlaͤuftiger $ändereyen ift ungemein 


groſſen Schwierigfeiten unterworfen. Dig 
Na, mans 


— 


- a an A 
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mannigfaltige. Verfchiedenheit derfelben und 
der Unterthanen macht es durchaus nothwen⸗ 
dig, daß jeder Theil befonders gefchägt werz 
den muß, welches mehr das Gefchäft eines 
gründlichen und erfabrnen Cameraliften, als 
des Feldmeffers oder gewöhnlichen Yuriftens 
iſt. Gegenmwärtige Abhandlung zeigt an einem 
erdichteten vollftändigen ‘Benfpiele, wie 
diefe Schäßung der einzelnen Theile gefcher 
ben und in eine Summe gebracht werden koͤn⸗ 
ne. Die Refultate find in Tabellen geordnet; 
die faft die Hälfte des Werfs ausmachen. Es 
find drey Aemter angenommen, welche in 3 
Theile gebracht werden follen, und die Their 
fe folfen fich verhalten, wie 6: 3: 5. Jeder 
Theil befömt eines von den dreyen Aemtern, 
aber wie die Ausgleichung oder Schadloshals 
tung bey ihrer Ungleichheit zu erhalten fey, 
= in der Abhandlung felbft gelefen werden. 
Der Theilungs: Receß ift hier nicht enge: 
bracht worden, welches man als einen Manz: 
gel anfehn Fan, ungeachter der V. den ns 
halt dazu angezeigt. hat. Denn gewiß fehr 
vielen Lefern wird es immer noch dunkel bleis 
ben, wie denn die in Zahlen erhaltenen Theis 
le wuͤrklich anzugeben oder auszufcheiden mögs 
lich ſeyn möchte. Inzwiſchen ift wohl gewiß, 
daß wir noch zur Zeit feine vollftändigere Ans 
‚leitung zu dieſem ſchweten Geſchaͤſte haben, 

us * dieſe. 
— Ge⸗ 


V. Wernher Dertheilung d, Aemter, 191 


- Gelegentlich zeige ich auch an, daß Hr. 
Wernber in vorigem Sabre ebendafelbft auf 
2 Bogen in 8 drucken laſſen: Abhandlung 
vom. Abzug oder Nachſteuer, Abſchoß, 
Detract ıc. Das meiſte koͤmt hiebey aller⸗ 
dings auf Verträge und Herkommen an; aber 
noͤthig iſt es doch zu wiſſen, wie bisher ges 
Meiniglich über einzelne Fälle geurtbeilt ift, 
weil ſolches nicht-felten zu Huͤlfe angewendet 
werden kan; und eben deswegen hat der ©. 
aus den vornehmſten Juriſten, als Cramer, 
Leyſer u.a. „dergleichen: Urtheile geſamlet 
und in eine lehrreiche Kürze zuſammen gezo⸗ 
gen. In jetzigen Zeiten: da ein techtfchaffener 
Cameraliſt nicht fo fehr auf unmittelbare Be⸗ 
reicherung feines Herrn, als vielmehr auf die 
Gtückfeligfeit der Unterthanen fehn wird, muß 
‚man nicht fo wohl daran denfen, wie man die 
Einnahme vom Abzuggelde vermehren, als 
vielmehr wie man durch gelinde Mittel den 
Ausflug des Geldes aus dem Lande verbüten 
fönne. Inzwiſchen laͤßt fich folches nicht ganz 
verhindern, und da ift es vernünftig, Diefe 
"Abgabe entweder durch Verabredung mit ans 
dern Staaten ganz aufzuheben, oder fie doch 
viel mehr herunter zu feßen, als zu erhöhen. 
Was desfals in hiefigen Landen gebräuchlich 
ft, finder man in Willichs Auszügen aus 
den fandes ; Gefeßen I ©. 14-27. 


N 3 VI. 
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Traitéẽ general du commerce — 
par Samuel Ricard, Edition en 
tierement refaite d'apèrs un plan 
nouveau, rédigée et conſidéra- 
blement ‚augmenteg par M. de 
M. A Amßerdam. 1781. 2 Thei⸗ 
le in Großquart;. erfterer von 619, 
der andere von 531 Seiten. : 


| Sy dem befanten Werfe des Nicard, iſt 
mir Die zwente Ausgabe von 1705 und 
die fünfte von 1732, welche Nikolas Struyk 
verbeflert und vermehrt bat, befant. Mit 
dieſem Bat dasjenige neue Werk, welches ich 
anzeigen will, und deſſen Titel ungeheuer weit: 
laͤuftig iſt, nur den Anfang des Tisels gemein. 
Der Plan ift dabey allerdings erweitert und 
verbeffert worden, und man muß dem unges 
nanten Derfaffer nachruͤhmen, daß er niche 
länaft befante Sachen aus Büchern, die 
überall zu Baben find, zuſammen gefchrieben 
bat, fondern daß er wenigftens in fehr vielen 
Urtifeln aus den von Kaufleuten mitgetheilten 
Machrichten gefchöpft, und folche bis auf die 
neuefte Zeit fortgeführt hat. Der erfte Theil‘ 
giebt dasjenige an, was ein Kaufmann von 
‘ dem 








f 
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Dem Zuftanbe der Handlung. eines. jeden Lan⸗ 
des, von den Produften und Fabrifen, Ges 
fellfchaften und andern Anſtalten norhdürftig 
zu wifjen braucht, doch fehlen die Erfläruns 
gen der Münzen und Maaßen, als welche erft 
im andern Theile vorfommen. Was den er: 
ften vorzüglich erheblich macht, ift der erfte 
Abſchnitt vom Handel dev vereinigten Mies 
Derlande, und wenn die übrigen eben fo veich- 
baltig wären, fo würde diefes Werk das. größ- 
ze ob verdienen, Allein in, den Abfchnitten 
von den übrigen Staaten, koͤmt wenig vor, 
was nicht fchon längft befant feyn fann, und 
ein muͤhſamer Zleiß bätte, mit Sprachfentniß 
und bey einem Vorrath der neueften Schrif 
ten, gar viel mehr leiften Finnen. Inzwiſchen 
fan dee V. zu feiner Entfchuldigung anfühs 
zen, daß er für Kaufleute, nicht fiir folche, 
welche die Handlungsfunde \wiffenfchaftlich 
fiudiren wollen, auch nicht für den Statiflis 
Fer, gearbeitet habe. Erſtern zu dienen, ‚has 
er überall von den vornehmften Waaren ers 
Dichtete Rechnungen gegeben. Solche Rech⸗ 
nungen find jedoch nicht alfein dem praftifchen 
Kaufmann brauchbar, ſon dern auch einem jes 
Den, der fich mit der Handlungswiflenfchaft 
beſchaͤftigt, nur ift es fir keßten übel, daß die 
Schriftſteller oft die in diefen Rechnungen vors 
kommenden Poften oder Benennungen nicht 
- erklären, daher denn manche $efer nicht erra⸗ 
N4 then 
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then koͤnnen, wofuͤr z. B. dieß oder jenes 
Prozent abgezogen werde, welches der Kauf— 
mann freylich leicht erfragen fan.- In Dies 
ſem Werke findet man doch dergleichen Aus⸗ 
laſſungen nicht: ſo gar haͤufig. 


Den Anfang macht der Abſchnitt von den 
Niederlaͤndiſchen Handlungsgefelfichaften ; dent 
Die vorgefegte Gefchichte der Handlung übers 
haupt, halte ich nicht der Erwähnung werth, 
ee aͤltern Preife der Actien der Dftindifchen 

efellfehaft finder man in vielen Büchern, 
aber die neueften möchten nicht fo befaut fenn. 
Ich ruͤcke hier alfo die höchften und niedrigften 
Preife der legten Jahre hier ein, 


1770 von 412 bis 325 Proc. 


177 = 3:30 
bare 6 — 
1773 — 323 — 463 —. 
1774 — 336 — 363 — 
1778, 29 357 — 
217736 — 349 — 35) — 
177, = 357 382, — 
[778 = 330 — 39, 
1779.55 387 322 
1780 — 328 — 323 — 


Die Dividende ift geweſen von 1766 bis 

69 jährlih 20 Proc. im J. 1770 nur 15 
Proe. und von 774 bis 79 jährlich ur" 2% 
106, 


VI. Ricard, traitd du commerce, 19 


Proc. Man Fan alfo fagen, daß die jeßis 
gen Befiger der Actien ungefähr 23 Proc. von 
ihrem in Aetien angelegten Kapital ziehen. 
Schwerlich wird eine Indianiſche Gefellfchaft 
feyn, fagt der V. felbft, welche nicht gröflere 
Vortheile geben ſolte. S. 47 Summe der 
feit 1775 von der-Öefellfchaft verfauften Waa—⸗ 
ren; auch von vielen der Preis, wozu fie bey 
der Verfteigerung Tsgefchlagen find; denn 
nur der Preis von Mufkar: Nüflen und Ges 
würz: Nägelein wird jährlich von der Geſell⸗ 
fchaft ſelbſt feftgefeßt. Erſtere haben feit 1775 
bis 79 das Pfund 75 Stüver Banco, und 
. Ießtere von 1775 und 1776 das Pfund: gr 
Stüver B. gegolten, aber in dem nächit fols 
genden Fahre ward der Preis-auf 65 Stüp, 
herunter gefeßt. 


Bey der Weftindifchen Gefellfchaft war 
eine Aetie anfänglich 6000 Gulden, aber feit 
1723 find fie weit unter ihrem urfprünglis 
chen Werth herunter gefallen. Im J. 1779 
ward eine Actie für 38, auch wohl 27 Proc. 
verkauft. Im Fahr 1772 wurden 4 Procent 
ausgetheilt, aber feit der Zeit ift gar feine 
Dividende wieder gewefen: Das befte Produft 
von Surinam ift Doch jeßt Cacao, den man 
1733 zu pflanzen anfieng. Die Ausfuhr aus 
Surinam nad) Amfterdam ift feit 1750 ©. 58 
eingerücht, doch fehlt. das, was Rotterdam 
5 Rs er⸗ 


t 


1 
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erhaͤlt, welches ungemein betraͤchtlich ſeyn 
ſoll. Im Jahr 1774 ſind von dort nach Am⸗ 
ſterdam auf 42 Schiffen gekommen: ısııE 
Faͤßer Zucfer (barriques), 11016518 Pfund 
Kaffee, sossıo Pfund Cacao, 105126 
Pfund Baummolle. Vom J. 1771 und 75 
bat der V. ©. 59 die fämtliche Ausfuhe 
aus Surinam, fo wohl nach Amfterdam als 
Dotterdam, auch nad; dem. Werthe angeges 
ben, und vielleicht ift es manchem augenehm, 
Diefe Summe auc) bier zu lefen. 


1771. 


21000000 Pf. Kaffee, d. Pf. zu 7 Stäw. macht 7350000 FT. 
21000 Faͤßer Zuder, jedes zu 65 FI. 1560000 
2000009 Pf. Cacao, Das Pfund 9. Stüver 900000 FL. 
1000000 Pf. Baumwolle, das Pf. zu 8 Stüv. 400000 Fl 






7900 Fäßer Sirup, verkauft für: 269500 
Für Rum oder Kildivil — 269500 $l. 
| 10749000 Fl. 
177 5. 


20144244 Pf. Kaffee, d. Pf. 53 St. macht 55396607 Fl. 2 St. 
26235 Faͤßer Zucker, jedes zu 100 Fl. 2025500 Fl 

. 733338 Pfund Cacao, zu 8 St. 293335 Fl. 4 St. 
144428 Pf. Baumwolle, d. Pf. zus St. 57771Fl 468. 
- 7916273 $4. 10 ©t. 


©. 65 ein Verzeichniß des Ertrags Des 
Wallfiſchfanges vom Jahre 16519 bis mit 
1779. Ich will nur die legten Jahre hieher 
fegen. Die Zeile A bedeutet die Sabre, B 
‚die zuriefgefommenen Schiffe, C die gefans 
genen 


VI. Ricard traité du commeree. 197 


genen Fiſche, D die Kardelen Speck, E die 
Summe Thran aus beyden. Fiichereyen, fo 
wohl von Grönland als der Straffe Davis, 
in. Kardelen angegeben, F den Preis des 
Von Grönland. 
A. Be _ D 
1770 105 4385 11319 

| 177 IIo 105%. 3319 
f 1772 93 45652 15442 _ 
1773 91 195 8443 
1774 82 280. 9158 
1775 858 86 3055 
1776 84 363. 8464 
1777 73, 2455 6423 
1778 64 2523 4896 
1779 59 126% 4457 


Bon Strafe Davis. 
AB cc D ER 


1770 45 858 3815 22285 45 bie 54 
1771 40 38, 1808 7285 50 72 $l. 
1772 38 2397 10350 38073 50 80 Fl. 
1773 43 249% 10414 27466 59 69 Ih 
1774 48 179 7821 24993 60 66 Fl. 
17735 47 20, 981 5934 65 go Fl. 
1776 39 1443. 6359 22056 80 63 Fl. 
1777 45 178% 8105 21220. 625 37981 
177847 5 ı 2616 "10975 60 66 Fl. 
1779 46 3 2203 9856 72 68 Fl. 


©. 83. ein Preisverzeichniß von Amſter⸗ 
dam mit Bemerkung des bey jeder Waare ge⸗ 
braͤuchlichen Tara, Rabat, Gutgewichts u. 
fm. 


N 
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f. w. zwar vollſtaͤndiger, als in den gewoͤhn⸗ 
lihen Büchern, dennoch fehlen ſehr viele 


Waaren von nicht geringer Erheblichkeit. 


Alsdann eine Nachricht von jeder der vornehm⸗ 
fien Waaren insbefondere. Der Abfag an 
Thee nimt noch jährlich ad. ©. 133 ift ein 
Preisverzeichniß der gefchliffenen Diamanten 
gegeben, den ich ganz einrücken will. 


Prix courant des diamans dits de Brabant 
tailles en Hollande, | 


Pierces & table et rofes de Ire qualite de 2 de quali 
pierres à table foibles A Fl. 27 le carat. AFl. 25 le carat 
dites , pierres &paiffes 36 32 
rofes pefant I grain 44 40 
dites. 2 diıs 50 44 
= 3 79 59 
FU 90 60 
pierres de Io 4 30 en carat 46 49 
dites, de 30 & 50.dits 50 4% 
Brillans à double ouvrage pefant 1 grain Fl. 80 fe carat 
; 2 85 
3 99 
4 Fl. IIo à 195 
5 150 
6 189 


Brillans à fimple ouvrage, demi- brillans 
ou brillonets: 
de premiere qualite, 


Pierres, pefant I grain à Fl. 62 le carat. 
» 6& 8 en carar 64 
66 


12 

16 68 
20 73 
30 80 
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49 85° 

50 90 

60 95 
70 98 
804 90 > 


100 105 
1504, ‚300 % 18 fols piece. 


de feconde qualite, 


' Bierres de 42 12 en carat & Fl, 50 le carat, 
12 à 20 55 
20 3 59 60 


Die Juwelirer laffen fich einen Abzug von 
1 Proc. für prompte Bezahlung gefallen, wenn 
auch dieſe erft nach drey Monaten erfolgt, 
Uebrigens leider obiges Preisverzeichniß allers 
fen Auenabmen, nach der Güte und Farbe 
des Steins. Don dem erften Verfauf der 
rohen oder. der noch ungefchliffenen Steine 
findet man bier nicht Die geringfie Nachricht. 


S.. 153. von den verfchiedenen Arten des 
Cacao, die ich nirgend fo gut befchrieben ge: 
funden habe. ©. 159 ſehr umftändlich von 
dem Handel mit Spanifcher Wolle; auch ein 
ſehr vollftändiges Preisverzeihniß von den 
Jahren 1774 bis mit 1778. Sch mill die 
Summe, wie viel in den legten Jahren in 
Amfterdam verfauft worden, hieher feßen: 


Sm Jahre 1774 13431 Ballen 
— 1775 32576 — 
— 1776 14217 — I 

Sm 
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Im Jahre 1777 15613 Ballen 
— 1778 15462 — 


Inzwiſchen fan man dazu jährlich noch 
18000 Ballen rechnen, welche nicht durch die 
Maͤkler, die obige Angabe gemacht haben, 
verfauft werden. Die Niederländifchen Mas 
nufafturen verbrauchen jährlich nur zwifchen 
3 bis 4000 Ballen jährlich, daß alfo das 
übrige nach Teutfchland geht. Die Spanier 
fchicfen die Wolle nach Amfterdam in Com⸗ 
mißion; die welche fie Dort erhalten, verfaufen 
fie andern Amfterdamer Kaufleuten auf Zeit 
von 3 Monaten; letztere verhandeln fie wies 
der an die Teurfchen, und geben diefen weit 
länger Credit. Diefen Umweg dürfen die erz 
ſten Commißionairs, welche die Wolle erhals 
ten, nicht ftöhren; Denn fie würden dadurch 
ihre Amfterdamer Abnehmer verliehren, und 
gar zu lange Credit geben müffen. Die Teuts 
fchen laffen fich eben wegen diefes langen Eres 
dits den Zwifchenhandel gefallen; denn fonft 
wiſſen fie fehr wohl, daß fie felbft die Wolle 
mwohlfeiler aus Spanien haben Fönten. Nicht 
felten fteigeen fich die Teutſchen den Preis eis 
ner fchlechtern Art über den Preis einer beſſern. 
Vor dem jeßigen Kriege foftete der Birginifche 
Tobak das Pfund 24 oder 24 Suͤv. der Mas 
riländfche 23 bis 3 Gt. und der Suiſſent 3 
auch) 32 Stüy., aber ſchon feit ein Paar Jah⸗ 

ven 
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ren find diefe Preifesauf 10, 12, 14 Stuͤv. 
das Pfund geftiegen. Der Varinas, den die 
Spanifche Geſellſchaft von Caracas nach Am⸗ 
flerdam fender, wird daſelbſt verffeigert, oder 
dem meift bietenden verfaufl. ©. 193 von 
den Srachtfuhren der Amfterdamer und eine 
erdichtete Rechnung, die der Amfterdamer eis 
mem Ausländer fendet, für den er ein Schiff 
gemierhet, welches Getreide von Danzig nach 
Portugal bringen fol. ©. 194 die gemöhns 
Jichften Srachtpreife. Ein fehr guter Abfchnite 
ift ©. 198 vom Affecuranzwefen. S. 208 
vom Actien- Handel, Doc nichts, mas wie 
nicht ſchon in andern Büchern gelefen hätten. 
Bas von den übrigen niederländifchen Städs 
sen gefagt ift, bedeutet nicht viel. 


©. 223 vom Handel der übrigen Länder, 
Don der Dänifchen Handlungsgefellfchaft. 
tadung einiger Oftindifchen Schiffe. Aus⸗ 
fuhr aus St. Petersburg und Riga im J. 1779 
und ©. 313 ein Preisverzeichniß der Mafts 
bäume. Die traurige Abnahme des Danziger - 
Handels zeigt der B. ©. 339 duch Vergleis 
"hung der Ausfuhr von verfchiedenen Jahren. 
Die vom Könige von Preuffen. 1772 errichtes 
te rn a Geſellſchaft iſt ” 373 ber 
ſchrieben. 


* 


— 


* J 14 
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-  Derandere Theil giebt, fo wie Rrufens 
Contorift, die Münzen und Maafen der 
verfchiedenen Länder an, und vergleicht folche 
mit den Holländifchen. Hin: und wieder weis 
chen die Ungaben gar ſehr von den gewöhnlis 
chen ab, aber die Gründe diefer Abweichuns 
gen find nicht angegeben. Hierauf folge ein 
guter. Vorrath von Wechfel: und Arbitrages 
Rechnungen; nächft dem eine Nachricht von 
den verfchiedenen Gefchäften der Kaufleute, 
wo diefe manche qute Regeln finden werden. 
Das Megifter ift weder bequem, . volls 
ftändig. 


— — gen en 








vit 


Tableaux topographiques, pitto« 
resques, phyfiques, hiftoriques, | 
moraux, — ues, litteraires 
de la Suiffe, ome premier, 


Paris 1780. 
Niels Werk gehört zu den prächtigften und 


— foftbarften Werken neuerer Zeiten, die 
nur wenig befant werden, und ich nuße des; 
wegen gern die Gelegenheit es anzuzeigen, 
welche die Univerſitaͤts-Bibliothek darbiethet. 


Unger der Zufchrift an den Comte d'Artois 
tens 





Verſuche über die Platina, mit zweien 
Kupfer-Tafeln. Manheim 1782. 
324 Seiten in 8. De | 


11“ allen chemiſchen Verſuchen, die. im 
neuern Zeiten angeſtellet worden, find 
gewiß wenige, welche mit ſo viel Kentnifi, 
Scharffinn, Beobachtungsgeiſt, Genauigz 
keit und Geduld, und zugleic) mit fo viel Zeitz 
und. Geld: Aufwand unternommen. und mit 
fo.gutem Erfolge ausgefuͤhrt ſind, als dieje⸗ 
nigen, welche Herr Graf von Sickingen 


ar feit 1772, doch bey mancherley Unterbrechung, 


mit der Platina angeftellet, und ſelbſt in einie 
gen Franzöfifchen Auffägen für Die Parifer 
Afademie (* ) befchrieben bat. Die Kenner 
- der Chemie werden dabey mit Bergmügen die 
Betrachtung anftellen, ‚wie. viel ihre Willens 
fchaft gewinnen müfle, wenn fie vou mehrer 
fo vornehmen Gelehrten, denen mancherley 
Beyhuͤlfe, die andern mangelt, zu Dienfte 
fieht, ernſthaft betrieben würde, und fie werz 
den den Werth der Entdeckungen des Hrn. 
Grafen defto höher fchäßen, je mehr gute Fols 
N Da gen 

*) Herr Graf war bamald Churpfälzifcher bes . 
‘ —— — Miniſter — — 

VPhyſ. Oekon. Bibl. XIIB. ISt. 


24 Phyſtkaliſch⸗Oekon. Bibl. XII. 2. 


ſtellen Alterthuͤmer vor, einige auch alte Sie⸗ 
ga Die meiſten Ausſichten ſind halbe Bor 
een, doch zuweilen find zwo auf ein Blatt ges: 
bracht. Tab. 161 ſtellet die Kirche zu Fernen 
und das Grabmahl des Voltaire vor. Tab. 
zo; fieht. man das Naͤndliche Wohnhaus des 
Rouſſeau, der unter einem Baume Kindern 
welche nach demZiele laufen, Kuchen aus theilet 
Tab. 26 finder man ſo gar eine Vorſtellung dee’ 
in Bern gebraͤuchlichen Strafen: den Schand⸗ 
pfahl, Die galere des: fommeos oder die Karre, 
worauf Miſſethaͤterinnen den: Gaſſenkoth la⸗ 
Den; — Mlle dieſe Vorſtellungen hat der franz 
zoͤſiſche Witz durch den weitlauftigen — 
ten Titel zu vereinigen gewuſt. Die Zeich⸗ 
nungen foffen von Robert, ‚Periguon;: Poyet, 
Raymond usa, feynii Den Verlag hat. eine 
Geſellſchaft: von Küufttern und Buchhaͤndlern 
uͤhernommen / die ſich Die Koſten Durch eine 
Menge: Unterzeichner, deren‘; Dramen vorge⸗ 
druckt find; geſichert chaben. Die erſten Ta⸗ 
fein find: zen — ——— — 
ge ..... nn 
— a ‚m a 
iz Werte‘ pe einen’ — Ratten Band 
ausmacht, faͤngt mit einer Machricht von einer 
durch die Schweiß unternommenen Reife'an, 
woben die vornehmſten, doch’ meiſtens nur: 
natuͤrlichen Merkwuͤrdigkeiten, kurz angege⸗ 
| ben fi ind; und hier moͤchte wobl der, man 
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vermuthen konte. Dieſe gereinigte Platine 
iſt dehnbar, laͤßt ſich ſchmieden und ſchweiſſen 
und bat in dieſem Zuſtande unter dem Bren⸗ 
glafe eine wahre Schmelzbarfeit, gezeigt. Da: 
durch ift denn nun die Meynung, daß die 
Platina eine Mifhung von Gold und Eifen: 
ſey, widerlegt, nur ift zu bedauren, daß zu 
einer völligen Kentnig noch die Nachricht 
fehlt, auf welche Weife die Platina in Amer 
zifa gefunden wird; Die Seltenheit, welche 
durch das Spaniſche Verboth der Ausfuhr, 
unterhalten wird, macht auch viele Hinderung, 
uud man muß die Geduld des Hrn. Grafen 
bewundern , der feine Verfuche auf die muͤh⸗ 
famfte Weife mit einem geringen Vorrath ans 
gefangen hat; nachher bat er Doch durch den 
Abt Bigliardi.25 Pfund erhalten. - Die 
Debnbarkeit des Metalles ift duch ein Walze 
oder Stred: Werk, auch durch einen Drat⸗ 
zug verfucht worden. Der V. hat daben über 
den Gebrauch und die befte Einrichtung diefer 
Werkzeuge lebrreiche Betrachtungen angeſtel⸗ 
let, wie denn auch die Mafchinen felbft voll: 
ftändig und fehön auf ein Paar groſſen Kup 
fertafeln vorgefteller find. Die eingeſchalte⸗ 
sen Berfuche über die abfolnte Feſtigkeit, auch, 
über die eigene Schwere der Metalle verbef: 
‚ fern niche. allein viele bisher angenommene 
-  Meynungen, fondern geben neue Ausfichten, 
die viel verfprechen. Daß die Schwere der 
= | 2 Der 
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Botanler und Zodlogen ſtuden hier nichts für 
ſich und, was; uͤber den Aiferhanıngefamtet 
iſt iſt kaum des Leſeus werthir Etwas eige⸗ 
nes ſcheint der Vo im Artheile äber die Sitten 
Der Geiſtlichkeit zu haben, wo er etwas drei⸗ 
ſter iſt; da er ſich ſonſt ſehr huͤtet, nicht klei⸗ 
ne Deſpoten zu erzuͤrnen Die wunderliche 
uud allen Reifenden bochſt läftige Verſchieden⸗ 
beit des Muͤmzweſens, weil jedes Republik⸗ 
chen aus laͤcherlichem Stolze nicht fremde Muͤn⸗ 
ze deiden will, wird durch einige: Erzaͤhlungen 
vorgeſtellet. Ueber dag Kriegsweſen ſind die 
Excerpten des V. zahlreich. Wo ©. 330 
vom Arſenal zu Bern die Nedeiäft ſagt er, 
die Zubereitung des. Berner, Schießpulvers 
fey ein Geheimniß, welches nurtden geſchwor⸗ 
nen Arbeitern bekant ey: Da die Schweiß 
einen groſſen Vorrath alter Waffen har ;; ſo 
iſt zu wuͤnſchen, Daß einmal ein Kennersdiejer 
nigen Stuͤcke, welche zur Gefchichte der Wafı 
ſen dienen koͤnnen,beſchriebenn Paten: bat 
eine Zuͤrcher Familie won Seſſ zuerſt auge: 
legc; fie biele nämlich ‚von 16 301 Bis: 1662 
Borken von Zuͤrich nach Lyon, ‚als wohin: diefe 
Familie fiatfen Handel trieb. Ihre Bothen 
waren vom .Könige von Frankreich ibeftätige. 
Jetzt iſt das Poftgeld in der Schweiß noch 
theurer und unbilliger als in Frankreich. Dem 
Schweitzeriſchen Menſchenhandel mit Frank⸗ 
an an ae 
we RG am 
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aind zuͤrnt auf Voltaire wegen des Ausbrude: 
Qui: vendeht: leur fang A qui veut le payet. 
Hier Tiefer man anchidie' fon: ſchon bekanten 
Troſtworte der Höflinge in Paris, als die 
Machriche vom Verluſte der: Schweißer. bey , 
Dillenburg 1763 ankam: ce.n’eft rien, e 
ai’ portẽ que für des Suifles;: Mirgend et⸗ 
Ferner man den parteyiſchen Franzoſen mehr 
als eben in dieſem Abſchnitte, der ſeiner Auß 
richtigkeit keine Ehre — SZ Ca 
OEL Be 1723] 20577 2 USsE — 
— — — 

ya 


2 x AV ‚st 334 
— *2 Ar sn. * + » 
’I 2* *.. ff eh: 7 14 . ik. .‘ Stıt, % Ä 4 HT 


| De id wediſchen Akodemie 

der Wiſſenſcha ten, Abhandlungen, 

es. Auf das Jahr 1775. 5, Sieben und 
02... brepßigfter Band: Leipzig 1780 
— in.8 — 


Ei 1. Auweifungen; wie bey Hafen und 
Canaͤlen Tiefenmeſſungen anzuſtellen 
ſind, um zu wiſſen, wie die ee 
von Zeit zu Zeit zunehme. Man hat die 
Vorſchlaͤge ſo wichtig gefünden, : daß die far 
demie: darüber noch eine ausführlichere Ans 
weifung‘befonders hat drucken laſſen. S.10 
Bergmann von Bitter⸗ Sel = Spas und 


er n — 
dur 


| — 
” 
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Durch, Kunft,. Durch dieſe verſpricht er Dem 
Reiche feine geringe Erſpahrung; denn int J. 
3772 find 291,68 Kruͤge oder Flaſchen mine; 
ralifche Waſſer, und. im J. 1773: überhaupt 
25405 verzollet worden. : Zuerft find Die Be⸗ 
flandtheile dioſer Wafler genau aufgeſucht wor⸗ 
den. Dieſe Unierſuchung iſt, auſſer mehrern 
Urſachen, auch deswegen wichtig; weil ſie eine 
Anleitung giebt ‚san Miſchungen, Bitterſalz, 
Giauberihes Say; Magnefia und Kalk zu 
entdecken und von einander zu fcheiden. Auch 
iſt durch eine Zeichnung ein Geräth erklärt, 
womit die ungebundene Luftfäure, die 
durch Kochen aus dem Waſſer fih trennen 
laͤßt, gefamler werden fan.. . Die Werkzeuge 
zur Verfertigung der genanten Wafler ‘find 
ebenfals-abgebildet:-' &.68 Thunberg Bes 
ſchreibung und Abbildung eines Schwammes 
Bon ſehr wunderbarer Bildung; er nennet 
ibn Hydnora africana. S. 78 chemifche Uns 
terfuchung eines Tutanegoerzes aus China; 

ed wär eine Zinferde: - Minera. Zinei ‘calcikotr 
nis püra friabilis, Flos zinci naturalis albus, 
cum ochra ferri :rubra undulatim. interpofitä, 
Aber ift dasjenige, was die Engländer aus 
China unter dem Namen: Tutanego erhal: 
Yen und oft Spiauter genant wird, nicht eis 
ne Mifchung von Zink und andern Metallen? 
Aber diefe Frage ift bier feine’ Belehrung ge: 
geben. S. rar ein Werkzeug — 
“. — pin⸗ 


— — 
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ſwindel unten: und: oben" mit einem: Teller)” 
womit die eigene Schwere fefter Körper uch 
eer ſucht werden kan. S. 131 Anmerkungen 
aber: das. Beuzoeſalz, und ©. 147/vom Sa⸗ 
gobaum, und von der Bereitung des Sago, 
fo wie der ®. ein Supercargo, fie an dee 
Malahyiſchen Küfte gefehn hat. Die Körnet 
werden dadurch gebildet, daß man das aus 
Dem Marke bereitete Mehl zwifchen den Haͤn⸗ 
Den reibt, und die dadurch entftehenden Körner 
von einerlen Groͤſſe durch ein Sieb trennet. 
Der weifle Sago, welcher im Handel etwas 
theurer bezahlt wird, erhält feine Farbe nur 
Durch :öftetes Wafchen. Nach ©. ı74 hat 
Die. blaue Farbe, welche man im Sftindianis 
ſchen Meere zuweilen bemerkt, ihren Urſprung 
von blauen vegetabiliſchen Subſtanzen, wel⸗ 
che durch Säure roth geworden. ©.’ 20% 
Hr. von Engeſtroͤm vom Gebrauche der Schwe⸗ 
felfeber in der Metallurgie.. S. 235 Zeich⸗ 
nungen und Beobachtungen über Figuren, 
Die der Meif gebildee. S. 243 Hr. Profi 
Murray zu Upfala Anmerkungen. über die 
Grotta del cane bey Neapel; fie beweifen, daß 
Die. Dämpfe eine mit Säure gefätigte fire Luft 
if. S. 265. hat Scheele eine ausführlich 
Unterfuhung: des Arfenifs und feiner Saͤur 

geliefert. S. 306 liefert Hr. Efeberg Beob 

achtungen ‚die er auf einer Reife nach Chin 
am Neigungscompaß angeſtellet hat. S. 3 1 
D4 J 


. 
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Beſchreibung und Abbildung eines Trocken⸗ 
ofens, der feine Wärme von einem Klein⸗ 
ſchmidtheerde befömt. Am Ende noch einige 
wenige Beobachtungen über: das Hat; von 
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ET ee a er 
. Dr er A BT: [Pr 
Eh ee 
EN Nie c. Hofe 2pli acquin cn⸗ 
Audltriaca ad botanicam, chemi- 


am et. iftoriam.. natunalem {pe- 
 &antia, cum figuris. :: Volumen 
=. Secundum. :. Vindobomae. 1781: 
fi — Seiten in 4.6 Thal. J 
N eıfte Theil dieſer koſiboren —— 
einzelner Aufſaͤtze iſt Biblioth. X ©. 
374 angezeigt worden. "Der zweyte hat 7 
Abhandlungen. Die erſte beſchreibt die bey⸗ 
den Bäume: :Iıglans nigra und cinerea, doch 
ohne Zeihnung.:. Die andere. befchreibt eine 
groſſe Anzahl ſeltener Pflanzen aus Kärntheii) 
von denen die fleinern mit natürlichen Farben 
abgebilder ſind. Der dritte und fechfte Aufs 
faß befchreiben fehr ausführlich eine qrofie Aus 
zahl Abarten: von. Bleyfpathe; die in Kaärn⸗ 
then vorkommen, unter denen auch die fchöhe 
an, * einen — metalliſchen Glanz 


hat 


Phyſtkaliſch⸗okonomiſche 


Bibllothet 


von den neueſten Buͤchern, 
welche 

die Raturgefchichte, Daturie 
und bie 

Land⸗ und Sladtwitthſcheft 


betreffen, 
auserläfige und vollftändige Nachrichten 
— werden. 


Zwoͤlften Bandes zweytes Stuͤck. 
En ⸗ 


| Göttin gen, 
im erlag der Witiwe Vandenhoet. 
— 8 2 V 
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lich gemacht hat:::-Zumweilen koͤmt er auf die⸗ 
jenigen Meynungen, welche ein ungenanter 
Franzos, deſſen Buch oben ©: 65 angezeigt 
iſt, vorgebracht hat. Ein Theil des Wilfons 
‚fchen Tractats gehört inzwifchen eigentlich für 
Aerzte, da er auch Die den Elimaten eigenen 
‚Krankheiten zu erklären bemüher if. Durch 
‚einige Beobachtungen will er den ftarfen Eins 
fluß der. Mondftrahlen auf das Wachsſthum 
.der Pflanzen beftätigen; denn indem dieſe, 
‚fo wie die Sonnenſtrahlen, das brenbare We⸗ 
fen entbinden, befördern fie Die Vegetation, 
welche obne jenes nicht gefchehen fan. Die- 


. fonderbarfte Hypotheſe des B. iſt wohl die, 


welche den Beſchluß ausmacht, nämlich daß 
in ſehr heiffen und Faltem Clima SMaverey 
nothwendig fen, meil fonft dort der Boden 
ohne alle Cultur bleiben würde, indem über: 
mäßige Hiße und Kälte die Leute zur Arbeit 
träge und verdroffen machen fol. Aber ge: 
ſetzt, daß diefes wahr fey, ift denn nicht die 
Arznen ärger als das Liebel fetbft? Und das 
tauhe ai bat feine GEnpen, u 


, 


® 
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ngelunise by. the. —E 
1. Daines., Barrington. ‚ London 
m” ‚ 1781. ‚557 Seiten in 4. 


\ ie hier sufanımen gedruckten Auffäße bas 
ben zum Theil ſchon in den Philofopf. 
Tranſaetionen, zum Theil in andern Büchern 
geſtanden, doch haben ſie hier einige Zuſaͤtze 
‚erhalten. Die meiſten betreffen die Thierge⸗ 
ſchichte, und man kan dem V. nicht abſpre⸗ 
hen, daß er vieles geleſen und manches beob⸗ 
achtet bat; aber wahr iſt es auch, ‚Daß er über 
alles ſehr viele Worte zu machen: weis, Hy⸗ 
potheſen liebt. und keine gruͤndliche Kenmiß 
ber foftemasifchen Naturkunde beſi itzt. 


: Der erfte Aufſatz bandelt von der Möglichkeit 


bis zum Nordpole zu: kommen, welche er jeders 


zeit ſehr eifrig behauptet bat; wie denn auch 


dieſer Aufſatz fhon aus den Tranfactionen 


bekant iſt. Man finder darin die Nachrichten 
von den.verfchiedenen Reifen der. Engländer 
and. Holländer: gefamlet, von denen manche 
Dorhüiber 82. Grad 30 Min. gefommen feyu 
wollen, .» Man liefert hier gute Beobachtungen 
und: Betrachtungen über die Entſtehung = 


1 
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vie Beſchafſenheit des Eiſes im Meere, vor⸗ 
nehmlich uͤber die Frage, ob die Eisſchollen 
Des Meeres ſuͤßes oder trinkbares Waſſer ge: 
beu koͤnnen, wie, Coof gefunden hat. * 
Chemiker Higgius hat daruͤber ebenfals 
faͤltige hier eingeruͤckte Verſuche ee. 
welche alle beweifen ‚daß ein Eis, mas ſuͤßes 
Waſſer gegeben, nicht im Meere entſtanden 
ſedn konne. J | — — ee 
©. 137; Pr 8. den Büflon — 
welcher behauptet, daß die Welſchen Hühner 
oder Kalekuter aus Amerika nach Europa ges 
fkommen ſind. Darüber ſind aus vielen Buͤ⸗ 
chern recht artige Machrichten geſamlet, die 
allerdings es wahrſcheinlich machen, daß dieſe 
Vögel fruͤher ans Afrika oder Aſien bekant 
geweſen, ungeachtet der V. nicht glaubt, daß 
fie die Roͤmer gekant haben. Die Meleagri- 
des haͤlt er fuͤr eine noch unbeſtimte Art. Ich 
Fönte diefe Gefchichte Hoch mit- verfchiedenen 
Zufägen bereichern, die aber bier au weh 
iur feyn würdet. | 
F . id» 1* 1% 
| 6. 152 — vom Hatte, botnchun⸗ 
aus Leem geſamlet. Das meifte wiſſen teutſche 
- Maäruraliften beſſer aus: neuern Schriften” der 
Schweden, auch aus der Befchteibung, welche 
wir dem Hrn, Grafen v. Mellin zu danken habeu. 
Bartington hat einige Beyſpiele/ da man = 


Suhalt 
| ci Ren Bandes se EIER 


. % 
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i. Pratje Anleitung zur Aulegung F 
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AL. Juſti Grundfäge der Poligenwif: 
fenfchaft; dritte Ausgabe. mit As 
merfungen von Joh. Beckmann. 185 

°- IV. Beyträge zur Defonomie, Kameral 
und Polizeymiflenfchaft aus den Be: 
— eines teutſchen Kameraliſten 
er feinen Reifen. 187 

V. 75.1. Wernber Abhandlung über 
‚die Vertheilung gemeinſchaftlicher | 
" Yemter oder. Herfchaften. “ 189 
SEhenbeffiben Abhandimgvom äh 
zug oder Machfteuer. — | 
vi. Traite general du eommepce. nr 
par.Samuel Ricard,. 392 
VII. Tableaux —— — 
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befant. "&-@ds über den Winteraufenibalt 
der Schwalben, wo Der B. viele Beobachtun⸗ 
gen erzähle, daß man diefe Bögel den Winter 
über. unter Waffer gefunden habe, dergleichen 
ehemals fchen Klein geliefert hat. ©. 245 
allerley falfche Menuungen vom Kuduf wis 
Derlegt.. .. Hunter babe im dem Bau diefes 
Vogels nichts finden. koͤnnen, welches. ihm 

das Bruͤten — — —— De 


Der alletelendeſte Aufſub if ©. 268 — 
Beurtheilung des Linneiſchen Naturſyſtems. 
Das meiſte laͤuft darauf hinaus, daß Fehler 
darin ſind, daß es in ſchlechtem Latein geſchrie⸗ 
ben, daß es eine eigene Terminologie Babe; 
und feinesweges eine vollftändige Naturge⸗ 
fehichte fey. So elende Virtheile hätte man“ 
jeßt wohl nicht mehr.von einen Manne erwars 
ten follen, der fich mit Gewalt das Anfehn 
eines fcharfjinnigen Naturaliſten geben will; 
Doch nicht weniger wunderlich ift die Abhand⸗ 
lung uͤber die Moachiſche Suͤndfluth, deren 
Algemeinheit freylich leicht beſtritten werden 
Ian. Aber was ſoll man dazu ſagen, daß 
ſich dieſer Schriftſteller noch einbilden kan— 
die verſteinten Conchylien moͤchten wohl die 
Arbeiten. unterirdiſcher Inſecten ſeyn! Eine 
noch witzigere Vermuthung iſt ihm nachher 
eingefallen, ‚welche er feinem Werfe auch fo 
gleich noch augehenket hat, naͤmlich Daß m 


Con; 


Conchylien zu der Zeit, da ſie ſtat des Geldes 
gedient hätten, vergraben ſeyn möchten; ſo 
7 wieimandeinnienetn. Zeiten. Geld in die Er⸗ 
' de geſcharret haben, — Alsdann folgen: Er⸗ 
| zaͤhlungen von’ Kindern, die es in der Muſik 
| unglaublich: weit gebracht haben. : Einer von 
Diefen Knaben, namens Mozart, war 1756 
zu Salzburg’ gebohren. Die uͤbrigen Auf⸗ 
fäße, z. Be von den — der * 
— nicht hieher. 2 





Einige — —— und Heferig 
nen über den Ackerbau umd deſſen 

2 „Beförderung überhaupt, nebft eis 
.- nem; richtigen. Verhaͤltniſſe zwiſchen 
—s demſelben und der Viehzucht and 
dem, : Wieſewachs infonderheit; 
DOeſſau. 1782. 24 Bogen ww * 
koſtet 2 Groſchen. REUTL« * 


Ne einiger Erinnerung an die Wichtigkeit 
des Ackerbaues, berechnet der V. nach 

der in Niederſachſen üblichen Landwirthſchaft, 
wie viel Wieſen und Vieh gegen jede Hufe 

— Getreideland zu rechnen ſey. Er ſchaͤrft den 
rege die Vermehrung der Futterkraͤuter 
ein, 
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ein; und neneribnen kurz und lehrreich Die 
beſten dazu dienlichen Mittel. Merkwuͤrdig 
iſt das Beyfpiel da ein Laudmann ein Drit⸗ 
tel ſeines Getreidelandes verpachtete, um die 
uͤbrigen zwey Drittel deſto beſſer beſtellen zu 
können; wobey die Ernte nicht: vermindere „ 
aber an Pacht, Ausgaben, Zeit und: Arbeit 
ein betraͤchtliches gewonnen ward. Nach eis 
nem S. neingeruͤckten Berzeichuiß, beträgt 
das ausländifhe Schlachtvieh, nebſt ausläug 
difcher Butter und Käfe, welche im J. 1769 
auf dem Packhauſe in Braunfchweig angege⸗ 
ben worden, an Wer tb 41,687 Rthlr. Da: 
zu glaubt er eine halbe Dtlion Thaler für den 
Verbrauch dieſer ausländifchen. Artikel ‚im 
übrigen Theile des Herzogthums und für 
Ausländifche Haute rechnen zu koͤhnen. Ich 
vermuthe, der B. Diefer Beobaditlingen fey 
der: Herausgeber‘ der oben angezeigten Deders 
fchen Reife: Annierkungen, det: ſich auch, durch 
die: dazu beygefuͤgten Zuſaͤtze, als ein Kenner 
der Landwirthſchaft und dev. landwiethſchaſili⸗ 
chen Polizey gezeigt hate 3: 5 Is 


DB 2r-⸗ 
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Bl fur. la chaffe au Fuß l, conte- 


nant un.derail de ce qui concerne 
la fabrication des canons’foic or- 
dinaires, ctordus, Aruban, ou fi- 
‚les; l’examen de plufi eurs que- 


ftions touchant leur partee, en 
egarda leur longueur, a leur ca- 


libre, à la charge &c. er quelques 
notions fommaires fur les autres 
parties du fufil de chäffe, avec 
des regles er inftru&tions pour 
parvenir ä bien tirer. Paris 1781. 
104 Seiten in $. 


De Titel dieſes Werkchens verſpricht nicht 
zu viel. Denn in der That hat der 


9. über die Zubereitung der Slinten fehr vors 
srefliche Nachrichten gegeben, und das, was 


er vom Gebrauche derfelben zur Jagd fagt, 
macht den Meinften Theil aus. Die Franzos 
— ſollen nicht fruͤher als 1516 zuerſt trag: 

bare Feuergewehre im Kriege gebraucht ha—⸗ 
ben; den fo genanten Hafenbüchfen folgten 
Die Gewehre mit dem Rade, woran Kieß, 
den der V. une pierre de mine brute nennet, 
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angebracht war. Dieſes Rad iſt S. 3, doch 
ohne Zeichnung, befchrieben, und der V. 
verſichert, daß des Daniels Beſchreibung 
und Zeichnung ſehr fehlerhaft find. Es war . 
noch ums Jahr 1672 gebräuchlich; doch fan: 
te man freylich damals auch ſchon das jeßige 
Schloß mit dem Steine. Als Yagd: Gewehre 
koͤmt die. Flinte ſchon 1515 in einer Föniglis 
chen Verordnung vor. G. 10 von Verfertis 
gung der täufe von 32 bis 33 Zoll lang und 
23 Pfund fchwer, wozu gleichwohl 12 Pfund 
Eifen .nötbig find; denn der Abgang beym 
Schmieden und Feilen ift unvermeidlich. Ets 
was von VBerfertigung der Flinten mit dop⸗ 
pelten fäufen. Die canons files bat ein Künfts 
let Barrois angegeben; dietäufe werden zung, 
Theil einigemal mit Drat umwunden; und 
-jede Sage wird mit einem Lot, welches er ges 
beim hält, zufammen gefchmiedet. Für die 
beften Flinten hält man in Frankreich diejenis 
gen, welche in Spanien und zwar in Madrid 
ſelbſt gemacht werden. Inzwiſchen verfertige 
maan fie auch in Catalonien und Biscaya uns 
ter Madrider Zeichen. Die Slinten der dl: 
tern Meifter werden vorgejogen. Ein Ges 
wehr von Nikolaus Biz, der. 1724 geftorz 
ben, oder auch eins von Juan Belen und 
Juan Sernandez, die auch im Anfange dies 
fes Jahrhunderts gelebt haben, wird mit taus 
fend franzoͤſ. Livres bezahle. Jetzt find die 
J F beſten 
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beſten Meifer: Seantefco topeg, Salvador 


Eenarro, Miguel Zeparra, Iſidoro Soler 
und Juan de Soto; ein Gewehr aus ihrer 
Fabrike koͤmt auf 300 franz. tivres; eins aus 
der Fabrike zu Placentig in Biscaya und zu 
Barcelona auf go tivres. Diefe Spanifchen 
Rohre find 36 bis 40 Zoll lang, und 3 Pfund 

oder 33 Pf. ſchwer. an 


S. 40. Unterfuchung der Urſachen, war⸗ 
am die Rohre: fpringen, und ftoffen. Dee 
V. bar ſelbſt viele Verfuche angeftelfet, um 
zu wiffen, ob lange Rohre weiter tragen als 
kuͤrzere, und er bejabet Diefe Frage, wie wohl 
er verfichert, daß der Unterfehied gering fey, - 
und daß die Schußweiten mic der Laͤnge nur 
wenig abnehmen. Es fey falih, daß einige 
Läufe das Schrot mebr zufammen halten, als 
andere; wobey er Berfuche anfuͤhrt. Der 
DB. bat feine Flinte gefunden, welche das 
Schrot auf so Schritte weit innerhalb eis 
nem Raume von drey Duadratfußen zufams 
men gehalten hätte. S. 71. von gezogenen 
Mobren, die in Frankreich wegen ihrer Schwes 
ve nicht fo gebräuchlich, als in den nördfis 
hen Ländern find. Der V. beurtheilet die 
Mennungen über ihre Wuͤrkung. ©. 82 
vom Schießpulver. Das befte in ganz Euros 
pa fey das Danziger, und diefem fen Dasjes 
— aaa zu Ach in Dennegan gemacht 

P 2 wird, 
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wird, gleich Das Berner, weiches fenft 
auch fchr geachtet wird, iſt ſchlechter. Das 
beſte Franzöfiihe if Dasjemige, welches nad) 
dem Names der Mibe Sr. Jeſerh oder 
ash ponöre rowale genant wird. E.87vom 
"Dosi art made mom zu Paris eine Art, 
&xr zuumb kuben aer n)ounb blanc beißt, und 
#6 Your uuichk, Dub fie Rüberfarbig ift, 
wet sur ir fe Dir Stude beienckt. Zu: 
Bc za wem Dur Soma; eimige Auweifung 
zum Scrfun , u gun; am Sade, weil eim - 
er zelterdk op ser, cin Recept zu Stie⸗ 
Rena mim: I Pramd Talg, 4 Unzen 
Saumi. 2 Ugen Irtpontbin, eben fo viel 
ine Wehe. amd auch chen fo viel Baum⸗ 
Ri Da due ungetwackten Privilegium wird 
Ze U tee weh! gefchriebenen Tractate, 
re | 
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XIV. | 
Auguſt Ludewig Pfannenfihmids 
Verſuch einer Anleitung zum n 
ſchen aller Farben aus Blau, Gelb 
und Roth, nad) beyliegendem Tris 
angel, herausgegeben von Ernſt 
Rudolph Schulß, Prediger zu 
Ronnenberg bey ——— | a t. 
156 Seiten in 8. | 


ie erften brauchbaren oder möglihen Bor: 
fchläge zu einer foftematifchen Ordnung 

Der Farben und zu methodiſchen Farbenmu⸗ 
fteen bat wohl zuerſt der groſſe Göttingifche 
Aftronom Mayer gegeben, und zwar zuerſt 
in feinem matbematifchen Atlas, nachher 
aber ausführlicher in einer Abhandlung, wel: 
che er 1758 in der hiefigen Societät der Wifs 
fenfchaften vorgelefen hat. Diefe Fonte zwar, 
wegen der unterbrochenen Ausgabe der gefel: 


fehaftlihen Schriften, nicht. gleich gedrucke 


werden, dennoch ward fie Durch den Auszug, 
den der V. felbft daraus in den Goͤtt. gel. 
Anzeigen 1758 St. 47 gab, allgemein ber. - 
kant. Mac, ihm hat der berühmte Mathe: 
wmatifer Lambert diefen Borfchlag meiter aus: 
* und in manchen Stuͤcken abgeändert; 
| P 3 naͤmlich 
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naͤmlich theils in einem Aufſatze über dag 

Maaß des kichtes in,der Maplerfunft, im 
Memoires de Pacadem. de Berlin 1768 S. 80, 
wovon man im Neuen Hamburg. Maga⸗ 
zin XII S. 135 eine Ueberſetzung findet, 
theils in einem. beſondern Werke: Beſchrei⸗ 
bung einer mit dem Calauiſchen Wachſe 
ausgemahlten Sarben: Pyramide. Berlin 
1772 in 4. Im Jahre 1775 gab Hr. Prof. 
Lichtenberg den erften Theil der Mayeriſchen 
ungedruckten Schriften unter dem Titel: May-⸗ 
eri opera inedita heraus, welche in Großquart 
mit einer feltenen typographiſchen Schönheit 
bey Diererich gedruckt find. In diefen ers 
ſchien nicht nur die oben,angeführte Abhand⸗ 
dung de affinitate colorum, fondern der Her⸗ 
ausgeber fügte ©. 93 Zufäße bey, welche 
neue Derbefferungen enthieken. Die Mayes 
zifche Theorie finder man auch furz, aber Deuts 


lich erffärt in Sulzers Theorie der [hönen 


Aünfte 1 ©. 371. Webrigens bat auch Hr. 
Paſt. Schäffer einen 1769 auf 3 Bogen in 
Quart zu Regensburg gedruckten Entwurf 
einer allgemeinen Sarbenverein „ oder 
Derfuch einer Beftimmung und Benens 
nung der Karben gegeben, worin manches, 
was bieher gerechnet werden kan, vorkoͤmt, wie⸗ 
‚wog es an die Mayerifche Theorie nicht reicht. 
Den diefen Bemühungen der Gelehrten 
und doch immer der Wunſch uͤber, daß ein 
prakti⸗ 
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praktiſcher Kuͤnſtler eben dieſen Gegenſtand 
bearbeiten moͤchte. Denn ein ſolcher koͤnte 
Vortheile und Schwierigkeiten bemerken, 
welche den Gelehrten unbemerklich ſeyn moͤch⸗ 
“ten, und ein Kuͤnſtler konte auch durch Zus 
bereitung der Karben. denen, welche weitere 
Unterfuhungen anftellen woleen, die Arbeit 
um ein vieles erleichtern. Dieſes VBerdienft 
bat Hr. Pfannenfhmid zu Hannover übernoms 
men, welcher, wegen der fhönen Tufche, die 
er in. Menge und für billige Preiſe bereitet,” 
wegen der zu Siegellack angelegten Fabrike 
und mehrer anderer Waaren, nicht allein in un⸗ 
ferer Gegend, ſondern fo gar auch den Auslaͤn⸗ 
Dern ruͤhmlich befant iſt. Weil er inzwifchen 
Durch überhäufte Arbeit abgehalten ward, feine 
Gedanken felbft aufzufchreiben, fo übernahm der 
Herausgeber die Mühe, ſich erft felbft mit 
der Kunſt feines Freundes und mit deffen Bor; 
ſchlaͤgen befant zu machen, und fie alsdann 
genau zu befchreiben; auf folche Weiſe ift die: 
fes Werfchen entftanden, welches ordentlich 
und deutlich und mit einer Befcheidenbeit, 
welche beyden Verfaſſern Ehre macht, abge: 
faſſet it. Es wird Künftlern auf mehr als, 
eine Weife nüßlih, aber gewiß auch Gelehr—⸗ 
ten angenehm ſeyn. 


Hr. Pf. nimt mit ſeinen u in an, 
daß das seine Blau, pr und Roth die ein? 


zigen 
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zigen eigentlichen Hauptfarben find, und daß 
aus dieſen alle mögliche übrige Farben ges 
miſcht werden fönnen, wenn man nämlich 
auf die Erhellung feine Ruͤckſicht nimt. Mayer 
bat darin gefehlt, Daß er zu den Hauptfarben 
Zinnober, Königsgeld, ( Auripigment) und 
Bergblau nehmen wolte. $ambert erfante die 
Untauglichfeit des Zinnobers, aber er fehlte 


2. wieder darin, daß er Berlinerblau wähls 


Warum diefe Pigmente unfchicflich find, 
if bier ausführlich gezeigt worden, Die meis 
fie idealifche Reinheit fcheine Carmin zu 
haben, fo wie auh Gummigutt, wiewohl es 
zuweilen ins Rothe fpiel. Die befte und 
teinfte blaue Farberift das theure Ultramarin. 
Beſonders quer ift der Unterricht ©. 35, wie 
man die Reinheit der Karben unterfuchen foll, 
Wenn man drey Pigmente der Grundfarben 
miſchet, und feine Mifchung ins bräunliche 


oder fchwärzliche fält, fo ift man fiher, daß - 


fie alle drey rein find; ift aber auch nur eine 
Miſchung, die ins braune oder ſchwarze fält, 


fo ift es gewiß, daß mwenigftens eine derſelben 


nicht rein ift. Sch übergehe die Mittel, wos 
durch die Berbältniß der Stärfe der Farben 
gefunden werden fan. Der Mugen Diefer 


Unterfüchung ift S..46 fehr gut angegeben. 


Das Farbendreyeck, welches der V. zur Erz 
leichterung diefer Arbeit ungemein Deutlich mas 

hen lehrt,” bat 64 Fächer oder Kreife, wie 
| die 


: — 


& 
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die Abbildung zeige. Dieſe ift nicht ausger 
malt, wie man vermuthen möchte; aber man 
muß die er warum dieß nicht geſchehn 
ift, billigen. Jedweder, welcher in diefem 
Sache arbeiten will, muß fich ein ſolches Dreyz 
eck jelbft verfertigen. Der V. zeigt alsdann 
den Gebrauch defjelben durch wohl gewählte 
Benfpiele; z. E. wie man eine beftimte Farbe 
aus andern ſchon gemüfchten Farben. herauss 
bringen foll; ferner wie man die Farbe beftim: 
men fönne, welche aus angegebenen Miſchun⸗ 
gen entſtehen werdeu.f.w. G.133 bat der 
V. allen Farben feines Dreyecks Namen gene: 
ben, wobey in einer Tabelle die Verhaͤltniß 
der Mifchung zugleich angezeigt if. Diefe 
Namen find weder von Pigmenten, noch von 
farbichten Gegenftänden genommen, fondern 
find fo zufammen geießt, Daß man fehon dars 
aus einigermaßen die Mifhung und das Anz 
ſehn felbft abnehmen fan; z. B. die erften 
ſechs Arten heiſſen: blau, blauſchwarz, blau⸗ 
gruͤn, ae au a und 
gründlau. 


Um den Gebrauch diefes Verſuchs, und | 
die Verfertigung des Dreyecks zu erleichtern, 
- biethet Hr. Pfannenfhmid in Hannover die 
Grundfarben rein. an, vornehmlich fan man 
bey ihm 12 Arten farbichter Tufche in kleinen 
at baben, welche genau nach den hier 

DS. ver: 
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verlangten Eigenfchaften bereitet, und wie 
im Buche mit Namen und Zahlen bezeichnet 
find; ferner auch alle 64 im Dreyecke vorfoms 
menden Abfälle, weiche in Mufcheln eingefaßt 
find, die-auf der Kückenfeite die ihnen gehoͤ⸗ 
tige Numer haben. Ich habe diefes Sorti⸗ 
ment vor-mir, und fan aus eigener Lnterfus 
“ hung die Genauigfeit und Güte der Farben 
bezeugen. Außer diefen angeführten Tufchen 
liefert er auch andere, Die nicht nach diefem 
Syſteme gearbeitet find, aber von Baumeis 
ftern, Feldmeſſern zu Riffen, Landeharten 
und dergleichen gebraucht werden fönnen. Ein 
Kuͤnſtler, der mit fo viel Gefchicflichfeit, Fleiß 
" and Sefcheidenheit arbeitet, verdient die Ach: 
tung und die Unterftüßung des Publifums, 
und ich hoffe, dag ihn der Abfag diefer brauch: 
baren Waaren belohnen werde. ch zeige 
noch an, daß die 64 Farben: Mufcheln ı thf. 
24 mar. die 12 Stücke Tuſch 2 thl. und jedes 
einzelne Stüf 8 Mgr. das angezeigte Buch 
aber 18 Mgr. koſtet. | 
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X. 
Schriften der Berliniſchen Gefellfchaft 
 naturforfchender Freunde. Zwey⸗ 


ter Band. Berlin 1781. 419 
Seiten in 8. — 2 Thal. 


C Nie neuere Geſchichte dieſer ehrwuͤrdigen 

re Geſellſchaft meldet der Vorbericht, wo 
unter andern die Verdienſte des Hrn. Doet. 
Bloch und des Hrn. D. Brand vorzüglich ges 
ruͤhmt find. Die diefes mal abgedruckten Abs - 
handluugen find 20. Hr. Staatsrath Aepinus 
in St, Petersburg hat eine neue Vermuthung 
über die Befchaffenheit der Mondfläche geges 


ben. Er meynt, fie fey vulfanifhen Ur 


ſprungs; und bey Beſtaͤtigung dieſer Meys 
nung hat er lehrreiche Anmerkungen über Buls 
‚Lane, entzündbare Luft und über Die befte Wei⸗ 
4 den Mond zu beobachten, beygebracht. 
uch er ift nicht geneigt viele Arten Luft anzu: 
nehmen, fondern die Verfchiedenheiten vom. 
Den in Luft aufgeloͤſeten Theilen herzuleiten. 
Entzuͤndbare Luft ſcheint ihm eine Aufloͤſung 
des brenbaren Elements, phlogiſti, durch die 

gewöhnliche Luft zu feyn. 
©. 41 bat Hr. Herbft von den Urfachen, 
webure. Abartungen der Jnſeciten entfieben, 
‚ . 
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angebracht war. Dieſes Rad iſt S. 3, doch 
ohne Zeichnung, beſchrieben, und der V. 
verſichert, daß des Daniels Beſchreibung 


und Zeichnung ſehr fehlerhaft find. Es war . 


noch ums Jahr 1672 gebräuchlich, doch kan⸗ 
te man freylich damals auch ſchon das jeßige 


Schloß mit dem Steine. Als Jagd- Gewehr 


koͤmt die, Flinte fhon 1515 in einer föniglis 
chen Verordnung vor. S. 10 von Verfertis 
gung der täufe von 32 bis 33 Zoll lang und 
23 Pfund fchwer, wozu gleichwohl 12, Pfund 
Eifen .nöthig find; denn der Abgang beym 
Schmieden und Zeilen ift unvermeidiih. Ets 
was von Berfertigung der Flinten mit Dops 
peltentäufen. Die canons files hat ein Künfts 


— 


ler Barrois angegeben; dietäufe werden zung, 


Theil einigemal mit Drat ummunden; und 
-jede age wird mit einem tot, welches er ges 


beim hält, zufammen geſchmiedet. Für die‘ 


beften Flinten hält man in Franfreich diejenis 
gen, welche in Spanien und zwar in Madrid 
ſelbſt gemacht werden. Inzwiſchen verfertige 
man fie auch in Catalonien und Biscaya uns 
ter Madrider Zeichen. Die Slinten der Als 
tern. Meifter werden vorgezogen... Ein Ges 
wehr von Nikolaus Dis, der, 1724 geftor: 
ben, oder auch eins von Juan Belen und 
Juan Fernandez, die auch im Anfange dies 
ſes Jahrhunderts gelebt haben, wird mit taus 
ſend franzoͤſ. Lvres bezahlt. Jetzt find die 

| | beiten 
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beften Meifter: Franceſeo Lopez, Salvador 
Cenarro, Miguel Zeparra, Iſidoro Soler 
und Juan de Soto; ein Gewehr aus, ihrer 
Fabrike fömt auf 300 franz. Livres; eins aug 
der Fabrife zu Placentig in Biscaya und zu 
- Barcelona auf gotivres. Diefe Spanifchen 
Rohre find 36 bis 40 Zoll lang, und 3 Pfund 

oder 34 Pf. ſchwer. ei 


: ©. 48. Unterfuchung der Urfahen, mars 
. am die Rohre: fpringen, und floffen. Dee 
V. har felbft viele Verſuche angeftelfet, um 
zu wiflen, ob lange Rohre weiter tragen als 
kuͤrzere, und er bejabet .diefe Frage, wie wohl 
er verfichert, Daß der Unterſchied gering fey, - 
und daß die Schußweiten mit der Laͤnge nur 
wenig abnehmen. Cs fey falſch, daß einige 
Läufe das Schrot mebr zufammen halten, als 
andere, wobey er Verfuche anfübre. Der 
DB. hat Feine Flinte gefunden, welche das 
Schrot auf so Schritte meit innerhalb. eis 
mem Raume von drey Duadratfußen zufans 
men gehalten hätte. S. 71. von gezogenen 
Rohren, die in Frankreich wegen ihrer Schwes 
re nicht fo gebräuchlih, als in den nördfis 
chen Ländern find. Der B. beurtheiler die 
Meynungen über ihre Würfung, ©. 82 
vom Schießpulver. Das befte in ganz Euros 
pa fey das Danziger, und diefem fen dasjes 
— — zu Ach in Hennegau gemacht 

P 2 wird, 
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wird, gleih: Das Berner, welches ſonſt 
auch ſehr geachter wird, ift fehlechter. Das 
befte Franzöfifche ift dasjenige, welches nach 
dem Namen der Mühle St. Joſeph - oder 
auch poudre royale genant wird. S. 87 vom 
"Kagel. Best macht man zu Paris eine Art, 
die plomb Italien oder plomb blanc heißt, und 
ſich Dadurch empfiehlt, daß fie filberfarbig iſt, 
und nicht fo fehr die Hände befhmugt. Zu: 
legt noch von der tadung; einige Anweiſung 
zum Schießen, und ganz am Ende, weil ein - 
Jaͤger geftiefelt feyn muß, ein Necept zu Sties 
felwachs, nämlich: 2 Pfund Talg, 4 Unzen 
Schmalz, 2 Unzen Terpenthin, eben fo viel 
gelbes Wachs, und auch eben fo-viel Baum: 
öhl. In dem beygedruckten Privilegium wird 
der V. Ddiefes wohl geſchriebenen —— 
De Marolles — 
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XIV. 
Auauſt Ludewig — 
Verſuch einer Anleitung zum n 
ſchen aller Farben aus Blau, Gelb 
und Roth, nach beyliegendem Tris 
angel, herausgegeben von Ernft 
Rudolph Schulg, Prediger zu 
Ronnenberg bey Hannover. er I, 
156 Seiten in 8. | 


Sie erften brauchbaren oder möglichen Bor: 

fchläge zu einer foftematifchen Ordnung 
der Farben und zu methodifchen Farbenmu: 
fteen bat wohl zuerft der groffe Göttingifche 
Aſtronom Mayer gegeben, und zwar zueerft 
in feinem matbematifchen. Atlas, nachher 
aber ausführlicher in einer Abhandlung, wel: 
che er 1758 in der biefigen Societät der Wi 


ſenſchaften vorgelefen hat. Diefe konte zwar, 


wegen der unterbrochenen Ausgabe der gefel: 
ſchaftlichen Schriften, nicht. gleich gedruckt 
werden, dennoch ward fie Durch den ‚Auszug, 
den der V. felbft daraus in den Goͤtt. gel. 
Anzeigen 1758 St. 47 gab, allgemein ber. - 
kant, Mach ihm hat der berühmte Mathe: 
wmatifer Lambert diefen Vorfchlag weiter aus: 
gerührt und. in manchen Stücken abgeändert ; 
| P3 naͤmlich 


& 
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. nämlich theils in einem Auffage über das 

Maaß des Lichtes in, der Mahlerkunſt, in 
Memoires de ’academ. de Berlin 1768 ©. 80, 
wovon man im Neuen Samburg. Maga⸗ 
zin XII S. 135 eine Ueberfeßung findet, 
theils in einem. befondern Werke: Defchreis 
bung einer mır dem Lalauifhen Wachſe 
ausgemablten Sarben: Pyramide. Berlin 
1772 in 4. Im Sabre 1775 gab Hr. Prof. 
Lichtenberg den erften Theil der Mayeriſchen 
ungedruckten Schriften unter dem Titel: May- 
eri opera inedita heraus, melche in Großquart 
mit einer feltenen tnpograpbifchen Schönheit 
bey Dieterich gedruckt find. In Diefeu ers 
ſchien nicht nur die oben,angeführte Abhands 
‚sung de affinitate colorum, ſondern der Hers 
ausgeber fügte ©. 93 Zufäße bey, welche 
neue VBerbefferungen enthieken. Die Mayes 
zifche Theorie finder man auch furz, aber deuts 


lich erffärt in Sulzers Theorie der fhönen 


Künfte 1 ©. 371. Yebrigens bat auch Hr. 
Paſt. Schäffer einen 1769 auf 3 Bogen in 
Quart zu Regensburg gedrudten Entwurf 

einer allgemeinen Sarbenverein,„ oder 

Perfuch einer Beftimmung und Benens 
nung der Karben gegeben, worin manches, 
” was hieher gerechnet werden fan, vorfömt, wies 
‚wohl es an die Mayerifche Theorie nicht reicht. 

- Ben diefen Bemühungen der Gelehrten 
blieb doch immer der Wunſch über, daß ein 
— — pyrakti⸗ 
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praktiſcher Kuͤnſtler eben dieſen Gegenſtand 
bearbeiten moͤchte. Denn ein ſolcher koͤnte 
Vortheile und Schwierigkeiten bemerken, 
welche den Gelehrten unbemerklich ſeyn moͤch⸗ 
“ ten, und ein Kuͤnſtler konte auch, durch Zus 
bereitung der Farben. denen, welche weitere 
Unterfuhungen anftellen wolten, Die Arbeit 
um ein vieles erleichtern. Diefes VBerdienft 
bat Hr. Pfannenfchmid zu Hannover übernoms 
men, welcher, wegen der fchönen Tufche, Die 
er in. Menge und für Billige Preife bereitet, 
wegen der zu Siegellack angelegten Zabrife 
_ amd mehrer anderer Waaren, nicht allein inuns 
ferer Gegend, fondern fo gar auch den Auslaͤn⸗ 
dern ruͤhmlich befant ift. Weil er inzwifchen 
Durch überbäufte Arbeit abgehalten ward, feine 
Gedanken felbft aufzufchteiben, fo übernahm der 
Herausgeber die Mühe, ſich erft felbft mit 
der Kunſt feines Freundes und mit deffen Bor: 
fchlägen befant zu machen, und fie alsdann 
genau zu befchreiben; auf folche Weiſe iſt die: 
fes Werfchen entflanden, welches ordentlich . 
und deutlich und mit einer Befcheidenheit, 
welche beyden Verfaſſern Ehre macht, abge: 
faſſet if. Es wird Künftlern auf mehr als, 
eine Weife nüßlih, aber gewiß auch Gelehr—⸗ 
ten angenehm ſeyn. 


Hr. Pf. nimt mit ſeinen Vorgaͤngern an, 
daß das reine Blau, Gelb und Roth die ein⸗ 
Pa zigen 
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zigen eigentlichen Haupfarben find, und daß 
aus dieſen alle mögliche übrige Farben ge⸗ 
miſcht werden koͤnnen, wenn man naͤmlich 
auf die Erhellung keine Ruͤckſicht nimt. Mayer 
hat darin gefehlt, daß er zu den Hauptfarben 
Zinnober, Koͤnigsgelb, (Auripigment) und 
Bergblau nehmen wolte. Lambert erfante die 
Untauglichkeit des Zinnobers, aber er fehlte 
ſelbſt wieder darin, daß er Berlinerblau waͤhl⸗ 
te. Warum dieſe Pigmente unſchicklich ſind, 
iſt hier ausfuͤhrlich gezeigt worden. Die mei— 
ſte idealiſche Reinheit ſcheint Carmin zu 
haben, ſo wie auch Gummigutt, wiewohl es 
zuweilen ins Rothe ſpielt. Die beſte und 
reinſte blaue Karberift das theure Ultramarin. 
Beſonders gut iſt der Unterricht S. 35, wie 
man die Reinheit der Farben unterſuchen ſoll. 
Wenn man drey Pigmente der Grundfarben 
miſchet, und keine Miſchung ins braͤunliche 
oder ſchwaͤrzliche faͤlt, ſo iſt man ſicher, daß 
ſie alle drey rein ſind; iſt aber auch nur eine 
Miſchung, die ins braune oder ſchwarze faͤlt, 
ſo iſt es gewiß, daß wenigſtens eine derſelben 
nicht rein iſt. ch uͤbergehe die Mittel, wos 
Durch die Verhaͤltniß der Stärfe der Farben 
gefunden werden fan. Der Mugen Diefer 
» Unterfüchung ift S..46 ſehr gut angegeben. 
Das Farbendreyeck, welches der V. zur Erz 
feichterung Diefer Arbeit ungemein deutlich mas 
hen lehrt,” hat 64 Fächer oder Kreife, — 
| 4 


_ IV. Pfannenfehm. v. Miſch. d.F 


Die Abbildung zeige. Diefe ift mir 
malt, wie man vermuthen möchte; 
muß die er warum dieß nich 
ift, billigen. Jedweder, welcher 
Sache arbeiten will, muß fich ein folc 
eck jelbft verfertigen.. Der DB. zeigi 
den Gebrauch defielben Durch wohl 
Beyſpiele; z. E. wie man eine beftit 
aus andern ſchon gemifchten Farber 
Bringen foll; ferner wie man die Farl 
men fönne, welche aus angegebenen 
gen entftehen werdeu.f.w. ©.13 
V. allen Farben feines Dreyecks Nat 
ben, wobey in einer Tabelle die V 
der Mifchung zugleich angezeigt if. 
Pramen find weder von Pigmenten, 
farbichten Gegenftänden genommen, 
find fo zufammen gejeßt, daß man fü 
aus einigermaßen die Miſchung und 
ſehn felbft abnehmen fan; z. DB. i 
fechs Arten beiffen: blau, blauſchwa 
grün, —9 ſchwarzblaug 
gruͤnblau. 


Um den Gebrauch dieſes Verſu | 
die Derfertigung des Dreyecks zu er 
biethet Hr. Pfannenfhmid in Ham 
Grundfarben rein. an, vornehmlich | 
bey ihm 12 Arten farbichter Tufche i ı 
Taͤfelchen haben, — genau nach 

* 
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verlangten Eigenichaften bereitet, und wie 
im Buche mit Namen und Zahlen bezeichnet 
find; ferner auch alle 64 im Dreyecke vorkom⸗ 
menden Abfälle, welche in Mufcheln eingefaßt 
find, die-auf der Rückenfeite die ihnen gehoͤ— 
rige Numer haben. Ich babe dieſes Sorti⸗ 


ment vor mir, und kan aus eigener Unterſu⸗ 


chung die Genauigkeit und Güte der Farben 

bezeugen. Außer diefen angeführten Tufchen 
liefert er auch andere, Die nicht nach diefem - 
Syſteme gearbeitet find, aber von Baumei— 
ſtern, Feldmeſſern zu Kiffen, Sandeharten 
und dergleichen gebraucht werden Finnen. Ein 
Künftler, der mit fo viel Gefchicklichkeit, Fleiß 
und Beſcheidenheit arbeitet, verdient die Ach: 
tung und die Unterftüßung des Publifums, 
und ich hoffe, daß ihn der Abſatz diefer brauch: 
baren Waaren belohnen werde. Ich zeige 
noch an, daß die 64 Farben: Mufcheln 1 ehf. 
24 mar. die 12 Stücke Tufch 2 thl. und jedes 
einzelne Stüf 8 Mgr. das angezeigte Buch 
aber 18 Vor. a 


XV. 





.XV. 
Schriften der Berliniſchen C 


naturforſchender rende 
ser Band. Berlin 17 
Seiten in 8. — a Tha— 


Nie neuere Gefchichte diefer e 
—ñ— Geſellſchaft meldet der Vor 


unter andern die Verdienſte des 
Bloch und des Hrn. D. Brand vo 
zühme find, Die dieſes mal abget 


bandlungen find 20. Hr. Staassıı 
in St, Petersburg bat eine neue 
über die Beſchaffenheit der Mont 


ben. Cr meynt, fie ſey vulfa 
ſprungs; und bey Betätigung { 
nung hat er lehrreiche Anmerkunge 
kane, entzündbare Luft und über di 
fe den Mond zu beobachten, | 
ud er ift Nicht geneigt viele Yrte: 
nehmen, fondern die Verfchiede 
den in Luft aufgeläferen Theilen 
Entzuͤndbare Luft ſcheint ihm ein 
des brenbaren Elements, Phlogifti 
gewöhnliche Luft zu ſeyn. 

©. 41 bat Hr. Herbft von de 
wodurch Abartungen der Inſecte 
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gehandelt. Er hat Eyer, Raupen und Pup: 
pen einerley Art verfchiedenen Veränderungen, 
3 B. dem Winde, der, Kälte u. ſ. w. ausge⸗ 
feßt, auch das Futter verändert, um zu fer 
ben, ob dadurch. Abweichungen in Farbe und. 
Zeichnungen entftünden; dabey läßt er fich 

f eine Theorie von der Zeugung und von 
der Aehnlichfeit der. Kinder mit den eltern 
ein, welche andere beurtheilen mögen. ©. 
56 hat Hr. Doc. Mayer, Pohlniſcher Hof 
rath, die Gegend um Sluppe in Mähren bes 
fehrieben, vornehmlich die dafeldft befindlichen 


“Höhlen, welche viele Tropffteine enthalten. _ 


Es wird wahrfcheinlich, daß diefe fchneller 
entſtehen, als man gemeiniglich glaubt, und 
Daß das Waſſer felbft in einen feften Körper 
verwandelt werde, ° Sich verweife desfals meir 
ne tefer auf Bibliothet V S. 483 und VI 


©. 35% 
Hr. Retzius hat S. 66 das Urſtuͤck — 


Anomiae craniolaris Lin. beſchrieben und ab— 
gebildet, Er macht aus dieſer Muſchel und 
aus dem Numulo minore rarifluno Stobaei 
ein befonderes Gefchlecht, welches er Crania 
vennet. Hr. Gleditſch hat S. 77 von den 
Sabatilfen: Samen, deren medicinifchen Eis 
. genfchaften und Kräften gehandelt. Er trirt 
Denen bey, welche fie einer-noch unbefanten 


Amerifanifchen glatten Art deg veratri — 
em, 
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ben. ©. 98 hat Hr. Fabrieius von den Bor: 
zügen und Mängeln des kinneifchen und feines 
eigenen entomologifchen Syſtems mit einer Ber’ 
fcheidenheit gehandelt, Die ferne Berdienfte ers 
bebet. ©. 116 bat Hr. Müller Anmerfuns 
gen über verfchiedene in dieſen Schriften vor⸗ 
fommende Abhandlungen gemacht. Ueber 
"Das Wachsthum der Schnedenfchalen. Wenn 
‚die Schnecfen.aus dem Leiche ſchluͤpfen, bar 
ben fie nur eine bis zwo Windungen; im hoͤ⸗ 
hern Alter aber ſteigen die Windungen bis 
fuͤnf, acht und mehrere; gleichfals haben 
junge Muſchelſchalen nur wenige Lagen, die 
aͤltern aber unzaͤhlbare. Alſo die Schale nimt 
mit dem Wachsıhume des Bewohners an 
Gröfie zu. Diefer Anwachs der Schalen ges - 
fchiebt, fo wie fhon Reaumur behauptet. hat, 
durch Anfäge von auffen.. Wider Hr. Has 
quet behaupten Müller und Gleditſch ©. 128, 
die Pflanzennatur der Schimmelarten, ; der, 
Moofe u. a. Einige Anmerkungen betreffen 
Inteſtinal⸗ und Snfufions; Thierchen. 


©. 139 Hacquet mineralogifche hehapſo⸗ 
dien. Von den ceryſtalliſirten Sandſteinen 
aus dem Walde bey Fontainebleau, die hier 
abgebildet find. Sie beſtehen aus 2 Theilen 
Quarz und einem Theile Kalk und Luftſaͤure. 
Ferner cernftallifirte EChalcedonier, Blende, 
Zinkſpat, Eiſenerz, Kupferocher und — 

pat. 


| , 
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ſpat. Bor allen diefen Erpftallen finder man 


bier Abbil' ungen. ©. 162 öfonomijche Mar 
turgefchichte Des Dampirfches von Hr. Gra⸗ 


fen W. von Mellin, mit einer guten Abbils 
dung, und Verzeichniß der Bäume und Staus - 
den, welche: der Damhirſch ar und, 
welche er unberührt läßt. \ | 


©. 214 Hr. Conſiſtorialr. Silberſchlag 
vom Fluge der Voͤgel; ein ſehr leſenswuͤrdi— 


“ger Aufſatz, aber er iſt feines vollſtaͤndigen 


Auszugs fähig. Der V. har vornehmlich auf 
den Bau der Körper, der Federn und auf die 
Elaftieität der Luft geſehn. Merkwuͤrdig ift 
die Beobachtung, daß die Federn Feuchtig⸗ 
feiten ausdünften und auch folche einfangen.‘ 
Aber ©. 260 u. f. fcheint wohl den Störchen‘ 
zu viel Danfbarfeit zugefchrieben zu feyn, und 
die Erzählungen, welche man als Beweife 
anführt, Fönten vo wohl andere Erfläruns 
gen a | 


S. 271 bat Hr. Prof — drey Yes 
gen Mufcheln mit viel geferbtem Schloſſe 
befchrieben. . Bon auflen haben fie die Ges 
flalt von Mytulis, und zwar ungefähr von 
M. barbatus, ‚aber. das Schloß. ift wie bey. 
Oftrea ifognomum und ephippium, wels 
he nebft Oſtrea perna, nach. des VB. Urs 
sbeil, ein befonderes Gefchlecht ausmachen 
4 Die beſchriebenen Stuͤcke ſind aus 

Gun⸗ 


XV. Schriften der Berl. Geſellſch. 2. 4 33. 


Gundershofen und” in einen ſchwarzgrauen 
Stinfftein verwandelt. Kine diefer Muſcheln 
ift Hier abgebilde. S. 277 hat Hr. Dort. 
Peliſſon ein zu aftronomifchen und geometris 
fchen Ausmeſſungen bequemes Inſtrument bes 
ſchrieben und abgebildet. Hr. Infpector Sys 
bei zu Eleve bat ©. 285 Bienenhäufer zur 
Auszierung der Garten vorgefchlagen; zugleich 
beſchreibt er feine Magazine und vermweifer das 
bey auf eine Zeichnung, die aber, wenigftens 
bey meinem Eremplar, fehle. Bey diefer 
Gelegenheit erlaube ich mir den Wunfch, daß 
bey jedem Theile allemal ein Verzeichniß der 
Dazu gehörigen Kupfer gegeven würde, ' 


©. 297 Hr. Schranf von der Bergforelle, 
Salmo alpinus. Ebenderſelbe bat auch vers 
fchiedene Feine entomologifche Anmerkungen 
eingefhift. ©. 319% befchreibt Hu. J. €. $. 
Meyer einige Verſuche mit dem Flußſpat, 
welche die Theorie des Hrn. Scheele beftätis 
gen.” Die freye Flußſpatſqaͤure loͤſet allerdings 
Kiefelerde. auf, und nime fie-aufgelöfee mit im 
Das vorgefchlagene Waſſer; finder fie diefes 
nicht, fo gebt fie als ein trockener Dampf das 
mit fort. Diefe Erfcheinung fcheint dieſem 
geihieften Chemiker die Verflüchtigung des 
Diamants zu erflären, für deſſen Beſtand⸗ 
theil er jene Säure annimt. Eben diefer hat 
auch S. 334 die im n Gubeiſen entdeckte weiſſe 
metal⸗ 


IE i 
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metallifhe Erde unterfucht! f. erften Band- 
diefer Schriften ©. 219. ie fcheint 
ibm faft einem neuen Metalle zu gebören. 
©. 349 8. 5. Hermans Machricht von der Ei: 
fen: und Stahlmanipulation bey den fodrons' 
ſchen Eifenhütten in Kärnten... Der Werth 
- des dafelbft im J. 1778 gewonnenen Eifens 
und Stahls beträgt 60000 Fl. Hr. Bod⸗ 
daert bat in einer Abhandlung ©. 369 das 
was die Amphibien mit einander gemein bar 
ben, und worin fie vornehmlich von einander 
abweichen, betrachtet. S. 388 des Hrn. von 
Rochow zu Reckan Befchreibung eines unge: 
wöhnlich groffen, mit einer Steinrinde über: 
zonenen Geweibes, wies im Rhein gefun- 
u iſt. 


rw 
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EIERN 4 
Sohann Bit Im Langedorf Heſſen⸗ 
+ D&D emftäpti(hen wirklichen. Rams . 
merrath ‚und. Salinen » Director; 
5, Außfährlichere ‚Abhandlung: von 
u, Anlegung, Berbefferung und zweck⸗ 
mäßiger Verwaltung der Saljwer: 
Pe, nebſt einem Anhange Bon ven 
Rechten und Befugniffen eines Lan⸗ 
desherrn auf Salzquellen und, auf 
den Alleinhandel des Salzes. 4. 
780 Seiten und 10 Kupfer. Gief 
ſen 1781 — 1Thl. 12 Mar. 


u Se Berfafler Diefes, Werks gab fchon im 
Jahre 1771 eine Eurze und gruͤndli⸗ 
che Zinleitung zur Renthiß in Salʒwerks⸗ 
Saihen heraus (*), welches, ob es gleich 
nur 8 Bogen ſtark ift, doch ſchon das wich; 
tigjte Diefer Kunft, und mehr entdeckte, als 
bis dahin noch durch Schriften bekant gewor⸗⸗ 
den wär. Cs iſt faſt zu verwundern, daß 
die Salzwerfsfunde fo wenig durch gute Schrif⸗ 
sen befördert worden ift, da man fonft von 


en da N  SEGTBEE 
CH 8. Bibliotbek ILS. 555, 7 
phyſ.Oekon. BibLXU.B.:H Q 
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keiner ·¶Wiſſenſchaft dieſe Klage fuͤhren kan 
Die Urſache davon iſt gr die fpäte Vervoll⸗ 
fommung diefer Kunſt, aber vorzüglid) auch 
das geheimnißvolle Deragen aller ——* 
Beamten, wobey ein jeder glaubt, daß er 
beſondere Vortheile wifle, die er Urſache ha⸗ 
be geheim zu halten; und wenn mat din En⸗ 
de auch alle Salzwerke unterſuchte, ſo wuͤrde 
man doch ſinden, daß fie in ihren weſentlichen 


14— 


Erſter Abſchnitt. Capitel von Salz⸗ 
waſſern uͤberhaupt, aus welchen Küchenfalz 
emacht wird, und von Urſprung der Salz: 
quellen.’ Hierbey wird zugleich vom Stein: 
jete, Meer : oder Bayſalze getedet. 2 Cap, 
von Aufſuchung der Salzquellen. Von den 
verſchiedenen Kenzeichen, welche Vermuthuug 
ju vorhandenen Salzquellen geben koͤnnen. 
zus von der innern Beſchaffenheit de 
Soole ind wie deren Gehäte zu erförfchen, 
Hier werden genaue Betrachtungen über die 
verjchiedene Arten der Beftimmung . — 
— Rena ter. Gosle 


xvi Langedorf vone Solzwegten 2 


Sen on ia Salzes angeſtellt. Herr 
| jeigt- felbft verfchiebene, Serhünger an, die 
er. ehemals ‚bey Die er verwickelten Materie;in 
feinem Hleinern ‚Werke, begangen hat. Die 
Unter uchung ‚erhält dadurch Schwuͤrigtein 
daß ſich ein Theil des Salzes in den Zwiſchen⸗ 
raͤumen des Waſſers auf haͤlt ein Anderer 
Theil aber das, Volumen des Waſſers ver 

mehrt. Daher käft ſich aus der: gewöhnlichett 
bydroſtatiſchen Art, wo. man einen feſten Koͤr⸗ 
Ber im Waſſer arg und daraus das ver⸗ 
ee Gewicht zwoer fluͤßigen Matorien 

ſtimt, die ar des Salzes nicht feftießen, 
— z. Enin einem Cubiczoll enthalten, iſt 


— Tabellen. find ben der Annan 
und: auf natuͤrliche Soole, ‚nach Herrit‘s, 
br Marita. n:27 Cubitzoll Soole, wor - 

in-nad Famberis Tabelle 7,643:L0:h Sal 4 
fenn; müftg, ſand Hert Langedorf nut :$,74 
Loih teines -Galj... Zut Verferrigung einer 
Kichtigen Gäljfpindel, wodurch man, in Anas 
zuͤrlicher Soofe,,,die Menge des teinen Sal 

beſtimmen kann, weiche ſich Daraus vers 
= en Milk, gibt Herr Langedorf folgende 

gel, en praftifche: Michtigfeit-uffallend 
Wenn-man; doth teines Salz in 99 

Sr füßes Beier % torh.in 985 3 oth in 
it, w· auf loͤſte, ſo * wan durch Ver _ 
Tun dh Grade an net indel — 
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welche allemahl anzeigten wie viel both Salz 
in 100 Loth ſuͤßen ren wäre 
er weiß aber nicht, daß eine natuͤrliche Soo⸗ 
Te, auffee dem reinen Salze, noch andere 
fremde Theile enehält, die eine: folche, nach 
kuͤnſtlicher Soole verfertigte' Spindel, dl 
dann für teines Salz angeben würde? Dar _ 
ber ift bey der Verfertigung einer Spindel ei⸗ 
ne fünfttiche Soole nöthig, die mit der natuͤr— 
lichen Soole nach ihren Beftandtheifen übers’ 
ein font. Mean läffer,, uni diefe zu erhalten, 
eine Menge Soole von mitler Gattung, (et⸗ 
wa 19 bis 12loͤthige), ganz einfieden, ohne 
fie zu reinigen, ſo erhaͤlt man ein fchmußiges 
Salz, in welches fih auch die Bitterlauge _ 
verkrochen hat Dieſes macht man ſo trocken 
als es moͤglich iſt, ohne es zu verbrennen. 
Bon dieſer Maſſe loͤſe man eine Quantität, 
z. E. 1 Pfund in Waſſer auf, und unterſu⸗ 
che, wie viel reines Salz man davon abſchei⸗ 
den Fan, ſo findet man die Menge der frem⸗ 
den Beftandtheile in einem Pfunde, Wenn 
man nun z. E. 238 Loth reines Sat; aus dem 
Pfunde übrig behielte, ſo muͤſte man, um 
einloͤthige natuͤrliche Soole zu machen‘, von 
der unreinen Maſſe 15 Loth zu 988 Loth füͤſſen 
Waſſer ſetzen; 27 Loth zu 97£35 33 Loth Fu 
964 u. ſ. w. Auf die Art lieſſen ſich an ei⸗ 
ner Spindel durch Verſuche die Grade beſtim⸗ 
men, wornach man RER NEE 
= en viel 
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—X 
viel Loth reines Sal; in 100 Loth — 
Soole enthalten. wäre. — Die Bitterlauge 
iſt bisher -von: unſern Salzwerkverſtaͤndigen 
weniger Auſmerkſamkeit gewuͤrdiget. Herr 
%: bat aus Verſuchen, die er ſelbſt im Groſſen 

angeftellt, folgendes. gefunden; Die Bitterfoos 
Te: u den fiebenten Theil yom Salze aus, 
Das: heift, ‚unter. 790: Pf. waren 600 Pfund 
Satz und 100. Pf, reine Bitrerlange. Bey 
‚einer Quantität. 18loͤthiger Soole, machte 
fie. ohngefaͤhr den; 3 ſten Theil de; ganzen Sons 
ienmaile aus. 

Zweyter Abſchnitt, vom ‚Salinen: Bau. 
1: Kap. von Aulegung und. Faffung-der Salz⸗ 
Brunnens Hierbey iſt die Geſtalt und Tiefe 
. des Brunnens, imgleichen. die Materie bes 
trachtet womit er ‚eingefafler - werden muß; 
auch ift don der guten Einrichtung eines Bruns 
nenbaufes. geredeg worden. 2 Cap; von Ans 
legung der Sradirhäufer. Hier wird die Erz 
findung der Gradirhäufer: dem Matthaͤus 
Meth abgeſprochen. Schonim Sabre 1579 
| follen die erften auf den Hanauiſchen Salze 
werken zu Nauheim erbauet ſeyn; Meth hat 
ſie erſt ums Jahr 1599 in Sachſen angerich⸗ 
tet. Uebrigens iſt bier alles geſagt, was zur 
guten Einrichtung der Gradirhaͤuſer gehoͤret. 
Wir vermiſſen jedoch hierbey eine der neuer 
ften Einrichtungen die. man auf: vielen Saly 

werfen antrift, wer. die Gefchwindftellung 

3 oder 
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ver Hahne (*). °F Cap; von Anlegung der 
Sooleubehaͤlter 4 Cap Vor’ Anlegung der 
Siedehaͤuſer und Salzmagazine, Die vor⸗ 
theilhafteſte Gröffe der Siedepfannen wird 
Bier unterſucht. — Das Circulirfener untet 
den Siederfanuen bar Herr %;-pum erſtenmal 
auf dem Salzwerke zu Oldeslohe im Hol⸗ 
ſteiniſchen geſehen; konnte ſich aber von deni 
Vorzug · deſſelben vor andern. nicht eher über: 
jeugen‘, als bis’ er zu. Salshaufen die Probe 
damit anftelltei? · Dabey fand et daun/ daß 
‚bey einer ſolchen Einrichtung mit jedem Werd 
Klafter Holz Yo Maaß — 
brant wurde, als bey der andern, wo das 
er unter der ganzen Pfanne nach —— 
ſpielt. * ‚Cap. von: Kunſtwerken und Mad 
ſchinen. Won 'den Samitielteihen, Von 
den Kunfträdern. Herr L’itteefl'an, daß eis 
fe fchiefliche Geſchwindigkeit zur Bewegung 
der Pumpen herauskomme, wenn ein Rad 
in 10 Sekunden einmahl herumkomme. — 
Wo Mangel an Aufſchlagewaſſer iſt, werden 
Tretraͤder angerathen, wenigſtens den Hand⸗ 
pumpen vorgezogen. — Vom Windmuͤh⸗ 
lenbau; vom Feldgeftänge und. Stangenfüns 
ften, Hier werden billig die Geftänge mit 
teitarmen und balben Schwingen, den — 
digen 
By; Hr Hollenberg bat non dieſer —— 
ſtellung — die 2 Nachricht. gelies 
fert, nämlich in meinen Bepträgen zur des 
konomie, Technologie u.f.w. VI ©. 347. 
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digen emit gatızen Schwingen, vorgezogen. 
Die Laͤnge der Leitarme muß mit der Länge 
des krummen Zapfens in Verhaͤltniß ſeyn; die 
laͤngſten Leitarme ſind, zur Vermeidung der 
Friktion, die vortheilhafteſten. Von Pum⸗ 
pen und Roͤhrenleitungen. Von der Friktion. 
>. Dritter Abſchnitt. Won der Zubereis 
tung des Kuͤchenſalzes. 1 Eap.' von der Gra⸗ 
dirung. 2 Cap. von der Siedung. Der Zur 
von Ochſenblut und Eyweiß wird aus Er⸗ 
— 38 uͤberfluͤßig angegeben, „Herr! 
bat. ohne: dieſen Zuſatz eben fo. weiſſes Salz 
erhalten als mit demſelben. Das Sal; feſt, 
ſcharf und grobförnigt zu erhalten, find-ebans 
falls alle Zufäge überflüßig; alles wird wor 
ein gemäßigtes Feuer: beym gar werdeh der 
Soole erhalten. Das grobförnigte Salz für 
der nicht allenthalben Käufer, Um alfo das 
Sal; feinförnige zu erhalten, ohne daß es von 
feiner Güte verliere, niuß es beym gar mer: 
den ftarf getühret werden, oder, un diefe 
Arbeit zu, erfpaßren, muß etwas Kraftmehl 
‘oder gefchmolzene Butter zugethan werden, 
‘welches verhindert, daß das Salz nicht in gros 
be Kriftälfen ſchieſſen kan. i 
Vierter Abſchnitt. Von der Adminiftras 
tion eines Salzwerfs. 1 Cap. von Beſtel— 
-Iung der Diener und Knappſchaft und deten 
Amtsverrichtung und. Einrichtung des Med: 
uungswefens. Hierbey ift ein Formular zu 
ee 7 Q4 einer 


I allen. Diefen Capiteln find viele lehrreiche 


— 
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einer Jahrs-Rechnung wie ſolche der Salz⸗ 
renthmeiſter zu führen; hat, angehaͤngt, nebft 
verſchie denen andern Formularen. 2 Capsvom 
Abſatz und Verkauf des: Saizes. 3Cap 
Einige beſondere Anmerkungen uͤber die Oe⸗ 
Tonomie und, Polizey auf einem Salzwerke. 


Bemerkungen enthalten. "ur: 
5 Abſchnitt von Bauslieberfchlägen: 
Endlich iſt noch ein’ juriſtiſcher ihunt 
N 

$ 


& ’ 
Fr 


von den Rechten und Befugniffen eines’ 


desherrn auf Salzquellen und den Allein d i⸗ 


del des Salzes, hinzugefügt," 
Es if aus dem angezeigten Inhalte und 


ber Gröffe diefes Werks. auf die Vollftändigs 


Feit deſſelben zu fchlieffen. Wir zweifeln nicht, 
daß es jedem, der fich in der Salzwerfsfunde 
vollſtaͤndig zu unterrichten wuͤnſcht, ſehr diens 
lich ſeyn, und auch ſelbſt fuͤr erfahrne Salje 


maͤnnet noch manche nuͤtzliche Bemerkung ent: 


halten werde, Der Verfaſſer Diefes Werks 
hat noch einen Bruder, Herru Carl Chriſtian 
Langsdorf, welcher auch verſchiedene theoreti⸗ 
ſche Beytraͤg zur Salzwerkskunde geliefert hat, 
die don groſſen mathematiſchen Kentniſſen zeu⸗ 


gen, aber auch vielleicht aus eben der Urſache 


nicht für viele Salzwerfs: Beamte brauchbar. 


©. 9. Hallenberg. | 
Fa XVII. 
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iefer. Band bat — die zivote An⸗ | 

neiſche Drdnung der: Inſekten, denen 
noch. die Geſchlechter des Ohrwurms, der 
Kakerlake, der Fangheuſchrecke und des Gras⸗ 
huͤpfers beygeſellt, zu ſeinem Gegenſtande. 
Man wird ſich auch in dieſem über die vertrau⸗ 
te Bekantſchaft des, B. mit der Natur, Aber 
feine Genauigkeit in den Beſchreibungen, 
und uͤber den Reichthum an eigenen Beobach⸗ 
zungen, ſo wie über die weit ausgebreitete. 
Belefenheit,des teutſchen Heransgebersifremen. 
Sehr. richtig trent der V. den Rindenblaſenfuß 
von dem Wachholderblaſenfuße. Das Ge⸗ 
ſchlecht der Blattlaus iſt mit der wollichten 
Fichtenblattlaus, der Birfenlaus, der Erlen: 
Blattlaus, ‚der Pflaumenbaumblattlaus, der 
Apfelbaumblattlaus, F kan > 

% 85 
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der Wickenlaus, der Schafgarbenlaus, "der 
gepuderten er us, der Dlattlaus in 
den Ruͤſterblaſen, und der Hecfenfirfchenlaus; 
das Geſchlecht der Cicade mit der Salweidens 
cicade, der Cicade mit Der ausgezackten Binz 
de; mit der bogenförntigen aeblätterten, mit 
der Braunblätterichten, mit der Fielförmigen, 
mit der Augeneicade, mit der glasglaͤnzenden, 
blutfleckigen, Heinen rothen/ mit der Cicade 
mit dem Halsbande, und mit der gelbrandi⸗ 
genz das Geſchlecht des Laterneütkaͤgers, 
welches der V. mit dem Geſchlecht der Cicade 
vereinigt, mit den braunen und mit dem gez 
blaͤtterten; das Geſchlecht der Wanze mir dem 
Purpurflügel, mit der gezähnelten und punk: 

tieten;: mit dem Dörnfchenfel, mit der grauen 
ſchwarzpunktirten, mit der Ulmgallenwanze, 
mie Dem Kurzfluͤgel, mit. dev Gartenwanze, 
mit der roſenrothgefleckten Blumenwanze, mit 
dein gelben Vierfleck, mit der ſehr länglicht 
ovalen Waſſerwanze, mit der indianiſchen 
Blaͤtterwanze, mie der gruͤnen penſylvaniſchen, 
wie dem ſurinamiſchen Weißpunkt; mit dem 
geauen griechifchen M;, mit der weiß Bandit: 
sen Wanze, mit dem Tigerfuß, mit der ame: 
rikaniſchen Kermefinwwanze, mit der fehwarz 
dunkelgelben, mit der braungelben,; mit der 
buntfcheckigen, mit der Trauerwanze, mit dem, 
ſurinamſchen Krebsauge und bandirten Zwerg, 
nie. der ſurinamiſchen Diefhüfte, mit dem. 
day ( urn pen: 
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penſyloaniſchen Bieldorn;: mit der:indianifchen 
rothbandirten und der furinamifchen ſchnaken⸗ 
artigen Wanze, mit dem penfploanifchen fange 
fuß mit dem :furinamifchen : Dreydorn: und 
Gelbfuß S das Geſchlecht der Fang heuſchrecke 
mit dem Glasfluͤgel; das Gefchleht des Gras⸗ 
huͤpfers, welches Hr. B. in mehrere Geſchlech⸗ 
ger zertheilt hat, mit der grauen ungefluͤgelten 
und der gehoͤruten ſurinamiſchen Saͤbelheu⸗ 
ſchrecke, mit dem ſurinamiſchen trockenen Blatt, 
mit dem furinamifchen Höckerfopf;- mit dem 
penſylvaniſchen länglichten Blarte und Krumm⸗ 
schwanz ;- mit dem furidamifchen, Geyer and 
Falken, mit dem auslaͤndiſchen Dickkopf⸗ mit 
dem ſarinamiſchen Dornfcheitel;; mit dem pers 
ſylvaniſchen Läufer, mit der penfploanifchen 
bandirten Säbelheufchrecfe, mit der Fleinften 
furinamifchen_ Heufchrecfe, mit der rorhgerang 
deten, mit der fchwarzendigen Heufchrede, 
mit dem —— Weißfuß, dem dſine⸗ 
ſiſchen Roſenfluͤgel, det ſurinamiſchen Gelb⸗ 
ſtreife, dem auslaͤndiſchen Blutſprengſel der 
gezaͤhnelten und geſtreiften ſurinamiſchen, der 
gezaͤhnelten indianiſchen, der gelblinirten, 
der Heuſchrecke mit rothen Huͤften, der pens 
ſylvaniſchen Gruͤnbinde, der ſurinamiſchen 
Buntſchecke, dem ſurinamiſchen Langfluͤgel, 
der kleinen furinamifchen kegelfoͤrmigen, den 
Heuſchrecke mitKupferangen, der ſurinamiſchen 
punktirten, und Der Heuſchrecke mit Hafen, 
| mit 


—* 
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id der ſurinamiſchen graubraunen und ſchwar— 
zen Grille, mit dem ſurinamiſchen Stumpf⸗ 
ſchwanz, mit der auslaͤndiſchen zweygefleckten, 
Dev: penſylvaniſchen geſtreiften und weiſſen/ 
der Grille mit zween Punkte, »amd noch ei⸗ 
ner, welche er nur im Nymphenſtaude kante; 
Dab Geſchlecht der Köferlafe mit der brau⸗ 
nen venfploanifchen, der furinamifchen ſchwarz⸗ 
leibigen, der braungelben, braunrothen, grau⸗ 
ent; und kleinen vermehrt. Nach dieſen folge 
ein Anhang auslaͤndiſcher Iuſekten aus der 
Ordnung · mit haͤutigen Fluͤgeln, auch unter 
Diefen viele, deren Linne nicht gedacht hat, 
ſelbſt einige ganz neue. Die —— der 
orange geht von — * zu —— 


„sr 7,’ ‘ * 33 4 7 1 9 
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a Xym. 


Die — eig⸗ der Natur, Stein 

und Mineralreichs erſte und zweyte 

' Ausgabe” Be) Henning. Nuͤrn⸗ 
‚berg. 1780.4. Se 62. 


Nie zwanzig — Kupferplatten, — 
Ache mit dieſem Text ausgegeben werden, 
fallen gut ins Auge, uud machen dem Verle⸗ 
ger Ehre; der aͤchte Mineraloge wird be⸗ 
FE dau⸗ 
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| dauren, daß die Wat der Gegenſtaͤnde nicht 
beffer gerathen ift; Denn acht derfelbigen ftel- 


len blos Abänderungen der fächfifchen Wuns ' 
dererde, die übrigen ‚aber, fi fo wie Das Ans 
fängs : und Schlußkupfer bibs Dendriten vor. 
Aber der Text iſt untet aller Kritik; bei Klei⸗ 
nigkeiten bis zum EMI weifchweifig,, vol 
unbeſtimter Ausdrücke, und Widerfprüche ; 
auch laufen viele offenbabre Fehler: mitunter, 


und allenthalben erkent man grobe Unwiſſen⸗ 
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gen ee an CH — 4 

Romenklotur und Beſchreibung der 

Inſekten in der Grafſchaft Hanaus 

5, Muͤnzenberg wie auch der Wet—⸗ 

terau und der angraͤnzenden Nach⸗ 

barſchaft dies And) — des 

Mains, mit erleuchteten Kupfern) 

hetausgegeben von J. Ur: Bi 

Bergſtraͤſſer Hanau⸗ im Ber 

lage des Verfaſſers. 4. l Jahrgang. 

1798. © 88. Pl. 1I-XIV. U 

Jahrg 1779. ©. 79. Pl. XV- 

XLVIII. II Jahrgang 1779. 

©. 48. PL IL-EXXI. NVgahrt- 

gang 1780, S. 16. Pl. LXXII- 
XCVI. 


u 
u 


ii nach einem gezwungenen Syſtem, 
ſondern in einer willkuͤhrlichen Ordnung 
liefert uns hier Hr. B. eine ausführliche Bes 
ſchreibung der Inſekten feiner Gegend nebft 
einer ziemlich vollftändigen Synonymie und 
getreuen Abbildungen der Inſekten felbft. Im 
erften Jahrgang find auf den Platten lautet 
Inſekten mit harten Flügeldecken vorgeftelt , 
und, Die letzte Platte ausgenommen, jugleich 
* ie 
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die Beſchreibungen derfehbigen - ausgegeben. 
"Auf der erſten Platte eine Spielart Der. Leprura 
ruſtica, welche Hr. B: das Baurenbödchen 
nent, . und eine kleine Spielart der. Leptura - 
arietis, Welche bey ihm das. Widdercheir heißt. 
Auf der zwoten Plarte mehrere Spielarten:des 
Goldkaͤfers ;den Kueipfchröter, der-fonft für 
das Weibchen. des Hornfchröters gehaltenwird, 
unterfcheider er von dieſem; auf eben dieſer 
vierten Platte das Tannenboͤckchen, eine: Ark 
des Bockkaͤfers. Auf der fünften der: geftreif 
ve Wafferfäfer , der Schwarzkopf und Die gel⸗ 
be Duerfteeife, auch Arten diefes Geſchlechte. 
Auf der fechften der ‚glatte und lineirte Waſ⸗ 
ſerkaͤſer und das Ordensband, auch aus Diet 
fem Geſchlecht. Auf der achten die Zweiftreis 
fe, auch aus demfelbigen‘;, der vwielfärbige? 
schwarze und gelblichte Waſſerkaͤfer. Auf bet 
neunten der dickrunde und rauhe Askäfer: 
Auf der drehzehenden der Zwanzigfleck, eine 
Art Chryſomele. Daß HB. den Schmet⸗ 
terlingen ihren Behnamen von der Pflanze gibt, 
worauf fie ſich aufhalten, hat wohl eben ſo 
Biele Schwürigfeiten ; als die Linneifche Be⸗ 
nennungen. Die. drey folgende Jahrgänge 
find den Tagfcehmetterlingen gewidmet, ‘Deren 
diele vorn Ey bis zum vollkommenſten Inſekte, 
oft noch beide Geſchlechter und Spielarten 
vorgeſtellt find. | 


ee a re 


Auf 
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Auf der vierzigſten Platte der Sack, eine 
neue Art aus der Zunft der. Buͤrger; auf 
ber drey und vierzigſten Nauſithous, Thes 
lejus und Dimus, neue Arten; auf der vier 
und vierzigſten Telegonus und Philono⸗ 
mus; auf der fünf und vierzigſten Tireſias; 
auf der ſechs und vierzigſten Atgyrognomon, 
Argyrocapelus, Argyroͤla, und Argyrocopus; 
auf der ſieben und vietzigſten Pampholyge, 


Argyrotoxus und Arghra; «auf der acht und 


vierzigften Candypus, Gandiope und Byzas; 
auf der neun und vierzigften Candaon, Ther⸗ 
fanon und Aſtrarche; auf der funfziaften Ve⸗ 
nilia; auf der. ein und funfzigften. Aretophy⸗ 
Jar; auf Der zwey und funfzigften Argepsusz 
auf der dreyundfunfzigften Aretophonus; auf 
der vier und funfzigſten Argyrophalara; auf 
der ſechs und. funfzigſten Atgyrophylax, und 
Bronte; auf der acht und funfzigſten Daphnis, 
Argeſter, Argyrophontes und Argyrobius; 
— auf der neun und funfzigſten Mamers; auf 
der fechziaften Argalus und Baton; auf der 
fünf und fiebenzigften die Amme, als neu abges 
Bilder und. befchrieben; wmanche,. derfelbigen 
haben uns doch ehr Spielarten als wahre Ars 
ten zu feyn gefchienen; der Tert, den wir in 


Händen haben, geht nur. bis auf. die ſechs 


und fiebenzigfte Platte. 
| - Bm. 
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XX. 


Die neueſten Entdeckungen in der 


Chemie, geſamlet von Dr. Lor. 


Crell. Zwehter Theil. 1781, S. | 


284. Dritter. Theil. 1781. ©. 
42272. Vierter Theil. 1782. S. 282. 
De zweyte Theil enthält neun eigene Abs 
u handlungen. I Chymifche Unterfuhung 
der aus den Knochen gezogenen Phosphor: 
ſaͤure in Abfiche ihrer verglafenden Eigenfchaft, 
von Hrn. Wiegleb. S. 1-14. IL Chymi⸗ 


ſche Verſuche über eine verbeflerte Bereitungs⸗ 


methode des goldfarbenen Spießglasfchwefels, 


von Hrn. Ööttling. ©. 14-40. II. Eine 


bequeme Art, die ädle Erze zu reinigen, näms 
lich duch Schmelzen mit Sedativſalz, von 
Hrn. Prof. Store. . ©. 40; 41. IV. Auflös 
fung des Goldes in Salmiaf, von ebendemf. 
©. 41-44. V. Vom Ricinus und deffen Del, 
von Hrn. Hoyer. S. 44-49. VI. Verbefs 
fertes Meliffenst, von ebendemf. durch Abs 
zieben des von der blühenden Monarda didyma 
deſtillirten Waſſers über frifche tuͤrkiſche 
Meliſſe. S. 49. 50. VII. Beytrag zu der 
blauen Faͤrbegeſchichte des Franzoſenharzes, 


von ebendemſ. ©. 50. 51. VIII. Ueber die 
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Verfertigung des Glauberſalzes aus gemei⸗ 
nem Salz und Alaun, und die Erzeugung 
des Salmiaks von Hr. D. Dehne. ©. sı- 
54. Verſuche, die eine gute Anleitung zu-pors 
theilhafter Einrichtung. von Fabriken beider 
- Salze, des Glauͤberfaͤlzes ſowohl, als des 
Salmiaks geben koͤnnen. IX. Einige Anmer— 
kungen uͤber die Verfertigung des Veilchenſy—⸗ 
rups, auch von ibln. SS; 54-58. Auf dieſe 
folgen dann einige Auszuͤge aus Briefen. 
Hr. D. Dehne erhielt blos, indem er Sub | 
glaskoͤnig, noch beffer Blumen oder Kalt: 
Salzgeiſt auflöste, "uhd nachher durchfeißte, 
wahres Spießglasoͤl. Hr. Günther in Kos 
penhagen erhielt am meiften flüchtiges Aleali 
aus Kuͤhhoͤrnern; die Fleinften gaben ihm ans 
hundert Pfunden fechs Pfunde Alcali. Der 
dritte Theil enthält zehen eigene Abhandlun⸗ 
gen. 1: Ptof. Gmelin’s Abh. von den Thon: 
erden, und insbefondere von einer Thonerde 
von Urah in Würtemberg. ©. 3-40: U. 
Hr. Guͤnther Bereitung der Harn-Naphthe. 
©. 40. 41. 111. Ueber den Reisftein und def 
fen chemische Beftandtheile, von Hrn. Bergr. 
Crell. ©: 42-49. Diefe' zeigen deutlich‘, 
Daß er durchaus nicht erhärterer Neisfchleim 
ift. IV. Beytrag zu den Verfuchen über: die 
Slußfpatfäure, von Hr. D. Buchholz. ©. 
50-64. Gie beftätigen die Verfuche eines 
Wieglebs nnd Meyers, und die von ihnen 
. * aaraus 


* 
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daraus gezogene Folgerungen vollfommen;; V, 
Ueber die anziehende und jurückftoffende Kraft 
ber /Salze von Hrn.) Peofi Lichtenſtein. S 
64:67: Weder: ztnifchen ..den- gleidhartigen 
Salzen fonnte'-Hu'Pr. deutlich eine am - 
nehende, : mod) zwiſchen den unaleichartigen 
deutlich eine zuruͤckſtoſſende Kraft wahrucehmen: 
VlJ. Chemiſche Unterſuchung des Reiſes von 
Hrn. Bergr. Crell. S. 67. 74. Der Hu 
BB: unterſuchte ——e— Durch eine Der 
ſtillarion ohne Zufaß von Waſſer. VII. Mach 
trag zu der zo... vom Ricinus von Hrn 
Heher. Su 74. 75. Machdem die Samen 
den Winter uͤber gelegen hatten, und geſchaͤlt 
wurden, gaben fie unter der Preſſe vieles und 
gutes Oel. - VI Chemiſche Unterſuchung 
einer vorgegebenen Magneſie, von Hrn. Haſſe 
aus Hamburg. S. 75-81. Sie war sein 


bloſſes Gemenge von ‚Kalf : und. Gipgerde, 


IX Machtiag zur grunen Farbe des Cajeput⸗ 
öfs,: von Hrn. beim: in Berlin. S. 81. 
82. Manches habe ſie offenbar vom Kupfer, 
das ſich durch Eiſen daraus fällen laͤßt. X; 
Etwas. zur Berichtigung, wegen. der grünen 
Farbe des Eojepuisls: S. 83. 84. Das Ear 


jeputoͤl erhielt dieſe Farbe vormals: zufällig; 


weil es in Kupfer aus Oſtindien gebracht wur⸗ 
de; man hielt nachher dieſe Farbe fuͤr ein 
Merkmal des aͤchten, und gab ſie ihm dann 
vorſaͤtzlich; in dieſemn Lie ‚ift. die Sache blan⸗ 
9 


gruͤn, 
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Inſekten in der. Grafſchaft Hanau⸗ 
in Münzenberg wie auch; der Wet—⸗ 
terau und der angraͤnzenden Nach⸗ 

barſchaft dies = And): — des 
WMains, mit erleuchtet n Kupfern / 
hetausgegeben von J. U: WB 

Bergſtraͤſſer. Hanau⸗ im Ver 
lage des Verfaſſers. 4. 1° Sahrgang, 
1778. © 88, ai L:XIV. il 
Kahr? 1779. ©. 79. Pl. XV- 
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ii nach einem gezwungenen Syſtem, 
ſondern in einer willkuͤhrlichen Ordnung 
liefert uns hier Hr. B. eine ausfuͤhrliche Be⸗ 
ſchreibung der Inſekten ſeiner Gegend nebſt 
einer ziemlich vollſtaͤndigen Synonymie und 
getreuen Abbildungen der Inſekten ſelbſt. Im 
erſten Jahrgang find auf den Platter lauter 
Inſekten mie harten Flügeldecken vorgeftelt, 
uud, die legte Platte ausgenommten, jugleih 
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die Beſchteibungen derſelbigen ausgegeben. 
"Auf derserften ‘Platte eine Spielart der Leptura 
ruſtica, welche Hr. B. das Baurenbödchen 
nent, und eine kleine Spielart der Leptura - 
arietis, welche bey ihm das Widderchen heißt. 
Auf der zwoten Platte mehrere Spielarten des 
Goldfäfers ; den Kneipſchroͤter, der ſonſt fuͤr 
das Weibchen des Hornſchroͤters gehaltenwird, 
unterfcheider ‚er von dieſem; auf eben. dieſer 
vierten Platte das Tannenboͤckchen, eine: Ark 
des Bockkaͤfers. Auf der fünften der geftreifr 
se Waſſerkaͤfer, der Schwarzkopf und die gel⸗ 
be Duerftreife, auch Arten diefes Geſchlechts. 
Auf der fechften der glatte und lineirte Waſ⸗ 
ferfäfer und das Ordensband, auch aus die—⸗ 
fem Geſchlecht. Auf ver achten. die Ziveiftreis 
fe, auch aus demfelbigen‘, . der ge 
ſchwarze und gelblichte Waſſerkaͤfer. Auf 
neunten der dickrunde und rauhe Askaͤfer 
Auf der drehzehenden der Zwanzigfleck, eine 
Art Chryſomele. Daß Hr, B. den Schmet⸗ 
terlingen ihren Beynamen von der Pflanze gibt, 
worauf fie ſich aufhalten; hat wohl eben ſo 
viele Schwuͤrigkeiten, als die Linneiſche Be⸗ 
Nennungen. Die drey folgende Jahrgaͤnge 
find den Tagſchmetterlingen gewidmet, deren 
viele vom Ey bis zum vollkommenſten Inſekte, 
oft noch beide Geſchlechter und Spielarten 
—— ſind. 


Auf 
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Auf der vierzigſten Platte der Sack, eine 
neue Art aus der Zunft der Buͤrger; auf 
der drey und vierzigſten Nauſithous, The⸗ 
lejus und Dimus, neue Arten; auf der vier 
und vierzigſten Telegonus und Philono⸗ 
mus; auf der fuͤnf und vierzigſten Tireſias; 
auf der ſechs und vierzigſten Argyrognomon, 
Argyrocapelus, Argyroͤla, und Argyrocopus; 
auf der ſieben und vietzigſten Pampholyge, 
Argyrotoxus und Argyra; «auf der acht und 
vierzigſten Candypus, Candiope und Byzas; 
anf der neun und vierzigſten Candaon, Ther⸗ | 
fanon und Aſtrarche; auf der funfziaften Bes 
nilia; auf ders ein and funfjigften Arctophy⸗ 
Jar ; auf Der zwey und funfzigften Argopoͤus? 
auf.der drey und funfzigften Aretopbonus; auf 
der vier. und funfzigſten Argyrophalara; auf 
der fechs und funfjigften Atgyrophylax, und 
Bronte; aufder acht und funfzigfien Daphnis, 
Argeſter, Argyrophontes und Argyrobius; 
auf der neun und funfzigften Mamers; auf 
der fechzigften Urgalus und Baton; auf. der 
fünf und fiebenzigften die Amme, als neu abges 
bilder und beſchrieben; manche, derfelbigen 
haben uns doch ehr Spielarten als wahre Ars 
ten zu feyn gefchienen; der Tert, den wir in 
Händen haben, geht nur bis auf die ſechs 
und fiebenzigfie Platte. el 
- Bm. 
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Die neueſten Entdeckungen in der 


Chemie, geſamlet von Dr. Lor. 


Crell. Zwehter Theil. 1781. S. | 


284. Dritter. Theil. 1781. ©. 
: 972, Bierter Theil. 1782. ©.282. 


| © zweyte Theil enthält neun eigene Ab⸗ 
b 


andlungen. I Chnmifche Unterfuhung 
der aus den Knochen gezogenen Phosphors 
ſaͤure in Abficht ihrer verglafenden Eigenfchaft, 
von Hrn. Wiegleb. S. 1-14. IL Chymi⸗ 


ſche Verſuche über eine verbefferte Bereitungs: 


methode des goldfarbenen Spießglasfchwefels, 
von. Hrn. Östtling. ©. 14-40. III. Eine 
bequeme Urt, die ädle Erze zureinigen, näms 
lich duch Schmelzen mit Sedativſalz, von 
Hrn. Prof. Store. . ©. 40: 41. IV. Auflös 


fung des Goldes in Salmiaf, von ebendemf. 


©. 41-44. V. Vom Rieinus und deffen Del, 
von Hrn. Heyer. ©. 44-49. VI. Verbefr 


ſertes Meliffenst, von ebendemf. durch Abs 


ziehen des von der blühenden Monarda didyma 
Deftillireen Waſſers über frifche tuͤrkiſche 
Meliſſe. ©. 49. so. VII, Beytrag zu der 
blauen Färbegefchichte des Franzefenharzes, 


von ebendemſ. S. go. 51. VIII. Weber die 
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Verfertigung des Glauberſalzes aus gemei⸗ 
nem Salz und Alaun, und die Erzeugung 
des Salmiaks von Hr. D. Dehne. ©. sı- 
54. Verſuche, die eine gute Anleitung zu-pors 
theilhafter Einrichtung. von Fabrifen beider 
Galze, des Glauberfähzes ſowohl, als des 
Salmiaks geben fönnen. : IX, Einige Anmer—⸗ 
kungen über die Verfertigung des Beilchenſy⸗ 
rups, auch von ihm. Si 54-78. Auf diefe 
folgen dann einige Auszüge aus Brie 
Hr. D. Debne erhielt blos, indem er fr | 
glaskoͤnig, noch beſſer Blumen oder Kalt" 
Salzgeiſt auflöste, "und nachher durchfeißte, 
wahres Spießglasdl, Hr. Günther in Kos 
penhagen erhielt äm meiften flüchtiges Aleali 
aus Kuͤhhoͤrnern; die kleinſten gaben ihm aus 
hundert Pfunden fechs Pfunde Alcali. Der 
dritte Theil enthält zehen eigene Abhandlum 
gen. "1: Ptof. Gmelin’s Abh. von den Thon⸗ 
erden, und insbefondere von einer Thönerde - 
von Urach in Würtemberg. ©. 3-40: Ik 
Hr. Guͤnther Bereitung der Harn :Naphthe, 
©. 40. 41. III. Ueber den Reisftein und def 
fen chemifche Beſtandtheile, von Hrn. Berg. 
Erel. ©: 42 - 49. Diefe' zeigen deutlich, 
daß er durchaus nicht -erhärterer Reisfchleini 
iſt. IV. Beytrag zu den Verſuchen über die 
Zlußfpatfäure, von Hr. D. Buchhotz. ©. 
50-64. Gie beftätigen die Verfuche eines 
re And Meyers, und bie von ihnen 
daraus 


Xx.rell Entdelk in dahemtg ass 


daraus gezogene Folgerungen vollkommen. WW 
Weber, die. anziebende und zuruͤckſtoſſende Kraft. 
ber’ Shlge von Hrn.) Profi Lichtenſtein. S 
64:57 Weder: Iwiſchen den gleichartigen 
Salhzen konnte Hr Pr. ‚deutlich eine an⸗ 
rnehende, moch zwiſchen den ungleichartigen 
deutlich eine zuruͤckſtoſſende Kraft wahrnehmen 
VI. Chemiſche Unterſuchung Des Reiſes von 
Hrn. Bergr. Eräll. 1.18.67 74. Der Hu 
Bunterſuchte dieſen Samen Durch eine Der 
fällativı ohne Zufaß von Waſſer.  VIL Nach⸗ 
trag zu der: — vom Ricinus von.Hen; 
Hoyer .& 74.75, Machdem die Samen 
den Winter: über gelegen. hatten, und geſchaͤlt 
wurden, gaben fie unter der Preſſe vieles: und 
gutes Oel. - VI Chemiifche..Unterfüchung 
einen vorgegebenen Magnefie, von Hrn. Haſſe 
aus Hamburg. S. 75:81. Sie war ein 
bloſſes Gemenge von Kalf: und. Gipserde. 
IX Machtrag zur grunen — des Cajeput⸗ 
oͤts, von Hrn. Bindheim in Berlin. S. 81. 
82. Manches habe ſie offenbar vom: Kupfer, 
das fidy durch Eiſen daran fällen ;läßt..: X; 
Etwas: zue Berichtigung. wegen. der grünen 
Farbe des Eajepuröls: S. 83. 84. Das Car 
jeputoͤl erhielt "Diefe. Farbe. vormals: zufällig; 


F weil es in Kupfer aus: Oftindien gebracht wur⸗ 


de; man hielt nachher diefe Farbe fuͤr ein 
Merkmal des aͤchten, und gab fie ihm dann 
vorſaͤtzlich; in dieſen 173 iſt. die darbe blam 
wet 


gruͤn, 


* 
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tun, und zieht ſich ins Waſſer, wann mar 
Dielen und. einige Tropfen Vitriolgeiſt darauf 
gießt, und damit ſchuͤttelt; ift die Farbe von 
Harz, fo it fie dunfler, und das Oel niemalen ſo 
Far. Hr. Pr. Forfter gibt von Hrn: Boltons 
neuem Auflerft: zäbem Metall Nachricht. Hr 
Günther raffinire Kampfer und Borax im 
Groſſen. Der vierte Theil enthaͤlt ebenfals ze⸗ 
hen eigene Abhandlungen. I: Hrn, Prof. und 
Hofm. Koͤßlin's Befchreibung eines Blasbalgs 
zum Gebrauch chemiſcher Verſuche. S. 3 
8. nebſt einer Zeichnung deſſelbigen. Man 
erſpart ſich dabey die Beſchwerlichkeit, die we⸗ 
gen des: anhaltenden Blaſens mit dem Ge⸗ 
Brauche des Loͤthrohrs unvermeidlich verfnüpft 
iſt; ſchon Hr. v. Born gebrauchte daher an 


ſeiner Stelle einen Blaſebalg mit einem gedop⸗ 


pelten Hebel, der mit der Hand bewegt wirdz 
Hr. Pr. hat aber die Einrichtung fo geteoffen; _ 
Daß er, - welches noch. bequemer ift, getreten 
wird da eine ausführlichere Befchreibung ohne - 
Zeichnung doch immer undentlich.bleiben wuͤr⸗ 
de, fo müflen wir Leſer, die das Werkzeug näher 
zu fennen wünfchen, aufdie Abhandlung ſelbſt 
verweifen. II. Beytrag zur Gefchichte des 
Benzoeſalzes vor Hrn. Peof..tichtenftein. S. 
9-24. Auch in fchleche verfchloffenen Gefäß 
fen verfliegt es nicht fo leicht, wann fie nicht - 
warm fteben; am Lichte fließt es leicht; eine - 
Unje Falten Waſſers loͤſt nur einen Der, = 
Su J— ens 
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kochendem Waſſer einen Skrupel dieſes Sal⸗ 
es auf; in Vitrioloͤl und Salpetergeiſt loͤſt 
es ſich aͤuuf, laͤßt ſich aber durch Waſſer wies 
der fällen; in andern Säuren nicht; die Mit⸗ 
telſalze, die es bildet, werden durchimineras 
Sifche ‚Säuren: zerlegt; es loͤſt Alaun⸗ und 
Bitterfalzerde auf, und bilder mit diefer-fede: 
zichte Kriftällen ; die Farbe des Veilchenfafts 
ändert es nicht ſehr, aber fee merklich die _ 
Farbe des mit Lackmus gefärbten Waflers. 

TEL." Verſuche uͤber einen ganz reinen ſtralich⸗ 
von glänzenden Braunftein von Ilefeld und 
den Daraus ‚erhaltenen König, von Hr. Ilſe⸗ 
mann aus ‚Clausthal. ©. 24-42. Zuerſt 
Verſuche mit Säuren, dann im Feuer. : Nach 
Dem Berfalten nimt er eine Amethyſtfarbe an, 
und loͤſt fich nun mit roſenrother Farbe in Bis 
teiolfäure auf, mit welcher er aud) zu rothen 
fechsfeitig: prifmatifchen Kriftallen anſchießt; 
dieſes Salz zeigte nicht: die mindefte Spur 
von Kupfer, und, was die Bitrioffäure zus 
erſt aufgelöft hat, auch Fein Eifen; über Potts 
aſche fchlägt eine weiſſe Erde. daraus nieder, 
die fih im Feuer wieder braunroth Brent. 
Der gebrante Braunftein zeigte auch: Feine 
Spur von Kalterde; in Salpetergeift-löfte er 
ſich mir eöthlichter Farbe auf; dieſe Aufloͤſung 
bildete Kriſtallen, die bald wieder zerfloſſen, 
und ließ auf das Eintroͤpfeln von Lauge eine 
weiſſe Erde fallen, die — Vitriolſaͤure wah⸗ 
| a - res 
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res Bitterſalz gabz dieſe und. andere Benfiz 
che zeigten dem Hrn. Voloffenbar Bitterſalz⸗ 
erde im Braunſtein.· Durch Schmelzen von 
acht Theilen Braunftäingıeben ‚fo vielem ab⸗ 
gekniſtertem Küchenfalze,;;drey Theilen ſeiſchen 
Lederkalks, eben ſo vielem Flußſpat, und 
zween Theilen Koblenftaub erhielt er einen bald 
eiſengrauen, bald. kupferrothen König. der 
immer ſehr ſproͤde iſt, im erſten Fall viel Eifen 
enthaͤlt, im; leßtern groͤßtentheils Eiſen iſt 
Der Braunftein von Osnabruͤck bleibt nach 
dem Brennen ſchwarz, loͤſt ſich nicht mit ro⸗ 
ther Farbe in Bitriolfäure: auf, gibtl dem 
weifien Glnfe-eine. haͤßliche gelbe. Farbe ;ı mımd 


mit Salpeter Feinen Chameleon. IV. Web ” 


ſuche mit ‚der gemeinen Küchenfchelle:: WVon 
HE Heyar Sr 42 +76: Durch die Deſtilla⸗ 
tion mit Waſſer gabe ſte ein dem Geſchmack 
pach-febr. ſcharfes Waſſern das aufangs gauz 
truͤb⸗ wie Milch, uͤbergieng, nachhere aber 
klar wurde,;inmd oben gleichſam ein Fedthaͤut⸗ 
hen; und je laͤuger es ſtaud, deſto meh von 
weiſſen Flocken und Staub:amıdie Seiten und 
Boden abſetzte; in dieſem Staube zeigten ſich 
ſchiefrige Kriftallen 5: anche, Der Weingeift zog 
in; der Wärme etwas daraus aus, das mach 
dem Erkalten in fpießichte Kriſtallen anſcheß 
und, bey: feenerer Prüfung wahrer Kampfer 
war; :beyigelinden Feuer blieb er jedoch uns 
verändert, als. man ihn in. einer: eigen Re⸗ 
57 a du torte 


# 
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goite.feinte Gewalt bloß flellte.. Vl. Verſuch 
mit der Gartenkreſſe, “auch von ihm S. 56. 
57 Die erſte Deſtillation der blühenden Pflan⸗ 


‚ei mit Waſſer gab ihm zwar ein Waſſer, das 


nach Kreſſe ſchmeckte,aber ganz ſaul roch, und 
gar fein Oel hatte nach viermal wiederholtem 
Abziehen zeigte ſich Oel, das im. Waſſer zu 
Boden ſank, der Geſtank verlor ih, und an 
ſeine; Stelle trat nun Der wahre Kreſſenge⸗ 
xuch? VI. Verſuch mit dem Amberktaute 
¶ Teucrium Marum) auch von ihm. ©. 57. 
58.7" Er konnte durchaus fein Del daraus er⸗ 
Halten. VII. Aleber die Berfüffung der Salz⸗ 

ſfaͤure durch Weingeiſt, und: eine beſondere 
Daraus. zu erhaltende Naphthe, von Hru. 

Weſtrumb. S582 61. Hu W. ſetzt Dem 
Gemenge aus Salz; Weingeiſt und Vitrioloͤl 
noch Braunſtein zu, welcher die Vitriolſaͤure 
verhindert, brenbares Weſen an ſich zu reifs 
ſen, dadurch fluͤchtig zu werden, und gegen 
die Abſicht der Arbeit mie dem Geiſte uͤberzuge⸗ 
hen; der fo gewonnene Geiſt gab nach der Vers 
miſchung mit Waſſer eine ſehr gute Naphtha. 


Hk: Zufällige Bemerkung, die blaue Farbe 


+ Des Guajakgummi's betreffend, von Hr. Has 

gemann. S.61..67:: Zerſtoſſenes Guajakharz 
in einem Glaſe aufbewahrt und veſt einge⸗ 
ſtampft, nahm auf der Seite, von welcher das 

Vicht hereinfiel, eine ſchoͤne blaue Farbe an; 
fluͤchtige Schwefelſaͤure, brenbare, auch Schwe⸗ 
R4 felluft 


278 Phoſtkaliſch ⸗ Gekon Bibl: xil, 2,” 


feltufe” brachten dieſe Wirkung nicht — F 
(und doch ſoll dieſe Veraͤnderung von dem 
brenbaren Weſen herkommen, welches dag 
Harz an ſich zieht). "IX. Won einem keiftallie 
firten. Dele aus Peterfitienfamen; von Hrım 
Zilebein. ©. 67. 68. Die Kriftallen waren 
grünlicht, umd feft, wie bey dem Bleyſalze, 
Heinfpießig; fie zerfloffen nicht und zogen fich 
nicht ins Papier. X. Von der Zunahmeides, 
Gewichtes vom Zinf Durch das Verfalfen, 
von Hrn. Abih. ©. 69. 70. Durch anhal⸗ 
‚sendes und wiederholtes Verkalken hatte er un⸗ 
gefäßr un den vierten Theil an Gewicht zu⸗ 
‚ genommen. Hr. Hagemanm erzähle, daß ihm 
bey der Zubereitung des gefochten Bilfenfrauts 
oͤls, das Kraut, das auf dem Seiheruch zu⸗ 
ruͤck geblieben war, in freyer Luft in Rauch, und 
er es umrübrte, ohne alle Äußere Hige im 
helle Flamme ausbrach ; auch erwähnt er einer 
ihm gelungenen Auflöfung des Schwefels in 
dephlogiſtiſirter Salzſaͤure. Sonſt ſind in die⸗ 
fen drey Theilen Auszuͤge aus den Abhand⸗ 
lungen der königlichen Akademien der Wiſſen⸗ 
fchaften zu Paris für 1776 und zu Stockholm 
für 1775-1777, aus den Schriften der So⸗ 
eieräten.der Wiflenfchaften zu Kopenhagen für 
1777, und zu: Haarlem:aus Dem: 12ten. und 
ı4ten Theile, aus den Schriften der medieini⸗ 
ſchen Gefellichaft zu Paris für 1777 uud 
‚1778 und ans Rozier's Onbahtingen = 
* 


40.8 nd Anzeigen von 35in die Br 
—* Sqriften hen = 


— u x wir 
* xxi er es ey Ger 
"De. —— Biemehenbe 
Stuͤck. Halle — 
8. ©. 220, 3 Be 
el, 
gi ‚Sie beſtehe aus: 0 funfjehen. Uhr 
bandlungen,, von welchen: einige vor⸗ 
gügliche Aufmerkfamfeit verdienen;: er wol⸗ 
dem ſie wach Der: Reihe anzeigen. J. Hm, 
Hofapoth 3: C. S. Meyer’s Berfuce m 
dem Stolpener Baſalt Si 1-8.: 
in 1200: Theilen Bafalt ET Cifen, 
600 Theile Eifenerde, ' 25 Theile Bitterſalz⸗ 
erde, 17 9Theile Alaunarde, und 100 Theis 
Se Kalkerde; ein Refultat freylich von dem ſehr 
verſchieden, was Gerhard aus ſeinen en 
fuchen folgerte.. 1. .Hrn. Hofr. J. E. F 
Walch's lithologiſche Beobachtungen, neuns 
tes Si. &; 9-36; Gie betreffen einige 
Werfteinerumgen aus der. Gegend von Langen⸗ 
heim, einen ſeltenen Orthoceratiten, die 
ſchichte der Gryphiten, das ſchwarze Schiff, 
und die auch von Hrn: Schmiedel befehricbene 
herzfoͤrmige Nautiliten, zwo beſonders merk⸗ 
Dr R * wuͤr⸗ 





u, 
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wuͤrdige Arten von verſteintan Gphalenthie: 
ren. II. Hr Pe Sander, von der, Goldwaͤ⸗ 
ſche am Rhein. ©. 37-40. IV. Ebend. Bey: 
! geichichte. der Säugtbiere. 

&. 41-47. Des neungürtelichten Armadills, 
und des Pferdes st Fohlenzwillinge; eine 
z2jährige Stutte traͤchtig und ein einjähriges 
in von enem einjährigen Henäfte beſprun⸗ 

gen unditrächig) N Ebendeſſ bepbachtetes 
Gewicht einiger Vogeleyer, S. A8. 49. VI. 
Hin. D. Kuͤhns Anecdoten zur iM 
 ichte, neuntes ·Sick. Er a Von 
dom Tleinen: Btaufchilter, ıCBapilio: quereus 
Tina.)5 wor der Raupe des gemeinen Damen⸗ 
hretts ¶ Papilio Galathea Linn von des Rays 
ades blauin Ordensbandes U Phalatna fraxi- 
inn); won den Proöceßtonsrauben (Lha- 
lacha proceſſionea Linn.); rvon der · kleinen 
Gabelfchwaunzekupe ¶ Phalaena Furcula Linm ). 
vor Hr; Paſt. von Scheven Beytraͤge · zur 
Maturgeſchichte der Inſeeten. drittes Stuch 
‚66-736. Die ſeltene Raupe: der tinneifchen 
Phalaena verfieolor:: Gute Anweiſung zur Er⸗ 
Jiehung der Raupen ‚überhaupt: ‚3 VIN. HR. 
Tubieux Beytraͤge zur Naturgeſchichte der 
Inſeeten, zwehtes Stuͤck. S. 77-92. ‚Eine 
Dörnraupe anf: den Brombeeren und ihre 
Derwandlungen zum Papillon"( Bapilio Ma- 
*ürna Linn. ); Raupe und Puppe des Linnei⸗ 
Iſchen Papilio Galathea; Puppe des Papilio Iris. 
ri — Raupe 
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| Bradpe und-Puppe der Phalaena paranyıupha; 
Die: Phalaena leucomelas; »uodh.ein Nachtrag 
‚gar Gefchichte der Phalaena alni. IX. Hu— 
P. Goͤzens neuentdeckte Theile anı einigen 
Inſeeten. ©. 93 - 1024: Am. Acarus ·eoleo· 
Ptratorum „den. Hr, Pirben.deswegen lieber. 
Acanus haſtatus nennen wollte⸗ ohen am Bruſt⸗ 
ſchilde zween wie eine Pike geſtaltete Körper, 
und am Ende des. Stiels ein breites ſpitzig zu⸗ 
Aaufendes Spießchen: die kurze und dicke Fuͤhl⸗ 
hoͤrner der Milben haben ſechs Wirbelgelenke; 
Das: zweyte und dritte Paar: ihrer: Fuͤhe fünf 
Gliedersiudie:Milbe hat beſonders geſtaltete 
Freßzangen and: zwiſchen⸗ dieſen mitten inue 
einen kurzen ſpitzigen Saugſtachebz die Zaͤhne 
find kurze dicke ſtumpfe Pyramiden, wie bey 
den Spinnen Un dieſer Art Milbe wiedet 
eine noch kleinere Art Milben; welche ſich da⸗ 

von maͤhrt/Acarus. acarorum. Alle Fußblaͤt⸗ 
 gerjaller: Milbenfuͤße haben Saugblafen und 
einen: doppelten Hafen. Die Läufe verſchie⸗ 
dener Bögek ſind einerlay, aber won. den kLaͤu⸗ 
ſen der Thiere aus andern Claſſen ſehr ver⸗ 
ſchieden zudie Mänchen find laͤnglicht ſchmal⸗ 
die Weibchen haben einen’ dicken ſehr groſſen 
Kopf, und einen dickrunden Hinterleib, fie 
haben feinen Saugftarhel; aber zwo zirkelfoͤr⸗ 
mige Zangen, mit welchen ſie ſich einkneipen: 
Acarus Rieinus an Eichhoͤrnchen und ſelbſt an 
Gonbäbenn; fein Ruͤſſel hat an beiden =. 
arfe 
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ſtarke Widerhaken, wie der Bienenſtachel. 
Xo Ebend. von der Oekonomie beſonderer Mi⸗ 
nitwuͤrmer in den glatten Pappelblaͤttern. S. 
10321120 Die ganze Lebensgeſchichte dieſer 
Thiere mit der Genauigkeit beſchrieben, die 
man ſchon an-Hen.Pgewohntift. Das voll⸗ 
kommene Inſeet gehoͤrt unter die Nachtmot⸗ 
ten. XL: hend. Mäturgefchichte des; Muͤlle⸗ 
riſchen Gliederwurms. ©. 113-1 12%.: Hr. 
Pfand, daß ernichts anders, als die Larve 
eines! Wafferinfectsiaus dem Gefchlechte Ti- 
pula iſt; die Armpolypen ergreifen ihn wohl 
zuweilen, laſſen ihn aber erſtarrt wieder fah⸗ 
ren; uͤberhaupt finde man hier viel ſchoͤne Bes 
obachtungen über: die kleine Waſſerthiere, 
und ſowohl in dieſer, als in den andern Ab⸗ 
handlungen des Hrn. Ps ktrefliche Anleitung 
zu ſolchen, vornehmlich zu mikroſtopiſchen 
Wahrnehmungen. XH. Hrn. Paſt. Chemnig. 
Feiner Mächtrag zur Abhandlung von den 
Linksſchnecken. ©. 126-128. XIII. O. 5, 
Müller von: Bandwäürmern, von. Hrn. P. 
Goͤtze uͤberſetzt. ©.:1729 -203.: Alle nacken⸗ 
de und fchälichte Schnecken haben einen Kopf, . 
bei. den Naiden, Meveiden .und dee Myxine 
iſt er ſehr Deutlich zu feben; auch. der Bands 
wirrm bat ein von allen andern. verfchiedenes 
Gelenke am Ende des Kötpers, mit einer 
Defnung, Freß- oder Saugorganen verfehen, 
das die uͤbrige Gelenke nach ſich zieht, oder 
— einen 


se; eine fehr genaue Beſchreibung diefer Art. 
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eitien Kopfs bei) dem Baudwurm des Pferdes 
und Geehunds iſt er ſehr deutlich; bey. der 
Taenia ferrata aus der Leberblaſe einer Maug 
zeichnet er ſich ſehr fchön Durch .einen Kranz 
aus, dei aus, einer: gedoppelten Reihe von 
36 Hafen befteht.. In der Leber und den. Ges 
Därmen des Hechts Taenia trieuspidate ;;. in 


jener. 3.54 in einem Bläschen; die einentli- 
she Blafenbandwürmer Haben eine Schwanz⸗ 
blaſe, die ihnen: wefentlich ift,. und umter Ä 
welcher ſie beftändig wohnen, und find bisher 


nur in Säugthieren, nicht in den Gedärmen, 
gefunden worden, : Der Bandwurm gehoͤrt 
nicht unter. die Thierpflangen , fondern. zwi⸗ 
fchen die Maiden und. den Plattwurm; um 
ihn recht. kennen: zu lernen, muß man ihm im 
den Eingeweiden der Thiere felbft nachſpuͤren; 
die fo genante Mündungen find. zu vielen Zei⸗ 


ten und an Den meiften Gelenfen unfichtbar;, 


und haben eine viel zu veränderliche Stellung, 
als daß fich die Arten darnach beftimmen lief 


fen; die Kennzeichen darzu muß man vielmehr 
an dem Kopfe ſuchen; nach Diefen iſt der kurz⸗ 


gliederichte (vulgaris) mit der. grifea, der 
Ianggliederichte (folium) mit der canina eis 
nerley. Bandmwürmer in Hechten, Meer; 


ſchorpen, Brachfen, tachfen, Steinbutten, 
Barfihen, Malen, Enten und Nußhehern; 


ſehr gewöhnlich, doch nicht immer, im Hechs 


Eine 
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Eine Heue Art Bliutigel in Fröfhen.?. ı:Die 
Art, wie man den Bandwurm ſicher mit dem 
Kopfe befommen kan. Vorſchlag des Hrn. 
Po die Arten des Bandwurms nicht nach den 
—— worin man ſie finde ‚zu benennen. 


Alcaris ſeta fand. Hr. P. in einigen Raubvoͤ⸗ 


geln und. häufig in Froͤſchen; Den foigenanten 


Hechtkratzer auch. in Rothfedern, Alaͤndern 


und mit Hr. Gr: v. Borke in Fröfchen.. ⸗Bla⸗ 
ſenbandwuͤrmer bey Schafen und Schweinen 
in der Zellhaut des Peritonaeum, und, fo wie 
bey Maͤuſen, in der Leber Der Bandwurm 
Iſt niemalen einzeln, uud der Ver folitaire ein 
Unding. In. dem Steinbutten eine: eigene 
Art Kratzer. Der Barſchenbandwurm unter 
zwanzig Barſchen nur in zween fichtdar. "Alle 
Bandwuͤrmer haben Saugblaſen, welche bey 
denen in Fiſchen mehr oval, bey den ſerratis der 
Katzen, und den Blaſenbandwurm der Maͤu⸗ 
ſe und Ratzen hingegen find Ruͤſſel und Haken 
am deutlichſten⸗ Bandwurm in einer Hen⸗ 


sie. Winter fuͤnfi Enten. nur in einer vier 


Bandwürmer, welche den Namen derigeferbs 
ten verdienen. ı In den Gedärmen der Raben 
und Krähen finde man zuweilen Bandwuͤr⸗ 
mer, bey welchen der Hals fogleich hinter dem 
Kopfe ungegliedert iſt; eben das bemerkt mar 
bey mehreren (caninis) aus Hunden und Kat 
zen, hingegen bey den Blaſenbandwuͤrmern, 
nf den becherfoͤrmigen aus den Enten: ee 

ey 
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Bi den Ferratis faͤngt —* tei 
ter dem Kopfe an; Fein eimiges der Geler 
ke einzeln betrachter hat Organe wie der wah⸗ 
te Kopfer hänge ſich wielheber an! det 
Darmwand, als an einem ahdern ſeines glei⸗ 
chen an; die gebluͤmte Zeichnungen in denſel⸗ 
vigen ſind wahre Eyerſtocke, die alſo inꝰ allen 
feinen Gelenken in Verhaͤltniß Feiner Critfers 
Yung von dem Vorderende vorhanden ſind: 
die Entwicklung neuer Gelenke gefchieht in 
dem Gliede, weiches dem Kopfe am nächſten 
iſt, ſo daß die entfernte vollkomnere Gelenke 
die Ältere find, Die Bandwuͤrmer in den 
Thieren fommen in ihren Eiern mit der tuft 
in die Thiere; der an tem im Pferde läuft 
gegen das Hintere — zu; einen aͤhn— 
lichen. bat —— E. in einem Lachs aus dem 
Meere angetroffen. In allen dieſen Wahr⸗ 
nehmungen leuchtet uͤberall der helle, richtige 
und geübte Beobachter, und, ſo wielin der 
ger beygebrachten Litteraͤrgeſchichte Di 
Eheils der Raturkunde, der ſcharfſinnige 
die Wahrheit ohne Zuruͤckhaltung befennende 
Naturforſcher hervor. Daß Hr. P. &. feis 
hem Berfprechen gemäß nicht nur die ſchaͤtzba⸗ 
re Wahrnehmungen feines verewigten Freun⸗ 
des, des Leibarzt Waglers bald bekant machen, 
ſondern auch feine eigene Geſchichte der Ein! 
geweidewuͤrmer bald’ heraus geben möge, wer; 
den ale ächte Natutforſcher mit uns mwünfchen, 
; XIV, 
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XIV. Hr. Eand, Goͤtz Naturgefchichte * 
Goldphaſans. S. 204-210. XV. Ken. 
Undenbergs ausfuͤhrlichere Befreibung 3 
braſiliſchen Rüffelfäfers nebſt einigen Betrach⸗ 
tungen. ©, 217-220. Zu mehreren dieſer 
Abhandlungen liefert der nunmehrige-Herauss 
geber, Hr. Hofe. Schreber, der fich unter der 
Vorrede nent, in. derfelbigen einige Bemers 
fungen, Auch diefes Stück hat. ſechs Kups 
ferpiatten, von weichen über die Haͤlfte mie 
Sarden — ir | 


— 1 3 
)n — — XXII. 


— Delice Cobreſi ianae, 7 P. v. — 
bres Buͤcherſamlung zur Naturge⸗ 
ſchichte. Zweyter Theil. 


N ijefer Theil, welcher nur einen Sqmut— 

titel hat, und deſſen Seitenzaplen mie 
erftern bis 9565-fortlaufen, bat, wie. man 
2 fonte, ein vollhändiges Regifter erhal⸗ 
ten, wodurch dieſes Werk den Liebhabern der 
Bücerfunde ungemein brauchbar geworden 
ift, Diefen wird es angenehm ſeyn zu wiffen, 
daß es, ungeachtet es auf. Koſten des V. ges 
druckt iſt, dennoch in des Stettiuſchen m 
and; 
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handlung zu Ulm zu haben ift. Beyde Theile 
‚Poften 34 Rthlr. Da die Einrichtung diefes 
Verzeichnifles ſchon ©. 119 angegeben ift, fo 
leſe ich nur einige artige Nachrichten aus dem 
zweyten⸗ Theile, der auch einige Ergänzungen 
‚enthält, aus, die vermuthlich manchen anges 
nebm feyn werden. | 


Die Biblioth. VI S. 307 genanten Ico- 
nes lignorum find mit dem dritten Hefte geens 
digt, fo daß das Werk überhaupt 36 Kupfer - 
tafeln erhalten hat. - Dagegen ift det ganze 
Verlag dem Ken, Sepp in Amfterdam übers 
laſſen worden, ..der einen etwas wenig geäns 
Derten Tert Dazu geliefert und es bereits mit 
24. neuen Kupfertafeln vermehrt hat. Zu 
den wenig befant gewordenen Büchern gehört 
©. 617: Synopſis firpium indigenarum Ara- 
goniae. Mafliliae 1979. 4. Bey -Gorteri flo- 
za Iagrica hat der V. eine Landeharte, welche 
ich niemals daben gefehn habe. Beringers _ 
Lithographia Wirceburgenfis fan wohl nicht 
felten feyn, da ſie erſt 1707 mir einem-neuen 
Titelblatt ausgebothen ift; man fehe Bötting. 
‚ gel. Anzeigen 1767 St. 82. Die Bi⸗ 
blioth. IX S. 606 angezeigten Abbildungen 
der Marmorarten ift bis zu 42 Kupfertafeln 
angewachfen, und nun an Sepp in Amfters 
dam überlaffen, der fie in etwas gröflerns 
Format fortfege: Der Hr. von Cobres hat 
-Phyf. Oekon. Bibl. XIl B. 2 Sr, S das 
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das Vergnuͤgen gehabt, das feltene Werk: 
Muſaeum Gottwaldiauum aus der Auction 
des Biſchofs Cornaro zu Vicenza zu erhalten, 
und hat deswegen ©. 80% viele wichtige Nach⸗ 
». zichten Davon. eingeruͤckt. Raſpe in Nuͤrn⸗ 

berg ift gewillet, eine neue Ausgabe zu liefern, 











| XXIII. | 

: Defeription hiftorique de Paris et 

die fes plus beaux monumens,; : 
ravés en taille-douce par F.N. 

artinet, Ingenieur et graveur 

du cabinet du Roi; pour fervir 

d’introduttion à Phiftoire de Pa- 

ris et de la-France, dediee au 

Roi, par M. Béguillet, avocat 

au parlement. Paris 1779: 8: .: 


„ie 
— 


Nan der Ankündigung dieſes Werks und in 
“) den verfchiedenen VBorreden hat man um 
‚gemein groſſe Erwartung ‚von demfelben zu 
‚Machen gefucht, welche durch die fträngen Ur⸗ 
tbeile über die bisher bekanten Befchreibuns 
‚gen und Geſchichten der Stadt Paris noch 
ſehr vermehre wird. Wenn man aber diefe 
beurtheilten Bücher felbft gelefen bat, und 
aun dieſes neue Werk ohne Vorurtheil . 
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‚Jo wird man geftehen müffen, daß in demfel: 
ben nichts aufferordentliches ‚geleifter ift, und 
daß weder neue Nachrichten, noch neue Un⸗ 
terfuchungen, auch überhaupt Feine ftränge 
bifterifhe Genauigkeit darin  vorfommen. 
Sa, 28 ſcheint fo gar, als ob das Buch vors 
nehmlich nur der Kupfer wegen gefchrieben ifl. 
Diefe find allerdings vortreflich; fie find fchön 
Re meifterhaft geftochen und mit ſehr 
gefälligen Zierathen ausgeſchniuͤckt. Viele 
von denfelben find Deranblätter, und dieſe 
ftellen meiftens nur Alfegorien, einige doch 
auch Bildniſſe merkwuͤrdiger Perfonen vor; 
Die alletmeiften aber —* ſo klein, daß zween 
auf einem Blatte abgedruckt ſind. Dieſe 
ſind Abbildungen der — Plaͤtze in Pa⸗ 
vis, der vornehmſten Gebäude, der Statuͤen, 
Thore, Brüden u. d. Die Einrichtung des 
Werks ſelbſt ift folgende, ee 


Dreer erſte Theil bar eine Beurtheilung der 
Morgänger, und Vorfchläge zu einer beffern 
Behandlung der- franzoöſiſchen Gefchichte. 
Alsdann folgt eine allgemeine Beſchreibung 
von Paris, etwas Über die Gröffe, über 
die Volfmenge, Eintheilung in Quartire, 
die Thöre, Bruͤcken, Gaſſen, öffentliche Ger 
baͤude, ‚Kirchen, Hofpitäler und zulegt von 
den verfchiedenen Gerichtsbärfeiten der Stadt, 
von der Polizey; dem Parlement u, f. w. aber 
ee 83% über 


u... . Ft = 
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über ale diefe ganz guten Rubriken iſt ſchnell 
binweggegangen, und ich, finde nichts neues, 
welches des Auszeichnens, werth wäre, Der 
DB. zeigt, Daß die Volkmenge in diefer Haupt: 
ſtadt nicht einmal wahrfcheinlich befant fey, 
und daß fonderlich die Rechnung des. Erpilly 
ſehr von der Wahrheit abweiche. ©. 171 
ift die. Gröffe des Gartens der Tuiferies an: 
gegeben, nämlich Länge 300 Toifes, Breite 
170%. Die Beichwerlichfeit, welche vom 
Wafler: Mangel herruͤhret, ift ©.J 8 be 
ruͤhrt. Mair fan fi icher annehmen, de buu⸗ 
dert tauſend Menſchen in Paris haͤbrlich eine 
Million und, 440,000 livres für Waſſer auis⸗ 
geben muͤſſen. Seit ı 1759 bat man aud) eine 
Poſt angelegt, weil Ueberbringung in⸗ 
nerhalb der Stadt und J Vorſtaͤdten uͤber⸗ 
nimt; fie beißt laj petite pofle ©. 181. Die⸗ 
fer erfte Theil Hält 384 Seiten und bat 22 
Oetgohlautsr Kupfer. wi 

Der zweyte Theil —** 1780 —8 
ft. hat einen etwas veränderten Titel, erhal: 
ten: Hifloire civile, ecclelia iaſtique, pbyfig ique 
et litteraire de Paris; 2 avec la defeription de 
fes plus beaux monunients, gravds ei taille 
douce par M. Mar tinet. ar M. P, avocat au 
parlement et principal auteur de la bibliothe- 
que de France, 414 Ceiten'i in 8. Der deits 
te Theil bat eben diefen Titel, und Ru 

em 
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fem hat der B. für gut gefunden, fich zu nen: 
neu, nämlich Poncelin. Der zweyte Band 
iſt eine fluͤchtige Geſchichte der Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſte in Frankreich, vornehmlich der 
Unlverſitaͤt in Paris, wo man viele ihrer, 
Streitigfeiten erzähle findet, und zuleßt bes 
weifet der V. den hohen Grad der franzoͤſi⸗ 
fchen Gelehrſamkeit Durch ein mageres Vers | 
zeichniß einiger jeße Iebenden Gelehrten. Dies 
fer Theil bat 15 Kupfertafeln, uiter denen 
die Bildniffe des Ehilderic, Carls dis G. 
Franz I und des Theologen Danes vorfoms 
men; leßterer wart Der tedliche Mann, der 
zu Trient auf der Kirchenverfamlung fo nachs 
Drücklich wider den päpftlichen Unfug eiferte, 
daß ihm der päpftliche Gefandte fpöttifch zu: 
rief: Gallus cantat, worauf er noch wißiger 
antwortete: utinam ad’ Galli cantum ‘Petrus 
refipifceret, — | 


Der dritte Theil, gedruckt 1781 hat 420 
Seiten und 20 Kupfertafeln. Er giebt von 
„. allen Anftalten zu Erziehung und zum Studis 
ren Nachricht; alfo von Sorbonne, College 
de Navarre, College Mazarin, auch zulegt 
von Der Ecole veterinaire, und zwar von diefer 
mit folchem Geprale, daß ein Leſer, der die Ein: 
richtung und deu Werth diefer Anftalt Fennet, 
lachen muß. ©. 387 liefet man, daß our: 
gelat d. 3 Jan. 1778 geftorben, und daß 

— —A 
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jetzt fein Schüler Chabert Directeur: Gene⸗ 
ral iſt. Dieſes theure Werk wird aus 6 Baͤu⸗ 
x den beſtehn und am Ende ein Dictionnaire éty- 
mologique zt anecdotique des rues de Paris ers 
halten. Man hat auch eine gleichzeitige Aus: 
gabe in Quart, die ich. noch nicht gefehn habe; 
fie hat diefelbigen, aber gröffere Kupfer, die 
deswegen herlich feyn mögen. 











ER XXW, | 
Wilhelm Gottlieb Hefle, der Mas 
tthematik und Naturlehre ordentlis 

cher Öffentlicher Lehrer zu Erfurt, 
vier praftifche Abhandlungen! 1. 
zu Verbeſſerung der übelrauchenden 
Schornſteine, 2. wie das Lands 
volk dauerhaft, feuerfelte, wohl⸗ 
feil mit Holzerſparung anbauen fol, 
"3. von Verbeſſerung der grofjen 
Braudfen zur Holziparung, und 
4. vortheilhafte Werfuche und Er: 
fahrungen bey geſchwind machten: 
den Hölzern. Leipzig. 1782. Mit 
2 Kupfertafeln; 176 Seiten in 
8. — ı8 Mer. 


Die 
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ie gemeinnuͤtzigen Arbeiten des Verfaſſers 
| find ſchon aus verfchiedenen Schriften , 
von denen ein Paar Biblioth. X ©. 343 
angezeigt ift, befant, und die gegenmärtige 
erhoͤhet feine Berdienfte um ein vieles. Gie 
enthält Abhandlungen, welche in der Akadem. 
der Wiflenfch. zu Erfurt vorgelefen, aber mit" 
Genehmigung derfelben bier zufammen ges 
druckt find, Die erfte enthaͤlt gründliche Bes 
‚srahtungen über die Urfache des Rauchens 
der Schörnfteine, und die Mittel, folches zu 
verhuͤten. Die Verengung der Möhre über 
Dem Feuer, dergeftalt, daß fie in der Weite, 
der Höhe nach, beftändig zunimt, billiger Der 
Verfaſſer. Es giebt Heerde, welche nicht 
rauchen, fo lange auf ihnen nur ein einziges 
Feuer unterhalten wird, Dahingegen fie den 
Fehler zeigen, wenn mehrere-Mebenfeuer, 
3. B. zum Braten oder Baden, zugleich da 
find. In diefem Falle giebt er den ſchon 
durch Erfahrung beftätigten Rath, Heine Zugs 
röhren aus Eiſenblech oder Ziegelfteinen, von 
den Brat: oder Bad: Defen, ein oder ein 
Paar Fuß hoch in Die groffe Rauchröhre zus 
führen, um den ſchwaͤchern Rauch über den 
higigern hinein zu leiten. Aber die befte Uns 
gabe, die man hier finder, ift einen Ventila⸗ 
- tor von Eiſenblech, dergleichen man in den 
Senftern der Zimmer zu haben pflegt, uuten 
64 im 
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im Nauchfange anzubringen. Biele Berfuche: 


haben die Vortheile diefer Erfindung beftäs 


tigt, welche. hier durch — voͤllig 


deutlich gemacht iſt. 


Die andere Abhandlung ift allen denen, 


„welhen di: Erbauung der Bauerhaͤuſer über: 
laffen wird, fehr zu empfehlen, -und freylich 
folte die Obrigfeit Dabey mitwürfen, weil fels 
ten Bauren und Baumeifter die befte Ein; 
richtung zu wählen verftehn. Er zieht das 
längliche Viereck dem Quadrat vor, lehrt die 
befte Verfertigung der feimmände und der 
in Thon eingefchlagenen Strohdaͤcher. Zu 
Balken und Dachfparren fehlägt er die Paps 
peln, vornehmlich die Stalienifchen vor. Die 
Sranzofen ſollen jetzt daraus ſo gar Maſtbaͤu⸗ 


me machen; eine Nachricht, die mir neu und 
faft unwahrfcheinlich ift. Die durch die Schrifz 
ten der Schlefifchen Gefellfehaft befant gewors 
denen Hordendächer, billiger der. DB. ebenfalg, 


h 


| 
1 


| 
| 
| 


nur fcheint ibm die dDabey empfohlene Bedek⸗ , 


fung mit Rafen aug vielen Urfachen bedenk— 
lich; gleichwohl hat man fie wuͤrklich mit Nut⸗ 


zen.in Schweden, Finland nnd mehrern nörds -- 


lichen tändern, wie ich ſchon Biblioth. VI 


©. 432 aus eigener Beobaditung verfichert- 


babe. Dem Anfteiche mit Mlaunlauge traut 


der DB. mehr, als manche erwarten möchten. 


Die 
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Die dritte Abhandlung zeigt im Anfange 
den groſſen Holz-Mangel um Erfurt. Die 
kleinen dortigen Waldungen liefern uͤberhaupt 
nur jährlich 3 bis vierhundert Klafter Scheite, 
und zweytauſend und etliche hundert Schock 
Reisbuͤnde; dagegen belaͤuft ſich die jährliche 
Bedürfniß an Holz, nad einem bier einges 
rücten fehr geringen Anfchlage, über hundert 
und dreyßig taufend Rthlr. Die alfo jährlich zus 
verläßig aug dem ande gehn. Der V. hat alle 
benachbarte Brauoͤfen unterfucht und ihre Feh⸗ 
Ter angezeigt. . Manche Defen- find-in Vers 
haͤltniß zu den Pfannen viel zu groß; viele 
haben feinen Koft, und ftat deffen lege man 
über ein Mauerwerk grofle Holzſcheite, die, 
wenn ſie ausgebrant fi find, in.die Vertiefung 
herunter ftürzen, wo Die Kohlen von der Pfanne 
viel zu weit entfernt liegen. Die Pfannen find - 
auch oft an allen vier Seiten überall mit Maus 
ern dergeftalt unterfahten, daß das Feuer Die 
Seitenwände gar nicht treffen fan. Uebel iſt ed 
auch, daß das Schürloch. ungeheuer groß und 
"mit feiner Thüre verfehn if. Oft fehlen Züge 
n.f.w. . Wie alle diefe Sehler verbefjert wer⸗ 
den folten, ift hier fehr gut gezeigt worden, 
Zu den neuen. Borfchlägen gehört auch diefer, 
daß man die hölzernen Blafebälge, derglei⸗ 
hen unſere Schmelzhuͤtten haben, hey bey 
Brauoͤfen anbringen möchte, und er hat des⸗ 
. er Bauart "> hrieben und durch Zeich⸗ 

S5 nungen 
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nungen erlaͤutert. Ebenfals ſchlaͤgt er vor, 
die Staubmuͤhle, die in vielen Gegenden zur 
Reinigung des Getreides gebraucht wird, ſtat 
Geblaͤſe bey Brauoͤfen und andern groſſen 
Oefen zu brauchen. Zeichnungen dieſer Staub⸗ 
muͤhle mit Windfluͤgeln habe ich in Grund⸗ 
tzen der Landwirthfch, S. 132 angeführt; 
hre bequemfte Anwendung zeigt bier Tab, X 
Fig.6. Ein Kind von 10 Jahren würde dies 
fes Rad mit einer Kurbel ganz wohl dreben 
fönnen. Der legte Aufſatz ift ein Zufag zu 
bes Verfaffers Abhandlung vom Holzanbau , 
ſ Biblioth. X. Er har das Berdienft, daß 
er mehr Aufmerkſamkeit auf die gefchwind 
wachfenden Hölzarten erregt, wozu er Eſchen, 
Erlen, Weiden und Pappeln rechnet, Die 
erſtern Arten geben allemal ein fehr gutes har: 
ges Holz, welches in mancher Abficht fo gut 
als Tannen- und Fichtenhofziift, ine Ben 
tehnung, die auch fhon einine Erfahrung 
für fich hat, macht es wahrſcheinlich, daß ein 
nach des V. Rath bepflanzter Acker oder Mors 
gen und nach den Erfurtifchen Preifen, in 
zo Jahren über 700 Rthlt. eintragen, und 
war alle 14 Jabre Genuß abwerfen koͤnne. 
uf dieſe Weiſe förten manche naſſe und ſump⸗ 
ige Plaͤtze vortheilbaft zum Holzbau verwen⸗ 
et werden. Dieſer kurze Auszug wird be: 
weiſen, daß dieſe Abhandlungen würklich ſehr 
viele heilſame Vorſchlaͤge enthalten. xxr 
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den- Fehler haben, daß fie. nicht ohne Gelb 


ausgeführt werden koͤnnen. Zugleich hat-Hr. - 


M. feine Abhandlung fo eingerichtet, daß fie 
— zur Ueberſicht aller Theile dieſer 
Wiſſenſchaften dienen und die Ordnung, in 
welcher fie am beſten erlernt werden Fönnen, 
angeben fan, wobey er ſie gelegentlich mit 
den beiten Schriften von den einzelnen‘ Thei⸗ 
len befant macht. Ich halte E86. für ein Gluͤck 
für diefe Wiffenfchaften, daß Hr. Möshams 
mer folche auf einer Univerſitaͤt lehret, wel: 
che auch für Die, übrigen Theile der Gelehr⸗ 
ſamkejt die vortreflichſten Lehrer beſitzet. 





280 Phyfiteliih-Oekon. Bib 
diefer. Theil der Viehzucht in. 


fommenheit als dort getrieben 


diefe Berrachtungen haben ben 
fer diefer Bogen, von dem fchon 
in: den Schieſiſchen oͤkonom 
richten: ſtehn, veranlaflet, - ne 
fahrung eine Anleitung zur Teir 
feßen, welche durch Gründlid 
igfeit,. Dentlichkeit und „K 
übertrift, was Bisher daruͤ 
lehrt worden iſt. Sie empf 
durch, daß fie nicht von gro 
baren Zeichen, .die felten 
auch felten Vortheile nach 
Sroͤſſe und ihres Aufwand 
deit, fondern von folchen 
mäßigen Zeichen, worin a 
‚ dert Schodf Karpen einge! 


Ba 2 : : 
Das zwehte Kapitel 
jeihet neuen Teiche, de 
oc). auſſer Dem fo. gen 
Keffeln, zwifchen zwey 
Ellen beftimt wird, wo 
‚eine ſolche Elle zu 22 rhe 
gegeben wird, Die ) 
1 durch eine Zeich 
 Mäcftdem ift alles ge 
drey verfchiedehen Aı 
lich Fluder oder Si 





Ihre Menge wird nach der Gröffe det Teiche 
And dieſe nach det Zahl der Scheffel Getrei? 
Des, womit die Fläche befäet werden koͤnte, 
beſtimt; doch müß zugleich auf die Beichaf? 
fenheit des Bodens gefehen werden. Nach⸗ 


dem der Boden mehr oder weniger Körner tra⸗ 


en würde, nachdem werden mehr oder weni 
ger Karpen gerechnet. Diefe Berechnung, 
worin Die 'tandwirthe ſo ſehr von einander 
abweichen, hat Herr Graf durch einige Anz 
- gaben erleichtert. ©. 67 Borficht, : welche 
ben Ablafiung des Waflers und beym Ausfi⸗ 
fehen :zu beobachten iſt. Damit die Fifche 
nicht mit dem Waſſer durchgehn, werden in 
den Staͤnder nach und nach Horden von der 
Groͤſſe der Vorſetzbretter oder der kleinen 
Schutzbretier, eingeſetzt. Beym Zapfen 
braucht man einen wie ein Trichter geftalten 
Korb mit einem langen Stiel, den man in das 
ann f AR ftat deſſen man zuweilen, 
mit weniger Vortheil, einen von Ruthen 
chtenen Teller nimt. Alle dieſe Geraͤth⸗ 
aften findet man deutlich abgebildet. Et 
* vom Verfahren und vom Verkaufe der 
e. —* " ch . ‚ingerf .» 


Fuͤnftes Kapitel ©: 73 vonder Wartung 
der Fifche in den Winterteichen;. befonders 
von dem Vorfalle, da die Fiſche wegen des 
—— Waſſers aufſtehen da denn etwas 

friſches 





ches Waſſer vorfichtig eingelaffen und fau⸗ 

abgelafien werden muß, G. 76 vom 
rachen der Teiche oder ihrer Nußung als 
Feriand, die, auch in Schlefien gemeinige 
, alle deey Jahre gefchehn muß. Das fies 
ıte und lebte Kapitel handelt vom Errrage 
»Teiche oder von der Einnahme, welche 
boffen laffen. Herr Graf erinnert dabey, 
ß ſolche Berechnungen: nur als Mufter 
ee Beyſpiele, wie fie entworfen merden 
iſſen, anzufehn find, indem die Nebenum⸗ 
ude jedes Drts gar viel abändern. Teiche 
ınen und muͤſſen mehr abmwerfen als Ackerz 
id, theils weil fie niemals ungenußt ruhen, 
ꝛils weil fie wechfelsweife durch Bemwäfler 
rg und Befamung verbeflert werden. Ich 
ll Hier die allgemeinen Schlüffe, welche mar 
. 101 findet, einrücken. Erftlich ein guree 
Fer, der jährlich ohne alle Brache mit Ge 
ide oder Futterkraͤutern benußt werden Fan, 
ingt doch mehr ein, wenn er zu einem Fiſch⸗ 
he gemacht wird. Zweytens auch ein Bor 
w, ‚der eine gute Wieſe feyn Fan, fan als 
eich oft höher genußt werden. Drittens ein 
Hechter Acker und eine fchlechte Wieſe brins 
n viel mehr ein, wenn fie.als Teich genug 
erden. - Viertens Hölzungen,. Viehweiden, 
hende Seen oder Moräfte, tragen gemeiz 
glich mehr ein, wenn fie zu Fiſchteichen ger 
acht. werden koͤnnen. — Sireck⸗⸗ bin; 
phyſ Oekon. Bibl. Xii B. 2St. 





J 
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Samenteiche bringen mehr ein als andere, 
u Streichteiche werfen das allermieifte ab. 

Ein Anhang enthält noch einige Rarhfchläge. 
Der Hr. B. glaubt, es fen gut, Die Abdä- 


hung der Dämme, mac) dem Waſſer zu; 


wann ſie fertig ſind, mit Sand zu uͤberwer⸗ 
fen, als wodurch ſie wider das Waſſer geſchuͤtzt 
werden koͤnten. Bielleicht ſey Vortheil var 
bey, die Teiche nicht mit dreyjaͤhrigen, ſondern 
mit vierjaͤhrigen Samen zu beſetzen. Vom 
Anbau des Klees in Teichen. Man ſieht aus 
dieſer Anzeige, daß Herr Graf nur von Kar: 
pen, nicht aber von den andern fo — 


N gehandelt bat. 











XXVI. 


— —— Geſchichte Europaiſcher 
Naturprodufte. Nürnberg in 4. 


iefes fchöne Werk koͤmt viel fpäter ber: 
aus, als der Verleger anfänglich vers 
fprochen hat, und die Schuld Tiegt, wie ich 
höre, an ihm, tichtian den Verfaſſern. Jetzt 
find fieben Hefte heraus und der legte Bogen 
it Lin. Der Kupfertafeln’ find nur vier 
zehn; die legten. en die beyden Gefchlechter 


der Siege vor, Aber Sag nicht in derjeni⸗ 
— ai 


urxopaiſche Naturprodukte. 28 


en Scelung, die der Natutaliſt verlangt 
Der Text enthaͤlt nicht dasjenige allein, wa⸗ 
ur Naturgeſchichn gehoͤrt, ſondern Mit. un; 
emeinem Fleiſſe finder, man darin geſamlet, 
Aas den Landwir ; der mi 

ven tbebrlichſte Gewerben bekant ſeyn wil, 
Rgenehm und lehrreich ſeyn muß. In der 
8 ſchreibung des Rindviehes, welche unſern 
Jen. Satterer zum iſt S 





u 
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nungen erläutert, Ebenfals fehläge er vor, 
die Staubmühle, die in vielen Gegenden zur 
Reinigung deg Getreides gebraucht wird, ftat 
Geblaͤſe bey Brauöfen und andern groffen 
Hefen zu brauchen. Zeichnungen diefer Staubs 
mühle mit Windflügeln babe ich in Grund⸗ 
F der Landwirthſch. S. 132 angeführt; 
re bequemfte Anwendung zeigt hier Tab. I 
9.6. Ein Kind von 1a Jahren würde dies 
fes Rad mit einer Kurbel ganz wohl drehen 
fönnen. Der legte Aufſatz iſt ein Zufaß zu 
des Werfaffers Abhandlung vom Holzanbau, 
f, Biblioth. X. Er hat das Verdienft, daß 
er mehr: Aufmerkſamkeit auf die geſchwiud 
wachfenden Holzarten erregt, wozu er Efchen, 
Erlen, Weiden und Pappeln rechnet, Die 
erfteen Arten geben allemal ein fehr gutes har: 
ges Holz, Welches in mancher Abficht ſo gut 
als Tannen- und Fichtenbolz iſt. Eine Ber 
rechnung, die auch ſchon einige Erfahrung 
für ſich hat, macht es wahrſcheinlich, daß ein 
nach des V. Mach bepflanzter Acker oder Mors 
gen und nach den Erfurtifchen Preifen, in 
30 Jahren über 700 Rthlt. eintragen, und 
war alle 14 Jabre Genuß abwerfen fönne, 
uf diefe Weiſe Förten manche nafle und fumps 
ge Pläge vortheilhaft zum Holzbau verwens 
dee werden. Diefer kurze Auszug wird bes 
weifen, daß diefe Abhandlungen würklich ſehr 


viele heilſame Vorfchläge enthalten. _- 
‚er oe xxv. 


Borfhläge, über bie 

talten teutfcher Fuͤr⸗ 

ralwiſſenſchaften auf 
in Flor zu bringen 
ver Moshammer, 
er der Polizey⸗ und 
aften auf dev ho⸗ 
Ingolſtadt. Re⸗ 
90 Seiten in 8. 


lehrten Freundes 
htig, die groſſen 
igkeiten, welche 
ſten bisher auf 
ind wie wenige 
ng ihnen, in, 
ger nüßlichen 
unet worden, 
dern muß, 
'Anner noch 
mmen föns 
liefet man 
als Bes 
e der V. 
Tenfchafz 
‚ aber - 
den 


*. 8 »r’ 4 j 


Pe 





278. Phoſtealiſch/ Oekon BibLXU.2: 
den Fehler haben, daß fie. nicht ohne Gelb 


ausgeführt werden Finnen. Zugleich hat Hr. 


M. feine Abhandlung fo eingerichtet, daß fie 
Anfängern zur Ueberſicht aller Theile diefer 
MWiffenfchaften dienen und die Ordnung, in 
welcher fie am beſten erlernt werden können, 
angeben fan, wobey er ſie gelegentlich . mit 
den beften Schriften von den einzelnen Theis 
len befant macht. Ich halte es: für ein Gluͤck 
für dieſe Wiffenfchaften, daß Hr. Möshams 


mer folche auf einer Univerſitaͤt lehret, wel 


che auch für. die übrigen Theile der Gelehr⸗ 
ſamkejt ‚die. vortreflichſten Lehrer befiget. 


J 
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Ernſt, Grafens von Dyhrn, ren 
herrn zu Schönau, Director⸗ der 





Bogen in Grosdetab nebſt Fu 
ferien. — as mg. aue 
5 eß auch die Anjaft der jeßt vothan 
DO denen öfonemifchen "Schriften it, P 
aben wir doch nur wenige, in welchen zur 
-eichfifcheren eine brauchbate und etwas alis⸗ 
aͤhrliche Anleitung gegeben wäre; Eckhart 
nd Leopold ſind bisher noch immer die brauch 
arften gene ey, ‚mierwohl. ihr Unterricht viel 
u unzulaͤnglich für Anfänger ſeyn muß. “Die: 
rt Mangel rührt wohl Daher, weil wenige 
Selegenpeit haben, fich mit diefem Theile der 
andwirthſchaft bekant zu. machen. "Denn 
ie proteftantifchen tänder, in welchen bisher 
it Meiften “über öfonomifche Gegenflände 
efhrieben iſt, Haben,” nach Verbeſſe⸗ 
ung ‚der Keligion wenige Audi 
eybehalten; doch macht Schleſten dari 
ne betraͤchtliche Ausnahme, indem wohl 
hwerlich ein Theil von Teutſchland ift, worin 
| I dieſer 
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Diefer Theil der Viehzucht in folder Mol 


kommenheit als dort getrieben wird, ben. 
diefe Betrachtungen haben ben ädlen Verfaſ⸗ 
fer diefer Bogen, von dem fchon einige Aufſaͤtze 
in: den ‚Schlefifchen! dEonomifchen Yladh- 
richten ſtehn, verqnlaſſet, nach eigener Er⸗ 
fahrung eine Anleitung zur Teichfifcherey aufzut 
ſetzen, welche durch Gruͤndlichkeit, ollſtaͤn⸗ 

igkeit, Deutlichkeit und Kuͤrze alles weit 
übertrift, was bisher darüber oͤffentlich ger 
lehrt worden iſt. Sie empfiehlt ſich auch da: 
durch, Daß fie nicht von groſſen und ſehr koſt⸗ 
baren Zeichen, die felten angelegt werden, 
auch. felten Vortheile nach Verhaͤltniß ihrer 
Gröffe-und ihres Aufwands abwerfen, han: 
delt, fondern von folchen Heinen und mittel; 
mäßigen Zeichen, worin aufs hoͤchſte ein hun⸗ 
dert Schock Karpen eingeſetzt werden Fönnen, 


Das zweyhte Kapitel lehrt die Anlegung 
gerät neuen Teiche, deren größte Tiefe, je: 
och auffer. Dein fo. genanten Zuge uhd den 
Kefleln, zwiſchen zwey bis fechs ‘Breslauer 
Ellen beftimt wird, woben ich anmerfe, daß 
eine folche Elle zu 2% vheinländifchen Zollen ans 
gegeben wird, Die Anlegung des Dammes 
äft durch eine Zeichnung. erklaͤrt worden. 
| Mräcfidem ift alles gelehrt worden, was die 
Drey verfchiedehen Arten des Ablafies, naͤm⸗ 
lich Ziuder oder Schußbretter, Zeeſen und 
Eee nn. Stäns 
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jtänder beteift, wovon ſich aber ‚hier wenig 
führen läßt, da ohne die hier. beygefügten 
sten Zeichnungen wenig verfiändlich feyn 
uͤrde. Die Fluder werden bier Doch nicht 
wohl zum völligen Abzuge alles Waſſers 
is einem Teiche, als vielmehr nur Zu Weg⸗ 
yaffung des überflüßigen Waflers —T 
welcher Abſicht fie denn nicht an 1 cf 
en Stelle des Teiche, fondern auf der Seite 
ı Damme angebracht werden. Will man 
Inder zur erſten Abficht, oder fo genanız 
zrundfluder anlegen, fo wird hier angeras. 
en, fie von Mauerwerk aufführen zu laffen- 
vie Fiſchgrube, die hier der Zug. genant wird, 
ü, befonders bey Samen: und GSteeichteig - 
en , nicht tiefer ſeyn, als daß man zuletzt 
8 derfelben auch alles Waſſer ablaflen, und 
ie letzten Fiſche mit den Händen aufles 
n kan. ee ae 


Das dritte Kapitel S. 46 lehtt die Nuss 
eflerung und Verbeſſerung alter, wüfter ‘ 
yes Wie der Schlamm in folchen Zeichen 
sit Kopffohl bepflanzt, und bernach, vo 
ehmlic im Winter, heraus gebracht werd 
oll. Ein böfer Umftand ift, wenn dergleis 
hen Teiche gar zu riefe-Stelten haben, welche 
enn nicht ohne Koften mit fefter Erde aus» 
efüllet werden müflen. Das vierte Kapitel 
5. 55 von Defehung der Teiche mir * 
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Ihre Menge wird nach der Gröffe det Teiche 
Und diefe nach det Zahl der Scheffel Getrei⸗ 
des, womit die Fläche befäet werden Fünte, 
beſtimt; doch muß zugleih auf die Beſchaf⸗ 
fenheit des Bodens gefehen werden. Nach⸗ 


- - dem der Boden mehr oder weniger Körner tra? 


en würde, nachdem twerden mehr oder weni⸗ 
er Karpen gerechnet. Dieſe Berechnung, 
worin Die Landwirthe ſo ſehr von einander 
abweichen, hat Here Graf durch einige Au⸗ 
Ä * erleichtert. S. 67 Vorſicht, welche 
y Ablaſſung des Waſſers und beym Ausfis 
fehen zu beobachten iſt. Damit die Fiſche 
nicht mit dem Waſſer durchgehn, werden in 
den Staͤnder nach und nach Horden von der 
roͤſſe der Vorſetzbretter oder der kleinen 
chutzbretier, eingeſetzt. Beym Zapfen 
braucht man einen wie ein Trichter geſtalten 
Korb mit einem langen Stiel, den man in das 
apfenloch ſetzt, ſtat deſſen man zuweilen, 
och mit weniger Vortheil, einen von Ruthen 
flochtenen Teller nimt. Alle dieſe Geraͤth⸗ 
aften findet man deutlich abgebildet. Et: 
* vom Verfahren und vom Verkaufe der 
he." Ch ee: 7 7% 21 Dun ‚ Auer et 
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Fuͤnftes Kapitel S. 73 von der Wartung 
der Fiſche in den Winterteichen; beſonders 
von dem Vorfalle, da die Fiſche wegen des 
ſanlenden Waſſers auffteben / da denn etwas 
2 fißges 


— 
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iſches Waſſer vorſichtig eingelaſſen und fau⸗ 
s abgelaſſen werden muß. S. 76 vom 
brachen der Teiche oder ihrer Nutzung als 
KFerland, die, aud in Schlefien gemeinige 
h alle drey Jahre gefchehn muß. Das fies 
te und legte Kapitel handelt vom Ertrage 
r Teiche oder von der Einnahme, welche 
hoffen laſſen. Herr Graf erinnert daben, 
ß folhe Berechnungen. nur als Mufter 
er Beyſpiele, wie fie entworfen merden 
len, anzuſehn find, indem die Nebenum— 
uDde jedes Orts gar viel abändern. Teiche 
ınen und, willen mehr abwerfen als Acker⸗ 
id, theils weil fie niemals ungenußt ruben, 
ils weil fie wechfelsweife durch Bewaͤſſe— 
ig und Veſamung verbeflert werden. Ich 
ll Hier die allgemeinen Schlüffe, welche man 
. 101 findet, einrücen. Erſtlich ein guree 
Fer, der jährlich obne alle Brache mit Ger 
ide oder Futterkraͤutern benußt werden Fan, 
ngt doch mehr ein, wenn er zu einem Fiſch⸗ 
he gemacht wird. Zweytens auch ein Bor 
1, ‚Der eine gute Wieſe ſeyn Fan, fan als 
ch oft höher geunßt werden. Drittens ein 
echter Acker und eine fehlechte Wieſe brins 
| viel mehr ein, wenn fie.als Teich genuge 
den. Viertens Hölzungen,. Viehweiden, 
ende Seen oder Moräfte, tragen gemei— 
lich ‚mehr ein, ‚wenn fie zu Fiſchteichen ges 
St werden Können, Zünfns Giga che 
hyſ Deton. Bibl Xı dar El: 


se |) 
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Samenteiche bringen mehr ein als andere, 
und Streichteiche werfen das allermeifte ab. 
Ein Anhang enthält noch einige Rarhichläge. 
Der Hr. VB. glaubt, es fen gut, die Abba 
‚hung der Dämme, mad) dem MWafler- zu; 


wann fie fertig find, mit Sand zu überwer; 


fen, als wodurch fie wider das Waſſer geſchuͤtzt 


werden koͤnten. Vielleicht ſey Vortheil var 
bey, die Teiche nicht mit dreyjaͤhrigen, ſondern 


mit vierjaͤhrigen Samen zu beſetzen. Vom 
Anbau des Klees in Teichen. Man ſieht aus 
dieſer Anzeige, daß Herr Graf nur von Kar⸗ 
pen, nicht aber von den andern ſo genanten 
Speiſefiſchen gehandelt hat. a 
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Prattiſche Geſchichte Europaͤiſcher 
Naturprodukte. Nuͤrnberg in 4. 


EN iefes ſchone Wert köͤmt viel fpäter her⸗ 


aus, als der Verleger anfänglich vers 
ſprochen hat, und die. Schuf liegt, wie ich 


före, am ihm, nichtian den Berfaffern: Jetzt 


find fieben Hefte heraus und der letzte Bogen 
ift Lin. Der Kupfertafeln find nur vier: - 


zehn; die Tegten ſtellen Die beyden Gefchlechter 


Der Ziege vor, über vielleicht nicht in Derjenis 
oe Se 
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en ‚Stellung, die der Naturaliſt verlangt. 
Der Text enthält nicht dasjenige allein, was 
ur Marurgefchichte gehört, fondern mit--uns 
emeingm Fleiffe findet;man darin gefamlet, 
98 den- Landwirthen und jedem, der mit den 
mentbehrlichften Gewerben befant feyn will, 

angenehm und Sehrreich feyn muß. In der 
Befchreibung des Rindviches, welche unfern 
den. Gatterer zum Verfaſſer hat, ift ©. 138 

‚om den Vortheilen der Gtallfutternng und 


yon den-beften Furterfräntern gehandelt wors 


»en. Das poßirliche Mittel, das Milhen 
iner unbändigen Kuh durch Auflegung eines _ 
Sattels zu erleichtern; ift Hier nur aus den Ber⸗ 
inifchen Beyträgen wieder erzähle; aber was 
aruͤber Bibl. X S. 361-gefagt ift, ſcheint 
em V. nicht, ‚eingefallen zu ſeyn. Auch das 
vichtigfte von den Viehkrankheiten ift beyge⸗ 
zracht worden, nnd wenn diefes Werk nicht 
© fofibar wäre, fo; würde. man es den Land⸗ 
virthen empfehlen koͤnnen, um darin alles, 
vas von den beften. Schriftftellern: von der 
Viehzucht: ‚gelehrt iſt, beyfammen zu finden. 
Man merft leicht, daß die Verfaffer nicht als 
lein mit den vorzäglichften Schriften bekant 
ind, . fondern auch Maturfunde und Kentniß 
der Landwirthſchaft befißen,, um ſelbſt wählen 
md verbefleen zu Fönnen. Eben fo gut und 
vollftändig ift Die Gefchichte der Schafe auss 
zearbeitet worden. 2, Nachricht von den 

3 | vers 
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den- Fehler haben, daß fie. nicht one Gelb 


ausgeführt werden Finnen. Zugleich hat-Hr. 


M. feine Abhandlung fo eingerichtet, daß fie » 


mn zur Ueberſicht allee Theile diefer 
Biffenfchaften dienen und die Ordnung, in 
welcher fie am beſten erlernt werden koͤnnen, 
angeben fan, wobey er ſie gelegentlich mit 
den beiten Schriften von den einzelnen Theis 
len bekant macht. Ich halte es. für ein Glück 
für diefe Wiffenfchaften, daß Hr. Möshams 


mer folche auf einer Univerſitaͤt lehret, wel⸗ 


che auch für Die übrigen Theile der Gelehr⸗ 
famfejt die. vorsreflichften Lehrer befiger. 


xxvi. 
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Ernſ Grafens von Dyhrn Frege 
herein zu Schönau, Directors ber 
Des Mielitieh Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 

(haft, kurze Anleitung zu der Teich⸗ 
m itthſchaft. Breslau. 1782.'%8 
ogen in Grosdetab, nebft si 
fertafeln. — as Mor. 


— geoß auch die achn der jetzt ei 
a denen öfonemifchen Schriften if, — 
aben wir doch nur wenige, in welchen. 
eichfifcheren eine brauchbate und etwas \ 
ihrliche Anleitung gegeben wäre; : Ed ee 
ud Leopold ſitid bisher noch immer die brauch 
arften gene eg, wiewwohl. ihr Unterricht F 
1 unzulängfi für Anfänger feyn muß. “ 

r Mangel rührt wohl daher, weil we 
Setegenpeit haben, fich mit dieſem — 
indwirchſchaft bekant zu machen. Denn 
ie proteftantifchen Laͤnder, in weichen bi 
m meilten über Sfonomifche Gegenftände 
eſchrleben iſt, baben, „nach Verbeſſe⸗ 
ing Der" Religion, * wenige Fiſchtei 
spbehältens. doch macht Schleſien darin 
ne’ beträchtliche Ausnahme, indem wohl 
zwerlich ein Theil von EEE ift, "a 
die 
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fonimenheit als dort getrieben wird. ben 
diefe Berrachtungen haben den ädlen Verfaſ⸗ 
fer diefer Bogen, von dem ſchon einige Auffäße 
in den Schlefifchen! okonomiſchen Nach⸗ 
richten ſtehn, veranlaflet,- nach eigener Er⸗ 
fahrung eine Anleitung zur Teichfifcheren aufzut⸗ 
feßen, welche durch Gruͤndlichkeit, Vollſtaͤn⸗ 

igkeit, Deutlichkeit und Kuͤrze alles weit 
ůbertrift, was bisher darüber oͤffentlich ges 
lehrt worden iſt. Sie empfiehlt ſich auch da⸗ 
durch, Daß fie nicht von groſſen und ſehr koſt⸗ 
baren Teichen, die felten angelegt werden, 

ch ſelten Vortheile nach Werbältni ß ihre 

| Bröffe und ihres Aufwands abwerfen, han— 
delt, ſondern won ſolchen kleinen und mittel; 
maͤßigen Teichen, worin aufs hoͤchſte ein hun⸗ 
dert Schock Karpen eingeſetzt werden koͤnnen. 


Das zwehte Kapitel lehrt die Anlegung 
ſolcher neuen Teiche, deren größte Tiefe, je: 
doch. auffer. dem fo genanten Zuge und den 
Keffeln, zwifchen zwey bis fechs Breslauer 
Ellen beftimt wird woben ich anmerfe, daß 
‚eine folche Elle, zu 22 vheinländifchen Sollen ans 
gegeben wird. Die Anlegung des Dammes 
ft durch eine Zeichnung erklaͤrt worden. 
| Dischftden ift alles gelehrr worden, was Die 
drey verfchiedehen Arten des Ablafles, naͤm⸗ 
lich Ziuder oder Schutzbretter, Zeefen er 
RI, * TE as 
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jtänder betrift, wovon fich aber ‚bier wenig 
führen läßt, da ohne die hier. beygefügten 

sten Zeichnungen wenig verfiändlih feyn 
ürde. Die Fluder werden hier Doch nicht 
‚ wohl zum völligen Abzuge alles Waſſers 
as einem Teiche, als vielmehr nur zu Weg⸗ 
haffung des überflüßigen Waflers —D 
welcher Abſicht fie denn nicht and 9 
en Stelle des Teiche, ſondern auf der Seite 
n. Damme angebracht werden.: Will mar 

luder zur erſten Abficht, oder fo genanıe 
Zrundfluder anlegen, fo wird bier angeras. 
yen, fie von Mauerwerk aufführen zu laffen, 
die Fiſchgrube, die bier der Zug. genant wird, 
oAl, befonders bey Samen⸗ und Streichteiß 
den, nicht tiefer fenn, als daß man zuletzi 
us derfelden auch alles Waſſer ablaflen, und 
ie letzten Fiſche mit den Händen aufles 
Ga Be a ee 


Das dritte Kapitel‘ S. 46 lehtt die Ausa 
jeflerung und Verbeſſerung alter, wüfter Zei, 
de; Wie der Schlamm in folchen Zeichen 
nit Kopffohl bepflanzt, und bernach, vors 
agehmlich im Winter, heraus gebracht —* 
ſoll. Ein boͤſer Umſtand iſt, wenn dergle 
hen Teiche gar zu riefe-Stelten haben, melde 
denn nicht obne Koften mit feſter Erde aus» 
gefüllet werden müflen. ‘Das vierte Kapitel 
S. 55 von Befegang der Teiche mit Ben | 


bre 





‘ 
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Ihre Menge wird nach der Groͤſſe det Teiche 
und diefe nach det Zahl der Scheffel Getrei? 
des, womit die Fläche befäet werden koͤnte, 
beſtimt; doch muß zugleich auf die Beſchaf⸗ 
fenheit des Bodens geſehen werden. "Nach 
dem der Boden mehr oder weniger Körner tra⸗ 
en würde, nachdem werden mehr oder weni 
‚Karpen ‚gerechnet. Diefe Berechnung, 
worin Die Landwirthe ſo ſehr von einander 
abweichen, hat Here Graf durch einige Anz 
Ä gaben erleichtert. ‘ ©. 67 Vorſicht, welche 
y Ablaſſung des Waflers und beym Ausfis 
ſchen zu beöbachteh iſt. Damit die Fiſche 
sicht mit dem Waſſer durchgehn, werden in 
den Staͤnder nach und nach Horden von der 
roͤſſe der Vorfetzbretter oder der kleinen 
chutzbretter 2 eingefegt. Beym Zapfen 
braucht man einen wie ein Trichter geſtalten 
Korb mit einem langen Stiel, den man in das 
Damien 1 AR ftat deffen man zuweilen, 
mit weriget Vorteil, einen von Ruthen 
chtenen Teller nimt. Alle diefe Geraͤth⸗ 
aften findet man deutlich" abgebilder. Et⸗ 
ar vom har und vom — der 


— vV 34 ‘sd: 


— ———— &.- 73 —* Wartu 
* Fiſche in den Winterteichen; beſonder 
von dem Vorfalle, da die Fiſche wegen des 
— Waſſers aufftchen ; da denn etwas 
| feifhes 
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fches Waſſer vorfichtig eingelaflen und fau⸗ 
5 abgelaflen werden muß, G. 76 vom 
wachen der Teiche oder ihrer Nutzung als 
ckerland, die, auch in Schlefien gemeinige 
h alle drey Jahre gefchehn muß. Das fies 
ute und lebte Kapitel handelt vom Ertrage 
r Teiche oder von der Einnahme, welche 
- hoffen faffen.. Herr Graf erinnert dabey, 
8. folche Berechnungen. nur als Mufter 
et Beyſpiele, wie fie entworfen merden 
uͤſſen, anzufehn find, indem die Nebenum— 
inde jedes Orts gar viel abändern. Teiche 
nnen und. muͤſſen mehr abmerfen als Acker⸗ 
ad, theils weil fie niemals ungenußt ruben, 
eils weil fie wechfelsweife durch Bemäller 
ng und Befamung verbeflert werden. Ich 
MI Hier die allgemeinen Schlüffe, welche man 
01 findet, einxuͤcken. Erſtlich ein guree 
er, der jährlich obne alle Brache mit Ger 
ride oder Futterkraͤutern benußt werden Fan, 
ingt doch mehr ein, wenn er zu einem Fiſch⸗ 
iche gemacht wird. Zweytens auch ein Bor 
n, ‚der eine gute Wieſe feyn Fan, fan als 
eich oft höher genußt werden. Drittens ein 
echter Acker und eine fehlechte Wieſe brim 
n viel mehr ein, wenn fie. als Teich genutzt 
erden. : Viertens Hölzungen,. Viehweiden, 
ehende Seen oder Moräfte, tragen gemeir 
‚glich ‚mehr ein, wenn fie zu Sifchteichen ges 
acht. erden toͤnnen. Fuͤnſtens Stteck⸗ *— 
phyſ Oekon. Bi. KB. 25 
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Samenteiche ‚bringen mehr ein als andere, 
und Sireichteiche werfen das allermeiſte ab. 
Ein Anhang enthält noch einige Rathſchlaͤge. 
Der Hr. B. glaubt, es fey gut, die Abdäs 
‚hung der Dämme, mad) dem Waſſer zu; 
warn fie fertig find, mit Sand zu uͤberwer⸗ 
fen, als wodurch ſie wider das Waſſer geſchuͤtzt 
werden Pönten. Vielleicht ſey Vortheil das 
behy, die Teiche nicht mit dreyjaͤhrigen, ſondern 
mit vierjaͤhrigen Samen zu beſetzen. Vom 
Anbau des Klees in Teichen. Man ſieht aus 
dieſer Anzeige, daß Herr Graf nur von Kar⸗ 
pen, nicht aber von den andern ſo genanten 


Speiſefiſchen gehandelt bat. | 











— XXVNII. 


Praktiſche Geſchichte Europaͤiſcher 
Naturprodukte. Nuͤrnberg in 4. 


ieſes ſchoͤne Werk koͤmt viel ſpaͤter her⸗ 

aus, als der Verleger anfänglich vers 
ſprochen hat, und die Schuld liegt, wie ich‘ 
Böre, an ihm, nichtian den Verfaſſern. Jetzt 
find ſieben Hefte heraus und der legte Bogen 
ift Un. Der Kupfertafein find nur vierz 
zehn; die letzten ftellen die beyden Geſchlechter 
der Ziege vor, über vielleicht nicht in derjeni⸗ 
* — 
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ven Stellung, die der Naturaliſt verlangt. 
Der Text enthaͤlt nicht dasjenige allein, was 
ur Naturgeſchichte gehoͤrt, ſondern mit un⸗ 
ſemeinem Fleiſſe findet man darin geſamlet, 
va8 den Landwirthen und jedem, der mit den 
imentbehrlichften Gewerben befant feyn will, 
ngenehm und lehrreich feyn muß. In der 
Befchreibung des Rindviehes, welche unfern 
Jen. Gatterer zum Verfaſſer hat, ift ©. 138 
‚on den Vortheilen der Stallfutternng und 
‚on den beſten Furterfräntern gehandelt wors 
en. : Das poßirliche Mittel, das Milchen 
iner unbändigen Kup durch Auflegung eines: 
Zattels zu erleichtern, ift hier nur aus den Ber⸗ 
inifchen Beytraͤgen wieder erzählt; aber was 
aruͤber Bibl. IX. ©. 361-gefagt ift, fcheint 
em DB. nicht. eingefallen zu feym Auch das 
sichtigfte von den Viehkrankheiten ift beyges 
racht worden, und wenn diefes Werk nicht 
o foſtbar wäre, fo würde man es den Lands 
sietben empfehlen koͤnnen, um darin alles, 
»as von den beſten Schriftſtellern von der 
Biehzucht gelehrt ift,_ beyfammen zu finden. 
Man merkt leicht, daß die Verfaſſer nicht als 
ein mit den vorzüglichften Schriften bekant 
nd, ſondern auch Maturfunde und Kentniß 
er Landwirthſchaft beſitzen, um feldft wählen 
nd verbeſſern zu Fönnen. Eben fo gut und - 
ollſtaͤndig ift Die Gefchichte der Schafe aus _ 
earbeites worden. Die Machricht von den 

= 72 | vers 
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Herfchiedenen Arten in Eutopa. iſt ſehr vollſtaͤn⸗ 
dig und brauchbar. Die beſten Swaſteau⸗ 
ter. Die — er | 








- - a — — —— 
xXxXVil. | 
Einleitung in die ‚öfonomifche und 
phyſikaliſche Bücherfunde und in 
die damit verbundenen Wiſſenſchaf⸗ 
| = bis auf die neueften Zeiten von 
M. Joh. Traugott Müllern, 
‚Garnifon- Predigern zu Dreßden. 
Erſter Band; welcher die Klaflifica- 
‚tion der Bücher enthält. Leipzig. 
1780. 558 Seiten in Großoctav. 
17 Rthlr. 


Zweyten Bandes erſte Abtheilung. . 
welche die. lirterarifche und Pritifche 
Kentniß der Bücher enthält: 1782, 
718 Seiten, — 13 Rthlr. 


ermuthlich wird jeder über die Mühe und 
Geduld; welche der V. bey diefem "> 

fe verwandt hat, in Erftaunen geratben. 
» Bat nämlich nach derjenige Ordnung, > 
der. fel. Hr. von Münchhaufen im. zweyten 
Teile feines Hanevaters u 
ite. 
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itel aller "Bücher, die zu den Sfonomifchen 
Biffenfchaften und zu ihren Huͤlfswiſſenſchaf⸗ 
n, in Der weitläuftigften Bedeutung, getech⸗ 
et werden koͤnnen, und die darüber in ger 
hrten Zeitungen und Bibliotheken geraͤlleten 
jrtheile geſamlet. Die nackten Titel liefert 
e,. fo: wie er fie gefunden, in dem erſten 
Sande, und die Urtheile darüber machen die 
enden nächften Theile aus, von Denen der 
Gte jetzt gedruckt wird. . Die Abtheilungen, 
uter. weiche. Die. ungeheure Menge Bücher 
ier vertheilt iſt, weichen wenig von den 
Rünchaufi (hen ab, doch find einige in meh⸗ 
re Abſchnitte sertheilt, auch manche neue 
Inzugefeßt worden. Die ‘Bücher jeder Abs 
eilung-find nach dem Alphabet der Namen 
er Verfaſſer geordnet. Mach. derfelbigen 
rdnung folgen denn in den andern Theilen 
ie Urtheile, wobey der B. allemal. mit. einer 
blichen Sorgfalt ſeine Quellen angezeigt hat. 


Es iſt wohl nicht zu leugnen, daß dieſes 
Berk. jetzt die vollftändigfte -Stonomifche Bir 
liograpbie iftz aber bedauren muß man doch, 
aß der; V. nicht eine bequemere Ordnung ges ' 
ʒaͤhlt hat. Die Abtheilungen oder Klaſſen 
nd wahrlich von gar zu: geoffem Umfange, 
ergeftalt, Daß es allemal fehr ſchwer feyn 
id, die Schriften, welche von einerley bes 
‚ndern Gegenftande darin verzeichnet find, 

T 3 aufame 
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zuſammen zu ſuchen. Dabey macht denn die 
alphabetifche Ordnung, daß das Verzeihnig 
ſehr buntſcheckicht erfcheint, und eine ſchein⸗ 
bare Unordnung dem fefer ſchrecken müß. 
Billig hätten mehrere und genauere oder fe= 
eielfere Unterabtheilungen gemacht werden ſol⸗ 
len. Die Unbequemlichkeit, welche jegt dieſes 
muͤhſame Werk hat, iſt dadurch noch um ein 
vieles vermehrt worden, daf die Urtheile von 
den Titeln getrenner find, daher man Beyde 
nicht ohne Mühe und Zeitverkift zuſammen 
fuchen fan. Da der ®. die Urtheile fehr in 
Die Enge zu ziehn gewuſt hat, fo härten fie 
gewiß leicht unter den Titeln Pag finden fön: 
nen. Jetzt ift zu wuͤnſchen, daß das: Wert 
ein doppeltes Regifter erhalten möge; das ers 
ſte müfte die Namen der Berfaffer aller anges 

. zeigten Schriften, mit Bermweifung fo wohl 
auf den erften Theil, als auf den andern, 
der die Beurtheilung enthält, liefern; das 
andere müfte nad) den Materien eingerichtet 
werden, dergeftalt, Daß man darin alle von 
jedem Gegenftande handelnden Schriften vers 
eint antreffen fönte. Auf ſolche Weiſe tvürde, 
nach meiner Meynung, dieſes Werf fehr viel 
verbeſſert werden koͤnnen, aber frenlich wird 
die Verfertigung dieſer Regiſter ungemein 
muͤhſam feyn, und bende würden auch nicht 
wenig Raum einnehmen. 


Daß 
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Daß uͤbrigens dieſes Werk alle diejenigen 
Fe bat, welche alle andere feiner Art baz 
en, nämlich viele Druckfehler, falfche Nas 
ey und Jahrzahien, unrichtige Titel, aller⸗ 
y Verwechſelungen u. d. wird feinen Kenner 
huͤlicher litterarifcher Arbeiten befremden; zus 
tal wenn man bedenkt, daß der V. ſeine 
Tachrichten aus andern Büchern jufammen 
elefen hat. Freylich würde er fich ein unges 
reines Verdienit erworben haben, wenn er 


le Bücher, welche er felbft gefehn, nach = 


dallers Weife, mit einem Sternchen gezeichs 
et haͤtte, -gefegt, daß auch dieſes Zeichen 
ur fparfam hätte vorfommen Finnen, is 
ige Druckfehler „ die mir bey Durchblätter 
ung des zweyten Theils vorgefommen find, 
il ich anzeigen, jedoch nur ihre Verbeffe⸗ 
ung. ©. ı2 und ſehr oft leſe man Lider, 
er auch ©. 7ı unrichtig Prof. genant ift. 
5. 16 und öfterer Iefe man Wöllner, ©. 
9 Ruͤlbel, ©. 107 Ifatis, S. 518 Pui⸗ 
naret, ©. 114: Scharnweber, ©. 159 
Duintinye, ©. 183 Yarbte. :©. 227 
laxmann ſtat Capmann, ein Druckfehler, 
er aus dem Hausvater in viele andere Buͤcher 
bergetragen iſt, S. 229 — S. 650 
Dofmaer, u.a. Zu ©.84 merke ich au, 
aß Meyer nicht den Preis von der hiefigen 
Societät der Wiflenfch. erhalten hat. Siehe 
hoͤtting. gel, Anzeigen 1778. ©. 843. 
4 , Die 


2990 Phyſtkaliſch⸗/ VBekon Bibl. XII.2. | 


"Die Seite 121 gerühmte Weife Jitiſſe zu fans 
‚gen, Die zwerft im Hannoͤveriſchen Magaziır 
bekant gemacht worden, iſt zuverlaͤßig falich, 
"Hr. Springer ift niemals Profeffor in Göt: 
“tingen gewefen, wie S. 467 gefagt ift. Was 
"man S. 61 von der alfalinifchen Natur der 
“einzigen Erde liefet, ift aus Feiner lautern 
‚Quelle gefchöpft. UWebrigens muß man dem 
H. V. das Lob laffen, daß er würflich die 
* Huͤlfsmittel ben feiner Arbelt angewen⸗ 
det hat. J— 








XXIX. 


Verſuch einer pragmatiſchen Geſchich⸗ 

| te der Defonomie, Polizey und Ea: 
meral: Wifjenfchaft feit dem ſechs⸗ 
zehenten Zahrhunderte Bis zu un: 
fern Zeiten. Deutfchland. Zweyter 
Theil. Erſte Abtheilung. Bon K, 

G. Roͤßig. 1782. 864 Seiten ing. 


W vom erſten Theile Biblioth. XI ©, 
574 gefage iſt, gilt auch von diefem, 
Gewiß wird: der Leſer nicht ganz befriedigt; 
"oft wird er Ordnung, Vollſtaͤndigkeit und ' 
Eritit vermiſſen, und die wichtigſten Gegen: 
Räude find gemeiniglich fo kurz und _ 

. Q 4 
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fertigt worden, als die neuern allgemein bes 
hien Nachrichten weitläuftig find: Die hier 
rkommenden Abſchnitte find: Geſchichte des 
artenbaues, Weinbaues, Hopfenbaues, 
orſtweſens, der Jagd, des Vogelfangs, der 
ifcherey, Perleufiſcherey, der Gofdfifcheren‘, 
richtiger Goldwaͤſcherey, die zum Bergbau 
hört) des Floßwefens, des Straßenbaues,. 
1d des Bergbaues. Zur Probe mag folgen⸗ 
s dienen, : Ein Verzeichniß der Blumen 
nd Küchengewächfe aus dem Colerus und 
ndern Alten Büchern. Die Schriften vor 
zartenbau nach Lüders, "Veränderung dei 
zeſchmacks in der Gaͤrtnerey aus Hiefchfeld. 
in Gärtner Heinrich S. 41 war einer der 
ften, welcher aus Blättern Baͤume zog; ſ. 
Jolfammer Ephem. Nor, cont. Bl.31.Re: 
In jur Arilegung eines Gartens aus dem 
ausvater, Die neuern Borfchläge zur Ver⸗ 
flerung des Weinbaues winftändlich erzählt. - 
ie Arten der Reben aus Sprenger, Aus: 
ge-aus vielen Forftordnungen. ©. 367 als 
ley Borfchläge zur Erſpahrung des Holzes. 
efchreibung des Holzgerichtes zu Oſnabruͤck. 
n Abfchnitte von der Jagd Fan man nicht 
ne Unmuth und Verdruß die ungerechte 
erttiebene Härte bey Beftrafung derer, die 
mal einen widerrechtlichen Antheil an dies 
* fruichtlofen Regal genommen haben, Tefen, 
Röchte fih doch unfer Jahrhundert niche _ 
75 mehr 





| 292 bhyſttaliſch ⸗Oekon. Bibl. XII. 2. 


mehr durch ähnliche Grauſamkeiten entehren! 
Aber vor nicht langer Zeit hat ein Oberjaͤger⸗ 
meiſter einen Bauern, der durch Haͤndeklat⸗ 
ſchen ein Stuͤck Wild von ſeiner Saat abhal⸗ 
ten wollen, dergeſtalt pruͤgeln laſſen, daß er 
drey Tage nachher, als Vater einer zahlrei⸗ 
chen Familie, geſtorben iſt. Dieſer Oberjaͤ⸗ 
germeiſter hat von Jugend auf im Kriege ge⸗ 
dient und nie Gelegenheit gehabt, die Rechte 
Der tandesheren und Lintertbanen, und die 
wahre Befchaffenheit der Regalien, kennen zu 
Hernen. Wenn dieß allenfalls zu feiner Ent; 
ſchuldigung dienen fan, fo iſt es ein deſto gröf 
ſerer Vorwurf für den, der ihn zu einer fol: 
hen Bedienung, die unmittelbar unter‘ dem 
‚Heren, der aufler, Lande ift, ſteht, vorgefchla: 
gen. bat.) Wann man die vernünftigfte Nu— 
‚Bung der herſchaftlichen Jagden, ihre Ver 
pachtung,, angefangen bat, meine ich hier nicht 
‚bemerkte zu finden. Viel von den Jagdorden 
‚and den. Sagdfchlöffern. Auch manche gute 
Machrichten von der Sächfifchen Perlfifcheren. 
‚Sm Abfchnitte.von,der Goldwäfcheren ift gar 
nicht an Erfindung und Einführung der das 
«bey gebräuchlichen Amalgamation gedacht wors 
den. Vornehmlich vom Sähfifchen Floßwe⸗ 
ſen. Der weitlaͤuftigſte Abſchnitt iſt der letzte, 
‚der S. 657 anfängt und vom Bergbau hans 
‚delt. Wie wichtig wuͤrde er ſeyn, wenn er 


ab B: die Geſchichte des Kobolds, des Zints 
und 
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id anderer Bergwerksprodukte, die in den 
ahrhunderten, welche der B: gewaͤhlt hat, 
den Gang gekommen ſind enthielte! Ges 
ine find fie jedoch zuweilen⸗ Die ʒwo⸗ 
Abtheilung wird die euere Cameral: und 
ofengefiiche — Wir — 
— I BET Le Were En 17, 


**4 an > % n Kr 
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Mn. Sole 
gi det au ag ir‘ heihue⸗ 


gegeb en Caſpar Fueßly⸗ 
Zuͤrich und Win⸗ 


terthur, bey dem Herausgeber. und 


‚bey Heinr. —— und Eomp⸗ 


78*. rd 13° 2 
—V———— u db | 


De Heft hat mich mit Wergnägen üben | 


raſcht. Denn ſo ſehr ich die gluͤckliche 
ortſetzung dieſes Werks, deſſen Aniage und 


Infang gleich vorsreflich waren künfcte, fo 


yenig wagte ich fie, wegen der groſſen Schwie⸗ 
igkeiten, die ich voraus ſah, zu hoffen, un⸗ 
eachtet ich freylich uͤberzeugt war, daß keinet 
inen ſolchen Plan beſſer/ als Hr. Fueß y aus⸗ 
uͤhren Fähre.‘ Dieſen hat. er. bey dem zwey⸗ 
en Hefte dadurch verbeflert,;;daß er. nach dem 
kathe ni — um den Kaͤufern die 


Dein. 


J 
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Hrdnung und: Bolftändigkeit des Exemplars 
zu fichern , jedes Heft⸗nicht anders als gehef⸗ 
ger austheilt, wobey denn allemal: auf: dem 
Umſchlag der Juhalt angegeben wird. Dunch 
diefe Einrichtung ift denn die Beſorgniß, 
welche i iblioth. XI:S. 544 geaͤuſſert 
Babe, völlig gehoben, und zum Worthei⸗ 

der Entomologie wünfche ich nun den wahr; 
ſcheinlichen Fortgang dieſes eben fo nuͤtzlichen 
als ſchoͤnen Werks mit mehr Muth. Mit je⸗ 
dem zehnten Hefte ſoll ein ſyſtematiſches Ger 
neral : Berzeichniß geliefert werden. - Das 
zweyte Heft hat 5 Tafeln, die faſt alle ansges 
male find; denn Zeichnungen, "welche ohne 
Farben deutlich genug find, bleiben ſchwarz, 
und es wäre zu wuͤnſchen, daß man diefem gu; 
ten Benfpiele allgeniein folgen Möchte, um 
Werke, die ohnehin nicht wohlfeil fern Fön: 
nen, nicht noch mehr zu vertbeuren, Die ers 
fte Tafel har deen "Arten aus dem Gefchlechte 
Queuſus des Fabrieins. Anfänger finden bier 
eine fehr gute Erflärung der Kennzeichen, die 


. nicht Teicht find, Die andere Tafel bat feine 


Abbildungen von: Papilio celtis ,; ein Schmerz 
gerling , der zu ben Nymphal, plialeratis. ges 
Hört. Zur VBergleihung ift auch Eramers Ca 
sinenta abgebildet, deſſen Aehnlichkeit mit jes 
nem doch nicht ſehr groß feheint, Die Dritte 
Tafel ift Phal: geom.; papilionaria. deg Linne ; 
eine noch nicht genug⸗ beſtimte Art, die als 

= lerdings 
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ine neue Abbildung brauchte. Die 


erte Tafel? Phal. geom, artemiſaria von H. 
erbſt beſchrieben. Fünfte Tafel: Phal. geom. 
artiata, Auch. von H. Herbſt befchrieben], 
ach die Raupe und Puppe. Die legte Tas 
1 bat die Weberfchrift: Beytrag zur Natur⸗ 
sfchichte der Motten, die fih in Säde von 
jölz: oder Blaͤtterſpaͤnen fleiden, von Fr. 
on Paula Schranf, Pfalzbayr. geiſtlichen 
-. Er erflärt nicht allein die Bauart des 
Zackes, ſondern giebt auch die Schwierig⸗ 
eiten air, ‘die bey der Zeugung dieſer Inſe⸗ 
ten vorfommen, bey denen kaum eine Begat⸗ 
ing moͤglich zu feyn [heine — Weberall 
1. die Synonymie genau unterfucht und ver 


J 


eſſert worden. 


Ce 


288. Phyſttaliſch ⸗Oeron. Bibl. X... 


zuſammen zu ſuchen. Dabey macht denn die 


alphabetiſche Ordnung, daß das Verjeichniß 
ſehr buntſcheckicht erſcheint, und eine ſchein⸗ 
bare Unordnung den Leſer ſchrecken muß. 
Billig hätten mehrere und genauere oder fpes 
eiellere Unterabtheilungen gemacht werden foß - 


len. Die Unbequemlichkeit, welche jetzt dieſes 


muͤhſame Werk hat, iſt dadurch noch wm ein 


vieles vermehrt worden, daß die Urtheile von 


/ 


den Titeln getrennet find, daher man Beyde 
nicht ohne Mühe und Zeitverluft zuſammen 
fuchen fan. Da der ®. die Urtheile fehr in 
die Enge zu ziehn gewuft hat, fo hätten fie 
gewiß leicht unter den Titeln Pag finden Fön: 
nen. Jetzt ift zu wünfchen, daß das Wert 
ein doppeltes Regifter erhalten möge; das’ er⸗ 
fte müfte die Namen der Verfaffer aller ange⸗ 
zeigten Schriften, mit Verweiſung fo wohl 
auf den erften Theil, als auf den andern, 
der die Beurtheilung enthält, liefern; das 
andere müfte nach den Materien eingerichtet 
werden, dergeſtalt, daß man darin alle von 
jedem Gegenftande handelnden Schriften vers 
eint antreffen fönte. Auf folche Weiſe würde, 
nac) meiner Meynung, dieſes Werk fehr Hiel 
verbeſſert werden koͤnnen, aber frenlich wird 
die VBerfertigung Diefer "Megifter ungemein 
mübfem feyn, und bende würden auch u 
wog Raum einnehmen. 


Daß 


\ h . ⸗ 
— 
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a Daß übrigens diefes Werf alle 
Seßler hat, welche alle andere ſ 


Drudfehler, falfche M 


ihnulicher litterariſcher Arbeiten beftemden; z 
nal wenn man bedenkt, daß der V. ſein 
Nachrichten aus andern Buͤchern zuſamme 
jelefen hat. Freylich wuͤrde er ſich ein ung 
neines Verdienſt erworben haben, wenn“ 
ille Buͤcher, welche er ſelbſt geſehn, naı 
Hallers Weiſe, mir einem Sternchen gezeic 
vet hätte, geſe 


daß auch dieſes Zeiche 
me ſparſam hätte vorfommen Föunen. € 


tige Druckfehler, Die mir bey Durchbläre 
ung Des zweyten Theils vorgekommen fint 
vill ich anzeigen, jedoch nur ihre Verbe 
ung. ©. 12 umd ſehr oft leſe man Luͤdeir 
rer auch ©. unrichtig Prof genant ij 
5.16 und Öfterer leſe man 

‚9 Ruͤlbel, ©, 107 Ifatis, ©, 518 Du 
Marer, ©, 114: Scharnmweber ‚©. 15 
Duintinye, S 183 BSarbke. Sa23 


aß Meyer nicht den Preis von der hie ſig⸗ 
Soeietaͤt der Wiffenfch. erhalten hat. Sie 
Hoͤtting. gel. Anzeigen 1778 6, 84 
2 


® 


a 


"Die Seite 121 gerühmte Weiſe Iltiſſe zu fans 
‘gen, die zuerft im Hannöverifhen Magaziız 
bekant gemacht worden , ift zuverläßig falſch. 
Hr. Springer ift niemals Profeflor in Göt: 
"tingen gewefen, wie S. 467 gefagt if. Was 
man S. 6ı von der alfalinifhen Natur Der 
“einzigen Erde liefet, ift aus feiner lautern 
Duelle gefchöpft. Webrigens muß man dem 
H. V. das Lob laffen, daß er mwürflich Die 
* Huͤlfsmittel bey ſeiner Arbelt angewen⸗ 
et hat. 








XXIX. 


Verſuch einer pragmatiſchen Geſchich⸗ 
te der Oekonomie, Polizey und Ca— 
meral⸗-Wiſſemnſchaft ſeit Dem ſechs⸗ 

zehenten Jahrhunderte bis zu un: 
ſern Zeiten. Deutſchland. Zweyter 
Theil. Erſte Abtheilung. Von K. 
G. Roͤßig. 1782. 864 Seiten in 8. 


W vom erſten Theile Biblioth. XI ©. 

574 gefage ift," gilt auch von diefem, 
Gewiß wird: der Leſer wicht ganz befriedigt; 

* wird er Ordnung, Vollſtaͤndigkeit und 
ritik vermiſſen, und die wichtigſten Gegen— 


ſaͤnde find gemeiniglich fo kurz und leicht ab⸗ 
gefers 


m 


m 
Pr 


ri. Deſchichte der Oekonomie 25 


fertigt worben aͤls dig mern: 
ten Nachti 


aues. r Probe ma folgen 
es ann, Berzeihuig der Blume 
nd RÜHENGenäfe gu dem 4 


al genommen haben, lefen 
chte ſich doch unfer Jahrhuͤnder⸗ nich 
T 5 meh 


nn 
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mehr durch aͤhnliche Grauſamkeiten entehren: 
Aber vor nicht langer Zeit hat ein Oberjaͤger⸗ 
meiſter einen Bauern, der durch Haͤndeklat⸗ 
ſchen ein Stuͤck Wild von ſeiner Saat abhal⸗ 
en wollen, dergeſtalt pruͤgeln laſſen, daß er 
drey Tage nachher, als Vater einer zahlrei⸗ 
chen Familie, geſtorben iſt. Dieſer Oberjaͤ⸗ 
germeiſter hat von Jugend auf im Kriege ge⸗ 
dient und nie Gelegenheit gehabt, die Rechte 
der Landesherrn und Unterthanen, und die 
wahre Beſchaffenheit der Regalien, kennen zu 
Jernen. Wenn dieß allenfalls zu feiner Ent; 
ſchuldigung diene fan, fo ift es ein defto groͤſ⸗ 
ferer Vorwurf für den, der ihn zu .einer fol: 
hen Bedienung, die unmittelbar unter; dem 
Hexen, der auſſer Lande ift, ſteht, vorgeſchla⸗ 
n.bat.) Wann man die vernuͤnftigſte Nu: 
hung der berfchaftlichen Jagden, ihre Ver 
‚pachtung , angefangen bat, meine ich hier nicht 
bemerkt zu finden. . Viel von den Jagdorden 
und den- Fagdichlöffern. Auch manche gute 
Nachrichten von der Sächfifchen Perlfiſcherey. 
Im Abfchnitte. von, der Goldwäfcheren iſt gar 
nicht an Erfindung und Einführung der das 
bey gebräuchlichen Amalgamation gedacht wor⸗ 
den. Vornehmlich vom Sähfifhen Floßwe⸗ 
‚fen, Der weitlaͤuftigſte Abſchnitt iſt der legte, 
‚der S. 657 anfänge und vom Bergbau han⸗ 
delt. Wie wichtig wuͤrde er ſeyn, wenn, er 
. Bi die Geſchichte des Kobolds, des Zinks 
| und 
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ad anderer: Bergwerksprodukte, die in den 
ahrhunderten, welche der B: gewählt hat, 
den Gang gekommen ſind enthielte! Ges 
int ſind ſie jedoch zuweilen⸗Die zwo⸗ 
Abtheilung wird die neuere Cametal⸗ und 
ongergeſchichte enthalten: — — 
—— IH zu x .. | 





An itunes, Geh 
„gegeben oh. Cafuar 2 Fueßly⸗ 
Zweytes —— Zuͤrich und Win⸗ 
Reh bey dem Herausgeber, und 
‚bey; Heinr. — und Comp. 

Y —— 6 a 73 


Hits Heft bat mich nit — 
raſcht. Denn ſo ſehr ich die gluͤckliche 
jortſetzung dieſes Werks, deſſen Aniage und 
Infang gleich vortreflich wareu, wuͤnſchte, fo 
yenig wagte ich fie, wegen der groſſen Schwie⸗ 
igkeiten, die ich voraus ſah, zu ‚hoffen; tms 
eachtet ich frehlich uͤberzeugt war, daß keinet 
inen ſolchen Plan beſſer/ als Hr. Fueßth aus⸗ 
uͤhren koͤnte. Dieſen hat er bey dem zwey⸗ 
mi Hefte dadurch verbeffert,;;daß er. nach dem 
kathe — um den edu 
r 


4 
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Hrdnung und: VBolftändigkeit des Exemplars 
zu fichern , jedes Heft⸗nicht anders als gebef⸗ 
ger austheilt, wobey denn allemal: auf: dent 
Umſchlag der Juhalt angegeben mird.: Durch 
diefe Einrichtung iſt denn die Beſorgniß, 
welche i iblioch, XIU:S, 544 geaͤuſſert 
Babe, völlig gehoben, und zumiBortheis 
fe der Entomologie wünfche ih nun den wahr: 
ſcheinlichen Fortgang diefes eben ſo nüglichen 
als fhönen Werks mir mehr Muth. Mit jes 
dem zehnten Hefte foll ein fuftematifches Ger 
neral : Berzeichniß geliefert werden, - Das 
zweyte Heft bat & Tafeln, die faft.alle ausge⸗ 
malt find; denn. Zeichnungen, "welche ohne 
Farben deutlich genug find, bleiben ſchwarz, 
und es wäre zu wünfchen, daß man diefem gu: 
ten Benfpiele allgemiein folgen Möchte, um 
Werke, die obnehin nicht wohlfeil feyn Fön: 
nen, nicht noch mehr zu vertheuren. Die ers 
fte Tafel bar been Arten aus dem Geſchlechte 
Cucujus des Fabrieins. Anfänger finden bier 
eine ſehr gute Erklaͤrung der Kenhzeichen die 
nicht leicht ſind. Die andere Tafel bat feine 
Abbildungen von“ Papilio celtie, ein Schmets 
terling , der zu Den Nymphal, plialeratis. ges _ 
Hört. Zur Bergleihung ift auch Cramers Ca- 
sinenta abgebildet, deſſen Aehnlichkeit mit jes 
nem Doch nicht ſehr groß feheint, Die dritte 
Tafel ift Phal; geom;; papilionaria, deg'tinne ; 
eine moch nicht genugsbeftimes Art, die als 
0 lerdings 
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Terdings eine neue Abbildung brauchte; Die 


vierte Tafel? Phal, geom, artemifaria von H. 
Herbftbefchrieben. Fünfte Tafel: Phal. geom. 
fpartiata , auch von H. Herbſt befchrieben] 
auch die Raupe und Puppe. Die legte Tas 
fel har die Weberfchrife: Beytrag zur Natur: 
Hefchichte der Motten, die ſich in Saͤcke von 
Holz: oder Blätterfpänen Fleiden, von Fr. 
von Pauls Schranf, Pfalzbayr. geiſtlichen 
Kath. Er erflärt nicht allein die Bauart des 
Sackes, fondern giebt auch die Schwierig⸗ 
keiten an, ‘die bey der Zeugung Diefer Inſe⸗ 
sten vorfommen, bey denen kaum eine Begat⸗ 
sung. möglich zu ſeyn ſcheint. — Ueberall 
iſt die Synonymie genau unterſucht und ver⸗ 
beſſert worden. | | 


AXXI 





26Phyſikaliſch⸗ @eron:Drol. All. 2. 





x rn 
. “ ”. ' v 
sur 6 i „fi! — Dis Pe - 


S * 2.) XXXI. ph ge, 


| Reues gsi für die —* ber 
Entomologie. Herausgegeben von 
ie So Caſp. Fueßly. Zweytes 
Stuͤck. Zuͤrich und b- Blntertgur. 
a . 


er Plan dieſes Magazins Steiße — 
| bin ungeändert, nur macht ſich Hr. 
Zucht nicht anheiſchig, _ jedes Vierteljahr 
ein Stück zu-liefern... Der Inhalt des gegen⸗ 
waͤrtigen iſt folgender: Hr. Herbſt hat aus 
den erſten Bänden der Pariſer Akademie: alle 
entomologifche Abhandlungen in Die Kürze 
gezogen, fo daß man hier das wefentliche bey⸗ 
ſammen antrift. Den Liebhabern wird dieſe 
Arbeit auch deswegen gefallen, weil der V. 
die befchriebenen Inſecten nach den jeßt ges 
braͤuchlichen Syftemen benennet. ©. 135 hat 
H. Schrank beträchtliche Verbeflerungen zu ' 
dem Defterreichifchen Snfeetenverzeichniffe ges 
liefert. Er bat manche Abänderungen der 
Farbe und Zeichnung, die durch äußere Zus 
fälle entftehn,. angegeben, die in Wahrheit 
forgfältiger, als bisher gefhehn iſt, ange⸗ 
merkt werden folten. S. 183 werden Abaͤn⸗ 
Derungen von Pap. apollo angegeben, up 


Ss hä i in 
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in Buͤndten bemerkt worden. -.&. 185‘ folgen 
Auszüge aus Schriften. - Merkwuͤrdig iſt dis 
Nachricht S. 193 von. dem Gebrauche dei 
- Maymwürmer wider den Biß der tollen Hun 
de. Leyder ift von diefem Mittel nichts zu 
hoffenz viel mehr ſcheint es gefaͤhrlich zu feyn 





— 





XXX. 


Begytraͤge zur fehönen Gartenkunſ 
von Friedr. Kaſimir Medikus, 
Pfalz-Zweybruͤckiſchen wuͤrklichen 
Regierungsrath. Manheim 1782. 
1 Alphab. 3 Bogen in 8. 


JNieſes Buch hat zween Theile; der erfte gieb 
Anleitung die Arten der zur tufigärtneren 
dienlichen Baͤune und Sträucher zu vermeh 
ren; der andere lehret ſolche dabey auf ein 
| gefchichte Weife anwenden. Manche Auffäg«e 
des erftern Theils find fchon aus den Schrif: 
ten der Pfaͤlziſchen sfonomifchen Gefellfchafi 
befant; doch haben fie hier einige neuere Zu: 
füge erhalten... Der B. har feit vielen Zah: 
ren verfucht,, ‚diejenigen. ansländifchen Baͤu⸗ 
nie, welche man: bisher in Gewächshäufern 
oder doch unter irgend einem befondern Schu: 
Be gewartet has, im Freyen zu ziehen, gr 
ie 


* 
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fie. an unſeres Clima anzugewoͤhnen. Er hat 
ſich dabey ‚nicht durch. die. Meynungen unfer 
ter beften Gärtner, :. auch. nicht. einmal des 
Engländers Miller, Der. doch vieles im Freyen 
405, was bey uns Schuß verlangt, abjchre; 
en laffen;. indem er wufte, daß. man mei⸗ 
ftens noch jegt alle Gewaͤchſe ohne weitere 
Unterfuchung für ſchwaͤchlich hält, welche 
Commelin, Tournefort u. a. ehemals dafür 
erflärt haben. Auch glaubt er, man müffe 
nicht gleich meynen, daß ein Baum nicht 
werth fen im Freyen gezogen zu werden, wenn 
er einmal von der Kälte leider; da wir ja 
Wallnuͤſſe anpflanzen , ungeächtet diefen Baͤu⸗ 
men jenet Unfall nicht felten zuſtoͤßt, wie 
dann Auch. unfere vaterländifche. Eichen und 
Büchen fehr oft wegen des im Winter erlitres 
nen Schadens unfruchtbar bleiben. Nicht 
feiten fchreibt man das Abfterben der Bäume 
dem ungütigen Clima zu, wenn doch eine 
ganz andere. Urſache vorhanden iſt. Um dies 
‚fe zu. entdecken, hebe man den abgeſtandenen 
aum mit allen Wurzeln vörfichtig aus der 
Erde; dann finder man oft einen Fehler, den 
man fünftig vermeiden far. Es taugt nicht, 
die Samen erſt in Kübel zu fäen, und ber 
nach erft die Bäumchen zu verſetzen; fondern 
man fäe gleich dahin, wo die Baͤume ‚Fünftig 
ſtehen follen, aber man gebe dem Samen aud) 
gute Erde, fo gute, als man ihm * 
J— wuͤrde 





TE Meditus 


Gartentunß 29 
ürde gegeben baben. Die Sortpflanzun, 
Rech, Dfropfen und Okulire ÖfE niche sr 
feßlen 3 


t zu em 
te giebt ſe waͤchliche Gewä “ E 
E niche Fathfam, die B lume durch Bewin 
en wider Zrof zu ſchuͤtzen >. fie leiden weni 
er, wenn fie frey gelaffen wer 


‚un arti, 
t. Die Demerfung, daß B > 
Binde frey be 
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überhaupt; das macht, fie haben die Natur, 


die fie fchildern und der fie nachamen lchren 


Wollen, felbft nie ſtudiret, nie die Pflanzen 


kennen gelernt, durch welche jene Würfungen 
erreicht werden fünnen. Wan liefert dieſe 
Werke, ſagt H. M. und voll Verdruß, daß 
man nich: weis, was fie wollen, legt man 
fie ohne Nugen zurück. Soll die Luſtgaͤrt⸗ 
tieren wuͤrklich angewendet werden, fo iſt ge⸗ 
wiß der Unterricht der fchönen Geifter, wel; 
che Feine Naturkenner find, nicht hinlaͤnglich; 
die vornehmfte Hülfe muß der Botaniker lei⸗ 
ſten. Dieſer beftimme die Bäume zu jeder 
Abſicht. H.M: der eben fo gründliche Kent: 
niß der Botanif, als der fhönen Kuͤnſte ber- 
figt, hat den Anfang gemacht diefe böfe Luͤcke 


auszufüllen. Er bat die Charaktere der aus— 
- Sändifchen Bäume für Die tuftgärtneren zu be: 
| ſtimmen geſucht. Hier ſind eihige Beyſpiele. 


Der Platanus ladet zur Stille und Ein⸗ 


ſamtkeit ein, und iſt geſchickt, groſſe und erha⸗ 


Gene Gedanten zu erzeugen. Eine Urne, die 
das Andenken eines wuͤrdigen Mannes erhal⸗ 
ten ſoll, kan nirgend ſchicklicher, als an ei 


‚nem entfernten Orte des Gartens unter me— 


lancholiſchen babylonifchen Weiden, geftellet 
werden; das feine Zierbild des Titelblatts 
giebt davon eine Vorſtellung. ( Diefen Wir 


ter haben bier viele Weiden dieſer Art, * | 


4 
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verſchiedenen Garten ſtanden, dergeſtalt ge⸗ 
litten, daß die meiſten, auch fo gar ſtark aus; 
gewachfene Stämme ;;"gang abgeftorben find, 
und nur wenige grünende Zweige behalten ha; 
beu.) Gleditsia triacanthos fan Leichtſinn und 
Zlüchtigfeit, Freude und Wolluſt mie ihren 
Folgen -ausdrücen; freylid verlangen Diefe 
' Ginbilder zuweilen eine flarf gefpante Einbil—⸗ 
dung. Der VB. merkt. auch felbft an, daß diefe 
Charafteriftif manchen fo leicht vorfommen 
wird, daß wohl mir der Zeit darüber eine Id 
flige Menge aberwigiger Schriften zu befors 
gen’ ſeyn möchte; aber- das mögen die unge: 
ſchickten Nachamer felbft verantworten.‘ Wer 
die Bäume kennet, ‚deren, Phyſioqnomik N. 
M..gegeben hat, der wird wohl mir ihm eins 
ftimmig ſeyn, und wuͤnſchen, daß er diefes 
Felid ferner eben fo gluͤcklich bearbeiten moͤge. 
Das Verzeichniß der Stauden zu einem Luft: 
haine S. 310 kan ſolche Anlagen. ungemein 
erleichtern; ſo wie auch der Entwurf zu einem 
Winterluſtwald S. 348 eine geſchickte Aus: 
fuͤhrung verdiente. Mau finder daſelbſt ein 
Verzeichniß der immer gruͤnenden Stau⸗ 
den und Anweiſung, fie nach ihrer emble— 
matiſchen Verhaͤltniß zu ordnen. Diefes 
angenehme und nuͤtzliche Buch hat ein gutes 
Regiſter. Manche Abſchnitte ſind wie Brie⸗ 
fe geformt. a 
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Peter Touſſaint Navier, K. Mes 
dicinalrath für die epidemiſchen 
KFrankheiten in Champagne, Ge⸗ 
gWengifte des Arſeniks, aͤtzenden Sub⸗ 
iimats, Spangruͤns und Bleies; 
nebſt drey Abhandlungen, unter 
der Aufſchrift: 1) Forſchungen, 
uͤber verſchiedene Mittel, das 
Queckſilber aufzuloͤſen; =) Exoͤr⸗ 
terung verſchiedener Mittel, das 
Queckſilber mit dem Eiſen zu ver⸗ 
binden; 3) neue Wahrnehmungen 
uͤͤber den Aether. Aus dem Fran: 
zoͤſiſchen überfegt und mit Anmers 
kungen von D. Chrift. Ehrenfr. 
Weigel. Erſter Band. Greifs⸗ 
Wald 1782. 194 Seiten in Gross 
octav. — 3 Rthlr. 


EN dach dem Titel. zu urtheilen, folte niemand 

| von diefem Buche bier eine Nachricht 
erwarten, aber «8 enthält viele gemeinnügige 
Lehren, die den Künftlern, welche mit den ges 
fährlichen Materialien umgehen muͤſſen, pe 
er | hi jedem 





jedem Hausvater ſehr heilſam ſeyn koͤnnen, 
untd uͤberdem finder man darin eine groſſe Au⸗ 
zahl chemiſcher Beobachtungen z. B. uͤber 
die Verwandſchaften und Eigenſchaften der 

auf dem Titel genanten Mineralien, und uͤber 

die Mittel, ihre Gegenwart zu ehtdeden; das 
her davon auch hier eine Feine Anzeige nicht _ 
unſchicklich, noch unnüg feyn wird. Die Ges 
legenheiten zu  unmerflichen Vergiftungen 
find fo Häufig und mannigfaltia, daß es ges 
wiß der Mühe werth ift, vor ſolche zu wars 
men; die Gegenmittel müffen auch, wenn fie 

| helfen follen, fo fehleunig angewendet werden, 
Daß es ſchon der Mühe werth ift, ſolche alls 
gemein pr zu machen. Diejenigen, wels 

che der B. lehrt, find von Der medicinifchen 
Faeultaͤt ju Paris unterſucht und gebilligt 
worden. 
Den — macht bier der — defs 

fen Verhaͤltniß gegen andere Körper der V. 
forgfältig unterfucht hat. Aber fonderbar ift 
Doch fein Wunfch, daß man diefes Mineral 
im ganzen Meiche verbiethen und es gar nicht 
‚einführen laſſen folte. Es ift doch bekant ge⸗ 
nug, daß viele Künftler daffelbe ohne Gefahr 
mit groffem Vortheile anwenden koͤnnen, und 
zudem werden ja auch die Franzoͤſiſchen Bergs 
werke Arſenik aenug haben, Der Kalk dep 
felben koͤnte ſehr vortheilhaft bey Bereitung 

—U3— der 


- 
» 
⸗ ⸗ 
* 4 - 
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der Fuͤrniſſe angewendet werden; aber wie 
ſchaͤdlich ſolche aisdann ſeyn wuͤ den, iſt ©. 
74 gezeigt worden, Daß wider d.n Gebrauch 
des Ratzenpulvets geeifert ift, Fan man leicht 
vermuthen. Der Veberfeger empfiehlt dage _ 
gen, aus eigener Erfahrung, Fenfterfchwanumn 
zu zerfchneiden, in Fett hart zu bhraten, und 
folhe Stuͤckchen den Ratzen hinzufeßen; fie 
fchtucken fie. begierig hinunter , und dann quik 
den fie im Magen, zumal wenn man. ihnen 
zu. gleicher Zeit Wafler zum Saufen hinfteller, 
f Seit einiger Zeit hat man in unferer Nach 
- barfchaft augerarhen, Bohnen in. fochenden 


Waſſer aufquillen und fie herriach in Fett hart 


braten zu laſſen, und folche alsdann den, Rx 
gen hinzuftellen. Auch diefes Mittel feheine 
ſich durch Erfahrung zu empfehlen, und viel: 
leicht würfen die Bohnen, wie der Schwamm]. 
So viel der V. vom Arfenif auch beygebracht 
bat, fo hat er Doch hirgend der daraus bereis 
teren fchleichenden Gifte gedacht. = 


Da wo von Spangruͤn die Rede ift , fins 
det man ©. 136 vom Veberfeger die verfchie: 
Denen neuen Vorfchläge, metallene Gefäße 
mit allerley Metall, fat der gemeinen Ber: 
zinnung, zu überziehen; auch wird ©, 143 
der Eupfernen mit feinem Silber belegten Ge: 
faͤße gedacht, welche einer, namens Gournai, . 


unter N A re — ale we 5 kat . 


Ain Paris verfertigt; fie follen weniger als die 
verzinneten koſten, wenn man naͤmlich in Rech⸗ 
nung bringt, daß die Verzinnung oft wieder; 
Holer werden muß. Verſchiedene franzöfifche 
‚Hofpitäler, 5. B. zu Rheims in Champagne, 
haben Keffel von Erz oder Glockengut, wels 
he dem Spangrün nicht fo fehr, als ‚die fus 
pfernen, ausgefegt find. In Frankreich iſt den 
Weinhaͤndlern, Milchverfäuferinnen, Salz⸗ 
und Tobakhaͤndlern der Gebrauch kupferner 

und bleyerner Gefaͤße, auf Veranlaſſung der 
mediciniſchen Facultaͤt, verbothen worden: 
aber ob daruͤber gehalten wird, iſt nicht ange⸗ 
merkt. — Muß nicht S. 132 ſtat Mo⸗ 
luckiſches und Mallaga⸗ Zinn —— wets 
den: Malacka⸗ Zinn? 


. 


ge KRKIV. 
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KRXIV. 


Der patriotifchen Geſellſchaft in Schle⸗ 
ſien neue oͤkonomiſche Nachrichten 
auf das Jahr 1780. Erſter Band. 
— auf das Jahr 1781. Zweyter 
Band in 4. | 


tefe ehrwuͤrdige Geſelſchaft, — fh | 
nicht allein um ihe Vaterland, fondern 
auch durch ihre lehrreiche Schriften um die 
Ausländer verdient gemacht bat, verlohr im 
fiebenten Sabre ihres Alters oder 1779 ih⸗ 
rer Stifter, des H. von Carmer Ereell: den 
der Koͤnig nad) Berlin als Groskanzler rief, 
um, wie H. Börner fagt, überall wie in 
Schleſien Wucher und Chifane zu verfchen: 
hen. Dieſer Verluſt war für die Ghefells 
Schaft hoͤchſt gefährlich, indem fie damals noch 
mit den Schwierigfeiten, welche neuen Ans 
- ftalten diefer Art allemal vorkommen, zu kaͤm⸗ 
pfen hatte, und der Eifer mancher Mitglies 
der ohne Nahrung fich abzuzähren anfieng. 
- Aber Much, Eifer und Kraft und Thätigfeit 
wurden dadurch wieder hergeſtellet, daß der 
König die Direction dieſer Gefellfchafe dem 
würflichen dirigirenden Staats : Finanz + und 
EEE Sen von Boym — 
übers 


übertrugen. Ein Freund in Schlefien hat die 
Gefaͤlligkeit für mich gehabt, ‚mir eine Abs 
fchrift der Cabinetsorder zu fenden, die ich 
bier einruͤcke, weil fie vermuthlich manchen 
Lefern angenehm feyn wird, 


Mein lieber Etats: Minifter von Hoym. 


5 43h finde meinem Dienfte angemeſſen, 
die Direction der dottigen öfonomifchen Sos 


„ſtiz-Miniſters abzufondern, und folche aus 
„einem in Eure Kentniffe und Rechtſchaffen⸗ 
„beit feßenden Vertrauen, Euch. anzuvers 
„trauen, da folche eigentlich mit zum Finanz: 
„fache gehört. Ihr werder Euch demnach ders 
„felben mit eben der Treue und Sorgfalt zur 
„Srmunterung meins dortigen Adels unters 
„iehen, welche Ich Bisher in fämtlihen Euch 
„anvertranten Gefchäften zu meiner gröfleften 
„Zufriedenheit an .Euch bemerft habe, und 
„mie Dadurch neuen Anlaß. geben, mich an 
Euch unveränderlich zu erweifen,. als Ews 
„ren wohlaffectionirten König 


Friedrich. 
Potsdam den 25 Merz | 
1780. 


An den Etats; Minifter von Hoym. 
Us Die 
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; ‚Die hierauf erfolgten neuen Einrichtun⸗ 
* und Verbeſſerungen erzaͤhlt die — 
Des erſten Bandes der neuen Nachrichten, 
welche den Seeretair Der Öefellfchaft, H. — 
ſyndieus Boͤrner, zum Verfaffer.har. 
ſer hat eine Abhandlung über die — 
Botanik vorgeſetzt die viel gute Betrach⸗ 
tungen enthält. Aber mit ©. 80 babe ich 
Urſache unzufrieden zu fenn. ' Der Hiefige oͤ⸗ 
Fonomiſche Garten wird freylich unterhalten, 
auch nutzet er nicht allein bey den Vorleſun⸗ 
gen, fondern auch dadurch, daß er liebhabern 
der Landwirthſchaft Gelegenheit - verfchaft, 
Pflanzen kennen zu lernen, und wenigftens 
etwas Samen zu erhalten. Durch meine Ber 
muͤhung wird auch die Anzahl der Pflanzen 
jährlich vermehrt, und ein Verzeichniß der⸗ 
felben würde nicht gar weit von demjenigen 
abweichen, was H. Börner von dem Bres; 
fauer Garten gegeben hat. Aber ein Ungluͤck 
für den hiefigen ift, daß zur Unterhaltung 
deſſelben nur ungefähr der fechfte Theil: von - 
demjenigen: verwilligt ift, was der Breſlauer 
Garten jährlich aufzumenden bat. -Urfache ° 
genug, warum er nicht noch mehr nutzet und 
nicht beffer in die Yugen fait 


S. 39 über den Anbau des — 
Zu S. 40 ſetze ich hinzu, daß wir auch in 


— Rachbarſchaft, bey Northeim, “= 
traͤcht⸗ 


xxxl.· Schleſiſche ätonpm. Yacht; 309 


traͤchtliche Pflanzung dieſer Bäume haben, 
worin viele ı Fuß im Durchmeſſer haben, 
Der Achangeliche Roggen fcheint nach den 
©. 56 erzaͤhlten Verſuchen wenig zu verfpres 
chen. Ich merke an, dag feine Blüthen eine 
rörhliche Farbe haben, Die Erzählung der 
Schleſiſchen Botaniker: S- 79 iſt angenehu, 
Die Volfmann, Bater:und Sohn, haben 
ein vortrefliches Herbarium von ro Bänden 
zufammen gebracht, worin zugleich viele bo; 
tanifche Beobachtungen verzeichnet geweſen; 
aber man weis nicht, wohin es gefommen; 
denn daß es in Die Drefdener Bibliochef ge: 
bracht ſey, wie Burghat in Iter Sabothicum 
erzählt, iſt nach angeftellter Nachfrage, falich 
befunden ‚worden.- H. Herzberg. welcher 
um dieſe sfonomifche Nachrichten befonders 
groſſe Berdienfte hat, macht die richtige Ans 


merkung ©. 91, daß der. fo genante fette 


Mörtel, da man eben fo viel Kalf als Sand 
nimt, nicht tauge. Da der Kalf nur Die 
Berüßrung der Sandtheile und der Mauer 
bewürfen foll, fo fchadet man, wenn man da: 
von mehr nimt, als zu diefer Abſicht nöthig 
iſt. Das befte Verhaͤltniß des Kalfes zum 
Grubenfande ſcheint ihm 1:3 zu feyn. [ Auf 
gleiche Weife dürfen auch die Tifchler nicht 
mebr Leim, als nur zum Ausfüllen der Grüb: 
en noͤthig ift, nehmen; indem eigentlich 
| —— | .. nu 


0.30% Phpfitalifch-Beton. 3ibl. XII.2; 
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XEXBL- 0:20 
eter Touffaint Navier, K. Me⸗ 
dicinalrath für die epidemifchen 
Krankheiten in Champagne, "Ges 
gengifte des Arſeniks, Agenden Sub⸗ 


limats, Spangrünsd und DBleied; 
nebſt drey Abhandlungen,. unter 
der Auffchrift: 1) Forfchungen, 
‚über , verfchiedene Mittel ,. das 
Dueckfilber anfzulöfen; =) Erdrs 
:terung ‚verfchiedener Mittel, das 
Queckſilber mit dem Eifen zu. ver: 


binden; 3) nee Wahrnehmungen 
über den Aether. Aus dem Fran: 


zoͤſiſchen überfegt und mit Anmers 
rungen von D. Chrift. Ehrenfr. 
Weigel. Erſter Band. Greifs⸗ 


> 


Wald 1782. 194 Seiten in Gross 
octav. — 3 Rh 


Ne dem Titel zu urtheilen, ſolte niemand 


von diefem Buche bier eine Machricht 


erwarten, aber «8 enthält viele gemeinnuͤtzige 
Lehren, die den Künftlern, welche mit den ges 
fahrlichen Materialien umgeben muͤſſen, = 

Eu er | | jedem 


XXX. Navier von Gegengifter. 303 


jedem Hausvater ſehr heilſam ſeyn koͤnnen, 
und uͤberdem finder man darin eine groſſe Ans 
zahl chemiſcher Beobachtungen z. B. uͤber 
Die Verwandſchaften und Eigenſchaften dee 
auf dem Titel genanten Mineralien, und über 
die Mittel, ihre Gegenwart zu entdechen; das 
her davon auch bier eine Feine Anzeige nicht _ 
unſchicklich, noch unnüß fen wird. Die Ges 
legeubeiten zu unmerflihen Vergiftungen 
find fo Häufig und mannigfaltig, daß es ges 
wiß der Mühe werth ift, vor foldhe zu wars 
nen; die Gegenmittel muͤſſen auch, wenn fie 
helfen ſollen, fo fehleunig angewendet werden, 
daß es fchon der Mühe werth ift, ſolche alls 
gemein befant zu machen. Diejenigen, wels 
che der V. lehrt, find von der medicinifchen 
Faeultaͤt zu: Paris unterſucht und gebilligt 
worden. 


Den Anfang macht hier der Kefenif, defs 

fen Verhättniß gegen andere Körper der V. 
forgfältig unterfucht hat. Aber fonderbar ift 
Doch fein Wunfch, daß man diefes Mineral 
im ganzen Meiche verbiethen und es gar nicht 
‚einführen laflen folte. Es ift Doch befant ges 
nug, daß viele Künftler daffelbe ohne Gefahr 
mit groſſem Vortheile anwenden koͤnnen, und 
zudem werden ja auch die Franzöfifchen Bergs 
werke Arſenik aenug haben. Der Kalf defs 
felben koͤnte ſehr vortheilhaft bey Bereitung 
4 3 ‚der 
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der Füuͤrniſſe angewendet werden; aber: wie 
ſchaͤdlich ſolche aisdann ſeyn wuͤ den, iſt ©. 
74 gezeigt. worden: Daß wider den Gebrauch 
des Ratzenpulvers geeifere ift, Fan man leicht 
vermuthen. Der Veberfeger empfiehlt: dage 
gen, aus eigener Erfahrung, Fenſterſchwanim 

zu zerſchneiden, in Fett hart zu braten, und 
ſolche Stuͤckchen den Ratzen hinzuſetzen; ſie 
ſchlucken ſie begierig hinunter, und dann quil⸗ 
den fie im Magen, zumal wenn man ihnen 
zu. gleicher Zeit Wafler zum Saufen binftelles, 
f Seit einiger Zeit hat man in unferer Nach 


J barſchaft augerathen, Bohnen in kochenden 


Waſſer aufquillen und ſie hernach in Fett hart 
braten zu laſſen, und ſolche alsdann den Ra⸗ 
tzen hinzuſtellen. Auch dieſes Mittel ſcheint 
ſich durch Erfahrung zu empfehlen, und viel: 
leicht würfen die Bohnen, wie der Schwamm], 
So viel der V. vom Arfenif auch beygebracht 
hat, fo hat er Doch’ nirgend der daraus bereis 

teren fchleichenden Gifte gedacht, N 


Da wo vom Spanatün die Rede iſt, fins 
det man S. 136 vom Ueberſetzer die verfchies 
denen neuen Vorfchläge, metallene Gefäße 
mit allerieyg Metall, ftat der gemeinen Ber: 
zinnung, zu überziehen; auch wird ©, 143 
der kupfernen mit feinem Silber belegten Ge: 
fäße gedacht, welche einer, namens Gournai, . 


| xxxu. Noæe Begenafan. 30 | 
Ain Paris verfertigt; fie follen ı 


verzinneten foften, wenn man ah Rech⸗ 
nung bringt, daß die Verzinnung oft wieder⸗ 
holet werden muß. Verſchiedene franzoͤſiſche 
Boſpitaͤler, z. B. zu Rheims in Champagne, 

haben Keſſel von Erz oder Glockengut, wel⸗ 
he dem Spangruͤn nicht fo ſehr, als ‚Die ku⸗ 
pfernen, ausgefegt find. In Sranfreich-ift den 
Weinhaͤndlern, Milchverlkaͤuferinnen, Salz⸗ 
und Tobakhaͤndlern der Gebrauch kupferner 
und bleyerner Gefaͤße, auf Veranlaſſung der 
mediciniſchen Facultaͤt, verbothen worden: 
aber ob daruͤber gehalten wird, iſt nicht ange⸗ 
merkt. — Muß nicht S. 132 ſtat Mo⸗ 
luckiſches und Mallaga⸗ Zinn a... * | 
den: Malacka⸗ Zinn? 


— 


en eg RRKIV, 
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XXXIV. | 

Der patriotifchen Gefellfchaft in Schle⸗ 
ſien neue oͤkonomiſche Nachrichten 
auf das Jahr 1780. Erſter Band. 
— auf das Jahr 1781. Zweyter 
Brand in 4. — | 


Hire ebrwuͤrdige Gefellfchaft, welche fih 
nicht allein um ihr Vaterland, fondern 
auch durch ihre lehrreiche Schriften um die 
Ausländer verdient gemacht hat, verlohr im 
fiebenten Sabre ihres, Alters oder 1779 ibs 
ren Stifter, des H. von Carmer Excel; den 
- ber König nach Berlin als Grosfanzler rief, 
um, wie H. Börner ſagt, überall wie in 
Schleſien Wucher und Chifane zu verfcheu: 
hen. Diefer Verluſt war für die Geſell⸗ 
ſchaft hoͤchſt gefährlich, indem fie damals noch 
mit den Schwierigfeiten, welche neuen Ans’ 
< falten dieſer Are allemal vorfommen, zu kaͤm⸗ 
pfen hatte, und der Eifer mancher Mitglies 
der ohne Nahrung fich abzuzähren anfieng. 
Aber Muth, Eifer und Kraft und Thaͤtigkeit 
wurden Dadurch wieder hergefteller, Daß der 
König die Direction diefer Gefellfchaft dem 
würflichen Dirigirenden Staats : Finanz s und 
Kriegsminiſter, Herrn von Boym — | 
ea ee übers 


ZRKIV. Schleſiſche dkonom. Nacht. 307 


übertrugen. Ein Freund in Schleſien Bat die 
Gefälligfeit für mich gehabt, ‚mir eine Abs 
ſchrift der Cabinetsorder zu fenden, die ich 
hier einruͤcke, weil fie vermutlich manchen 
gefern angenehm feyn wird, 


Mein lieber Etats; Minifter von n Hoym. 


Ich finde meinem Dienfte angemeſen, 
ddie Direetion der dottigen öfonomifchen So⸗ 


„cietät von dem Poſten meines dafigen Zus 


„ſtiz⸗Miniſters abzufondern, und folche aus 
einem in Eure Kentniffe und Rechtſchaffen⸗ 
„heit fegenden Vertrauen, Euch anzuver⸗ 
„trauen, da ſolche eigentlich mit zum Finanz: 
„fache gehört. Ihr werdet Euch demnach ders 
„selben mit eben der Treue und Sorgfalt zur 
„Ermunterung meines dortigen Adels unters 
‚ziehen, welche Ich Bisher in fämtlihen Euch 
anvertrauten Gefchäften zu meiner gröffeften 
„Zufriedenheit an Euch bemerkt habe, und 
„mir dadurch neuen Anlaß geben, mich an 
„Euch unveraͤnderlich zu erweiſen, als Eur 
„ren wohlaffeetionirten König 


Friedrich. 
Potsdam den 25 Merz | . 
1780 


| An den Etats; Minifter von Hoym. 
Us Die 
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s.. Die hierauf erfolgten neuen Einrichtun⸗ 
gen und DVerbefferungen erzählt die Vorrede 
Des erften Bandes der neuen Machrichten,— 
welche den Seeretair der Gefellfchaft, H. Ober: 
fondieus Hörner, zum Verfaſſer hat. Die 
fer hat eine Abhandlung über Die Sfonomifche 
‚Botanik vorgeſetzt, Die viel gute Betrach⸗ 
tungen enthält. Aber mit S. go habe ich 
 Mrfache unzufrieden zu feyn. " Der Hiefige oͤ—⸗ 
Fonomiſche Garten wird freylich unterhalten, 
auch nußet er nicht allein bey den Vorleſun⸗ 
‚gen, fondern auch Dadurch, daß er $iebhabern 
Der Landwirthſchaft Gelegenheit  verfchaft, 
Pflanzen kennen zu lernen, und wenigftens 
etwas Samen ju erhalten. Durch meine Ber 

muͤhung wird auch die Anzahl der Pflanzen 
jährlich vermehrt, und ein Verzeichniß der⸗ 
felben würde nicht. gar weit von demjenigen 
abweichen, was H. Börner von dem Bres; 
tauer Garten gegeben hat. Aber ein Ungluͤck 
für den biefigen ift, daß zur Unterhaltung 
deſſelben ‚nur ungefähr der fechfte Theil von - 
demjenigen: verwilligt ift, was der Breflauer 
Garten jäbrlih aufjumenden- hat. -Urfache 
genug, warum er nicht noch mehr nußer und 
nicht Beffer in die Augen fält! | 


S. 39 über den Anbau des Lerchenbaums, 
Zu ©, 40 ſetze ich hinzu, daß wir auch in 


unferer Nachbarfchaft, bey Northeim, eine bes 
u. — traͤcht⸗ 


xxivV. Sclefifheistonem. Nacht, 309 


ächtliche Pflanzung dieſer Bäume haben, 
‚ori viele ı Fuß im Durchmeffer haben, 
Der Wrechangelihe Roggen fcheint nach den 
5.56 erzaͤhlten Verſuchen wenig zu verfpres 
ben. Ich merke an, daß feine Blüthen eine 
öthliche Farbe haben, Die Erzählung der . 
Schle ſiſchen Botaniker: S-79 ift: angenehun, 
Die Bolfmann, Bater:und Sohn, haben 
ein vortrefliches Herbarium' von 10 Bänden 
zufammen gebtadht,; worin zugleich viele .bos 
tanifche Beobachtungen verzeichnet geweſen; 
aber man weis-nicht, wohin es gefonmen; 
denn daß es in Die Dreßdener Bibliochef ger 
bracht fen, wie Burghat in Iter Sabothicum 
erzählt, ift nach angeftellter Nachfrage, falich 
befunden ‚worden. H. Herzberg; welcher 
um diefe oͤkonomiſche Nachrichten befonders 
groſſe Berdienfte. hat, mache Die richtige Ans 
merfung ©. 91, daß der. fo genante fette 
Mörtel, da man eben fo viel Kalf als Sand 
nimt, nicht tauge. Da der. Kalf nur Die 
Berührung der Sandtheile und der Mauer 
bewürfen fol, fo fchader man, wenu man da: 

von mehr nimt, als zu dieſer Abſicht nöthig 
iſt. Das beſte Verhaͤltniß des Kalfes zum 
Grubenfande ſcheint ihm 1:3 zu feyn. [Auf 
gleihe Weiſe dürfen auch die Tifchler nicht 
mebr feim, als nur zum Ausfüllen der Grüb: 
chen nörbig ift, nehmen; indem eigentlich 
wei — | nur 
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nur die Beruͤhrung aller Theile geſucht wer⸗ 
den muß.J —— — 


S.. 95. oͤkonomiſche Beſchreibung der dem 
- Herzog von Curland gehörigen freyen Stans 
des s Herrſchaft Wartenberg in Schlefien. 
Dort finden fich noch zuweilen Bären. Der 
Gartenbau ift durch die Eoloniften aus Schwas 
ben , die fh in Tabor und in der Machbars 
ſchaft niedergelaffen haben, verbefjert worden, 
Die Kühe werden dort zu 5 bis 6 Thal. vers 
pachtet. Geite 738° liefet man, daß Pani- 
cum fanguinale in Schlefien hin und wieder 
ſtat Schwadens gebauer wird. Dieß wird 
diejenige Hirfe feym, deren ih in Brundfäs 
gen der teutfchen Landwirthſch. S. 119 
gedacht habe. Um Ziegenhals im Fürftens 
tum Neyße find ſeit 150 Jahren die Bauer⸗ 
hoͤfe dergeſtalt zertheilt, daß viele eine ganze 
. Hufe, ſehr viele qber nur drey Viertel, ein 
Viertel und ſo gar nur ein Achtel Hufe hal⸗ 
ten. Um ſich die Dienſte in der Erndte zu 
ſpahren, ſucht der Bauer die Ausſaat ſchlecht 
zu machen, wenn ſtraͤnge Aufſicht fehlt. Ein 
nuͤtzlicher Auffatz iſt ©. 206 des H. Mentzel 
uͤuͤber die Verbeſſerung der Ziegeldaͤcher; er 
muß ganz geleſen werden, doch zeichne ich 
folgende Wahrnehmung aus: das von oben _ 
herablaufende Schnee :. und Regen s Wafler 
zritt auf den Ziegeldächern zum Theil wieder 
— juruͤck, 
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zuruͤck, ſteigt zwiſchen den Ziegeln, da wo 
fie auf und über einander liegen, in die Hoͤ⸗ 
be, bis an den. Kopf oder die obere Kante des. 

uinterliegenden Ziegels, und von da filtes 
fenfrecht auf den Boden bes Haufes. 


Im Jahrgange 178 1 fteht voran die Schles 
fifhe Zoologie des H. Boͤrners, Der mit uns 
gemeinen Fleiſſe alle Schlefiiche Thiere zufams 
„men zu. briugen gefucht, und fie mit vieler . 
Geſchicklichkeit befchrieben oder beftimt hat. 
Der tuchs koͤmt in den Oberfchlefifchen Wär 
dern und in der Hernftädtfchen Heide vor. 
Biber find. feiten, Doch ift 1778. einer in der 
Dder „unterhalb . Brieg gefangen worden. 
Mus Schwenkfeldii , die tinne nicht bat, fins 
de ich bey H. Pallas in deſſen vortreflichem 
Werke: Hiftoria glirum p. 341 unter dem 
Damen: M. agrarius. Gadus Fifcheri ſcheint 
eine neue Art zu ſeyn. 


Die beſte Nachricht, die mir noch zur Zeit 
von den Truͤffeln vorgekommen iſt, iſt dieje⸗ 
nige, welche ©. 24 Hr. von Muͤtzſchefahl ges 
liefert bat. Man finder darin nicht allein al⸗ 
les, was darüber von Xeltern und Neuern 
gefagt worden, gefamlet und beurtheilet (doc) 
fcheint dem V. nicht befant geworden zu fen, 
was Biblioth. X ©. 592 gemeldet ift), 
ſondern auch manche eigene a > 
SE n 


— 
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An Mäpten ſoll man dieſe unterirdiſchen Ger 
waͤchſe durch Ziegen fuchen laſſen. Der- 8. 
glaubt für gewiß, es gebe nur eine Art der 
rechten Truͤffeln, Die nach. der Zeit ihres 
Wahsthums,-Gröffe, Farbe und Geruch vers 
ändern. Gie fcheinen etwas won dem Ge: 
tuche der benachbarten Pflanzen anzunehmen, 
wie fie‘ denn, mo vieler wilder Knoblauch 
waͤchſt, darnach riechen und ſchmecken füllen; 
Im Herbfte iſt ihr Geruch fo ſtark, daß auch 
eine menfchliche Nafedie Gegend witrern kan, 


wo fie häufig. fiegen. Das Abrichten. der 


Hunde ift hier ausführlich gelehrt. ’ Das 


Trüffefuchen durch. diefe Thiere fell in Ita⸗ 
lien aufgekommen ſeyn, und der V. vermu⸗ 


thet, Daß Die zehen Truͤffelhunde, die der Koͤ— 
nig von Pohlen vor etwa ſechszig Jahren aus 
Italien kommen laſſen, und das Stück mit 


100 Rihlr bezahle hat, die erften ſeyn moͤch⸗ 
ten, welche man in Teutfchland geſehen har 


te. Ihm ift es mahrfcheinfich , daß die Trüf: 
fel aufihrer ganzen Oberfläche Nahrungsſaͤfte 
einſauge. Das Pfund italienifcher fo- ge 
nanter frifcher Trüffeln, die aus dem May: 
Tändifchen in Baumoͤhl gelegt fommen, koſtet in 
Breſlau 2 0@. 8 bis 10g9er. Dietrocknen aber, 
die aus Wien (vielleicht aus Ungarn) fommen, 
foften ı Rthlr. weniger. Eycoperdon cervi- 
num, Teutſche Hirfchs Trüffel, -Hirfchbrunft 
unter der Erde, iſt oft mit Phallus impudicus 
22 | ver: 


— 


— 


— 
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verwechſelt worden. In Apotheken heißt die⸗ 


ſe Art Boletus cervinus, wird aber nur noch 
gebraucht, dem Schlagbalſam die ſchwarze 


Farbe zu geben. Der Koͤnig von Preuſſen 


hat im Jahre 1781 einen Hofjäger mit einem 
Truͤffelhunde nach Schleſien geſchickt, um von 


fe Gewaͤchſe dort aufzufuchen. 


H. Herzbera beſchreibt ©. 47 eine fh 
wichtige Verbeſſerung der-KRugelbüchfen. Sie 


beſteht darin, daß die Kugel an einer Stelle 


zugefpißt, hinten abgeftumpft, und in ihrem 
Umfange mit einer Reihe Fleiner Zapfen, wel 
che in die Zuͤge genau einpaffen, verfehn wirdi . 
Der Büchfenmacher Kielmann in Breſlau 
verfertigefie vortreflich. Eine Büchfe, Die ſonſt 
hur auf 200 Schritte ficher ſchoß, ſchießt nach 
diefer Verbeſſerung mit unglaublicher Genau⸗ 
igfeit auf 400 bis soo Schritte. Auch mache 
er gezogene Windbüchfen, welche Kugeln von 
obiger Bildung auf 200 Schritte ohne Abs 
mweichung tragen, und wo deunoch die Kugel 
Kraft genug hat, ein Brett zu dDucchbohren. 
©. 55 die fhädliche Gerftenfliege, Mufca frit 
und Ichneumon agricolator, befchrieben und " 
abgebildet von H. Börner. S. 57 Inſtru⸗ 
etion für diejenigen, welche iht Rindvieh durch 
Die Inoeulation fichern wollen, auf koͤnigli⸗ 
chen Befehl ausgegeben. ‘©. 169 Aumweifüng 
Huͤhnet in "Pferdebünger aus zubruͤten. Si 

111 
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111 Beweis, daß die Tauben mit Schaden 
bey der Landwirthſchaft unterhalten werden. 


Ein guter Beytrag zur Technologie iſt des 


H. Boͤrners Nachricht von der Bunzlauer 


Brauntoͤpferey. Die feinern Gefaͤſſe werden 


auch dort in Kapſeln gebrant, die einige mal 


gebraucht werden koͤnnen, aber doch vor je— 
dem Brande neu wieder verglafet werden müfs 
fen. Der abgebildete Ofen weicht etwas von 
der gemeinen Bildung ab. Seit dem ı Jun. 


— — A — — 





1779 bis dahin 1780 bat der Abſatz der Toͤ⸗ | 


pfer 9195. Rthlr. betragen; fie leiden aber 


. jet, feit dem auch zu Naumburg am Queiß 


ähnliche Töpfe gemacht werden, wiewohl fie 
on Güte und Feinheit den Bunzlauern nicht 
gleich fommen. ©, ısı eine Ramme, Pfaͤh⸗ 
le in fchiefer Richtung einzufchlagen, von H. 
Herzberg, nebſt Zeichnung. S. 163 giebt 
ein H. von Bachftein das Mittel an, wodurch 
er die Ufer eines Fluffes mit geringen Koften 
unterhalten hat; die Hanptfache beruhet auf 
Bepflanzung derfelben mit Bufchwerf, vor 
nehmlich mit Weiden. Der in diefem Bans 
de der Bibliothek ©. 32 angezeigte Backofen 
Steinkohlen ift auch hier ©. 172 befchries 
‚ben, und zwar als eine urfprünglich Schleſi⸗ 

ſche Erfindung; die Zeichnungen verdienen 
mit Denen, welche H. Holiche geliefert hat, 
xerglichen zu werden. ©. 219 von einer 
neuen 
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ren it Glatz errichteten Ledermanufaktur, 
ein Sohlleder mit Knoppern, nach Wiener 
t, Engliiches Fahlleder, Saffiane, feine 
rüßler teder gemacht, vornehmlich aber tes 
auf allerley Weife zu Schuhblaͤttern, Stuͤh⸗ 
, Tapeten u: d. gemahlt werden. Zu Char 
fen und manchen Kleidungen werden die 
mablten £eder ſo gar mit Gold und Silber 
ſiert und die koͤnigliche Familie laͤßt viele 
achen dieſer Art verfertigen. Zu Saffia⸗ 
n werden Bock⸗Ziegen oder auch gute 
chaffelle genommen, doch geben erſtere die 
ſte Waare. Die —— fi ind ſo —— 
fie — leiden. 
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XXXV. J 
Chelonographia, oder Beſchreibung 
einiger Schildkroͤten nach natuͤrli⸗ 

chen Urbildern verfertiget von D. 
Johann Julius Walbaum. Mit 
einer Kupfertafel. Luͤbeck und Leip⸗ 
zig in Commiſſion bey J. F. Gle⸗ 
ditſch 132 Seiten in as —J 


er es weis, wie mangelhaft noch jetzt 

die Kentniß der Schildkroͤten, dieſer 

ſehr merkwuͤrdigen Thiere iſt, der wird den 
Beytrag, den der ſchon durch verſchiedene 
Aufſaͤtze den Naturaliſten bekante H. V. hier 
liefert, mit Danke annehmen. Er hat naͤmlich 
diejenigen Arten, welche er zu unterſuchen 
Gelegenheit gehabt hat, oder wovon ihm nur 
Theile vorgekommen find, ausführlich be: 
fchrieben und mit den Nachrichten. anderer zu 
vergleichen gefucht. teßtere find noch fo uns 
volftändig, daß es nicht felten zweifelhaft 
bleibe, welche Art felbft die beiten Syſtema⸗ 
tifer verftanden haben. Die hier befchriebes : 
nen find, nach des V. Beftimmung, folgens 
de: T. caretta, die er lebendig gehabt hat, ſo 
wie auch eine Abart derſelben, die na ne 

ur 
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sch die Farbe. und Anzahl der Rücken: Schils 
unterſchied; legtere hat H. W. zergliedere 
d die innern Theile befchrieben.- Ferner 
imbricata. Die fölgende, welche vom V. 
großfuͤßige Schildfröte genant wird, ſcheint 
t ein fehr junges oder neugebobrnes Thier 
ſeyn, und merfwürdig ift der Fleine Sad, 
Icher. am unteren Theile des Körpers befind- 
b war, und dem Mabelfacke der jungen 
men gleicht, fo wie ich folche in verfchies 
nen Samlungen gefehn babe, und wie man 
ıch in Kleins Hiftor. pifcium abgebildet fins 
t. Auch Willouahby hat S. 56, ſo wie auch 
F— S.69 eine kurze Nachricht davon. Sol: 
wohl einige Sildkroͤten hierin den 

Ph gleich fommen? T. fcabra des kinne, 
e aber H. W. von der von inne angeführs 
1 Gronovifchen Are duch den Namen. T. 
erucofa unterfcheider. Ich laſſe die übris 
n Arten, von denen hier nur einzelne Theis 
hg Samlungen befchrieben find, unger 
Es fcheint wohl, daß die Anzahl der 
Hilder in einerley Art nicht beftändig glei) j 
‚ wodurch denn: die Kenzeichen ungemein 
fchibert werden. Ben einer ſolchen Unges 
ßheit wird man es wohl nicht übel nehmen, 
ß der V. feine Befchreibungen faft zumeitse 
aftig gemacht, und ſehr oft dasjenige wies 
rholet hat, was dem ganzen Geſchlechte zus 
nt oder ſtructura naturalis genant wird. 
x 2 Die 


* 


318 phyſitaliſch⸗Oeron. Bibl. AI. 2. 


Die Abbildung iſt von einer, wie es (heit; noch 
ünbeftimten Art, die hier T. fignata heißt. 
Das Rüdenfhild bat in:der Mitte, nicht. 5, 
fondern 6 Schilder , daß alfo der Ruͤcken uͤber⸗ 
haupt 14 Schilder hat. Am Ende verfpricht 
H. W. noch mehrere Befhreibungen: von an⸗ 
dern bier genanten Thieren zu liefern, unter 
denen vielleicht Die Befchreibungen der Fifche, 
nämlich nach dem Mufter des Artedi, die 
wichtigften feyn möchten. Webrigens ift noch 
anzumerfen, daß dieß angezeigte Werfchen 
feine Jahrzahl hat, es iſt aber erſt jetzt gu 
druckt worden. ie 


| ——— 
XXXVI. = 


G. Jacobsſons ee 
3 Wörterbuch, oder alphabeti- 
fche Erklärung aller nüglichen, me 

chaniſchen Künfte, Manufakturen, 
Fabriken und Handwerke. Zwey⸗ 

ter Theil. Berlin und Stettin. 
1782. 652 Seitenin Grosquart: 





iefer zweyte Theil diefes gemeinnüßgigen 
Werks geht von®.bis zu Ende des Buch⸗ 
ftabs$, und erfüller gewiß alle Höfnung, die mar 
fich Davon gemacht hat. Man koͤnte an: 
er Be 9 


* 
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65: Yacobsfon unter der unendlichen Man⸗ 
gfaltigkeit unzaͤhlbarer Gegenſtaͤnde ermuͤden 
oͤchte; aber offenbar iſt, daß ſein Fleiß und 
ine Genauigkeit vielmehr zunimt, und nie⸗ 
and wird ihm mit Recht vorwerfen koͤnnen, 
Ber die Artikel nur aus bekanten Büchern zu: 
mmen ſchreibe, vielmehr. finder man ‚bin 
Id wieder Nachrichten, die man würffich 
nennen fan. So finde ich z. B. Geite 
8: die.erfte gedemefte Nachricht von Verfet⸗ 
zung der ledernen Schnupftobafdofen, die 
tech meine Gefchichte-der Erfindungen ver: 
laſſet if. Ein Soldatin Stettin macht 
Ihe Dofen, doch hält er die Kunft geheim, 
id H. Sarobsfon erzählt nur, wie er ſich ſol⸗ 
e vorſtelle. Ich merke hiebey gelegentlich 
1, daß Hr. Effard, der gelehrte Verfaſſer des 
tesarifchen Handbuchs, mir erzählt habe, 
babe ſchon im J. 1750 in KHolftein folche 
oſen gefehen,, die ein dortiger Schufter in 
eſtalt eines Schuhes verferrige hätte: Dar: 
ich zu urtheilen, ſolte man diefe Kuhft den 
eutſchen früher Als den Schottlaͤndern zu: 
weiben, — Richtig ift die Erfläräng der . 
olzreiſſer, welche allerley Sachen. aus Holz 
alten, wovon Du HSamel in feinem Buche 
un Fällung der Wälder die ausführlichfte 
efchteibuung ‘gegeben hat. Der Artifet lad: 
us ©. 544 fönte doch nun nach Ferbers 
ericht verbeflert werden. Die Gefchwind: 
Er ' % 3 ftellung 


** 
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ſtellung bey den Salzwerken iſt noch zu neu, 
als daß man dieſe Benennung hier ſchon er⸗ 
warten koͤnte; ſie wird in den Zuſaͤtzen vor⸗ 
kommen. Dieſe hoft der Verfaſſer im vier⸗ 
sen Bande liefern zu koͤnnen. Uebrigens mel⸗ 
de ich noch, daß Hr. Prediger Dapp in Kleins 
Schoͤnebeck nahe bey Berlin, die Durchficht 
der Handfchrift zu. dieſem Werke, flat des 
H. Prediger Hartwig, übernommen bat, welche 
Bemuͤhung man mit Danke zu erkennen hat. 








xxxvVn. 


Peter Campers, oͤffentl Lehrers der 
Arzneykunſt, kleinere Schriften die 
Arzneykunſt und vornehmlich die 

u Naturgeichichte betreffend. Erſtes 

. - Bändchen, aus dem Holländikhen 
überlegt, mit.vielen neuen Zufäßen 

und Vermehrungen des Verfaſſers 
bereichert, und mit einigen An— 
merkungen verſehn herausgegeben 
von S. F. M. Herbell. Leipzig 
1782. 10. Bogen in 8. 


ngeachtet dieſe Aufſaͤtze des beruͤhmten 
Hrn. Campers in Teutſchland wohl nicht 

fo unbefant geblieben find, als dev Ueberſetzet 
I u: in 
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1 der Vorrede zu behaupten fcheitit, - indem 
yerigftens- aus den meiften in den Götting. 
el. Anzeigen Auszüge ertbeilt find, fo verdiene 
edennod) einen großen Danf,daß er folche in 
iner- vollftändigen und genauen Ueberfegung 
ereint liefert will. Seine Arbeit befömt-auch 
adurch noch mehr Werth, daß er von dem 
3. felbft einige beträchtliche Zufäge erhalten 
at, die hier genußer find. Bisher find dies: 
Abhandlungen in den Foftbaren Schriften 
Riederländifcher gelehrter Gefellfchaften zer⸗ 
treuer gemwefen,: und teutfche Naturforſcher 
aben fie, theils ivegen Seltenheit diefer Bis 
yer, theils wegen Unkunde der Holländifchen 
Sprache nicht. nugen koͤnnen. H. Herbell, 
yelcher feine Vorrede zu Leeuwarden nefchries 
en bat, bat auch einige eigene Anmerkungen 
inzugefeßt, und der Verleger bat für guten 
drud und gute Kupfer geforgt. In diefem 
rſteu Theile find folgende Auffäße 


Auszüge dus zween in der Maleralademie 
orgeleſenen noch ungedruckten Abhandlungen, 
otin der V. herliche Bemerkungen über die 
Bildung der menſchlichen Koͤpfe nach dem ver⸗ 
hiedenen Alter und nach den Laͤndern gemacht, 
md daraus ſehr wichtige neue Regeln für die 
Maler gezogen bat. Auch die Kiebhaber der 
Ihnfiognomif finden hier Winfe, wodurch 
ie ihren ER etwas: Beſtimtheit 

X 4 und 


| 
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und Gewißheit verſchaffen können. Die voll⸗ 
ſtaͤndige Ueberſetzung dieſer Borleſungen iſt 
nebſt den dazu gchericen —— ſebt zu 
wuͤnſchen. Fe * 


S. 24 Rede uͤber den Urfprung und, ‚die 
Sarbe der Schwarzen. Zuerft eine Widerle⸗ 
gung aller falſchen Meynungen, die bey den 
Alten vorkommen, uud dann ein Beweis, daß 
die Moren feines weges eine beſondere Art 
Menfchen, find. Die Kinder der Mose j 
fiud vor: ihrer Geburt nicht ſchwarz, haben q⸗ 
ber ſchon die eingedruckte Maſe, welche, alfp 
nicht, wie man faft allgemein glaubt, erſt 
nah der Geburt durch einen gewaltſamen 
Druck bewuͤrkt wird. Die Farbe andert ſich 
fo mannigfaltig, daß es genug Zwiſchenſtuß 
feu zwiſchen den Moren und- en — 
ſchen giebt. ss 

©. so kurze Nachricht von der Zeraliee 
derung ‚eines jungen Elephanten. Der V. 
„erlärt alle: Zeichnungen diefes Thieres. ohue 
Ausnahme für fchlecht, ſo gar diejenigen, wel⸗ 
de. Perrauls md Edwards geliefert. haben, 
Die Doch das Thier nach, der Natur gezeichnet 
haben, Diejenige, melde H. Camper ger 
macht hat, wird. H. Voſmaer dereinft heraus 
geben. Die Defnung zwifchen dem Aufferfien 

— und dem Ru bat. doch ſchon 
Strabe 
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Itrabo angemerkt. : Un: beyden Borderfüf 
m ſind fünf. Finger (ſo beißt es in der Ueber⸗ 
Kung, ©. 58) und eben ſo viele Nägel, ud 
n den. Hinterſuͤſſen vier. Hoͤchſt wahrſchein⸗ 
ch iſt, daß die jungen Elephanten mit dem 
Naule, nicht mit dem Ruͤſſel ſaugen, der 
uch anfaͤnglich ſehr klein iſt. Der Ruͤſſel iſt 
auz fleiſchig, und hat am Ende zwo Oefnun⸗ 
et. Das Herz hät. feinen Kudchen, obgleich 
Halen das Gegentheil gefunden hat; und viel 
eicht hat er nur ein miderhatäcliches Welt 
efunden. Der Magen ift gewiß nur einfach: 
Das Band, tweches den. Kopf aufrecht Hält, 
Nd welches Litine mit Ray, “Blair und u 
ern Baxxax oder Taxwax nentet, ift ©. 8 

srgfältig interfücht und Fgamentum capitis 
enant. Zu diefem Auffage, der dadurch, 
‚ab der B- die Stellen der Alten zugleich ber 
irtheilt bat, noch lehrreicher geworden, gehö⸗ 
en einige beygefuͤgte Zeichnungen. Eine volls 
tändige Zergliederung verſpticht der V. Fünf 
gem liefer e s elise 


iv 


: &, 94 über, die Bildung der groffen Kno⸗ 
hen der Voͤgel und deren: Berfchiedenheit- in 
jefondern: Arten. Die wichtige. Entdecfu 
des V. befteht,darin, Daß. die Luft felbft in die 
zohlen Knochen.des Arms und des Oberfchens. 
fels,; des Bruſtbeins, der Schlüffelbeine bey 
den meiften Vögeln, vermöge des Einatmens, 
u X5 der⸗ 
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dergeſtalt deinger, daß fie ganz hohl, zellicht, 
ohne Mark und allein mit buft angefuͤllet wer⸗ 
Den, und daß dieſe Luft jedesmal erneuert 
werden fönne: - Zur Erlätiterung dienen vies 
de Zeichnungen. H. Hunter hat übrigens eben 
Diefe Bemerkung gemacht, doch erft nad) H. 
Aanwer, wie S. 108 bewieſen wird. 


*23. &, 123 eine Vewerlung über die Hät: 
kung des, Stahls. Rothgluͤhende ſtaͤhlerne 
Stabe wurden in Queckſilber, Waſſer und 
Oehl abgekuͤhlt, als allg drey Fluͤſſigkeiten glei⸗ 
chen Grad der Wärme mit dem SDunftfreife 
Hatten, da töurden fie in Q ueckfilber ſehr hart, 
fo daß fie fich wie. Glas zerbrechen lieffen, in 
Waſſer, wurden fie viel weniger hart. Das 
Dehlmachte wenig Unterfchied (Henderung ?). 

In Fochendeni Dehle wird der. Stahl hatt, 
— er doch in kochendem Waſſer weich bleibt. 


S126 uͤber die Zeugung der Anerita⸗ 
—* Kroͤte, Pipae. Der V hat dieſes Thier 
zergliedert, und die innere Bauart voͤllig wie 
bey unſern Kroͤten und Froͤſchen gefunden, ſo 
wie ſchon Schwammerdam die Fortpflanzung 

richtig beſchrieben hat. Auch zu dieſem Auf _ 
ſatze gehoͤren Zeichnungen. Die Werkzeuge, 
wodurch die Froͤſche ihren Laut bewuͤrken, hat 
. — unterfucht, und -daben- einige 
Ansicht ‚des Schwanmerdamms ber 


XXXVIII. 
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KXXVL. 

> Chriſtian Forſter / der Welt⸗ 
weisheit ordentl. Lehrers zu Halle, 
Entwurf der ‚Land Stadt und 
— J | 

„ns Seiten in 8. > 
3 a 3‘ vr yie E17. 
on "Audst Hier: die —— Grund: 
ſaͤtze der auf dem Titelblatt genanten 
Be ne am Ende eines jeden Abs 

nitts a e Titel einiger dahin gehörki 

Buͤcher. Bey der Landwirthſchaft — 
Verarbeuungen der gewonnenen Produfte 
beruͤhrt, die naͤmlich oft auch auf Dörfern 
getrieben werden si z. Er. die' Brauerey. In 
dem Theile Der von der Stadtwirthſchaft er 


— — ——— 


delt, find ‚die ſtaͤdtiſchen Gewerbe erklaͤrt, wie 


denn auch etwas von der Handlung beyges 
bracht : iſt, wobey denn genieiniglich auf‘ die 
Polizey Ruͤckſicht genemmen iſt, welche ſonſt 
der. V. aus ſeinem Plane ausgefchloffen har) 
Die Staatswirthſchaft oder. die. Kameralwiſe 
fenfchaft ‚giebt : Nachricht: von" den oͤſſentlichen 
Einnahmen, auch einige Regeln uͤber die Nus⸗ 
gaben des Staats und ſchließt mit einem Abe 
— von ee —— = 

XXXIX. 
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| RXXIK- - 
 Dentdürdigfeiten des Generäl 2$i- 
none Eontroleurs des Abbe’ Ter- 
E12 BA Zweyter und letzter Band. 
27 Velin 47821328 Seiten in 8. 
| —2454 


— 


I der Lieberfeger diefes Werks, deflen 
erſter Theil im vorigen Bande der Bir 
bliothel ©: 585 Angejeigt iſt vom: der His 
ſchrift gar keine Nachricht gegeben: bat, ſo 
koilf ich Dach wenioſtens da ih ſte vor Mit 
babe; ben Titel angeben? Memöites de.) Ab. 
be ‚Terfai.:Londes «4776. 3908 Seiten in 
Grosdunodez. Der andere Theil der Ueberſet⸗ 
zung geboͤrt eigentlich Zar nicht zur Geſchichte 
des Terrai; denn das eine Siuͤck deſſelben 
iſt eine Erzaͤhlung von dem im J. 5 in 
Frankreich wegen der Theurung · des Brodes 
eutſtandenen Aufruhrs / wiewohl es faſt ſcheint 
es ob andere Urſachen vorhanden Feweſen,/ 
die man niemals voͤllig oͤffentlich entdeckt har. 
Die Aufruͤhrer lieſſen ſich jedoch baid beſaufiu⸗ 
gen, und freylich war die ganze Erſcheinung 
in einer zut Deſpotie herunter gebrachten Na⸗ 
sion ſehr ſonderbar. Die: legte-Hälfte dieſes 
Bandes enthaͤlt Briefe uͤber die letzten Schick 
ſale der Indianiſchen ——— 
ae wobey 
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be Netker bereits ine Wichtige) Molke 
— Die a — Mh 
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"Giornäle@ialia (petfanee ah feien. | 
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ven 1776. 4 


Zu 


u den vorzuͤglichern Yuffägendiefes Tpeile 
möchten. wohl fölgende 'gebören. ©. 47 
ziovanni Moler von dee Fifcherey in: Dale 
ſatien, Die aus: vielerley Urſachen jährlich ges 
nger wird. Beſchreibung Des dortigen Sarı 
ellen⸗Fangs/ der nachts geſchieht, wenn es 
unkel, und das Meer ruhig iſt. Ohne den. 
iſchen das Gehoͤr zuzuſchteiben, verſichert 
och der V. daß ſtarkes Reden, fo wie jedes 

ndere Geraͤuſch, dieſe Fifche verfchäuche. 
Hier fommen eine geoffe Menge Kunftwörs 
rund Namen von Fifchen vor, welche man 
ı dem fo fehr gepriefenen uhd theuren Nuo- 
> dizionario Italiano- T'edefco , welches in dies 
m Sabre in teipzig herausgefommen ift, 
Inzlich vermiſſet.) Der V. klagt heftig über 
e Poli, welche diefes wichtige Gewerbe 
finfen 


328 Phyſitaliſch⸗Oekon. BibLXU. 2. © 


ſinken laͤßt· Inzwiſchen fucht man jetzt auf 
Veranlaſſung der oͤkonomiſchen Geſellſchaft zu 
Spalatto in Dalmatien, Maſtichs und Man⸗ 
na zu ſamlen. ©. 175 wird eine Maſchine 
zum $enerlöfchen gerübmt ‚ die einer-namens 
Benvenuti angegeben hat. ©. 3411 iſt wieder: 
um die Ventolana oder Bromus fquarrofus 
als ein Föftliches Futter für Rindvieh geruͤhmt 
worden; f. Bibliorh. VII S. 64 und 65. 
Diefer Theil hat viel weniger eigene oderneue 


Auffäße, als die vorhergehenden. Oft hat _ - 


man weitläuftige Auszüge aus franzöfifchen 
Büchern zum Ausfüllen gebraucht. Franc. 
Grifellini, welcher diefe Samlung zuerft ans 
gefangen hat, ift jetzt Director einer Italie⸗ 
niſchen Eolonie im Temefwarer Bannat.: Dies 
fer zwölfte Band bat ein’ Feines allgemeines 
Megifter über alle Bände, und künftig ſoll 
Diefes: Werf unter dem. Titel: Nuovo gierna« 
Je d’Italia foregefeßt werden. - ©». | 
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Hiſtory of Quadrupeds. London 
. 2781,2 Bande in Quark, zuſam⸗ 
mien 566 Seiten ohne die Vorrede 


und Regiſter. . 
Siekes Werk ift ‚eine, umgearbeitete und 

ſehr vermehrte Ausgabe von des Pens 
ant Synopfis..of quadrupeds,. wovon Dir 
lioth. 11 ©. 302 ausführliche Nachricht 
egeben iſt. „Der, Verfafler hat feine vorige 
intheilung ;. fo wie auch die ehemals gegebe⸗ 
en Kennzeichen der Thierarten ‚beybehalten;z 
ber die ausführlichere Nachricht Yon jeder 
er Urt, ſo wie auch die Synonymie, ift fehr 
erbeſſert worden. Ferner find die in neuem . 
giten befant gewordenen Arten an gehörigen 
ten eingerückt, und. die Kupfer vermehre 
orden, dergeftalt, daß diefe Gefchichte als ' 
tdings als ein neues Buch anzufehen ift, 
elches wohl einer guten Ueberſetzung werth 
yn möchte. Ohne alle Veränderungen ans 
zeigen, leſe ich nur einige neue Bemer⸗ 
angen auss. — 


13 * 


Das Thier, welches. Edwards 223 unter 


nm Namen des weiblichen Zebra abgebildee 


it, wird bier als: eine befondere Art ange⸗ 
£ geben, 
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geben, welche Quächa heiſſen ſoll, weil man 
nun gewiß weis, daß das eigentliche weibliche 
Zebra, wie das maͤnliche gezeichnet iſt. Ein 
Thier, welches Cajus (Doctor Kay) unter 
den Namen Tragelaphus ſeu Hirco- Cervus 
beſchrieben hat, iſt S. 46 nach einem Felle 
beſchrieben worden, welches der V. in Hol: 
land aefauft hat; er glaubt, es fen inder Bar⸗ 
je zu Haufe. Das Gefchlecht der. Antg: 
open ift fehr zahlreich geworden: Pike 
ift eine neue Art, wovon der V. inder brittis 
fhen Naturalien : Samlung eine ſchoͤne 
eihnung gefunden hat, welche 1712 in Pers 
en nach dem teben gemacht ift; fie ift hier in 
Kupfer geſtochen, und fcheint eben dasjenige 
Thier vorzuftellet, welches Oppian unter dies 
fem Namen befchrieben hat. "Abbildungen 
einiger Hörher von noch unbekanten Thieren. 
Der B. beſitzt Elephantenzaͤhne, die in den 
Bleygruben in Flintſhire ausgegraben find: 
&. 160 von den am Ohio ausgegtabenen 
üungebeuren Knochen eines unbefanten Thiers 
Die Schaar der Affen ift auch Hier mie manı 
hen neuen "Arten vermehrt worden. Simia 
fphynx oder Sim, mormon nach einer ausgei 
pften Haut abgebildet: Im J. 1779 war 
ein Thier diefer Wet lebendig in England. ©. 
248. Abbildung des langohrigen Thiers von 
ungemein ſtarkem Gehör, Zerda, aus Dei 
Afrikaniſchen Wuͤſte Sara. Büffon — 
rg" da 
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aß Amerika Panther babe, dennoch kommen 
md dem Spanifchen: Welt: Zudien Häute, 
velche:den Panthern derialten Welt in Ges 
talt: und Schönheit gleich fommen. : Das 
Ruflifche Eaftoreum.ift:wiel.beffer, als das As 
nerifanifche;. von jenem koſtet Das Pfund z 
Buineas und vonlegterm nur 8 6.6 D. Uns 
ev den Eichhörnchen ſcheinen neue Arten zu 
eyn. Mus glis hat der V. aus Oeſterreich 
rhalten; und gelegentlich merke ich an,- daß 
iefes Thier auch in unferer Nachbarſchaft, 
vie wohl. felten, angetroffen wird. Die. beys 
en Zeichnungen von Hamfter find fchlecht, 
nd den. Sulzer, fcheint P. nicht zu fennen. 
— Diefes Werf, welches s2 Aupfertafeln 
at, Foftet 15 Thaler. Am Ende bat der 
Berleger die Preife der übrigen Schriften Dies 
s Verfaſſers angezeigt, welche ich hier ein⸗ 
ücfen will. The britifh zoology, 4 Theile 
ı Quart mit 284 Kupfertafeln, eine neue 


höne Ausgabe mit vielen Verbefferungen, 


Pfund St. 4 S. Der vierte Theil allein, 
elcher die Conchylien enthält und 94 Tafeln ' 
at, ı Pfund St..ı S. Eben diefes Werf 
sit eben fo vielen Kupfern, aber in Octav, 
ftet 2 Pfund 8 Sch. Won diefer Octav⸗ 
asgabe Fofter der zte Theil oder die Ichthyo⸗ 
gie allein 6 ©. und der. vierte Theil oder 
onchyliofogie 12 S. Tour in Scotland and 
yage tothe Hebrides 1772, 3 Bände in 
DhyfDeton. BibL.XUB.25. DD) Quart, 
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dergeſtalt deinger, daß ſie ganz hohl, zellicht, 
vhne Mark nnd allein mir buft angefuͤllet wer; 
Den, und daß diefe Luft jedesmal erneuert 
werden fönnei - Zur Erlätiterung dienen vies 
de Zeichnungen. H. Hunter hat übrigens eben 
dieſe Bertrerfung- gemacht, doch erft u. 7 
— wie S. 108 bewieſen wird. 


123 Hin Bemerkung über die Haͤr⸗ 
zung ur able. Korhglüpende fäter 
Stäbe, wurden in Duecfilber, Waſſer umi 
Dept abgefüßle, als alle drey Fluͤſſigkeiten glei⸗ 
chen Grad der, Wärme mit den Dunftfreife 
Hatten, da wurden fie in Q neckſilber fehr bar, 
5* ſie ſich wie Glas zerbrechen lieflen , in 

afler, wurden fie, viel weniger hatt. Das 
Dehlmachte wenig Unterfchied (Aenderung 2). 
i kochendem Oehle wird der Stahl hatt, 

a er doch in kochendem Waſſer weich bleibt. 


&! 126 über die Zeugung der — 
u Kroͤte, Pipae. "Der VB. hat diefes Thier 
zergliedert, und die innere Bauart völlig wie 
bey unfern Kröten und Froͤſchen gefunden, fo 
wie ſchon Schwammerdam die Fortpflanzung 
richtig beſchrieben hat. Auch zu dieſem Auf _ 
ſatze gehören Zeichnungen. Die Werkzeuge, 
wodurch die Sröfche ihren Lauf'bewürken, hat 
H. €. ebenfals unterfucht, und dabey einige 
Unrichtigfeiten des Schwanmerdamms bes 
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30 Chriſtian Foͤrſter ‚den Welt: 

> weighei — Lehrers zu Halle, 
Entwurf der Lande Stadt und 
Sliaotswirthſchaft Berlin 1782. 
416 Seiten in 8. 


| gu 1 TO 
Me findet Hier die — Grnb⸗ 
ſaͤtze det: auf dem Titeiblatt genanten 


Wiſſem chaften und am Ende eines jeden F I 


chnitts auch die Titel einiger dahin gehoͤrigen 
Birhet. Bey der Landwirthſchaft find einige 
Berarbeitungen der gewonnenen Produfre 
berüher, Die naͤmlich oft. auch auf Doͤrfern 
getrieben werden; z. Er die Branerey: In 
dem Theile der von dr Stadtwirthſchaft han⸗ 
delt, find die ſtaͤdtiſchen Gewerbe erklaͤrt, wie 
denn auch etwas von der Handlung: beyges 
hracht iſt, wobey denn gemteiniglich auf die 
Polizey Rüskficht.genommen:ift, welche ſonſt 
der. V. aus ſeinem Plane ausgefchloffen har) 
Die Staatswirthſchaft oder die. Rameralwif 
nſchaft giebt Nachricht von den oͤffentlichen 
innahmen, auch einige Regeln uͤber die Nus⸗ 
zaben des Staats und ſchließt mit BR Abe 
ya von — — une‘. 


1 Rz 2*. Ta 
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XXXX. 
— des General· Fi⸗ 
NR: Eontroleurs des Abbe’ Ter⸗ 
rai. Zweyter und letzter Band. 
Berlin 7821 328 Seiten in 8. 
Ku der. Ueberfeger dieſes Werks, v 

erſter Theil im vorigen Bande der 
bliothel ©: 185 Angejeigt iſt / von der Us 
ſchrift gar, keine Nachricht gegeben: hat, - fo 
will ich doch wenigſtens, da ich ſie vor ik 
babe; ben Titel angeben: Memoites de.’ Ab. 
be : Terfai.ı:Londres «1776, 398Seiten in 
Grosduodez. Der andere Theil der Ueberſet⸗ 
zung gehört. eigendlich Yan nicht zur Gefchichte 
des: Terrai;. Denn das: eine Süd: deſſelben 
iſt eine Erzählung, von dem im⸗ J. 775 in 
Frankreich wegen det Theurung / des Brodes 
eutſtandenen Aufruhrs / wiewohl es faſt ſcheint/ 
68 ob andere Urſachen vorhanden geweſen, 
die man niemals voͤllig oͤffentlich entdeckt hat. 
Die Aufruͤhrer lieſſen ſich jedoch bald beſaͤnfti⸗ 
gen, und freylich war die ganze Erſcheinung 

in einer zur Deſpotie herunter gebrachten Ma⸗ 
tion ſehr ſonderbar. Die letzte Haͤlfte dieſes 
Bandes enthält Briefe uͤber die legten Schick⸗ 
— der — ———————— 
wobey 
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wobey Decker bereits eine Wichtige) Molke 
fpielte. ae Urſchrift ehthält — — 
ni; * — in eg — 





Ghoraateaicn. (pettante ai fm 
24 fiaturale, e Principalmente al 
agricoltura, alle arci, ed al com- 
mercio, Tomo ‚düodecimg, X 
Venezia 1776. 4. a 

Yu den vorzuͤglichern Auffägendiefes Theile 
möchten. wohl fölgende gehören. ©. 47 
Giovanni Moler von der Fifcherey in: Dals 
matien;, die aus: vielerley Wrfachen jährlich ges 
ringer wird. Beſchreibung des dortigen Sar⸗ 
dellen⸗Fangs, der nachtsigefchicht, wenn es 
dunkel, und das Meer ruhig iſt. Ohne den. 
Fiſchen das Gehoͤr zuzuſchreiben, verſichert 
doch der V. daß ſtarkes Reden, ſo wie jedes 
andere Geraͤuſch, dieſe Fiſche verſchaͤuche. 
( Hier kommen eine groſſe Menge Kunſtwoͤr⸗ 
ter und Namen von Fiſchen vor, welche man 
in dem ſo ſehr geprieſenen und theuren Nuo- 
vo dizionario Italiano- T'edefco , welches in dies 
fem Sabre in Leipzig berausgefommen ift, 
gänzlich vermiffet.) Der V. klagt heftig über 
Die polen ‚ welche diefes wichtige Gewerbe 
finfen 
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ſinken laͤßt · Inzwiſchen fucht man jetzt auf 
Veranlaſſung der oͤkonomiſchen Geſellſchaft zu 
Spalatto in Dalmatien, Maſtichs und Man⸗ 
na zu ſamlen. S. 175 wird eine Maſchine 
zum Feuerloͤſchen geruͤhmt, die einer namens 
Benvenuti angegeben hat. S. 341 iſt wieder⸗ 
um die Ventolana oder Bromus ſquarroſus 
als ein koͤſtliches Futter fuͤr Rindvieh geruͤhmt 
worden; ſ. Biblioth. VII ©. 64 und 65. 

Diefer Theil hat viel weniger eigene oder neue 
Aufſaͤtze, als die vorhergehenden. Oft hat 
nian weitlaͤuftige Auszüge aus franzoͤſiſchen 
Buͤchern zum Ausfuͤllen gebraucht. Franc. 
Griſellini, welcher dieſe Samlung zuerſt ans 
gefangen hat, iſt jetzt Director einer Italie⸗ 
niſchen Colonie im Temeſwarer Bannat. Die: 
ſer zwoͤlfte Band hat ein kleines allgemeines 
Regiſter über alle Bände, und kuͤnftig fol 
== Werk unter dem. Titel: Nuovo  gieran; 

Du. 4 ktelin fortgefeßt werden. 
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Hiſtory of Quadrupeds. London 
" 1781,2 Bande in Quark, zufanz 
mien 566 Seiten ohne die Borrede 


und Regiſter. ! , 
His Werk ift eine umgearbeitcte und 

fehr vermehrte Ausgabe von des Pens 
ant Synopfis of quadrupeds, . wovon ir 
lioth. UI ©. 302 ausführliche Nachricht 
egeben iſt. Der Verfaſſer bat feine vorige 
'intheilung ;. fo wie auch die ehemals gegebe- 
en Kennzeichen der Thierarten ‚beybehalten;z 
jer die ausführlichere Nachricht von jedes 
r Art, ſo wie auch die Synonymie, ift ſehr 
rbeſſert worden. Ferner ſind die in neuern 
iten bekant gewordenen Arten an gehoͤrigen 
ten eingeruͤckt, und die Kupfer vermehrt 
rden, dergeſtalt, daß dieſe Geſchichte al⸗ 
Jings als ein neues Buch anzuſehen iſt 
(ches wohl einer guten Ueberſetzung wert 
ı möchte. Ohne alle Veränderungen ans 
gen, leſe ich nur einige neue Bemer⸗ 
123) | WE 
Das Thier, welches, Edwards 223 unter 


Dramen des weiblichen Zebra abgebildee 


wird bier als: eine befondere Art ange⸗ 
J geben, 
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Heben, welche Quächa heiſſen ſoll, weit man 
nun gewiß weis, Daß Das.eigentliche weibliche 
Zebra, wie das mänliche gezeichnet ift. Ein 
Thier, welches. Cajus (Doctor Ray) unter 
dem Namen Tragelaphus feu Hirco - Cervus 
beſchrieben hat, ift ©. 46 nach einen Felle 
Befchrieben worden, welches der V. in Hol: 
land aefauft hat; er glaubt,es ſey inder Bar; 
ten zu Haufe. Das Gefchlecht der. Ante⸗ 
open iſt ſehr zahlreich geworden. Leucoryx 
iſt eine neue Art, wovon der V. in der britti— 
ſchen Naturalien⸗Samlung eine ſchoͤne 
eichnung gefunden hat, welche 1712 in Per 
en nach dem Leben gemacht iſt; ſie iſt hier in 
Kupfer geſtochen, und ſcheint eben dasjenige 
Thier vorzuftellen, welches Oppian unter Dies 
fem Namen befchrieben hat. "Abbildunge 
einiger Hörner von noch unbefange 
Der B. beſitzt Elephantenzähn 
Bleygruben a — 
©. 160 von den am Obi 
ungebeuren Knochen ei 1e8 
Die Schaar der Affe 
hen neuen "Werkes 
fphynx oder Sim 
ftopften Haug 
ein Thier dj 
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daß Amerika. Parther habe, dennoch kommen 
aus Dem Spanifchen Weſt⸗gIndien Haͤute, 
welche den Panthern- derialten Welt in Ges 
ſtalt und Schönheit gleich fommen.: Das 
Ruſſiſche Caſtoreum iſt viel beſſer, als das As 
merikaniſche; von jenem koſtet Das: Pfund z 
Guineas und vonlegterm nur 8 ©.6 D. Uns 
ter den Eichhörnchen ſcheinen neue-Arten zu 
feyn.: Mus glis hat der B. aus Defterteich 
erhalten; und gelegentlich merfe ich an, daß 
dieſes Thier aud) in unferer Nachbarfchaft , 
wie wohl: felten, angetroffen wird. Die bey⸗ 
den Zeichnungen. von Hamfter find fchlecht, 
und Den. Sulzer, ſcheint P. nicht zu Fennen. 
— Diefes Werf, welches s2 Kupfertafeln 
bat, Foftet 16 Thaler. Am Ende hat der 
; eger die Preife der übrigen Schriften Dies 
aflers angezeigt, welche ich hier eins 
U The britifh zoology, 4 Theile 
mit 284 Kupfertafeln, eine neue 
| Habe mit vielen Verbefferungen, 
=.465. Der vierte Theil allein, 
chylien enthält und 94 Tafeln ' 
5.16. Eben diefes Werk 
ı Kupfern, aber in Octav, 
Sch. Bon. diefer Dctav: 
e Theil oder die Ichthyo⸗ 
der. vierte Theil oder 


in Scotland ıC 
rt Fre 
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Dentkwuͤrdigkeiten des Generäl=$i- 
a Eontroleurs des Abbe’ Ter- 
2.2 BA: Zweyter und letzter Band. 
07 Berlin 1762328 Seiten in 8. 
—BR 044 
I der Lieberfeger dieſes Werfs, defien 
erſter Theil im vorigen Bande der Bir _ 
bliothek ©: I85 angezeigt iſt von der Ur⸗ 
ſchrift gar eine Nachricht gegeben bat, ſo 
ill» ich doch wenigſtens, da: ich fie: Hor mir 
babe; den Titel angeben: Memöites de. Ab. 
be Tertai.Londres 1776. Jg Seiten in 
Grosdnodez. Der andere Theil der Ueberſet⸗ 
zung geboͤrt eigentlich Jar nicht zur Geſchichte 
des; Terrai; denn das eine Sluͤck deſſelben 
iſt eine Erzaͤhlung von dem im 39. 75 in 
Frankreich wegen det Theurung ⸗ des Brodes 
eutſtandenen Aufruhrs / wiewohl es faſt ſcheint 
68 ob andere Urſachen vorhanden Keweſen, 
die mau niemals voͤllig oͤffentlich eutdeckt har. 
Die Aufruͤhrer lieſſen füch jedoch-Hard-Sefänftis 
gen, und freylich waridie ganze Erſcheinung 
in einen zut Deſpotie herunter gebrachten Nas 
ion ſehr ſonderbar. Die: legte Hälfte dDiefes 
Bandes enthält Briefe uͤber die legten Schick⸗ 
fale der Indianifchen WERTEN 
a * 1 ey 
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sobey Netker bereits "eine: wichtige Rolle 
yielte. er Urſchrift euthaͤlt dieſe — 
nd he BR rer 
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Giotaaie Italia (pettanee ai feten. 

2a naturale, e principalmente al 
agricoleura, alle arti, ed al com- 
mercio, Tomo düodecimo; , M 
Venezia 1776. 4. — 


u den vorzuͤglichern Auffägendiefes Teils 


möchten wohl fölgende ‚gehören. ©. 57 


ziovanni Moler von der Fifcherey in: Dale 
atien, Die aus: vielerley Urfachen jährlich ges 
inger wird. WBefchreibung des dortigen Sar⸗ 
ellen⸗Fangs, der nachtsigefchicht , wenn es 
unfel, und das Meer. ruhig iſt. Ohne den, 
ifchen das Gehör zuzuſchreiben, verſichert 
och der V. daß ſtarkes Reden, fo wie jedes 
ndere Geräufch, dieſe Fifche verfchäuche. 
Hier fommen eine groſſe Menge Kunftwörr 
rund Namen von Fifchen vor, welche man 
ı dem fo ſehr gepriefenen und theuren Nuo- 
» dizionario Italiano- Tedeſco, welches in dies 
m Sabre in Leipzig herausgefommen ift, 
inzlich vermiffet.) Der V. klagt heftig über 
⸗ Poli, welche diefes wichtige Gemerbe 

finfen 
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ſinken laͤßt· Inzwiſchen ſucht man jetzt auf 
Veranlaſſung der oͤbonomiſchen Geſellſchaft zu 
Spalatto in Dalmatien, Maſtichs und Man⸗ 
na zu ſamlen. S. 175 wird eine Maſchine 
zum Feuerloͤſchen geruͤhmt, die einer namens 
Benvenuti angegeben hat. S. 341 iſt wieder⸗ 
um die Ventolana oder Bromus ſquarroſus 
als ein koͤſtliches Futter fuͤr Rindvieh geruͤhmt 
worden; ſ.Biblioth. VIII S. 64 und 65. 

Diefer Theil hat viel weniger eigene oderneue 
Auffäge, als die vorhergehenden. Oft bat 
man weirläuftige Auszüge aus franzöfifchen 
Büchern zum Ausfüllen gebraucht. Franc. 
Griſellini, welcher dieſe Samlung zuerſt an⸗ 
gefangen hat, iſt jegt Director einer Italie⸗ 
niſchen Eolonie im Temefwarer Bannat.: Dies 
fer zwölfte Band hat ein’ Feines allgemeines: 
Megifter über alle Bände, und künftig. ſoll 
dieſes Werk unter dem. Titel: Nuovo — 
34. d'Italia ſortgeſeht w werden. a ET 
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Hifory of Quadrupeds. London 
"7781, 2. Bande in, Quark, zuſam⸗ 
"men 566 Seiten ohne die Vorrede 

und Regiſter. J 3 
giele Werk. ift eine umgearbeitete und 

fehr vermehrte Ausgabe von des Pens 
ant Synopfis. of quadrupeds, ‚wovon Dis 
‚lioth. UI ©. 302 ausführliche Nachricht 
egeben iſt. Der Verfaſſer hat ſeine vorige 
cintheilung, fo wie auch die ehemals gegebe⸗ 
ion Kennzeichen der Thierarten, beybehalten; 
ber die ausfuͤhrlichere Nachricht von jedwe⸗ 
er Art, ſo wie au) die Synonymie, ift ſehr 
‚erbeffert worden. Ferner find Die in neuern 
zeiten bekant gewordenen Arten an gehörigen 
Irten eingerücft, und. Die Kupfer vermehrt 
vorden, dergeftalt, daß dieſe Gefchichte als ' 
erdings als ein neues Buch anzufeben iſt, 
velches wohl einer guten Ueberſetzung wert 
ehn möchte. Ohne alle Beränderungen ans 
uzeigen,. leſe ich nur. einige ‚neue Bemer⸗ 
ungen OU 
Das Thier, welches, Edwards 223 unter 


44 . 
» i ’ 
» # 
» 


em Namen des weiblichen Zebra abgebilder | 


‚at, wird hier als. eine befondere Art ange⸗ 
187 geben, 
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geben, welche Quächa heiſſen ſoll, weil man 
nun gewiß weis, daß das eigentliche weibliche 
Zebra, wie das maͤnliche gezeichnet iſt. Ein 
Thier, welches Cajus (Doctor Ray). unter 
dem Namen Tragelaphus ſeu Hirco-Cervus 
beſchrieben hat, iſt 46 nach einen Zelle 
beſchrieben worden, welches der V. in Hol: 
land aefauft hat; er glaubt, es ſey inder Bar⸗ 
jun zu Haufe. Das Gefchlecht der. Ante⸗ 
öpen ift ſehr zahlreich geworden. —** 
iſt eine neue Art, wovon der V. in der britti⸗ 
ſchen Naturalien⸗Samlung eine ſchoͤne 
ichnung gefunden bat, welche 1712 in Pers 
en nach dem Leben gemacht iſt; fie ift hier in 
Kupfer geſtochen, und ſcheint eben dasjenige 
Thier vorzuftellet, welches’Oppian unter die; 
ſein Namen befchrieben hat. "Abbildungen 
einiger Hörner von noch unbekanten Thieren. 
Der V. befigt Elephantenzaͤhne, die in den 
Bleygruben in Flintſhire ausgegraben find; 
&. 150 von den am Ohio ausgegrabenen 
imgebeuren Knochen eines unbefanten Thiers 
Die Schaar der Affen ift auch hier mit man⸗ 
chen neuen "Arten vermehrt worden. Simia 
{phynx oder Sim, mormon nad) einer ausges 
pften Haut abgebildet. Im J. 1779 war 
ein Thier diefer Art lebendig in England. ©. 
248. Abbildung des langohrigen Thiers von 
ungemein ſtarkem Gehör, Zerda, aus dei 
Afrifanifchen- Wuͤſte Sara. Büffon "on. 
a 


. 
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daß Amerifa Panther habe, dennoch kommen 
aus dem Spanifchen: Welt: Jndien Haͤute, 
welche:den Panthern derialten Welt: in Ges 
ſtalt und Schönheit gleich fommen. ı Das 
Ruſſiſche Caſtoreum iſt wiel-beffer, als das As 
merifanifche; von jenem koſtet Das Pfund z 
Guineas und von legterm nur 8 S. 6 D. Uns 
ter den : Eichhörnchen ſcheinen neue -Arten zu 
feyn. Mus glis hat. dev V. aus Defterreich 
erhalten; und gelegentlich merfe ich an, daß 
dieſes Thier auch in unferer Nahbarfchaft , 
wie wohl: felten, angetroffen wird. Die. bey⸗ 
den Zeichnungen von Hamfter find fchlecht, 
und Den. Sulzer, ſcheint P. nicht zu kennen. 
— Diefes Werf, welches 52 Kupfertafeln 
bat, foftet 16 Thaler. Am Ende bat dee 
Verleger die Preife der übrigen Schriften Dies 
fes Berfaffers angezeigt, welche ich hier ein⸗ 
rücken will. The britifh zoology, 4 Theile 
in Quare mit 284 Kupfertafeln, eine neue 


fhöne Ausgabe mit vielen DVerbefferungen, 


4 Pfund St.4 S. Der vierte Theil allein, 
welcher die Conchylien enthält und 94 Tafeln ' 
bat, ı Pfund St..ı ©. Eben diefes Werf 
mit eben fo vielen Kupfern, aber in Octav, 

koſtet 2 Pfund 8 Sch. Bon. diefer Octav⸗ 
ausgabe Fofter der zte Theil oder die Ichthyo⸗ 
logie allein 6 ©. und der. vierte Theil oder 
Conchyliologie 12 &. Tour in Scotland and 
voyage tothe Hebrides 177%, 3 Bände in 
. Dbyf Dekon. Di. XUB. 25 DD Quart, 
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Quart 3 Pf. 13. 6D. Auſſer dieſen 
find Hier auch die Preiſe folgender Bücher 
angegeben... Catesbys Carolina, 2 Bände in 
Folio mit ausgemalten Kupfern, koſtet 16 
‚Pfund 16 S. Der Anhang, welcher 20 
Zafeln hat, 2 Pfund.2:©. Die 32 Häfte 
von des Curtis Flora Loudinenſis, die noch 
fortgeſetzt wird, koſtet mit ausgemalten Ku: 
pfern 8 Pfund St. Eine neue Ausgabe von 


Dillenii Hortus Elthamenfis, 2 Bände in Fol. 


koſtet 2 Pfund 12 ©. 6 D. Des Drury 
Exotie Infedts, 2 Quartbände, $ Pfund sD. 
Brown’s Wluftrat, of zoology mit 50 ausge: 
malten: Kupfern. 3 Pfund 3 ©. Da Cofla 

. Conchology mit 7 Kupfern in 8 gilt 7 ©. 
6D.und mit ausgemalten Kupfern, 15 ©. | 
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_ Detonomifdt Encyclopaͤdie von J 
G. Kruͤnitz. Vier und zwanzigſter 
Band von Hirt bis Holz, 972 Sei⸗ 
ten und 34 Bogen Kupfer, 178-1, 
- Fünf und zwanzigſter Band von 
Hom bi Hug. .627 Seiten und 
3 Dogen Supfer. 1782, Ä 


(2 R die Einrichtung und der Werth diefes 
Werks allgemein befant if, fo will 

ich nur einige Artifel befonders anzeigen. Un⸗ 
gen Hochzeit, Hofmeifter und vielen andern 
Artikeln finder man beilfame Regeln der Kings 
beit. Alles, was jemals vom Hollunder nuͤtz⸗ 
liches gefagt ift, finder man wohl bier beyſam⸗ 
men, . Unter Golland find die Produkte, 
Handlung und Gewerbe Diefes Landes auss 
führfich befchrieben, Der Artikel Holz nime 
mehr als die Hälfte des Bandes ein, und bey 
folchen reichhaltigen Artifeln wären Margis 
halien ſehr bequem geweſen; denn es ift fo 
feicht nicht, darin eben dasjenige, was mar 
wuͤnſcht, zu finden; aber freylicy verdienen 
fie ganz gelefen zu werden. Die Anpflanzung 
der Bäume. Vom Forſtregal, Holsfällen. 
— Arten non. Sägen mit Abbil⸗ 
92 dungen- 


— 


| zuſammen ſuchen müßt. 
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dungen. Vom Holzmaaß. Bon Holzdieberenen, 
Holzhandel, vornehmlich in den Preuſſiſchen 


Staaten, und ſ. w. Hr. Kruͤnitz ruͤhmt bey 


dieſem vorzuͤglich gut ausgearbeiteten Artikel 
Die Beyhuͤlfe des H. Forſtraths von Burgs⸗ 
dorf. Dieſer, welcher auf eigene Koſten uns 
weit Tegel, im Nieder: Barnimfchen Kreife, 
eine groſſe Pflanzfchule angelegt bat, bat auch 


dem B.Befchreibungen und Urtheile von al 


lerley Forſtanſtalten und Vorſchlaͤgen mitges 
theilt; z. Bovon H. Reinholds Erdmikrome⸗ 
ter. Preiſe, wornach das Holz in den koͤnig⸗ 
lichen Magazinen verfauft. wird. Die Bi ie 
ber befanten Mittel und Vorſchlaͤge zur (Ger: 
mebrung ders Feftigfeit des. Holzes. Won 
Holzwuͤrmern und ©. 874 gelegentlich ein 
großes Verzeichniß der Schriften. vom Schiffe _ 
wurm. ©. 898 von der Brenholzlieferung 
in Berlin... Bon Verarbeitung des Hohzes; 
5 B. von eingebegter Arbeit: 


Zu * wieſe Artikeln des — — 
des gehört: Sonig, deſſen Gebrauch zu Speis 
fen, Arzneyen und Künften. vollftändig ange: 
zeigt iſt. Moch: ausführlicher ifi der Artikel 
Hopfen, und: von vorzuͤglichem Reichthum 
an brauchbaren Nachrichten fuͤr Landwirthe 


iſt der Artikel Suf, zu dem viele Zeichnungen: 


geböreni, die man fonft.aus vielen Büchern 
"XLIL 


/ 
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L sa v..,n — ee 
Voets Kaͤferwerk, überfegt und mit 
einigen Anmerkungen begleitet von 
Georg Wolfgang Franz Panzer; 
BBderArzneywiſſenſchaft Doctor, 
Nürnberg, verlegt von Valentin 

Biſchof, Kupferftecher, | 


on Diefem vortreflichen, aber wegen feis 
8 ner Koſtbarkeit ſeltenen Werke iſt Bi⸗ 
ioth. VII S. 104 eine ausführliche Nach⸗ 
ht gegeben worden ‚auf welche ich hier der 
uͤrze wegen verweiſe. Jetzt zeige ich eine 
eberfegung an, welche H. D. Panzer, def 
nıfnftematifche Kentniß der Naturgeſchichte 
han aus den Obſervationibus botanicis ſ. 
ziblioth. XI S. 584 bekant iſt, übernommen 
16; wodurch dieſes Werk wohlfeiler und meh⸗ 
en brauchbar wird. Er uͤberſetzt aber nicht 
ur die Voetiſchen Befchreibungen fo getreu 
Is möglich, wobey er die teutſchen Trivials 
amen des H. Paſt. Goͤtze gebraucht, ſondern 
ehat die von dem DBerfafler übergangene. 
zynonymie ergaͤnzet, wodurch er feiner Ar⸗ 
it feinen geringen Vorzug vor der Urſchrift 
egeben hat. In untergefegten Anmerfungem 
Ä 93 bat 
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hat er auch manche Berichtigungen beyge⸗ 
bracht. Ich habe die beyden erſten Bogen 
erhalten und zugleich die drey erſten Kupfer⸗ 
tafeln. Das Format iſt Großquart; Druck, 
Siich und Malerey machen dem Verleger, 
dem Hrn. Biſchof, wahre Ehre. In der 
dem Schmutztitel beygedruckten Machricht 
wird alle ſechs Wochen eine Fortſetzung ver⸗ 
ee 


b 
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Grab ber Chikane. Zwehter Band, 
Berlin 1782. 870 Seiten in 8. 


J | iind Bi 3 
eil der erſte Theil dieſes weitſchichtigen 
erks im vorigen Bande S. 87 
"angezeigt iſt, fo will ich wenigſtens hier die 
Fortſetzung melden, worin freylich manche 
Betrachtungen’ vorfoinmen, die in der Polis 
zey genußt werden koͤnuen; z. B. Die üben 
die Pflichten. und den Gehalt des Geſindes, 
über Froßndienfte ; woben auch bier diejenige 
Härte oder Unbilfigkeit gegen andere gemeis 
ner? Mitglieder des Staats hervorblickt, wel⸗ 
che da, wo die Aufklärung noch nicht mächtig 
genug geworden, die Leibeigenfchaft zu = 
u Rh | ti 
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(dem, dei» Gutsherren anzukleben pflegt; 
solche verhalten. fich zu denen ‚welche eine 
chtigere Vorftelfung ‚vom Urfprunge und 
tußbarfeit. Des Adels und der. Sklaverey 
bren, faft wie die Mönche. zu den jegigen 
eformatoren. | a 
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Vermiſchte Nachrichten. 


ar, M. Ch. Bruͤnnich in Kopenhagen ges 
Denkt die Befchreibung aller in der.dortis 
en Univerſitaͤts- Samlung vorkommenden . 
hiere mit ihren Abbildungen herans zu ges 
en. Jedes Heft foll aus 7 Kupfern befteben, 
as Format wird Kleinfolio ſeyn. Drey 
jefte. werden einen Band ausmachen, und 
as ganze Werk mird vier. Bände erbalen, 
Der Tert wird zum Theil. Dänifch, zum Theil 
ateinifch ſeyn; nämlich die genaue funftmäfs 
ge Befchreibung jeden Thiers wird lateiniſch 
bgefaßt werden, aber was fonft noch von jes 
er Art anzuführen feyn möchte, foll in Dänis 
her Sprache erzählt. werden, Man will a⸗ 
er auch eine franzoͤſiſche Ueberſetzung verans 
alten, Die $iebhaber Fönnen ſchwatze, und 
| . a4 
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ſie an unſeres Clima anzugewoͤhnen. Er hat 
ſich dabey nicht durch die Meynungen unſe⸗ 
rer beſten Gaͤrtner, auch nicht einmal des 
Englaͤnders Miller, der doch vieles im Freyen 
zog, was bey uns Schutz verlangt, abſchre⸗ 
cken laſſen; indem er wuſte, daß man mei⸗ 
ſtens noch jetzt alle Gewaͤchſe ohne weitere 
Unterſuchung fuͤr ſchwaͤchlich haͤlt, welche 
Commelin, Tournefort u. a. ehemals dafür 
erklärt haben. Auch glaubt er, man müfle 
nicht gleich meynen, daß ein Baum nicht 
werth fen im Freyengezogen zu werden, wenn 
er einmal von der Kälte leider; da wir ja 
Wallnuͤſſe anpflanzen, ungeächter diefen Baͤu⸗ 
men jener Unfall nicht felten zuſtoͤßt, wie 
dann auch. unfere.vaterländifche. Eichen und 
Büchen fehr oft wegen des im Winter erlitte: 
nen Schadens unfruchtbar bleiben. _ Nicht 
ſelten fchreibt man das Abfterben der Bäume 
dem unguͤtigen Clima zu, wenn doch eine 
ganz andere-Urfache vorhanden iſt. Um die 
I entdecken, hebe man den adgeftandenen 
aum mit allen Wurzeln wörfichtig' aus Der 
Erde; dann finder man oft einen Fehler, den 
man fünftig vermeiden kan. Es taugt nicht, 
die Samen erft in Kübel zu fäen, und her⸗ 
nach erft die Bäumchen zu verfeßen; fondern 
man fäe gleich’ dahin, wo die Bäume -Fünftig 
fteben follen, aber man gebe dem Samen aud) 
gute Erde, fo gute, als man ihm ** 
| wuͤrde 


SE Nachrichten 


33 
neralie uſamlung, ruͤbmlich Befane ; 

I ?eſchloſſen “yo, feiner amlung einer 
Zeinifch Mematiſch⸗ ſch ng 
geben. er erſte Ban roßquart [ 
von den E— und Stein ; Yar nd yon p 

alzen Han In, und ge Kupfertafe⸗ 
erhalten. Letztere folfen nr fol Stuͤck, 
F widmet werden, el 
Urtheil 


Dat des 
Anzeige Tateinigh un 
teutfch Drucken laſſen; 5; hi 


an. ogen for Far 
Bra ofen in Quart 12 gr. in louisdor in 


II. | 
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überhaupt; das macht, fie baben die Natur, 
die fie fchildeen und der fie nachamen Ichren 
tollen, ſelbſt nie ſtudiret, nie die Pflanzen 
kennen gelernt, durch welche jene Würfungen 
erreicht werden koͤnnen. Man lieſet dieſe 
Werke, ſagt H. M. und voll Verdruß, daß 
man nicht weis, was ſie wollen, legt man 
ſie ohne Nutzen zuruͤck. Soll die Luſtgaͤrt⸗ 
nerey wuͤrklich angewendet werden, ſo iſt ge⸗ 
wiß der Unterricht der ſchoͤnen Geiſter, wel; 
che keine Naturkenner ſind, nicht hinlaͤnglich; 
die vornehmſte Huͤlfe muß der Botaniker lei⸗ 
ſten. Dieſer beſtimme die Baͤume zu jeder 
Abſicht. H. M: der eben fo gründliche Kent 
niß der Botanik, als der fhönen Kuͤnſte be— 
ſitzt, hat den Anfang gemacht diefe böfe Lücke 
auszufüllen. Er hat Die Charaktere der aus— 
laͤndiſchen Bäume für die Luftgärtneren zu bes 
flimmen gefucht. Hier find einige Berfpiee 


Der Platanus Iadet zur Stille und Ein⸗ 
ſamkeit ein, und ift gefchieft, gröffe und-erhar 
bene Gedanken zu erzeugen. Eine Urne, Die 
das. Andenfen eines wuͤrdigen Mannes erhal⸗ 
ten foll, fan nirgend ſchicklicher, als an ei 
nem entfernten Orte des Gartens unter me 
lancholiſchen babylonifchen Weiden, geftellet 
werden; das feine Zierbild des Titelblaͤtts 
giebt davon eine Vorſtellung. ( Diefen Wir 
ter haben bier viele Weiden Diefer Ast, Dem | 


m 


27uuofonomiſche 


Bibliothen 


| von den neueſten Büchern, 
| welche 
ie Rare ichte, Vatutchr 


und die 


En und Stadtwirthſchaft 


betreffen, 





uverlaͤſſige und vollſtaͤndige Rain 
| ertheilet werden. 


zwoͤlften Bandes drittes Stuͤck 


6 oͤ tt in 3 en, 
im Verlag der Wittwe Bandenfoet. 
01978 2. | 
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— fandamentam hiftoriae —* ai k 
rum. 
L Sudem " mineralogifce Veſchreibang des nat” | 
lichen Turpeths. 34 
u. Voyage litteraire de Provence, par M' p. D: L. 3% | 
V. Nachrichten von den im Strudel der Donan ur 
Veiherpeit der Schiffart vorgenommenen Arbeiten. 3 
7. Materialien zur Geſchichte — deſſen ef ! 


produfte, Landwirthſchaft u Erſtes Stüd. 3: | 
— tiner Bepfräge zur Kant wirthrgafemifemfhnft. 
n | 


’H. —  Handlungsprodulte aus dem Mlanjen * 
u Vor Buffon Naturgefchichte det Wögelzrußter 


Ban | 30 
X. — Handwerke und Kuͤnſte ‚fortgefeht: 
von Hartwig. | 
Pre Engefisöm Taſchen -xaboratorium Zwote 
u 2 
xä Neue Samlung —5 ſch⸗ dlonomiſcher Schnften 
von der Geſellſchaft in Bern. Be 4 
XII. Lertere odeporiche di Ang. Guälandris. -. - 84! 
Cm. Traite — & pratique de la vegetation. 
‘ Par, M. Muftel. 3. | 
iv. ge Vaffeur de Beauplan Beſchrelbung der 


Ufraine 
KV. en Caroſt Reifen durch verſchiedene TUN. * 
Provinzen. Erſter Theil. 
KVE peithners von —— Geſchichte davih⸗ 
* chen und Maͤhriſchen Bergwerle. 
1. 3. R. Forſter Indiſche oologie. — 3 
VII, Almanach yererinaire. Annee 1782, , © 3% 
cix. Eſchels⸗Kroon Beſchreibung d. Inſel Sumatra, 3 
KX. Itineraire hiftorique, politique de VII provinces 
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D. Ioannis Hedivigii fundamentun 
hiſtoriae naturalis muſcorum 
frondoſorum, concernens eo 
rum fores, fructus, ſeminalem 
propagationem, adiecta dispoft 
tione methodica, iconibus illu- 
ftratis, Pars J. Ziphae 1782. 17 
Bogen in Grosquart und 10 Kup⸗ 
fertafeln. — 22 Rthlr. 


f" diefes Stück der Bibliothek mit einem 
vorzüglich wichtigen IBerfe anzufangen, 
äble ich Diefes, welches, wegen der vielen 
übfamen, neuen. und böchft nüglichen Beob⸗ 
htungen, mit Rechte einen Vorrang vers 
enen kan. Mit welchem Fleiſſe und mit 
elchem glücklichen Erfolge der V. fich der 
nanern Unterſuchung der Moofe gewidinet 
t, iſt zum Theil fchon aus einigen Aufſaͤtzen, 
che Biblioth. X S. 55 angezeigt find, ber 
hyſ. Oekon. Bibl. XIL 9.3 St. kant, 
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kant, bier aber erhält man alles vollftändig | 
und in einer guten Ordnung, wie wohl viels ' 
leicht die Schreibart zuweilen beffer feyn koͤn⸗ 
se. Der Anfang enthält eine genauere Ber 
flimmung des Unterfcheidungszeichens der 
Moofe, wofür der V. die calyptram annimt, 
die er auch bey dem Gefchlechte Sphagnum 
wahrgenommen hat, und mit vieler Zuverfiche 
nicht weniger bey Porella und andern apocar- 
pis erwartet, ungeachtet fie.bey Diefen bisher 
noch nicht bemerfe worden.” Es ift auch nicht 
leicht , dieſe Fleinen Theile zu fehen, als wos 
zu oft gute DBergröfferungsgläfer und Die 
Kunft einer feinen - Zergliederung erfodert 
wird. Einige Anmweifung dazu finder man 
bier im Vorberichte. Naͤchſt dem find alle 
Theile der Moofe in befondern Abfchnitten 
befchrieben worden, aus denen aber Auszüge 
zu weirtäuftig feyn würden. Wurzeln fehlen 
feiner Art, nicht einmal dem Bryo tegulari. 
Ohne alle Blätter ift nur Buxbaumia. S. 
26 folgen alle bisher befantgewordene Meys 
nungen von der Befruchtung der Moofe, 
des Dillenius, Micheli, Sinne‘, Adanfon, 
Hill, Schmidel und vornehmlich des H. Koels 
‚ zeuters und Mecers. Um feine eigene Meys 
nung deutlich machen zu Fönnen, beftimmee 
der B. vorher, mas der eigentliche wefentlis 
che Theil einer Blume fey, wofür er die pilil«, 
la und farnion erklärt, und darauf befchreibe 
er 


ſe T e n Mooj 
gefunden bat, und fie we chen nach 
enterfung in der Anzen auart nicht 
weit yon der gewoͤh lichen a > Mer jeder g;, 
aber Der Boran kmuß da ſelbſt leſe 
eun ich zwe fle, d fi a 5 Dengr 
genug Zufammen ziehen laſſe; Mal da ; 
eichnungen das me lich si 
Don Der calyptra > UNd dere derur 
it H. Schmider b dieſen Thei⸗ für: 
Iume, calyptram muſe gt er, 
hil aliud fle, quam Petalu 3 VE Ita 
Minae in hac famili flor Monopeta/ 
etalo cuculliform clauſo, rium tegen 
umque firmante, S N den Flein, 
aden, Iche H. Schmied. UND andere fi 
Cculenta genant Gaben, > dom pe, 
Chaetio ſtigen Mooſe upfer ; 
ieſem ſch erke find y 9 


V. ſelbſt 
zeichnet un von dem geſchickten 5. Eapier 
ch en Zu ei igen Crempfarir 
ſind ſie mit Farben Prleuchrer. 





ſellſchaft naturforſchender Freunde in Berlin 
beſorgt, wird den Titel erhalten: ‚Die Pflan⸗ 
zen Teutſchlands nach ihrer gelehrten Ge⸗ 
ſchichte, (die ſes Beywort finder ſich in der 
gedruckten Anzeige, ſcheint aber nicht gut ge⸗ 
waͤhlt zu ſeyn) Wer bis Michaͤlis rthir. 
8 ggr. voraus bezahlt, erhält das Alphabet 
für 16 ggr. welches hernach a rthlr. koſten ſoll. 
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und bie 


Land: und Stadtwirthſchaft 


betreffen, 


zuverlaͤſſige und vollſtaͤndige Nachrichte 
| ertheifet werden. 


Zwölften Bandes drittes Stück. 
EL 


Göttingen, 
im Verlag der Wittwe Vandenhoet. 
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D. Ioannss Hedwigu fundamentun 
hiftoriae nacuralis , mufcorun 
“frondoforum , concernefs ec 
rıım flores, fru&tus, feminalen 
propagationem, adie&ta dispofi 
tione methodica, iconibus illu 
ftratis, Pars I. Liphae 1782. ı% 
Bogen in Grosquart und zo Kup 

fertafeln. — 23 Rthlr. 


m diefes Stück der Bibliorpef mit einen 
vorzüglich wichtigen Werke anzufangen, 
wähle ich dieſes, welches, wegen der vielen 
mühfamen, neuen und hoͤchſt nüglichen Beob⸗ 
- achtungen, „mit! Rechte einen Vorrang wer; 
dienen.fan, Mit welchen Fleiſſe und mit 
welchem glücklichen Erfolge der V. ſich det 
genauern Unterſuchung der Mooſe gewidmet 
hat, iſt zum Theil ſchon aus einigen Aufſaͤtzen, 
welche Biblioth. X ©. 55 angezeigt ſind, ber 
phyſ Oekon. Bibl. XIL 2.3 St. fant, 


kant, bier aber erhält man alles vollftändig 
und in einer guten Ordnung, wie wohl viels ' 
leicht die Schreibart zuweilen befler feyn koͤn⸗ 
se. Der Anfang enthält eine genauere Ber 
flimmung des Unterfcheidungszeichens der’ 
Moofe, wofür der V. die calyptram annimt, 
die er auch bey dem Gefchlechte Sphagnum 
wahrgenommen hat, und mit vieler Zuverfiche 
nicht weniger bey Porella und andern apocar- 
pis erwartet, ungeachtet fie. bey Diefen bisher 
noch nicht bemerfe worden.” Es ift auch nicht 
leicht, dieſe Fleinen Theile zu feben, als wos 
zu oft gute DBergröfferungsgläfer und die 
Kunft einer feinen - Zergliederung erfodert 
wird. Kinige Anweifung dazu findet man 
bier im Vorberichte. Naͤchſt dem find alle 
Theile der Moofe in befondern Abfchnitten 
befchrieben worden, aus denen aber Auszüge 
zu weitläuftig feyn würden. Wurzeln fehlen 
feiner Art, nicht einmal dem Bryo tegulari. 
Ohne alle Blätter ift nur Buxbaumia.. S. 
25 folgen alle bisher befantgewordene Mey: 
nungen von der Befruchtung der Moofe, 
des Dillenius, Micheli, Line‘, Adanſon, 
Hill, Schmibdel und vornehmlich des H. Koels 
reuters und Neckers. Um feine eigene Meys 
nung deutlich machen zu koͤnnen, beftimmee 
der B. vorher, was der eigentliche wefentlis 
che Theil einer Blume fey, wofür er die pilil«, 
la ud Sao erklärt, und darauf befchreibe 

er 
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er dieſe Theile fo, wie er fie bey den Moo 
gefunden Hat, und fie weichen nach fei 
Bemerfung in der ganzen Bauart .nicht 
weit von der gewöhnlichen ab; aber jeder fi 
haber der Botanik muß das Buch felbft Iefe 
denn ich zweifle, daß ſich alles Furz deutl 
genug zufammen ziehen lafle, zumal da - 
Zeihnungen das meifte Licht geben. S. 
don der calyptra,, und deren Beränderu 


Mit H. Schmidel hätt er Diefen Theil für 
Blume, calyptram mufcorum , fagt er, ı 
hil aliud.effe, quam petalum floris; vt itaqgı 


feminae in hac familia floreant monopetala. 
petalo cuculliformi claufo, ovarium tegen 

hen firmante. ©. 88 von den Fleine 
e- welche H. Schmiedel und andere fi 

cculenta geriant haben. S. 95 vom per 
chaetio der äftigen Moofe. Die Kupfer z 
dieſem fchönen Werfe find vom V. felbft ge 
zeichnet und von dem gefchickten H. Capieu 
geftohen worden. Zu einigen Eremplarieı 
find fie mir Farben erleuht. 








IL 


Mineralogiſche Beſchreibung des na⸗ 
tuͤrlichen Turpeths, nebſt einer chy⸗ 
miſchen Unterſuchung dieſes Queck⸗ 
ſilber-Erzes von D. G. A. Suc⸗ 

| fow. Manheim 782. 2 Bogeıt 

in gnebft einer Rupfertafel. 


>) diefer Feine Tractat ift ein neuer Bes 
weis, wie gut H. Prof. S. die Nachbars _ 
ſchaft der anfehnlichen Queckſilber-Werke 
nußet, wodurch gewiß die Kentniß der noch 
zu wenig unterfuchten Erze diefes Metalles 
fehr. viel gewinnen muß. Das Mineral, 
welches 9. S. diefes mal unterfucht hat, ift 
fhon von Woulfe in dem Bibiiorh. IX ©. 
go angezeigten Werkchen, jedoch unvolftän: 
dig, bekant gemacht worden, Jetzt bricht es 
nur zumeilen auf den Zweibrüdifchen Gruber. 
des Mofchel : fandsberges, wo es von den 
Berglenten weiffer Marfafit genant, aber 
nicht wie Woulfe erzählt, auf die Halden gez 
worfen wird, teßteres ift auch ſchon Deswes 
gen unwahrfcheinlich, weil es mit wielem lau⸗ 
fenden Queckſilber befegt ift. Die finder es 
ſich in groffen derben Stücen, fondern nut 
in Mieren. Höhlen und Vertiefungen des 
Gefteins find mit dieſem Erze gleichfam wie 

5 | Mit 
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xxxvi. Jacobefond Woͤrterbuch. 319 


DARF: Jaecobsſon unter der unendlichen Man⸗ 
migfaltigkeit unzaͤhlbarer Gegenſtaͤnde ermuͤden 
muoͤchte; aber offenbar iſt, daß fein. Fleiß und 
ſeine Genauigkeit vielmehr zunimt, und nie⸗ 
mand wird ihm mit Recht vorwerfen koͤnnen, 
daß er die Artikel nur aus bekanten Buͤchern zu⸗ 
ſammen ſchreibe, vielmehr finder man ‚bin 
und wieder Nachrichten, die man würffich 
aieninennen fan. So finde ich z. B. Seite 
578:Ddieerfte gedruckte Nachricht von Verfet⸗ 
tigung der ledernen Schnupftobafdofen, die 
durch meine Gefchichte-der Erfindungen ver: 
anlaffer if. Ein Jat-in Stettin macht 
foihe Dofen, doch hält er Die Kunft geheim, 
and. H. Jarobsſon erzäpft nur, wie er fich fol 
he vorſtelle. Sch merke biebey gelegentlich 
an, daß, r. Effard, der gelehrte Verfoſſer des 
ittevarifchen Handbuchs, mir Fir babe, 
er habe ſchon im J. 1750 in Holftein folche 
Dofen | geſehen, bie ‚ein dortiger Schuſier in 
Geſtalt eines Schuhes verferrige Härte: Dar: 
nach zu urtheilen, ſolte man diefe Kühft den 
Teutſchen fruͤber als den Schottlaͤndern zu: 
ſchreiben. — Richtig iſt die Erklaͤrung der 
Holzreiſſer, welche allerley Sachen aus Holz 
ſpalten, — Du Hamel in feinem Buche 
von Fällung der Wälder die ausführlichfte 
Befchteibung gegeben hat. Der Artikel Lack⸗ 
mus ©. 544 fönte doch nun nach Ferbers 
Bericht verheffert ‚werden. Die Gefchwind: 
& 3 * 
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ftellung bey den Satzwerfen iſt noch zu neu, 
als daß man dieſe Benennung bier ſchon er; 
‚Marten fönte; fie wird in den Zuſaͤtzen vor; 
kommen. Dieſe hoft der Verfaſſer im vier⸗ 
ten Bande liefern zu koͤnnen. Uebrigens meg 
de ich noch, daß Hr. Prediger Dapp in Kein; 
Schoͤnebeck nahe bey Berlin, die Durchfiche 
der Handfchrife zu Diefem Werke, flat des 
H. Prediger Hartwig, übernommen bat, welche 
Bemuͤhung man mie Danke zu erkennen bat. 


0 PARRVI. 


Peter Camvpers, oͤffentl. Lehrers der 
Arzneykunſt, kiemere Schriften die 
Arzneykunſt und vornehmlich die 
Naturgeichichte betreffend. Erftes 
Bändchen, aus dem Hollandifchen 

berießt, mit vielen neuen Zuſaͤtzen 
und Bermehrungen des Verfajjerg 
bereichert, und Mit einigen Yyıp 
Merfüngen verſehn herausgegeben 
von S. FM. Herbell. Leipzig 
1782. 10, Bogen ing, : 3 


Nreechtet dieſe Aufſaͤtz⸗ des beruͤhmten 
Hrn. Campers in Teutſchland wobi nicht 
ſo unbekant geblieben ſind, als der Ueberſetzer 
— in 


il, Voyage liter. ae Frovente, 


mälde- und Denfmäler in Kirchen noch 
einiger Ausführlichfeit; hingegen die übri 
böchft wichtigen Gegenftände, 7. B. die 4 
werbe, Fabriken, Manufafturen und Ha 
ung, Polizey:Anftalten und viele andere 
fer Are, find oft faum genant, und wer 
ftens allemal nur fo kurz angezeigt, daß n 
bald bemerkt, der V. fey mit dieſen Geg 
ftänden, auf die billig alle Reifende am n 
ften achten folten, zu wenig befant, als d 
er leßtere leiten koͤnte. Vulkane ſcheinen il 
oft vorzufommen; mwenigftens fcheint er v 
ihnen vorzüglich gern zureden. ©. 172 fü 
er, daß die Eorallen neben der Meinen Ste 
Caßis gefifcht würden; aber anftat eine Na 
richt von der Urt zu fifchen, von dem Hant 
und der Verarbeitung diefer Waare zu gebe 
redet er etwas allgemein befantes von der Er 
ftebung der Eorallen, was der Reifeude w 
fen fan und wiflen foll, ehr er nad) Caß 
koͤmt; aber wie diefer es anfangen fol, u 
dieſes feltene Gewerbe dort kennen zu lerue 
Davon ſteht hier nicht ein Woͤrtchen. Mas 
©. 194 wird Kermes am meiften auf den Hi 
geln am, Meere von Toulon bis Saint: Trı 
pe} geſamlet. Naͤher nach dem Meere zu i 
Kermes gröfler und farbenreicher, als weit 
Davon. S. 290 eine furze, auch fonft fche 
befante Dachricht von den beyden im J. 164 
* den Gebuͤrgen bemerkten Wilden, d 
34 ul 


* Pr 
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man jedoch nicht gefangen hat, Etwas vom 
Clima, vom Stande des Thermameters, vom 
Winde und der Sommerwärme , welche in 
denen Jahren, in welchen dee Schnee auf 
‚den Gebürgen früh fehmilzt, unmäßig zu wer⸗ 
den pflegt. S. 321 einige der befanteften 
einheimiſchen Pflanzen, nebft unmwichtigen 
Nachrichten. Der Deblbaum ift in. einigen 
verlaſſenen Gegenden wild geworden, und 
als im Winter 1709 alle zabme Deblbäume 
verfrohren, pfropfte man auf die wilden Staͤm⸗ 
me Reifen von den wieder aus den Wurzeln 
aufgegangenen Loden. Ein Baum foll doch 
über 300 Jahre alt werden fönnen, Feigen⸗ 
baͤume wachfen in Rigen der Zelfen ebenfals 
wild, ©. 362 einige Fifche, aber. nur mit 
franzöfifhen Namen, Die Anchois werden 
am meiften um Zrejus gefangen, Die Sars 
Dines (Sardellen) find um Provence fehr 
gut, obgleich klein. Der Thaunfifch foll feit 
deni Erdbeben zu Liffabon feltener ‚geyorden 
feyn, doch fängt er num wieder an zahlreicher 
zu werden. ©. 367 von einigen Vögel, 
Phafanen find in den Gebürgen nicht felten, 
Ludwig XIV Hat fie auf die Juſel Porquerols 
les verſetzt, wo fie auch noch find. Rothe 
Rebhuͤhner ſoll König Robert, Graf von 
Provenee, aus Sicilien in dieſe Landſchaft 
verſetzt haben. Noch bier ſteht S. 375 die 
ERTL, I —* falſche 
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| Ur, Voyage htter, de Provense, 349 . 
ee dem Urfprunge-der Zr 


merres, 


Vermuthlich wird — Leſern nicht 
unangenehm ſeyn, hier eine kurze Anzeige ei— 
ner neuen ſchoͤnen Charte von Provence zu 
fefen; ich meyne diejenige, welche aus 2 Blaͤt⸗ 
tern beſteht und folgenden Titel hat: Carte _ 
de la Provence, drefl&e d’apres des ma» 
nuferits de plufieurs ingenieurs de la provin- 
ce, par M, Faillot, — terminee par L. De- 
mis, geographe | & auteur du Condudeur 
Francais, ediee & prefentde en 1781 & 
Monfeign, le prince de Marfan par. Rajet. 
Sie uͤbertrift in Schoͤnheit der Zeichnung und 
des Stiche alle andere, und weicht in ſehr vie; 
len Stücken von den ältern ab, 
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IV. 


Nachrichten von den im Jahre 1778, 
17795, 1780 und 1781 in dem 
Strudel der Donau zur Sicherheit 
der Schiffart vorgenommenen Ars 
beiten durch die kaiſ. Eönigl. Navis 
gafionds Direction an der Donau, 
Wien bey Joſeph Edlen von Kurze 
bed, 1783. Fol. — 2 Rthlr. 


ir Werk verdient aus mehr als einer 
Urfache eine Anzeige. Es befchreibe 
eine Foftbare, mühfame und misliche Arbeit, 
welche dem teutfchen Lnternehmungsgeifte 


Ehre macht; es enthält einen Beweis von 


Der zunehmenden Sorgfalt der tandesherren 
für die Gewerbe und die Sicherheit und Be⸗ 


- quemlichfeit derer, die folche zum Vottheile 
des Staats treiben, und zugleich hat es fo 


vortreflich gezeichnete und geftochene Abbik 
dungen hoͤchſt merfwürdiger Gegenden, daß 


es auch deswegen einen Plag in einer Kupfers 


famlung verdient. - 


Wer ſich eine richtige Vorftellung von dem 
berüchtigten Strudel der Donau machen will, 


= mag Popowitſch Unterſuchung vom Mee⸗ 
F | —— re 
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te ©. 200-211 leſen, der ibm genau ber 
fchrieben und viele falfche Nachrichten der 
Meifenden und ältern Geographen verbeffert 
bat. Auch H. Buͤſching hat in der Einlei⸗ 
tung in die Befchreibung des teutfchen Reichs 
Davon einen‘Bericht ertheilt, den ich bier nicht 
wiederholen will, nur erinnere ich daran, daß 
ber Strudel fich in der Nachbarfchaft der Fleis 
nen Stadt Grein in Ober: Defterreich befinz 
det. Die hier befchriebene Unternehmung 
beftand eigentlich in Zerfprengung und Herr 
ausnehmung der gefährlichften Zelfen.. Mam 
hatte jchon ehemals allerley Regeln der Vor⸗ 
ficht befant gemacht, die auch hier ©. 7 er⸗ 
zaͤhlt find, aber bey der genaueften Befol 
. gung derfelben blieb immer die Gefahr noch 
ſehr groß, und Unglücsfälle konten nicht 
ganz verhäter werden. Diefe waren vornehm⸗ 
ich im J. 1777 fo zablreich, daß endlich die 
Kaiferinn » Königinn Befehle zur dauerhaften 
Verbeſſerung ergeben ließ. Bey der Unter⸗ 
ſuchung zeigte ſich, daß der Felfen Granit war. 
- Um das Wafler zu fhwellen, brauchte man 
Die von Belidor befchriebenen'Schwellflöffen, 
welche auch bey. Vertiefung und Reinigung 
des Hafens de Grace gebraucht worden. Alle 
Arbeiten wurden dadurch ungemein erfchwert, 
daß fie nur in den Wintermonaten, in Denen 
Die Donau nicht befahren wird, vorgenoms 
men werden Fonten. Zur Sprengung dee 
Ä Felſen 
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Belfen bediente man fich der — 


welche im 22ten Bande der Schwediſchen Ab; 
handlungen befchrieben, und von Thunberg 
bey Karlsfron angewendet iſt. Man finder 
fie. auch in einem foftbaren Werfe vorgeftels 
det, welches ich ‚bier gelegentlich anzeigen will; 
Eflais de batir fous |’ eau faits A la conftrudiion 
du nouveau baflın ou des .nouvelles formes 
a Carlserona par M. Daniel Thunberg , don- 
nes au public par M, Jean Fellers. Tra- 
dudion du Snedois, Imprimé à Stockholm 
1776. 7 Bogen in 4, nebft 38 voitreflichen 
Kupfertafeln, und 2 Tafeln Ausfichten in 
Querfolio, die. eben den vorher angeführten 
in Kupfer geftochenen Titel, aber mit der 


Jahrzahl 1774 haben. 


Die Nachricht von der Verbeſſerung des 
Strudels hat 7 Kupfertafeln, die ganze ‘Bo; 
gen find und einige eingedruckte Fleinere Zeiche 
nungen. So viel Danf diefe Nachricht vers 
dient, fo. muß man doch geſtehen, Daß fie ſehr 
Fury gefaßt ift, und daß fie noch viel Ichurgks 
eher härte gemacht werden Fönnen. 
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V. 
Materialien zur Geſchichte des Vater⸗ 
landes, deſſen Geographie, Nas 
tur⸗-Produete, Landwirthſchaft, 
Manufacturen, Nahrungsſtand, 
alte Sitten und Gebräuche in vers 
fihiedenen Gegenden Baierns, dann - 
der Herzögthümern Pfelz, Neu: 


Burg und Sulzbach. Erſtes Stuͤck. 


. Herausgegeben vom ntelligenzge 
und Addreg: Eomtoir in München, 
1732. 96 Seiten in Qua 
Niels Wer, welches man vornehmlich 
F dem Eifer des H. Rohlbrenners für 

die Aufnahme der Wiffenfchaften und Ges 

werbe in Baiern, zu danken bat, macht eis - 
ne fo gegründete Hofnung zu neuen nußbas 
ren Nachrichten von einem der vornehmſten 
Theile unfers Vaterlandes, daß ich die Leſer 
diefer Bibliothek durch eine Furze Anzeige: 
gern darauf aufmerkſam machen möchte © 


16 findet man eine Erzählung von dem, mas 


man nach Eröfnung der Pfalzheuburgifchen 
Kitchengruft zu fauingen 1781 gefunden bat, 
Die Abficht dabey war Die Gefchichte dieſes 
Hauſes durch die auf den Sätzen ——— 


I) 
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Inſchriften aufzuklaͤren. Cs iſt aber zu be 

dauren, Daß unter den dazu ernanten Coms 
miffarien feine Naturforſcher oder Aerzte ges 
weſen find, welche vermurhlich über den Fort: 
sang der Verwefung und über die feit Dem 
ısten Jahrhunderte gebräuchliche Aufbehal—⸗ 
tung derieichen manche nügliche Beobachtuns 
gen würden gemacht haben. Da diefes nicht 
geſchehn ift, fo ift der folgende Aufſatz S.48: 
Beytrag zur Gefchichte der Gewerbe in Bäiern 
viel reichhaltiger für uns. Man findet da: 
ſelbſt von der aus manchen Urfachen böchft 
merkwuͤrdigen Gegend um Traunftein und von 
dem dortigen wichtigen Galzwerfe fchäßbare 
Nachrichten. Die Sole wird durch fieben 
von einem Mathematiker aus Braunfchweig, 
Heinrich Volkmar, 1616 erbauten Drucks 
werfen von Reichenhall über eine Höhe von 
-2168 Schub nach Traunftein geleitet. Die 
Salzpfannen find von Eifenbleh, 45 Schuß 
ang und so Schub breit, follen aber nach 
3 oder 4 Jahren durch die Hiße bis zu einer 
tänge von so und ‘Breite von 56 Schuh auss 
gedehnt werden. Das Feuer dauert unter 
einer Pfanne jedesmal 7 Tage und Nächte, 
and ein folches Werk giebt 2000 Zentner rei: 

nes Salz. In einem Fahre gefchehen so bis - 

64 Siedungen. Das Salz wird in Darren, 
deren Befchreibung leder! fehlt, zu Stüfs 
Ken oder Maflen von 55 bis so Pfand ge 
Fi u oͤr⸗ 
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doͤrret, die ſo hart und feſt werden, daß ſie 
klingen und ohne Gefäß und ohne zu zer⸗ 
brechen auf untergelegtem Strohe 20 Meilen 
weit verfahren werden koͤnnen. Das Salz⸗ 
werk in Traunſtein naͤhrt sso Salzarbeiter 
und 600 Holzknechte. In der Stadt Rei⸗ 
chenhall leben vom Salzweſen über 25 530 Mens 
ſchen und gegen 700 Holzfnechte. Won beys 
den Salzwerken zuſammen ernaͤhren ſich in 
Baiern und im Erzſtift Salzburg, nebſt dem 

Fuhrleuten mehr als 1 30,000 Menfchen, und 
in Schwaben und Schweiß wenigftens 70000 " 

Menfchen. Da wo Die Balpfonnen. ſtehn, 

hat das Gewitter ſeit 163 Jahren niemals 

eingeſchlagen. Die Gegend um Traunſtein 

iſt ungemein ſtark bevoͤlkert. Cs giebt Eiſen⸗ 

ſchmiede, vornehmlich Nagelſchmiede, die 
gegen 200 Menſchen beſchaͤftigen. Seit lan⸗ 

gen Jahren iſt dort die Stallfutterung uͤblich. 

Man bauet ſehr viel Zwiebeln, und viele 
Bauern verfertigen hölzerne Uhren, unter an⸗ 

Dern folche, welche an 3 bis 4 Dtrten, im 
Zub: und Pferdeftall, in der Stube und: 
auſſen am Haufe zugleich die Stunden zeigem 
auch durch. eine oben im Dache angebrachte 
Glocke die Stunden fehlagen. Die Landleu⸗ 

te fpeifen des Tags viermal, und doch find- die 
ſtaͤrkſten Frefler mager und faul, obgleich fie 
ftarfe Knochen haben. Für die ärmern Leute 
ift eine Spinn; und Strickſchule angelegt, 
| = Sn ‚welche 
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welche Beitfame Solgen bat. ©: 57 Frey⸗ 
- Beitsbrief der Stadt Traunftein vom J. 137 5% 
Damals ward dort eine Maulfchelle auf 
2 Pfund Dettinger, oder: nach jeßiger Cons 
‚ Bentions: Münze auf ss’ FL 9 Kr. taxirt. 

Man hatte auch damals ſchon Schauanftalz 
ten, und die Verordnung, daß bey Brand 
die nächften Hänfer niedergeriffen und von det 
Gemeine erſtattet werde folten. S. 7% eis 
ne Machricht von den Gewerben um Chiem⸗ 
fee. Dort ift ein ftarfer Fifchfang, zuweilen 
’ werden im einem Jahre 500 Zentner gefangen, 
die zum Theil wie Heringe eingeſalzen in die 
benachbarten tänder verfchieft werden. Seit 
35 Jahren ift unter den Hechten eine tödliche: 
Geuche eingeriffen, die jeßt ‚endlich abnimt. 
©. 80 Fifcheren : Ordnung von 1507. .©.86 
Geographie des Klofters Herren: Chiermfee. — 
Bey diefer Gelegenheit melde ich auch die be⸗ 
ſtaͤndige Fortfegung des Muͤnchener intel: „ 


ligenz⸗ Blattes, welches gewiß nicht wenige - _ 


lehrreiche Auffäge enthält. Es verdieut auch 
Deswegen Lob, weil es wider Aberglauben, 
Sntolerany .und andere herſchende peſtilenzia⸗ 
Uliſche Seuchen nachdrücklich eifert, und dage: 
‚gen wahre Gottesfurcht, Ste und Induͤſtrie 
zu befördern ſucht. 
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Berliner Beytraͤge zur Landmwirthe 
ſchaftswiſſenſchaft. Fuͤnfter Band. 
Berlin 1781. 8. | 


Pr diefem Bande find nur noch die letz⸗ 
‚ten fieben Stüde anzuzeigen, und diefe 
handeln vollftändig alles ab, mas die Gtalls 

fürterung , alfo auch die Erbauung und Nut⸗ 
zung der verſchiedenen Futterkraͤuter berrift. 
Nachdem die Umftände angezeigt find, unter 
welchen die Stallfürterung befonders vortheil⸗ 
haft feyn Fan, ift zuerft die Mede von dem 
rothen Klee, Trifol. pratenfe. Der B. har 
ſich nicht die Mühe genommen, die Körner 
von den Hälfen zu reinigen, fondern er has 
fie in den Hülfen ausgefäet. Auf einen Mag⸗ 
deburgiſchen Morgen rechnet er eine Brans 
denburgifche Mege oder ſechs Pfund reinen 
Samen (alfo oßne Hülfen?). Er findet es 
für noͤthig, die Kleefelder gegen den Winter 
mit langem Pferdes und Schaf Mift wider 
den Froſt, bedecken zu laſſen, den er im 
Frühjahr auf die benachbarten Aecker bringen 
läßt. Die Lucerne und die für fleinichte und 
bergichte Gegenden hoͤchſt erfpriesliche Efpar: 
fette hat der V. nicht felbft verfucht, fo we⸗ 
nig als die Bibernelle. Die eigentliche Urſa⸗ 
Phyſ. Dekon. Bibl. XUB. 3 St: Aa che, 
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IV. 


Nachrichten von den im Jahre 1778, 


1779, 1780 und 1781 in dem 
Strudel der Donau zur Sicherheit 
der Schiffart vorgenommenen Ars 
beiten durch die kaiſ. koͤnigl. Navis 
gations⸗Direction an der Donam, 
Bien bey Zofeph Edlen von Kurze 
bed, 1783. Fol. — 2 Rthlr. 


Hiees Werk verdient aus mehr als einer 
Urſache eine Anzeige. Es beſchreibt 
eine koſtbare, muͤhſame und misliche Arbeit, 


welche dem teutſchen Unternehmungsgeiſte 


Ehre macht; es enthaͤlt einen Beweis von 
der zunehmenden Sorgfalt der Landesherren 
fuͤr die Gewerbe und die Sicherheit und Be⸗ 


quemlichkeit derer, die ſolche zum Vorttheile 


des Staats treiben, und zugleich hat es ſo 


vortreflich gezeichnete und geſtochene Abbik 


dungen höchft merfwärdiger Gegenden, daß 


es auch Deswegen einen Plag in einer Kupfers 


famlung verdiene. - 


Wer ſich eine richtige Vorftellung von dem 
berüchtigten Strudel der Donau machen will, 
es 
ve 


IV. Nachr. v. Strudel d. Donau. 357 
te ©. 200-211 leſen, der ibn genau ber 
ſchrieben und viele falfhe Nachrichten de 
Meifenden und Altern Geographen verbeffert . 
hat. Auch H. Buͤſching hat in der Einlet 
tung in die Befchreibung des teutfchen Reichs 
Davon einen Bericht ertheilt, den ich bier nicht 
wiederholen will, nur erinnere ich daran, daß 
der Strudel fih in der Nachbarfchaft der Fleis 

nen Stadt Grein in Ober: Defterreich befinz 
det. Die hier befchriebene Unternehmung 
beſtand eigentlich in Zerfprengung und Herz 
ausnehmung der gefährlichften Zelfen.. Man 

hatte jchon ehemals allerley Regeln der Vor⸗ 
fiht befant gemacht, die auch hier ©. 7 ere 
zähle find, aber bey der genaueften Befok 
gung derfelben blieb immer die Gefahr noch 
ſehr groß, und Unglüdsfälle Fonten nicht 
ganz. verhäter werden. Diefe waren vornehms 
fich im J. 1777 fo zahlreich, daß endlich die 
Kaiferinn : Königin Befehle zur dauerhaften 
Verbeſſerung ergeben ließ. Bey der Linters 
ſuchung zeigte fich, daß der Felfen Granit war. 

- Um das Wafler zu fchwellen, brauchte man 
Die von Belidor befchriebenen'Schwellflöffen, 
welche auch bey Vertiefung und Reinigung 
des Hafens de Grace gebraucht worden. Alle 
“ Arbeiten wurden dadurch ungemein erfchwert, 
daß fie wur in den Wintermonaten, in Denen 
Die Donau nicht befahren wird, vorgenoms 
wien werden Fonten. Zur Sprengung dee 

Ä — Felſen 
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Felſen bediente man ſich der Einrichtung, 
welche im 22ten Bande der Schwedifen Abs. 
bandlungen befchrieben, und von Thunberg 
bey Karlsfron angewendet ift. Man finder 
ſie auch in einem foftbaren Werfe vorgeſtel⸗ 
det, welches ich hier gelegentlich anzeigen will; 
Eflais de .batir fous |’ eau faits à la conftrudtion 
du nouveau baſſin ou des ‚nouvelles formes 
3 Carlserona par M. Daniel Thunberg , don. 
nes au public par M, Jean Fellers. Tra: 
dudion du Suedois, Imprime a Stockholm 
1776. 7 Bogen in 4, nebft 38 vortreflichen 
u und 2 Tafeln Ausfichten in 
Duerfolio, die. eben den vorher angeführten 
in Kupfer geftochenen Titel, aber mit der 


Jabrzahl 1774 haben. 


Die Nachricht von der Verbeſſerung des 
Strudels hat 7 Kupfertafeln, Die ganze Bo⸗— 
gen find und einige eingedruckte kleinere Zeiche 
nungen. : Eo viel Danf diefe Nachricht vers 
Dient, fo muß man .doch gefteben, Daß fie ſehr 
kurz gefaßt ift, und daß fie noch | viel lehrrei⸗ 

eher hätte gemacht werden Fönnen. 
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V. | | 
Materialien tur Geſchichte des Waters 
landes, defjen Geographie, Nas 


tur = Producte,, Kandwirthfchaft, 


Maännfacturen , Nahrungsftand, 
‚alte Sitten und Gebräuche in vers 


fehiedenen Gegenden Baierns, dann - 


der Herzogthümern Pfelz, Neu— 


Burg und Sulzbach. Erſtes Stuͤck. 


. Herausgegeben vom Intelligenz⸗ 
und Addreß-Comtoir in Muͤnchen. 
1782. 96 Seiten in Quart. 


De⸗ Werk, welches man vornehmlich 
dem Eifer des H. Roblbrenners für 


| die Aufnahme: der Wiffenfchaften und Ges 


werbe in Baiern, zu danfen bat, macht eis 
ne fo gegründete Hofnung zu neuen nußbar 


ren Nachrichten von einem der vornehmſten 


Theile unfers Vaterlandes, daß ich die Leſer 
dDiefer Bibliothek durch eine Furze Anzeige 
gern darauf aufmerkſam machen möchte, ©, 
16 findet man eine Erzählung von dent, was 
man nach Eröfnung der Pfalzheuburgifchen 

Kitchengeuft zu fauingen 1781 gefunden bat. 
Die Abſicht dabey war die Gefchichte diefes 
Hauſes durch die auf den Sätzen PR 
Ä In⸗ 
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Inſchriften aufzuklaͤren. Es iſt aber zu ber 
dauren, daß unter den Dazu ernanten Com⸗ 
miffarien feine Naturforfcher oder Aerzte ger 
weſen find, welche vermuthlich über den Forts 
sang der Verweſung und über die feit dem 
ısten- Jahrhunderte gebräuchkiche "Aufbehals 
tung der Leichen manche nügliche Beobachtuns 
gen würden gemacht haben. Da diefes nicht 
geſchehn ift, fo ift der folgende Aufſatz S. 48: 
Beytrag zur Gefchichte der Gewerbe in Baiern 
viel reichhaltiger für uns. Man findet da: 
ſelbſt von der aus manchen Urſachen hoͤchſt 
merkwürdigen Gegend um Traunftein und von 
dem dortigen wichtigen GSalzwerfe fchäßbare 
Machrichten. Die Sole wird durch fieben 
>. von einem Mathematifer aus Braunfchweig, 
Heinrich Volkmar, 1616 erbauten Drucks 
werfen von Reichenhall über eine Höhe von 
-2168 Schub nach Traunftein geleitet. Die 
Sal;pfannen find von Eifenbleh, 45 Schuh 
lang und so Schub breit, follen aber nach 
3 oder 4 Jahren durch die Hitze bis zu einer 
- ginge von so und Breite von 56 Schub aus⸗ 
gedehnt werden. Das Feuer dauert unter 
einer Pfanne jedesmal 7 Tage und Nächte, 
and ein folches Werk giebt 2000 Zentner reis 
nes Salz. In einem Sabre gefchehen so bis 
64 Siedungen. Das Salz wird in Darren, 
deren Befchreibung leyder! fehlt, zu Stüfs 
ken oder Maflen von 55 bis 6o Pland ge 
Tr vs 
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doͤrret, die ſo hart und feft werden, daß fie 
klingen und ohne Gefäß und opne zu zer⸗ 
brechen auf untergelegtem Strohe 20 Meilen 
weit verfahren werden koͤnnen. Das Salz⸗ 
werk in Traunſtein naͤhrt 550 Salzarbeiter 
und 600 Holzknechte. In der Stadt Reis 
chenhall leben vom Salzweſen über 25 50 Mens 
ſchen und gegen 700 Holzknechte. Von bey⸗ 
den Salzwerken zuſammen ernaͤhren ſich in 
Baiern und im Erzftift Salzburg nebſt dem 

Fuhrleuten mehr als 1 30,000 Menfchen, und 

in Schwaben und Schweiß wenigftens 70000 

Menfchen. Da wo die Salzpfannen ftehn, 

bat das Gewitter feit 163 Jahren niemals 

eingefehlagen. Die Gegend um Traunfteim 

ift ungemein ftarf bevoͤllert. Es giebt Eifens 

ſchmiede, vornehmlich Dlagelfchmiede , Die 

gegen 200 Menſchen befchäftigen. _ Seit lan⸗ 

gen Fahren ift dort die Stallfutterung üblich. 

‚Man: bauer ſehr viel Zwiebeln, und viele 
Bauern verfertigen hölzerne Uhren, unter ans 

dern folche, welche an 3 bis 4 Drten, im 
Zub: und Pferdeftall, in der Stube und: 

auſſen am Haufe zugleich die Stunden zeigen - 
auch durch eine oben im Dache angebrachte 

Glocke die Stunden fchlagen. Die kandleus _ 

te fpeifen des Tags viermal, und doch find- die 

ſtaͤrkſten Freſſer mager und faul, obgleich fie 

ſtarke Knochen haben. Fuͤr die aͤrmern Leute 

iſt eine om: und Strickſchule angelegt, 

welche 
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welche Beitfame Solgen hat. ©: 57 Frey⸗ 
heitsdrief der Stadt Traunftein vom J. 1375. 
Damals ward dort eine Maulfchelle auf 
2 Pfund Dettinger, oder nach jeßiger Con⸗ 
„ Bentions: Münze auf 150 FL 9 Kr. taxirt. 

Man hatte auch damals ſchon Schauanftalz 
ten, und die Verordnung, daß bey ‘Brand 
die nächften Haͤuſer niedergeriffen und von det 
Gemeine erftattet werde ſolten. ©. 7% eis 
ne Nachricht von den Gewerben um Chiem⸗ 
fee. Dort ift ein ftarfer Sifchfang, zuweilen 
" werden in einem Jahre soo Zentner gefangen, 
die zum Theil wie Heringe eingefalen in die 
benachbarten Länder verfchieft werden. Seit 
35 Jahren ift unter den Hechten.eine tödliche: 
Geuche eingeriffen,, Die jeßt endlich abuimt. 
©. 80 Fifcheren : Ordnung von 1507. S. 86 
Geographie des Klofters Herren: Chiemfee. — 
Bey diefer Gelegenheit melde ich auch die bes 
ſtaͤndige Fortfegung des Münchener intel: „ 


ligenz⸗-Blatts, töelches gewiß nicht wenige - . 


lehrreiche Auffäge enthäle. Es verdieut auch 
Deswegen Lob, weil es twider Aberglauben, 
Intoleranz „und andere herſchende peftilenzige 
liſche Seuchen nachdrücklich eifert, und dage⸗ 
gen wahre Gottesfurcht, Fleiß und Induͤſtrie 
zu befördern fucht. 
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Berliner Beytraͤge sur. Landwirth—⸗ | 


ſchaftswiſſenſchaft. Fünfter Band, 
Berlin 1781.8 y 
Pr diefem Bande find nur noch die letz⸗ 
SI, ten fieben Stuͤcke anzuzeigen, und dieſe 


handeln vollftändig alfes ab, was die Stall⸗ 


fürtetung , alfo auch die Erbauung und Nut⸗ 
zung der verfchiederien Futterfräuter betrift— 
Nachdem die Umftände angezeigt find, unter 
welchen die Stallfürterung befonders vortheil⸗ 
haft fegn Fan, iſt zuerit die Nede von dem 
rothen Klee, Trifol. pratenfe. Der ®. har 
fich nicht die Mühe genommen, die Körner 
von den Hülſen zu reinigen, fondern er has 
fie in den Hülfen ausgefäet. Auf einen Mag: 
deburgifchen Morgen rechnet er eine Brans 
denburgifche Mege oder fehs Pfund reinen 
Samen (alfo one Hülfen?). Er findet es 
für nöthig, die Kleefelder gegen den Winter‘ 
mit langem Pferdes: und Schaf: Mift wider 
den Froſt, bedecken zu laſſen, den er im 
Fruͤhjahr anf die benachbarten Aecker bringen 
laͤßt. Die Lucerne und die für fleinichte und 


bergichte Gegenden hoͤchſt erfpriesfiche Efpar: 


fette hat der V. nicht felbft verfucht, fo we⸗ 
nig als die Bibernelle. Die eigentliche Urſa⸗ 
Pphyſ. Oekon. Bibl. XU 2.3 St. Aa che, 
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che, warum die Engländer Ießtere bauen, iſt 
bier nicht angegeben, nämlich um im Fruͤh⸗ 
jahr fehr früh grünes, Futter zu haben, Zum 
Unterhalt der größten und ftärfften. Kup. ift 
täglich: zwey Berliner Scheffel Kleeherel ges 
rechner. Vom Mugen, : das Vieh zu ftriegeln 
und in die Schwämme zu bringen und ein 
Riß zur Anlegung einer Schwämme. . Bon 
dem zur, Stallfutterung noͤthigen Gefinde. 
Auf eine Magd werden zwanzig Kühe gerech: 
net; doch muß man felbft die Ordnung nachs. 
Iefen, welche bier beym Futtern und Milchen 
vorgefchrieben if. Den Aufwand und die. 
Einnahme bey diefer Einrichtung finder man 
hier berechnet. Die Brübfutterung, oder die 
Einrichtung, da das Futter mit ſiedendem 
Waſſer angefeuchter wird, wird hier für ſehr 
nöthig angegeben, wowider Doch wohl das 
Beyſpiel vieler Gegenden, die von Ddiefer 
warmen Fütterung nichts wiſſen, ein nicht 
unwichtiger Einwurf zu feyn ſcheint. Man 
liefert hier Vorfchläge, wie dieſes Bruͤhen mit 
der geringften WWeitläuftigfeit geſchehen koͤn⸗ 
ne. Der Nugen des Salzes bey der Futtes 
rung ift ©. 766 ſehr gut vorgefteller, und es 
ift zu bedauern, daß man ihn noch in fo vie⸗ 
len Gegenden nicht Fennet. In den nächft 
folgenden Bänden wird ein Unterricht zur Fi⸗ 
fcherey, zum Forfiwefen, zur Kalfbrennerey, 
Potrafchefiederey und andern bey Landwirth⸗ 

— | | ſchaf⸗ 
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| haften vorkommenden Werarbeitungen’ yes 
ſprochen. ..r 











VIL 


- Handlungs Pprodufte aus dem Pflans 
» zenreich von S%. ©. Kerner, £ebs 
zer der Botanik und Pflanzenzeich- 
nung Bey. der Wirtembergifchen Die 
litair⸗Akademie. Erſtes Heft ent⸗ 
haͤlt an ausgemahlten Kupfertafeln 
Tod. I- XL. Stutgart 1781. Fol. 


| De Einfall, alle diejenigen Pflanzen, wels 
| he Gegenftände der Handlung liefern; 
in einem Werke vereint abgebilder und befchrie: 
ben zu liefern, ift vortreflih; nur iſt zu bes 
dauren, daß ein folhes Werf, zumal wenn 
es, tie Das gegenwärtige, ausgemahlte Zeich⸗ 
nungen babenifoll, nicht anders als Foftbar 
und eben deswegen, wenigen brauchbar ſeyn 
Fan. Dasjenige, was ic) anzuzeigen habe, 
ift auf gutem Papiere mit guten Lettern ges 
druckt, und die Kupfer fallen fehr wohl in die 
Augen. . Der V. radirt fie ſelbſt, auch er 
leuchtet er fie felbft mir Farben. Ueberhaupt 
ſollen 300 Tafeln geliefert werden, wovon je⸗ 
Des. der. folgenden Hefte nur fechs, ‚und nicht 
12, wie das. erſte, enthalten fol. . Der V. 
a Yaa ver⸗ 


Strych, nux voniica, T. 5. Myrifliea Fee 
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vrruchert, manche Abbildungen nach dar Natur 


verfertigen zu fönnen; die übrigen wird er 
aus Jacquin und Cateſby entlehnen. Man 
Fan ibm, als einem Kenner der Botanif, eis 
ne gute Auswahl zutrauen, aber überflüßig 
wuͤrde es doch nicht, ſeyn, wenn er ben jeder 
Tafel anzeigte, woher fie genommen wäre, 
Bon den abgebildeten Pflanzen findet man 
erft die Synonymie, alsdann eine ſehr furze 
Befchreibung, oder eigentlich nut eine Ueber⸗ 
fegurig der Linneiſchen Kenzeichen; alles übris 
ge befteht in einer Nachricht von denjenigen 
Theilen, welche in den Handel kommen. Der 
V. hat, wie billig, feine Quellen angezeigt, 
aber es ſcheint, als od er zuweilen nicht aus 
den-Urquellen felbft gefchöpft Bat. Botani⸗ 
fche Bemerkungen finden wir nicht. Die hiet 
abgebildeten Pflanzen find folgende, 


Tab. I. Eläis güineenfis, wovon, nad) 
"Sacquin Verfiherung, das Palmshl, oleumi 


palmarum, erhalten wird, Pr z 2. Areca olei 
raeea, die den Palmkohl liefert, der doch wohl 
nicht, wie dee V. ſagt, häufig nach Teutfi 


land fommen mag. T. 3 Cocos nucifera, mie 


ganzer und mit aufgefchnittener Feucht. T. 4. 
Amom, cardamomum; aber ift es erwieſen, 
daß diefe Pflanze wirklich unfere Cardamos 
men liefert ? Auf der felbigen Tafel auch 


4 


24 .-* 


Die Muffat Blumen werden das Pfund zu. 
128 Scillingen verfauft. T. 6, Pſidium 
‚pyriferum, wovon die Früchte theils roh, 
theils eingemacht gegeflen werden. T. 7 der 
europäifche Deblbaum, T. 8. Cafline per- 
agua, deren Blätter im mittäglichen Amerika 
ftat Thee dienen. 3.9. Pomeranzenbaunt., 
T. 10. Citronenbaum. T. ıı. Achrus fa 
pota, deren Aepfel eßbar find. T. ı2. Cam 
pecheholz, Haemat, campeehianum.  -Der- 
Tert macht 5 Bogen aus. — Diefes Heft 
koſtet 3 Rthr. 27 Mor. | 








>, « — 4 P ’ 
.*” .# + 
a 


| : VIII. | se (ie. 

9, von Büffon Naturgefchichte der 

—BVoͤgel, vermehrt durch Bernd. 
Ehrift. Otto, Achten Band, Ber- 
lin 1782. Br. ie 


9, bey dieſem Bande find die Werbefler 
A rungen und Zufäße des Hru. Prof. Otto 
* zahlreich und wichtig, wie denn auch hin und 
» wieder von ihm einige neue Arten Vögel ber? 
fhrieben find, Den Anfang machen hier dien 
Staare ; denen folgen Orioli, " Mühfam find: 
alle Nachrichten von Pirole, "Oriölus galbula, : 
zufammen.gebracht, ©. 202 die Krammets⸗ 
voͤgel, nämlich, Turdus vilgiyorus, pilaris ,_ 
X HT mu“ 
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mai cus und iliacuss viel von ihren Zügen, 
und von ihrer ftarfen Vermehrung. Naͤchſt 
dieſen auch die meiſten uͤbrigen Arten diefes 
Geſchlechts. Dieſer Theil hat 47 Abbildun⸗ 
en. Gewiß wird jeder Liebbaber der Natur⸗ 
Zeſchichte wuͤnſchen, daß H. Otto bald die 
Fortſetzung dieſes ſchoͤnen Werkes a 
ng * 








— 


P. N. Sprengels — — 
werke in Tabellen. Mit Kupfern 
und einem Regiſter. ze 

herausgegeben von O. L. 
wig. Zweyte Samlung. —— 
verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 
Berlin 1782. 8.— 


FNieſes Wert ift zwar wegen feiner geoffen 

Augbarkeit fo allgemein befant und bes 
liebt, geworden, daß es nicht mehr einer aus⸗ 
fuͤhrlichen Anzeige bedarf, aber da es nun 
geendigt iftz ſo wird doch eine allgemeine 
Nachricht zur genauern Kentniß und Ueber⸗ 


nor deſſelben nicht uͤberfltuͤßig ſenn. 


H. Oberconſt ſtorialrath Hecker machte 


gleich ben — ber, Realſchule in Ber⸗ 
lin 


"IX. Sprengels Sandwerke. . 363 
kin die Einrichtung, daß Darin auch Die Kent: 
niß der Handiverfe gelehrt werden folte. Diez 
fe tehrftelle ward dem Hrn. Pater Nathanael 
Sprengel aus der Mark aufgetragen, und da 
er, fein Buch finden fonte, welches fich zur 
Grundlage bey feinem Unterrichte, gefchicht 
Su fo unternahm er felbft Die Ausarbeitung. 

m J. 1767 Fam in der Buchhandlung der 
ealfchnle von ihm heraus: Sandwerke in 
Tabellen; erfte Ausgabe. Aus der Vor 
rede fieht man, daß feine Abficht eigentlich 
war, jungen Leuten aus dem Bürgerftande 
in Handbuch zu liefern, welches fie auf ihre 
Füuftige Lebensart vorbereiten Fönte. Seine 
Meynung war nicht, vollfländige und auss - 
führfiche Befchreibungen aller Handwerfe zu 
Tiefern, fondern nur von diefen Das wichtigfte 
zu berühren, und zwar nicht in einem zufams 
menhangenden Vortrage, fondern nur in Tas 
Bellen. Don. den vornehmften Werkzeugen 
ließ er Zeichnungen machen und raditen, wel: 
he weder ſchoͤn, noch vollftändig geriechen, 
aber doch nicht ohne Mugen blieben, . So 
furz die Befchreibungen des erſten und zwey? 
ten Stücds find, und ſo gewiß es ift, daß 
dem V. die noͤthigen Nebenkentniſſen zu einer 
folchen Unternehmung fehlten, fo muß. man 
ihm doch das Lob zugeftehen, daß er nicht aus 
— bekanten Buͤchern geſchoͤpft, ſondern 
volllomnien alles ſelbſt in den Werkſtellen zus 
| Aa 4 ſam⸗ 
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ſammen geſucht, und manche zwar kurze, ab 
wenig bekante Nachrichten mitgetheilt bat. i 
diefen rechne ich 3. B. was von den’ rohe 

Materialien‘, den Kenzeichen ihrer Güte und 
ihren Preiſen gefagt iſt. Bey Ausarbeitung 
des erften Stücs foll ihm fein College, 2 


Miölling, ‚geholfen haben, flat deffen herz 


nah H. Tacobsfon Materialien zum zwey⸗ 
ten Stüce oder zur zworen Ausgabe ſamlen 
half. Unter, diefer Zeit ftarb H. Hecker und 
Ss Hartwig. ging. nad) Gentin i eaſchut 
giſchen, als Prediger. 


Auf ſein Zureden — St. om 


Ludwig Zartwig, der auch bey der Real 
ſchule als Lehrer ftand, die Fortfegung, 1005 
don der Anfang oder die dritte Samlung 176 i 

gedruckt ward. H. Sacobefon fegte auch feis 


ne Bemuͤhung, Materialien dazu aus den 


Werkſtellen zu hohlen, fort, die auch bis zum 
eilften Stücke genugt find, H. Hartwig Aus 
derte viel im Plane. Er verließ allmälig die 
ezwungene sabellarifche Lehrart, und behielt 
uletzt nur, der Gleichförmigfeit wegen, einis 
5 Abtheilungen und Unterabtheilungen bey, 


e verbeflerte die Zeichnungen und ließ folche 


ſtechen. Er unternahm es auch, Handwerfe, 
welche einerley Materialien verarbeiten, hinter 
“einander folgen zu laffen, und machte deswe⸗ 
gen mit den Metatlabeiten deu Anfang. S 


. 


‚IX. Sprengel Sandwerke. 305 


ee Befchreibung geht bis zum Ende der achten 
Samlung, und diefer ift ein brauchbares Re 
ziſter über die bey den Werarbeitungen ’dei 
Metalle erfläcten Kunftwörter beygefügt wor⸗ 
den. Die neunte. und zehnte Samlung ent 
hält die Verarbeitungen einiger Erden, Steine 
und Salze, und die zehnte hat darüber eben⸗ 
fals ein fleines Regifter. Die eilfte und zwoͤlf⸗ 
te Samlung Bat die Verarbeitung des Pflans 
jenreichs und die legte wiederum ein Regifter, 
Die dreyzehnte Samlung lehrt die federarbeir 
ten und einige ähnliche Handwerke. Die viers 
jeönee und funfzehnte Samlung handeln die 
oll⸗ und Seidenmwebereyen ab. Die funfs 
zehnte, ‚welche das ganze Werk befchließt, hat 
ein Regiſter uͤber die drey letzten Samlungen, 
‚and noch ein alphabetiſches Verzeichniß Der 
fämtlichen befchriebenen Handwerfe, * 


ten, Manufakturen und Kuͤnſte. 


9. Hartwig bat alſo den Plan um ein 
vieles erweitert, und hat nicht allein den Fin 
tigen Handwerkern zu dienen gefucht, fondern 
er ift viel weiter gegangen, und hat Durch feir 
nen Unterricht Gelehrte in den Stand zu feßen 
verfücht, die Handwerke gründlich kennen 3 
lernen. Er verdiene für diefe nüßliche un 
hoͤchſt muͤhſame Arbeit den aufrichtigften Danf, 
und ihm gebührt das Lob, Die fhwere Erler! 
nung der Technologie ſehr yiel erleichtent IN 
h = fa. ie Yıs Ba 
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haben. Don den befchriebenen Handwerken, 
Deren Anzahl gegen 200 fteigt, hat er wenigs 
8— allermeiſten ſelbſt beſucht und ſo be⸗ 
hrieben,, wie er fie in und um Berlin gefun⸗ 
den bat, und diefe Stücke machen den eigens 
thuͤmlichen Werth des Werfs aus. Cr bat 
auch Ben denen Befchreibungen, welche aus 
gedruckten Werfen genommen find, feine 
Quellen angegeben. Zu diefen entlehnten 
Stuͤcken gehören z. B. die Befchreibung der 
Stärfemacherey in der ı2ten Samfung, die 
nicht einmal aus Reyhers Biblioth. I ©. 325 
angezeigtem Tractate, fondern nur nach Hals 
lens Auszuge gemacht zu feyn ſcheinet; ferner 
Die Befchreibung der Kochfalz : Salpetet= und 
° Alaun : Siedereyen und wenige andere. Die 
——— iſt dem V. dadurch zufegt ers 
chweret worden, daß er im. 1774 die Pre⸗ 
- Digerftelle zu Buchholz in der Potsdamſchen 
> Snjpection annahm , und alfo. Berlin verlafs 
n mufte. Seht hat er einen Ruf nad El 
Bingen angenonimen , aber auch dort feßt er 
feine technologifchen Arbeiten fort. 
Sm %.1778 gab er eine zweyte verbefler: 
ge und vermehrte, oder vielmehr eine aänzlich 
umgearbeitete Yusgabe der erfien Samlung 
beraus , wodurch das Werk in der Ausfuͤh⸗ 
zung mehr Gleichfoͤrmigkeit erhalten bat. Das 
bey find die über die darin befchriebenen — 
| 2 werfe 


X Sprengele Sandweite! 367 | 


werke hereits vorhandenen Bücher mehr ale 
vorhin genußt worden. DieKupfer find neu, 


zahlreicher und beſſer als bey der erften Auss 


Habe. Nun iſt in dieſem Jahre auch von der 
woten Samlung eine neue umgearbeitete Aus⸗ 
* erſchienen, die ſehr reichhaltig iſt. Zu⸗ 
erſt findet man darin eine ausfuͤhrliche Be⸗ 
ſchreibung der Baͤckerey. S. 49 lieſet man 


ein Mittel, die Weißbierhefen durch Tartuf⸗ 


feln zu verlängern oder zu vermehren. Die 
Bäder in Berlin haben es vor einigen Jah⸗ 
zen von einem Juden erlernt. "Nicht unerheb? 


lich find die mitgerheilten Nachrichten ©. 83," 


über die Menge Brod aus eitier beſtimten 
Menge Mehl. S. 131 von der Feldbaͤckerey. 

„S. 137 von Baͤckertaxen. In Berlin find! 
jegt z00 Meiſter. S. 142 vom Hausbacen, 
fo wie es in der Mittelmark üblich if. Vom‘ 
Untetfchiede der Los: und Feftbäcker, der im 


Den Preußifchen fanden durch eine eigene Bew 


ordnung aufgehoben iſt. 

©. 161 Befchreibung bes ——— die: 
Mäurer. ©. 251 die Stetfnodelmacheren,, 
wo der V. fehr forgfältig die Handgriſſe und 
Arbeiten der Teutſchen und der Ftanzoſen vei 
gleicht, und die Verfertigung der meiſteu 
Waaren deutlich beſchreibt ©. 338 die Kunſt 
des Boͤttchers/ zwar mit weniger Worten‘, 

aer wůttlich voliſtaͤndiger / als fie der Frau⸗ 
| 308 


a" 
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308 Fougerour beſchrieben hat. ©. 403 ber 
Kuͤrſchner. ©, a4 muß die Erdichtung von 
—* 


chen Staatsgefange⸗ 


dem Zobelfange der 
nen meggelöfcht werden, Die Nerzen, Deren 
wahren Namen der V. nicht erratben Fönnen, 
find eine Art Otter, Mullela lutreola, Die 
ſchon Geſner Nertz oder Mörg genaut baf, 
I Rußiſchen heißt —25 ſorka. Die 
jenette oder Genitkatze, iſt keine Katze ſon⸗ 
dern Viverra genetta, ungefähr von Groͤſſe 
einer Katze; ein Thier, welches in Spanien 
lebt. „Die garſtige Zabel vom Vielfraß S. 
421 hätte wegbleiben follen. Schuppen find 
ie Haute von Urfus lotor, ‚wie; map aus 
Kalms Reife weis; einige ſchreiben den Nas 
men. Sjup.. ©: 451 etwas von der Peljfärs 
berey, woben zuverläßig metallifhe Solntior 
nen das befte thun müflen. G;464 Kunſt 
Des Drechslers. Perlenmutter ift nicht Die 
Schale der Perlen, wie ©. 477 ftebt. Am 
Ende ift ein Regiſter über die erfte und zwote 
Samlung nad) der zwoten Ausgabe beygefuͤgt 
worden, Man muß gefteben, daß dieſe letz⸗ 
‚sen Stüde mit vorzüglichem Fleiſſe ausgear⸗ 
Beiter ſind. Aus der VBortede führe. ih an 
Daß der V. in einem. befondern Buche noch. 
eine Nachlefe zu dem gegenwärtigen liefern 
wolle‘, und hoffentlich wird fein. Aufenthalt 
zu Elbing Gelegenheit zu vielen neuen. techno⸗ 
logiſchen Nachrichten liefern. x 


% 
% 3 J — 7 * 
3 9 











x, 
Hrn. G. von Engeftröm Beſchrei⸗ 
bung eines mineralogifchen Tas 
ſchen⸗Laboratoriums, — uͤberſetzt 
und mit Anmerkungen verſehen von 
C.E. Weigel. Zwote, vermehr⸗ 
te Auflage. Greifswald. 1782. 
184 Seiten in . 
ie erſte Ausgabe dieſes brauchbaren 
Werkchens ift Bibl. VI S. 450 anges 
jeigt; bier ift num daſſelbe mit vielen neuen 
Anmerkungen, die faft alle aus Bergmanng 
Schriften genommen find, vermehrt worden. . 
Ehen deſſelben Abhandlung von der Probirung 
der Erze auf dem naſſen Wege ift aus deffem 
Opusculis vol, 2. überfegt angehenft, wodurch 
denn ein ziemlich vollftändiges Handbuch dee 
Probirkunſt, fo weit folhe ohne groffe und 
Foftbare Einrichtung ausgeübt werden fan, 
entftanden if. Auf der Küpfertafel ift auch 
das Blaſerohr, fo wie es Bergmann vorges 
ſchlagen hat, abgebildet; f. Sibliorh. VE 
©. 459 ’ . 





gr ° 


—⸗ 


ge, ob der Tartuffelbau dem Getreidebau 
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XI. 2 


— Neue Samlung phyſiſch⸗oͤbonomiſcher 


Schriften herausgegeben von der 
oͤkonomiſchen Geſellſchaft in Bern. 
Erſter Bond. Bern 1779. 334 
Seiten in 8. Zwepter Band, Zuͤ⸗ 
rich 1782. vi 
Nie öfonomifche Gefellfchaft in Bern fieng 
— im J. 1765 an Abhandlungen und Bes 
Hbachtungen herauszugeben, welche theils we: 
gen ihres inneren Werths, theils aber auch, 
weil fie nicht nur teuefch, fondern auch franz _ 
zöffh gedruckt wurden, über ganz Europa 
bekant geworden find. Diefe Schriften wur: 
den mit dem Jahrgange 1773 gefchloffen, - 
worauf ein Fleines Regifter über alle Bände 
geliefert wurde. Nun bat fie diefe neue Sam: 
fung angefangen, wovon Der erfte Band bey 


der typographifchen Gefellfchaft in Bern, der 
: andere aber bey Fueßly in Zürich herausge⸗ 


kommen ift. Sener enthält folgende Auffäge. 
Tſcharner Lobrede auf H. von Haller. S. 95 
Gruner Preisfchrift über die Frage, mie die 
inländifchen Waldwaſſer und Flüffe am beften 
in Schranfen gehalten werden Fönnen. ©. 
193 Auszüge aus Preisfchriften über die Fra; 


nach⸗ 


XI. Samt, der Berner Geſellſchaft. 37x 


nachtheifig fep. | Vom erftern find hier die 


Vortheile und Nachtheile angegeben, und ers 


ftere übertreffen die letzteen. ©. 212 von 
Dem Werthe des Mifchelforns oder Meng— 
korns. Der B. hoft mehrere Vortheile von 


einer gemifchten Ausfaat, als die meiften dens 


fenden tandwirthe davon hoffen. S. 2456 
Empfehlung der unverfchnittenen Stiere zu 


‚ den landwirthfchaftlichen Arbeiten. In Eng⸗ 


x 


land hat mau diefen Rath längft zur Ausfuͤh⸗ 
zung gebracht; welches doch. hier nicht anger 
merft worden if. S. 283 Beobachtungen 
über. Sommerweißen und Sommerroggen.. 
Erfterer wird feit einigen Fahren in Breisgau: 
immer allgemeiner. Er fol im Ertrage dem 
Winterweigen nichts nachgeben, obgleich letz⸗ 
terer gröffere Halme und Samen giebt. Letz⸗ 
terer foll auch ein gelblicheres Mehl Liefern , 
als der Sommerweißen, den deswegen die 
Bäder etwas theurer bezahlen. Das Stroß 
ift zärter und dem Viehe angenehmer. Som⸗ 
merroggen ift Dort noch nicht gewoͤhnlich, = 
der V. empfiehlt ihn tat der Gerſte. 
misraͤth nicht fo leicht wie diefe, nimt he 
einem magerern Boden vorlieb und wird beffer- 
als Gerfte bezahlt. S. 304 Gruner über die 
Bienenzucht im J. 17745, 


Der zweyte Band enthaͤlt das — Ta⸗ 


end der Geſellſchaft, ans dem ich doch * | 
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ne Anmerkung waͤhle, naͤmlich daß die ia | 1 


te zu den Kerzen vorzüglich fehön aus der Sa; 
menwolle des Apocyni oder der Geidenpflans 


ze gemacht werden. Das Debl aus Wein 


Beerfernern wird als eine neue Erfindung ans 
gegeben, da es doch in Stalien laͤngſt gebraͤuch⸗ 
lich geweſen. Geiner Güte nach feßt man 
es zwifchen Nuß: und Dliven:Dehl. Eine 
göbrede auf Tfchatner, der 1778 geftorben ift. 
Beſchreibung einer Mafchine Kleefamen eins 
zuſamlen; fie befteht aus einem Kamme oder 
Rechen, der auf einer Walze oder einem 
Schlitten durch den Kleeacker gezogen wird. 
Die Abbildung iſt beygefüge. Von Haller‘ 
Abhandlung von den-Arten des Getreide ; 
aus den Schriften unferer Societät der Wiſ⸗ 
ſenſch. vom J. 1774 und 75 uͤberſetzt, nebft 
einigen dazu gehörigen Zeichnungen, die jes 
doch nur verkehrt nachgeftodhen find. Abhands 
Tüng des Pfarrers Stapfer über die Armen⸗ 
Anftakten. Gleich der Anfang derfelben er: 
regt Aufmerkſamkeit, weil man Quellen oder 
Urſachen der Armuth angegeben finder, die 


oft überfehen werden. Der B. beflagt die. 


göichtigfeit Geld zu leihen, wodurch viele zw 
Schulden verleitet werden. Er wirft den 
Manufafturen vor, daß fie zwar viele Mens 
ſchen in Arbeit feßen, aber folche nur fo Füms 
merlich lohnen, daß fie nicht viel mehr als 


Beiler * die bey dem geringſten Sf | 


| 
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der Manufakturen dem Staate zur £aft fallen. 


- Ürfachen, ‚warum die Weinländer mehr Ar 
me, als Getreideländer haben. Es fey ein 


groſſes Ungluͤck, wenn die Bektelfücht einmal 


einreiffe; (oder ein Ungluͤck, wenn das Ber: 
teln die Schande verliehrt, die billig damit 
verfnüpft feyn ſolte). Viele Armen: Anftak 
ten find von der Art, daß der Arme beftäns 
dig arm und: eine Laft -des Staats bleiben 
muß. Beſſer wäre es, ihn dergeftalt Fräftig.zu 
unterſtuͤtzen, daß er fich felbft wieder Unterhalt 
Verdienen koͤnte. Etwas weniges von Erzie: 
Hung der armen Kinder, auch Verſorgung der 
Kranfen. Dann von Einfamlung der Almor 
fen, wobey die V. auf die verhaßtefte Steuer, 
die Bermögenftener, verfält. Landleute folten‘ 
Almoſen in Naturalien geben. Ueberhaupt 
ſcheint der Verfaſſer geücklicher in Aufſuchung 
der Urſachen der Armuth, als in Vorſchlaͤgen 
zu ihrer Abhelfung zu ſeyn. Naͤchſtdem fol 
gen ein Paar groſſe Tabellen meteorologiſcher 
Beobachtungen von den Jahren 1777 und 78. 


x 
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KL" 2 
Lettere odeporiche di Angelo Gua- 
landris. In Venezia 1780. 373 
Seiten in 8. 


er Verfafler, welcher in vori em Jahre 
Correſpondent der Goͤtting. oeiet. der 
Wiſſenſchaften geworden, hat im Jahre 1775 
und den beyden folgenden eine Reiſe aus dem 
Venetianiſchen Durch die Schweiß, durch eis 
nen Theil von Elfaß, von Frankreich und von. 
da nach London und Derbyfhire gemacht. Der 
groͤßte Theil feiner Beobachtungen ift mine⸗ 
ralogiſch, und viele Nachrichten betreffen Ges. 
lehrte, welche er befucht bat. . Da alle dieſe 
Gegenden in neuern Zeiten von vielen, und 
ſehr genauen Beobachtern befucht und beſchrie⸗ 
ben worden, ſo koͤnnen teutſche Leſer wohl 
nicht viel neues hier antreffen, zumal da der 
V. manche Gegenſtaͤnde gar kurz beruͤhrt hat. 
Vieles kan dennoch Italieniſchen Leſern neu 
und brauchbarer ſeyn. Dahin rechne ich die 
Abbildung der Torfarbeiten um Zuͤrich, und 
der Weiſe die Dächer mit Schiefer zu. beles 
gen. Was von den Pfälzifchen Queckfilbers 
Werfen erzählt ift, haben uns teutfche Ming 
ralogen fchon volftändiger erzählt. - Kleine 
Nachrichten von der Mineralien, Samlung 
bes 


‚KU.. Mufel ,-Traitd de la vigdtat. 139% 


des H. Sage und. von deſſen chemifchen Hy⸗ 
pothefen. Won der Porzellan: Manufaktur 
zu Seve, die unfer Neifende zu fehn das Ver⸗ 
gnügen gehabt, hätte er: billig etwas wichtiger 
ves berichten follen, als man ©. 229 liefen. 


2 . 











Traité theorique & pratique de la 
. . vegeration, contenant plufieurs 
esxpoeriences nouvelles & demon- 
ſtratives fur l!’ &gonomie vegetale 

& fur la culture des arbres. Par 

tie = M. Muftel , ancien Capitaine de 
u. Dragons. - Paris & Rouen. 178%, 
8 Theile in 8. Erſter Theil von. 
302, anderer Theil von 482 Sei 
er V. hat nach geendigten Kriegsdien: 
sten ſich einige Jahre mit der bandwirth⸗ 
Tchaft, vornehmlich. mit dem Pflanzenbau, bei 
ſchaͤftigt. Dabey Bat er ſich bemuͤhet allerley 
Beobachtungen und Verſuche zu machen; aber 
er ſcheint zu denen zu gehoͤren, die ſich einbil⸗ 
den: zu. Beobachtungen. wuͤrden nur geſunde 
Augen erfodert. Mit mehr Zuverficht und 
Dreeiſtigkeit, als ein geleheter, geuͤbter Beob⸗ 
En Bb a2 achter 


— 
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achter und Kenner.der Hülfswifjenfchaften has 
ben würde, zieht er aus ſeinen vermeintlichen 
Erfahrungen Folgen, die nicht ſelten erwieſe⸗ 
nen Wahrheiten widerſprechen, oder, Doch fo 
unwabhrfcheiulich find, daß fie viel mehr Ber 
ftätigung,, als ihnen der Verfaſſer zu geben 
vermocht hat, verlangen. Dazu bat er, wie 
man fehon aus dem angeführten vermuthen 
Fan, den Fehler der Weitfchweifigfeit, wel 
che ermübet, ftat zu unterrichten, Inzwiſchen 
muß man ibm das ob laflen, daß er fi er: 
was mit. der Botanif befant gemacht, und eis 
nige gute Schriften, vornehmlich die Duͤha⸗ 
melſchen, genutzt hat. 


Der B. behauptet, er die Bäume im 

Herbfke und Winter mehr Soft als im Som: 
mer haben: Das Abfallen der Blätter erſol⸗ 

von dem häufigern Safte. Die. ‚natürliche 

ärbe der Blätter fen gelb, nicht grün... Das 
brenbare Weſen, welches der V. gern in ſei⸗ 
ne Erklärungen: mifcht, habe eigeuitlich eine 
blaue Farbe; desiwegen entftünden zuweilen 
blaue Schatten, und eben daher rühre das 
Blau im Regenbogen, Dieß brenbare We⸗ 
" fen mache alfo ducch feine blaue Farbe mit der 
natürlichen gelben der Blätter die. herfchende 
grüne Farbe. Das ganze Werk gleicht einer 
Phyſtologie der Pflanzen, wo alle ihre Theile 
IR und alle Fa vorkommende Er⸗ 


fcheis 
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ſcheinungen mit ungemeiner feichtigfeit erflärt 
find. Richtig iff die Behauptung, daß bey 
gefuͤlleten Blumen die Blätter nicht allemal 
aus den Staubfäden entflanden find; denn 
fo. hat 5.8. der Pflaumenbaum mit gefülleren 
Blumen nichts defto weniger feine richtige Zahl _ 
der Staubfäden. Auf diefe Weife Finnen als 
lerdings Früchte erfolgen; doch pflegen folche 
Bäume nicht viel zu tragen, weil der Frucht: 
fnoten durch Die vielen Blumenblätter entfräfs - 
ter iſt. Faſt die ganze-leßte Hälfte des etften 
Theils ift ein Wörterbuch über die franzöfifche 
Terminologie der Botanif, die wohl als bes 
Fant hätte vorausgefeßt werden koͤnnen. Die 


angehenkte Nachricht von den botanifchen Sy: 


ftemen ift überflüßig für Kenner der Botanik 
und unzulänglich und unbrauchbar für Nicht: 
fenner; fie Hilft inzwifchen das Buch vers 
gt ee u 


| Der zweyte Theil fängt mit einer weit; 


laͤuftigen Unterfuchung der verfchiedenen Ars 


ten Luft an, wo Chemifer viel zu beffern fin⸗ 
den möchten, ©. 54 erzaͤhlt der V. wie er 
den befanten Verſuch des Helmont wiederho⸗ 
let babe. Er babe in 8 Pfund trockener Erde: 


- einen Kopfkohl gepflanze, und den Topf forg: 


fältig zugedecft. Nachdem die Pflanze durch 


‚öfteres. Begieſſen groß geworden, nahm!er 
fie heraus, . er f e re daß fie + Pfund 
; 3 — 


IQ 
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10 Unzen ſchwerer geworden, wobey doch die 
Erde, nachdem fie-wieder getrocknet worden, 
nur zwey Unzen verlohren babe. Widerles 
gung derer, weiche einen Umlauf der Säfte 
in den Pflanzen glauben. Nächfidem viel von 
der allgemeinen Anziehung der Theile. Das 
Aufſteigen der Säfte. werde durch die Son; 
nenſtrahlen vornehmlich bewürft. . Wider dies 
jenigen, welche zwischen Thieren und Pflanzen 
eine Bergleichung angefielfet haben, eifert dev 
DB. gar fehr; weit ſich beyde doch nicht völlig 
ähnlich wären, uud leßtevesift doch wohl nur 
von wenigen geleugnet worden. Zu’ den ar 
tigften Berfuchen möchten wohl die S. 296 
gehören, : welche mit gefärbien Fluͤßigkeiten, 
nach Art der anatomifchen Snjectionen, anges 
ftelfet find. Der DB: fiheint die äßnlichen 
Verſuche des Engländers Hill nicht gefant zu 
haben, fonft würde er wohl nicht Wachs und 
Terpenthin gewählt haben. S. Biblioth. IH 
©. 315. Ein Zufall veranlaffere den Verſuch, 
den Blumen eines Obftbaums alle Blumen: 
blätter zu nehmen, und es erfolgten darauf 
beffere Früchte, als auf den unverſtuͤmmelten 
Blumen. Biel über die $ufterfcheinungen, 
weil folche aroffen Einfluß auf das Wachs: 
thum der Pflanzen haben. Der Than fey nicht 
von den Pflanzen, fondern Fomme aus der 
Luft, und werde nachts von den Pflanzen eins 

gefogen. Diefe follen nachts niemals 2 
— un⸗ 


\ 


xıv. 
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dDünften. Auch der Honigthau fomme aus 
Der Luft. . Der. Nebel enthalte zuweilen fette 
Theile, fchade alsdann dem Getreide und vers 
urfache das fo genante Afterforn. — Bon 
Diefem Werke ſcheinen noch einige —— zu⸗ 
ruͤck zu ſeyn. 








XIV. 


Withelni le Vaſſeur, Sieur de 


plan, Beſchreibung der Ukraine, 
der Krim und deren Einwohner. 
Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſeht und: 
nebft einem Anhange der die Ufrai« 
ne und die Budziakiſche Tatarey bes 
frift, und aus dem Tagebuche eines 
teutfchen Prinzen und eines Schwe⸗ 
diſchen Kavaliers gezogen worden, 
herausgegeben von Joh. Wilhelm 


. Moeller D. d. A. Sreſlau 1780. 


D 


denn 
eines 


236 Seiten in 8. — 21 Mor. 


er Titel errägt wohl mehr Neugierde, 

als das Werfchen felbft befriedigen fan; 
e8 ift weiter nichts als eine Ueberſetzung 
alten, fchon mehr als einmal gedruckten 


Buchs. Der V. hat unter König Sigismund. 
and unter Wladislav IV der Republik als 


Bb 4 Artil⸗ 
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Artilleriſt gedient und Feldzügen in der Ukrai⸗ 
ne beygewohnt, welche Gelegenheit er zut Be⸗ 
fchreibung des fandes genugt hat, Diefe hat 
er im G. 1650 herausgegeben (der Ueberſetzer 

fagt 1640), weil aber anfänglich nur etz 
wa 100 Abdrüce gemacht worden und das, 
Bud gefucht ward, fo ward es zu Rouen 
1660 in Quart unter folgendem Titel wiederr 
um gedruckt: Defcription d’Ukraine — par 
le Sieur de Beauplan; 112 Seiten, Auffer 
| diefer Ausgabe babe ich noch eine andere vor 

mir, die der vorigen völlig gleich ift, nurdah . 
auf dem Titelblatt: A Paris chez Simon le 
Sourd 1661 zu leſen iſt. Es ſcheint ſicherlich 
nur das Titelblatt neugedruckt zu ſeyn. Die 
Urſchrift hat einige Zeichnungen, von denen 
der Ueberſetzer nur ein Paar geliefert hat, 


Auch findet ſich dabey eine Charte, welche der 


V. mit groſſer Sorgfalt verfertigt zu haben 
verſichert, und welche die Ueberſetzung nicht 
hat, weil fie bey dem Exemplar, welches H. 
Moeller gehabt, ſchadhaft geweſen iſt. Der 
Titel iſt: Carte d’Ukraine — dreffez par 
Sieur de Beauplan. ° A Rouen chez Jacques 
Cailloue, Ich fehe, daß diefe Charte nachs 
ber auch unter folgendem Titel in den Handel 
gekommen: Typus generalis Ukraniae, ‘ Ex 
officina Jauflonio - Waeshbergiana & Molis. 
Pitt. . Der einzige Unterfchied beyder Charten- 
. darin, deß die, melche Beauplan ges 

liefert 
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liefert hat, nicht bequem orientirt iſt, indem 
Der. oͤbere Rand der ſuͤdliche iſt, welches bins 
‚gegen in dein Holländifchen Nachſtich geaͤn⸗ 
ert iſt, wie Deum-auch zugleich ein Paar his 

ſtoriſche Nachrichten eingeruckt find. Das 
uch ſelbſt iſt freylich noch nicht durch-nenere 
Nachrichten überflüßig geworden. Der Ans 
bang ift ein Tagebuch des Prinzen Marimilis 
an Emanuel von Würtemberg, welches ſchon 
ein Paar mal gedruckt worden, Der Webers 
feger bat noch die Rufen Moffoviter genant, 


A 


. Joh. Philipp von Caroſis K. Polni⸗ 
ſchen Hauptmanns und Bergdirek⸗ 
tors, Reiſen durch verſchiedene 








Polniſche Provinzen, mineraliſchen 


und andern Inhalts. Erſter Theil 
mit 6 Kupfertafeln. Leipzig 1781, 
264 Seiten in.8: — à Rthr. 


er Verfaſſer bat dieſe Reife auf Föniglis 

— chen Befehl in. den Jahren 1778, 79 

und 80 gemacht und verdient für die Bekant⸗ 

machung feiner Bemerfungen von einem noch 

fo wenig unterfuchten fande vielen Danf. Ins 

zwifchen ift das Buch, was in Briefe abge 
sheilt ift, nicht wohl eines Yuszugs fähig, da 

Bbs es 
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es vornehmlich in Bemerkung aller Veraͤnde⸗ 
rungen der Mineralien beſteht, welche nur 
von Kennern im Zuſammenhange geleſen wer⸗ 
den muͤſſen. Nur ſelten hat der V. ſich auch 
um andere Gegenſtaͤnde bemuͤhet. Mit ziem⸗ 
licher Freymuͤthigkeit redet er von den groben 
Gebrechen dieſes Landes, von der elenden Re⸗ 
ierungsart und von den klaͤglichen Folgen der 
arbariſchen Leibeigenſchaft. Gleich anfaͤng⸗ 
lich find einige Eiſenwerke beſchrieben, die, 
wie man leicht vermuthen wird, elend genug 
betrieben werden. S. 21 wird eines vermeint⸗ 
lichen gediegenen Eiſens gedacht, welches viel 
ſtrahlichten gruͤnen Schoͤrl untermengt haben 


ſoll. 

Das Staͤdtchen Staſzow, welches dem 
Fuͤrſt Woywod von Rußland, Czartoryski, 
gehoͤrt, hat doch einige gute Gewerbe, und 
unterſcheidet ſich durch Verdienſte ſeines Herrn 
ſehr vortheilhaft. Dieſer hat eine Menge 
teutſche Proteſtanten aufgenommen, und ſei⸗ 
ne Einwilligung zu Erbauung einer Kirche er⸗ 
theilt. Es giebt dort Wollen-⸗Manufakturen, 
einen Kupferhammer u. d. S. 138 von Kra⸗ 
kau und der benachbarten Gegend. Wenig 
von dem Salzwerke; aber gelegentlich ©. 167 
eine Nachricht von den feltenen Charten, die 
Martin German davon in den Fahren 7638 
und 40 gemacht, und Wilhelm Hondt 164 
in wier Blättern herausgegeben hat. — 

| . E viel 
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viel mehr als eine Kopie diefer alter Charten 
find Diejewigen, welche le Rouge one Jahr⸗ 
zahl herausgegeben hat. König Auguſt II 
ließ eine neue Vermeſſung unter. Yufjicht des 
Bergraths Borlach veranftalten , und das 


Titelblatt ward fehr prächtig in Kupfer geftos | 


chen; aber der Krieg verhinderte die Ausfuͤh⸗ 
tung. Der jebige König hat die Kiffe dem 
Eigenthümer abgekauft und mit veränderten 
Titel von Nilfon in. Augsburg ftechen laflen. 
Diefe prächtigen Charten ſind felten, "doch 
find fie neulich für die hiefiege Bibliothek von 
Nilſon für ı Lonisd’or angefauft worden, 
Das Saljgebürge ift Fein Stockwerk oder. 
Salzſtock, wie einige gemeynt haben, fondern 
ein Floͤtz, aber freylich von ſehr befonderer 
Art. Der B. hat Gelegenheit gehabt, Schrif— 
ten von Borlach und Schober über diefe Gru⸗ 
ben zu erhakten, und verfpricht daraus einſt 
einen Auszug zu liefern. Nachrichten von den 
Olkuſker Bergwerfen. ©. 193. Silber und, 
‚God hat man doch dort niemals gefunden, 
wie man doch oft vorgegeben hat; nichts als. 
Bleyglanz ift dort genußt worden. , Jetzt 
werden die alten Halten umgeftürzt und ge: 
wafchen, wozu bier die Arbeiten abgebildet 


find. Der Berdienft der Arbeiter ift jaaͤmmer⸗ 


lich. Abbildung eines dortigen hoben Ofens. 


Was für Unheil die jüdifhen Blutigel uͤber⸗ 
all anrichten, lieſet man in jedem Briefe, 


Ders 


* 
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Verſteinerungen ſind nur kurz angezeigt wors - , 
en. Laut der Vorrede werden die folgenden 
Theile noch viel veichhaltiger feyn. 











XVI. | 
Joh. Taddaus Anton Peithners, Eds 
+; Jen von Lichtenfeld, würklichen 8, 
K. Hofraths und Keferendarii bey 
der K. auch K. K. Hofkammer in. 
Muͤnz- und Bergweſen, Verſuch 
uͤber die natuͤrliche und politiſche 
Geſchichte der Boͤhmiſchen und 
Maͤhriſchen Bergwerke. Wien 
1780. Fol. 464 Seiten ohne Vor⸗ 
rede und Regiſter. — 45 Rthr. 


Urtzabe dieſes Werk keinen weitlaͤuftigen 
Auszug geſtattet, fo verdient es. doch: 
vor vielen andern ‚den Liebhabern der Berg: 
werfsgefchichte befant zu werden... Bey dem 
freyen Gebrauche der Archive hat der H. Ver⸗ 
fafler , deſſen groſſe Berdienfte um die Berge 
werfsfunde auch Ausländern befant find, die 
Gefchichte zuverläßiger und vollftändiger, als 
irgend jemand liefern können. Gleichwohl ſoll 
diefes Buch nur ein Vorläufer eines noch aus⸗ 
führlihern Werks feyn, wenn anders Ges 
| fchäfte 
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ſchaͤfte deſſen Vollendung erlauben werden. 
Die Bergwerke find hier nach den Kreifen ger 
nant. Bon allen finder man kurz die aͤlteſte 
Nachricht von der Entftehung, Die Freyheits⸗ 
briefe, die verſchiedenen Schickſale, oft auch 
die Ausbeute älterer Zeiten und merfwürdige 
Ereugniffen erzähle, wobey auch aufdie ſchon 
gedruckten Quellen verwieſen iſt. Der Druck 
iſt praͤchtig, und durch viele eingedruckte ſchoͤn 
gezeichnete und nicht weniger ſchoͤn geſtoche⸗ 
ne Zierbilder, welche oft merkwuͤrdige Münz 
zen enthalten, verherlichet. S. 177 folgt 
eine Beſchreibung der Boͤhmiſchen Fluͤſſe, nach 
ihrem Urſprunge und Laufe bis zum Austritt 

in fremde Laͤnder, wobey beſtaͤndig auf ihren 
Zuſammenhang mit Bergwerken geſehn iſt. 
Beſonders lieſet man viel von den alten Gold⸗ 
ſeifen; denn in neuern Zeiten hat dieſes Ges 
werb gar fehr abgenommen, obgleich es noch 
jetzt eine Menge Menfchen ernähren Fönte. 

Der V. fucht dazu feine Landsleute wieder aufs 
zumuntern. 


S. 216 fängt die Geſchichte der Maͤhri— 
ſchen Bergwerfe an, welcher ein Grundriß 
von der Bergwerksgegend zwifchen Teutfchs 
brod in Böhmen und Iglau in Mähren vors 
gefeßt ift. Mach des B. Meynung ift Iglau 
nicht allein in Böhmen und Mähren, fondern 
— in ganz ie die ältefte .. Ä 
an 
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Pennant und Banks entſchloſſen ſich ſie in 
Kupfer ſtechen zu laſſen, und 15 Kupfertafeln 
find auch wuͤrklich geſtochen worden; 12 von 
dieſen bat Pennant aus Lotens Papieren bes 
fohrieben,, und dieſe 12 Tafeln und Befchreis 
bungen find eben: Diejenigen, welche im erften 
Theile der Bibliothef angezeigt find. : Banks 
Abreiſe nach der Südfee hat die Fortfegung 
der Ausgabe gänzlich gehemmet. Nach feiner 
Ruͤckkunft wurden die Platten und Befchteis 
bungen dem H. Prof. Forfter für die bey der 
Ausgabe geleiftere Bemuͤhung gefchenft, und 
Diefe giebt-er jeßt als fein Eigenthum heraus. 
Die Befchreibungen find Biet auf jeder Sei: 
te zugleich teutfch und Tateinifch geliefert. Da 
alfo fchon die erften zwoͤlf davon ehemals ges 
nant find, fo babe ich nur folgendes hinzu: 
äufehen, Tab. XIII. Anas poecilorhyncha 5 
qualus tigrinus, den ſchon Seba 3 T. 34 
Sig. 1 vorgeftellee hat; Labrus zeylanicus, 
. Zab. XIV. Perdix bicalcarata und X. 15. 
Mufcicapa flammea ; die dabey abgebildete 
Pflanze ift undeftimlich. Die Malerey gleicht. 
‚ dem Engliſchen Abdrucke, der weder Titel: 
blatt noch Ende erhalten bat, vollkommen. 


- Aus der vorgefegten Abhandlung des 

- SH. Forfters will ich ein Paar Anmerkungen 
auszeichnen. Die flahe Gegend am Aus: 
fluffe des - Ganges bar im Sommer eine fo 

a erſchreck⸗ 


xXvi. Indiſche Zoologie, - 389 
erfchteckliche Hitze, daß das Fahrenheitiſche 


Thermometer (doch wohl in den Sonnen⸗ 
ſtrahlen?) bis zum 120 Grade ſteigt, fo daß 
die Hiße beynahe die Menſchen erſtickt, das’ 
ber ſie bis an den Mund -ins Waſſer gehn, 
oder auf die höchften Bäume: klettern, um 


einmal ein kuͤhlendes tüftchen zu erhafhen. 
Arbeiter fallen nicht felten von einer ploͤtzli⸗ 


chen Erſtickung nieder; und Vögel fallen oft 
im Flüge oder von den Bäumen todt meder. 
Vieles tragen hiezu die Dünfte- aus den von 
dem ausgerretenen Ganges zurück gebliebenen 
Sümpfen bey. Gelegentlich nennet H. Fr 


den-Reiß, der auf Gebuͤrgen wachſen fol: 


eine befondere Art Reif, aliud genus oryzae; 
ift denn dieſe Pflanze wuͤrklich eine Art dieſes 
Geſchlechts? Die Indiſchen Inſeln haben alle 
Laven, wobey die Anmerkung gemacht wird, 

daß die von feuerfpeienden Bergen ausgewor⸗ 
fene Afche, die zertrümmerten Schladen, 
verwitterte Laven, wenn fie mit Erde vers 
mifche find, einen Boden geben, der an 
Fruchtbarkeit wenig feines gleichen hat, wor⸗ 

in alle Pflanzen und Bäume vortreflich fort 
| — 


S. 26 hat H. 8. die Gefchichte * Para⸗ 
diesvoͤgel geliefert, ſo weit fie bisher bekant 
iſt. Denn noch hat kein Naturaliſt das Gluͤck 
erlebt, eine Art lebendig zu ſehen, weil kaum 

Phyſ. Peron. Bibl. XII 2.3 St. Ce eeinie 
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einigen Schiffern und Kaufleuten erlaubt wird, 

bis in das Aufferfte Morgenland zu kommen, 
wo die Paradiesvögel eigentlich zu Haufe find. 
| Man ! wird bier überzeugt, Daß die Alten dies 
fes. Geſchlecht gar .nicht gefant haben, und 
was ſie von ihrem Phöniz erzählen, paſſet gar 

nicht darauf. - Won diefem Gefchlechte find, 
bier ſechs oder ficben Arten genauer beftimt. 
©. 39 ift angehenfet: Specimen. faunulae 
Indicae.audtore T. Pennant; gber man findee 

Hier nur, die Säugtbiere und Voͤgel mit dem: 
Zurzen Trivialnamen. In der Vorrede Liefer 

man, daß noch. ein Bändchen Abbildungen 

und Befchreibungen folgen fol, wenn der 

Verleger durch den Abgang des . dazu | 
EUREN wuͤrde. 


* 
— 
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Almanach: — ou — 
de P hiſtoire des progres de la 
mẽédecine des animaux, depuis 
‚Terabliffement des ccoles royales 


„"Yeterinaires: Anne 1732, aris. 
216 Seiten in 3. | 


en auch die Zahl der Vieb⸗ Arte in 
Frankreich nicht fo groß feyn folte, dag 

fie einen befondern Kälender bezahlen Fönnen, 
fo muß man Doch gefteben, daß diefer anf ſol⸗ 
che Weife abgefaſſet ift, daß er den Ruhm 
der Sranzöfifchen Biehärzney : Schulen ſtuͤtzen 
und verbreiten Fan. Nach dem eigentlichen 
Kalender folge eine kurze Erzählung vom Ans 
fange und Fortgange diefer Anſtalt, und dars 
auf eine freylich einfeitige Nachricht vom jetzi⸗ 
gen Zuftände derfelben. Vieles fcheint fo ge: 
ringfuͤgig, Daß es fchwerlich einen Kalender 
in Teutſchland durchhelfen möchte. Die Ans 
ſtalt bey Paris muß fchon eine artige Natur 
ralienfamlung haben; unter den gröflern Thies 
ren find fama und Vigogne. Befchreibung 
Der Kapelle, des Gartens, der Schmiede 
u. ſ. w. Namen der Auffeber und Lehrer. 
Gin aus. der. Provinz gefchickter Schüler er: 
| Cc 2 hält 
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hält von derſelben jaͤhrlich 360 Livres. Alle 
Lehrlinge haben einerley Kleidung‘ Namen 
der Schüler, welche Preife erhalten haben. 
Damen der im Lande vertheilten VBiehärzte. 
©. 47 Behandlung einiger bisher vorgefalles . 
nen. Seuchen , und Berechnung wie viel 
Stuͤck durch. die Schüler gerettet worden find. 
Manche Urzneyen fcheinen gegen den Werth 
des Viehes zu koſtbar zu ſeyn; z. B. bey 
Schafen und Gaͤnſen. Der wichtigſte Auf: 
ſatz iſt vielleicht S. 129 uͤber die Wuth der 
Hunde, der aber ſchon den Aerzten aus dem 
Journal d’agriculture 1778 bekant ſeyn ‚Fan, 
Man findet hier die Urtheile der aͤltern Aerzte 
geſamlet, auch Nachrichten von vielen wider 
die Waſſerſcheu vorgeſchlagenen Mitteln; be⸗ 
ſonders ſind viele Verſuche mit Anagallis an⸗ 
geſtellet worden, welche die Aufmerkſamkeit 
unſerer Aerzte verdienen moͤchten. 
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Beſchreibung der Inſel Sumatra, be: 
ſonders in Anfehung des: Handels, 
und der.dahin gehörigen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten. Nebft einer neuen Ori- 
ginal⸗Charte, von Adolph Eſchels⸗ 
Kroon, vormaligen Refidenten der 
+ Holländifhen Oftindifhen Com⸗ 
pagnie zu Ayerbangies auf Sumas 
tra. Herausgegeben mit einer Bor: 
rede von G. B. von Schirach. 
Hamburg 1781. 96 Seiten ing. — 
15 Mor. | | 
Si wenigen Bogen enthalten vortreflis 
che Beyträge zur genauern Kentniß von 
Oſtindien, vornehmlich von Sumatra, von 
welchem alle vorhandene Nachrichten, die der 
Vorredner angezeigt hat, tnzuverläßig und 


mangelhaft find. Inzwifchen da das Wer | 


chen leicht gelefen werden fan, will ich dat: 
aus nur wenig auszeichnen, und Die geogras 


pphiſche Befchreibung unberührt laſſen. » Un: 


tev den vortteflichen Produkten ift Gold in 
Menge vorhanden, welches einen beträchtlis 


chen Gegenftand der Holländifchen Handlung 


ansmacht. Den a mis dieſem Meralle 


J 


und , 
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und mit Pfeffer zu Padang hat ſich die Ge⸗ 
ſellſchaft allein vorbehalten, ſo wie auch mit 
dem weiſſen Ambta und andern Waaren. 
©. 56 ſchaͤtzt der V. alles Gold, was jaͤhr⸗ 
lich von der Geſellſchaft veifchickt wird, auf 
1000 Marf, die, zu 375 Gulden die Mark ger 
rechnet, 375,000 Gulden betragen. Es 
wird erft nach Batapia, und von da hernach 
nach der Kuͤſte Koromandel geſchickt, wo es 
zu Pagoden gemuͤnzet wird, wofür wigderuns 
Leinwand eingefauft wird. Die Gefellfchaft 
. gewinner dabey auch dadurch, daß das Gold 
zu Nagapatnam legirt. und zu 18 Karat ges 
macht wird. Pfeffer bauen die Einwohner 
in ihren, Pflanzungen, und liefern ihn reif 
und trocken an die Geſellſchaft. Diele ſchickt 
jährlich Leute aus, die die Gärten aufnehmen 
und alle Pfeffer: Ranfen (Pflanzen) zählen 
müffen. Dadurch wird voraus beftimt, wie 
viele taufend Pfund jede Plantage geben wer⸗ 
de, und ob nicht etwas an Ehinefer und ans 
dere Kaufleute überlaflen werde. - Die Ges 
fellfchaft belohnt zugleich die fleißigen Pflans 
zer, und befiraft die Nachläßigen. Jetzt ges 
winnet-fie an diefem Artifel noch mehr als 
fonft, weil die Verfäufer jetzt Leinwand und 
Salz zur Bezahlung nehmen , da fie ehemals 
bares Geld-verlangten. Am Satzhandel ges 
winner die Gefelfchaft ſehr,“ und fie Teider 
| — daß die er felbft dergleichen 

aus 


— 
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aus Meerwaſſer machen, vielmehr laͤßt ſie ſo 


gar verhindern, daß nichts an den Ufern durch 


die Sonne anſchieſſen möge. Weiſſen Pfef⸗ 


fer liefern die Sumatraner faſt gar nicht; ſie 


uͤberlaſſen den Malabariſchen und Javaiſchen 
Kuͤſten das Gewerb, die aͤuſſere ſchwarze 
Schale abzunehmen. Kampher, ſagt der V. 
S. 69, wird von Bäumen erhalten, welche 
oft groͤſſer als die dickſten Eichen find, Matt 
fieht ganze Waldungen davon, aber nicht 
‘alle Bäume haben Kampher. Ein Baum, der 


Davon Spubren zeige, wird umgehauen, ge⸗ 


fpalten, da denn die geößten Stuͤcke Kampher 
“herausfallen, Fleinere werden: herausgeſucht 
und dası übrige wird mit Werkzeugen vom 


Holze abgefragt. Der Preis einer Kifte von 
-125 Pfund fteigt nach der Güte von 1000 bis 
zu 2000 Rthlr. Mach des V. Erzählung 


‚muß der Kampher erft: mit. Zitronenfaft und 


heiſſem Waffer gewafchen werden‘, um ihn | 


weiß zu machen. Die Atchinder verfälfchen 
ihn oft mit Alaun. Von Sumatta wird al 
ler Kampher nad) Batavia geſchickt, daſelbſt 


den Chineſern verkauft, Die ihn reinigen, ver 


ffaͤlſchen und nach China und Japan ſenden; 
Doc) ſendet ihn die Geſellſchaft auch geradezu 
dahin mit eigenen Schiffen. Japan hat feibft 
viel Kampher, der aber fuͤr fich nicht tangen 
‘fol, ſondern erſt mit auslaͤndiſchem verfeßt 
— muß. In —— Abſicht kauft ihn 


c4 auch 


“ 
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auch die Geſellſchaft wohlfeil in Japan auf. 
Vom Abfall und der ſchlechteſten Art wird ein 
Oehl gemacht, welches ſehr wohlfeil feyn foll. 
Was die Gefellfchaft aus Japan erhält, fens 
Det fie nach Europa, und gemwinnet daran 
mebr als das Kapital Doppelt. 


Benzoe, Benfoin, dringt aus den ges 
ritzten Bäumen, wenn folche anderthalb 
Schuh im Umfange halten. Die beſte Art 
wird geſchmolzen in Kiſten gethan, muß als⸗ 
dann weiß mit rothen Adern durchlaufen ſeyn. 
Die andere Art wird auch in Kiſten durch die 
Wärme der Sonne geihmolzen; . bat -aber 
nur einzelne weile Stellen. Die fehlechtefte 
Are ift ſchwarz und voll Holz, von welchem 
Die Stückchen abgefragt find; Dieſe ſchmilzt 
nicht in- der Sonne, fondern wird durch fos 
hendes Waller gefchmeidig gemacht und in 
Kiften eingetreten. _ In neuern Zeiten ift 
ſelbſt auf. Sumatra der Preis des -Benzoe 
um 10 Procent geſtiegen. Sonft lieſet man 
bier ‚unter deu Waagren oft die Vogelneſter. 
©. 65 iſt eine Nachricht von der Weiſe, wie 
die Gefellichaft auf allen Comtoiren ihre Buͤ— 
cher führen läßt, gegeben, und zuleßt folgt 
noch S. 73 etwas von der Englifchen Hand: 
lung. Anftat daß die Holländer ein General: 
Comtoir zu Batavia haben, fo haben die 
Engländer vier, nämlich zu Bombay, hut 

| = 7 ras, 
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dras, Bengalen und Bencolen. Sie haben 
viel mehr Unkoſten als die Niederländer, und 
‚gewinnen;daher weniger. - Sie haben auf der 
Kuͤſte wenigftens 4000 Bediente die Jahr⸗ 
geld haben, deren bey den Niederländern nicht. 
‚einmal taufend find. Die Engländer müffen 
‚auch viele Lebensmittel den Niederlaͤndern abs 
Kaufen. . Sie fenden fonft befonders viel Pfef⸗ 
* und Benzor nach Tonne. 


- -&.82 Namen aller eins und — 
den Waaren zu Batavia; z. B. aus Java 
kommen dahin Vogelneſter, Rottings; von 
der Coromandelſchen Kuͤſte: Caliatur⸗ Ho, 
Diamanten, Rubine, Perlen; von Ceylon: 
Caneel, Elephanten und ihre Zähne, Perlen, 
Diamanten, Topaſe, Smaragde, Spinelle, 
Granaten, Waſſer-Saphire, Sternſteine, 
Firmamentſteine, Katzen-Augen, Bezoar, 
Affenſteine, Schlangenſteine, Cryſtal, Eben⸗ 
und Caliatur⸗Holz u. ſ. w. aus Bengalen-⸗ 
Moſchus, Borax; aus Malabar: Earda— 
momen, Sklaven, viel und ſchoͤner Pfeffer, 
Ingber, Cocos-Oehl, Eben: Sapan: und 
Caliatur⸗Holz; aus Japan: viel Kupfer, 


ungereinigter Kampher , Thee; aus Perfin: - _ 


Piftazien, Aſa foͤtida, Safran, Datteln, 
GSalmiaf; aus Pegu: Rubine, welche _die 
-beften in Indien find, Elfenbein, Cardamo⸗ 
zum, langer Pfeffer, Cajeputoͤbl aus Chi⸗ 
n e 5 na: 
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Pennaut und Banks entfchloffen fich fie in 
Kupfer ftechen zu laflen, und 15 Kupfertafeln 
find auch wuͤrklich geftochen worden; 12 von 
dieſen bar Pennant aus Lotens Papieren bes. 
ſchriehen, und Diefe 12 Tafeln und Beſchrei⸗ 
bungen find eben diejenigen, welche im erften 
Theile der Bibliothef angezeigt find. : Banfs 
‚ Abreife nad) der Süpfee bat die. Fortſetzung 
der Ausgabe gänzlich gehemmet. Nach feiner 
Ruͤckkunft wurden die Platten. und Befchteis 
Bungen dem H. Prof. Forfter für die bey der 
Ausgabe geleiftere Bemuͤhung gefchenft, und 
Diefe giebt-er jeßt als fein Eigenthum heraus. 
Die Befchreibungen find Biet auf jeder Sei: 
te zugleich teutfch und Tateinifch geliefert. Da 
alfo fchon die erften zwoͤlf davon ehemals ges 
nant find, fo habe ich nur folgendes hinzu: 
dufehen. Tab. XIII. Anas poecilorhyncha 5 
qualus tigrinus, den ſchon Seba 3 T. 34 
Fig. ı vorgeftellet hat; Labrus zeylanicus, 
. Xab. XIV. Perdix bicalcarata und T. 15. 
Mufcicapa flammea ; die dabey abgebildete 
Pflanze ift unbeſtimlich. Die Malerei gleicht. 
‚ dem Englifhen Abdrucke, der weder Titel: 
blatt noch Ende erhalten bat, vollfommen. 


- Aus der vorgefeßten Abhandlung des 
- SH. Forfters will ich ein Paar Anmerfungen 
auszeichnen. Die flache Gegend am Aus: 
fluffe des Ganges bar im Sommer eine fo 
“ erſchreck⸗ 


XvVI. Indiſche Zoologie + 389: 
erfähtecttiche Hige, daß das Fahtenheitiſche 


Thermometer (doch wohl in den Eonten-' 
ſtrahlen ?) bis zum 120 Grade fteigt, ſo daß 
die Hiße beynahe die Menfcheri erſtickt, das’ 
ber fie. bis an den Mund -ins Waſſer gehn, 
oder auf die höchften Bäume: Flertern, um’ 
einmal: ein’ Fühlendes: Lüftchen zu erbafchen. 


Arbeiter fallen nicht felten von einer ploͤtzli⸗ 


chen Erſtickung nieder; und Voͤgel fällen oft” 
im Flüge oder von den Bäumen todt’rieder, ' 
Vieles tragen hiezu die Dünfte- aus’ den von 


dem ausgetretenen Ganges zuriick gebliebenen - 


Suͤmpfen bey. Gelegentlich neunet H. Fr 


den Reiß, der auf Gebuͤrgen wachſen foll:’ 


eine beſondere Art Reiß, aliud genus oryzae; 
iſt denn dieſe Pflanze würflich eine Art dieſes 
Geſchlechts? Die Indiſchen Inſeln haben alle 
Laven, wobey die Anmerkung gemacht wird, 


daß die von feuerfpeienden Bergen ausgewor⸗ 


fene Aſche, die zertrümmerten Schlacden, 
vermwitterte Laven, wenn fie mit Erde vers 
mifche find, einen Boden geben, der an 
Fruchtbarkeit wenig feines gleichen hat, wor: 
in alle Pflanzen und Bäume vortreflich fort 
fommen. e | | 


©. 26 bat H. F. die Geſchichte der Para: 


diesvögel'geliefert, fo weit fie bisher befant 


ift. Denn noch hat fein Naturalift das Gluͤck 
erlebt, eine Art lebendig zu fehen, weil kaum 
Phyſ. Dekon. Bibl. XII. 2. 3 St. Ce eine 


i . 
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einigen Schiffern und Kaufleuten erlaubt wird, 
bis in. das Aufferfte Morgenland zu kommen, 
wo die Paradiesvögel eigentlich zu Haufe find. 
" Man wird bier überzeugt, Daß Die Alten dies: 
fes Geſchlecht gar.nicht gefant haben, und: 
was fie von ihrem Phönir erzählen, paſſet gar 
nicht darauf. - Bon diefem Gefchlechte find, . 
bier fehs oder ficben Arten genauer beftimt. 
©. 39 iſt angehenfet: Specimen. faunulae , 
Indicae.auctore T. Pennant; gber man findet 
Hier nur, die Säugtbiere und Vögel mit den: 
kurzen Trivialnamen. In der Vorrede lieſet 
man, daß noch ein Baͤndchen Abbildungen 
und Beſchreibungen folgen fol, wenn der 
Verleger durch den Abgang des — Days Ä 
—— wuͤrde. 
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Almanach. weierinaire, ou abrege 
de P’hiftoire des progres. de la 
. ‚medecine des animaux , depuis 
‚Terabliffement des ecolesroyales 
„"Yererinaires: Anne 1732, aris. 
„216 Seiten in 8. | 


Pe auch die Zahl der Vieh: Kerite in 

" Stanfreich nicht fo groß ſeyn folte, dag 
fie einen befondern Kälender bezahlen Fönnen, 
fo muß man doch geftehen, daß diefer' anf ſol⸗ 
che Weife abgefafler ift, daß er den Ruhm 
Der Sranzöfifchen Vieharzney⸗ Schulen ſtuͤtzen 
und verbreiten Fan. Nach dem eigentlichen 


. * Kalender folge eine kurze Erzählung vom Ans 


- fange: und Fortgange diefer Unftalt, und dars 
auf eine freylich einfeitige Nachricht vom jetzi⸗ 
gen Zuftände derfeiben. Vieles fcheint fo ge: 
ringfuͤgig, daß es fehwerlich einen Kalender 
in Zeutfchland durchhelfen möchte. Die Ans 
ſtalt bey Paris muß ſchon eine artige Matu: 
ralienfamlung haben; unter den gröflern Thies 
ren find Lama und Vigogne. Befchreibung 
der Kapelle, des Gartens, der Schmiede 
u. ſ. w. Mämen der Auffeber und Lehrer. 

Gin ans der. Provinz gefchiefter Schüler er: 
| er 2 en haͤlt 
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haͤlt von derfelben jährlich 360 Livres. Alle 
tehrlinge haben einerley Kleidung‘ Namen 
der Schüler, welche Preife erhalten haben. 
Namen der im Lande vertheilten VBiehärzte. 
©. 47 Behandlung einiger bisher vorgefalles . 
nen. Seuchen , und Berechnung, , wie viel 
Stuͤck durch die Schüler ‚gerettet worden find. 
Manche Arzneyen fcheinen gegen den Werth 
des Viches zu Foftbar. zu ſeyn; z. B. bey 
- Schafen und Gaͤnſen. Der wichtigfte Auf: 
ſatz ift vieleicht S. 129 über die Wuth der 
Kunde, der aber: fehon den Aerzten aus dem 
Journal d’agriculture 1778 bekant feyn fan, 
Man finder bier die Urtheile der Altern Aerzte 
gefamlet, auch Nachrichten von vielen: wider 
die Waflerfchen vorgefchlagenen Mitteln; bes 
fonders find viele Verfuche ‘mit Anagallis ans 
geftellee worden, welche die Aufmerkfamfeit 
unferer Aerzte verdienen möchten. 


— 
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 Befäreibung beruft Ohsehi; | be: Ä 


ſonders in Anfehung des Handels, 
und der dahin gehörigen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten. Nebſt einer neuen Ori- 
ginal⸗Charte, von Adolph Eſchels⸗ 
Kroon, vormaligen Refidenten der 
+ Hollandifchen Dftindifchen Com⸗ 
pagnie zu Ayerbangies auf Suma- 
tra, Herausgegeben mit einer Bor: 
rede von ©. B. von Schirach. 
Hamburg 1781, nr Seiten ing. — 
ı5 Mor, 


Sit wenigen Bogen — ** 


che Beytraͤge zur genauern Kentniß von 
Oſtindien, vornehmlich von Sumatra, von 


welchem alle vorhandene Nachrichten, die der 
Vorredner angezeigt hat, unzuverlaͤßig und 


mangelhaft ſind. Inzwiſchen da das Werk⸗ 


chen leicht geleſen werden kan, will ich dar⸗ 
aus nur wenig auszeichnen, und die geogra⸗ 
phiſche Beſchreibung unberuͤhrt laſſen. : Uns 
ter den vortrefſlichen Produkten iſt Gold in 
Menge vorhanden, welches einen beträchtlis 
chen Gegenftand der Holländifchen Handlung 
ansmacht. Den Handel mit diefem Metalle 
Ä | ı- &e3z und 
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und mie Pfeffer zu Padang bat fich die Ge⸗ 
ſellſchaft allein vorbehalten, fo wie auch mie 
Dem weiſſen Ambra und andern Waaren. 
©. 56 fhäßt der V. -alles Gold, was jähr- 
lich von. der Gefellfchaft verfchict wird, auf 
1000 Mark, die, 30375 Öulden die Mark ge: 
rechnet, 375,000 Gulden betragen. Es 
wird erft nach Batavia, und von da hernach 
Nach der Küfte Koromandel ‘gefickt, wo es 
zu Pagoden gemünzet wird, wofür wigderun 
Leinwand eingefauft wird. Die Gefellfchaft 
gewinner dabey auch dadurch, daß das Gold 
zu Nagapatnam legirt. und zu 18 Karat ges 
mache wird. Dfeffer bauen die Einwohner 
in ihren, Pflanzungen, und liefern ihn reif _ 
und trocken an die Geſellſchaft. Diefe fchicke 
jährlich teute aus, die die Gärten aufnehmen 
and alle Pfeffer: Ranfen (Pflanzen) zählen 
müflen. Daducch wird voraus beflimt, wie 
viele taufend Pfund jede Plantage geben wers 
de, und ob nicht etwas an Ehinefer und ans 
dere Kaufleute überlaflen werde. - Die Ge: 
fellfchaft belohnt zugleich die fleißigen Pflans 
zer, und beſtraft die Nachläßigen. Yet ger 
winnet fie an dieſem Artifel noch mehr als 
fonft, weil die Verfäufer jetzt Leinwand und 
Salz zur Bezahlung nehmen , da fie ehemals 
bares Geld-verlangten. Am Salzbandel ges 
winnet die Gefellfchaft fehr,' und fie leider 
nicht, daß die Einwohner felbft dergleichen 

| Ä aus 
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aus Meerwaſſer nadhen, vielmehr: läßt fie fo 
gar verhindern, daß nichts an den Ufern duch 
Die Sonne anfchieffen möge. Weiſſen Pfef- 
fer liefern die Sumatraner faſt gar nicht; fie 
überlaffen den Malabarifchen und Javaiſchen 

Küften das Gewerb, die Äuffere ſchwarze 
Schale abzunehmen. Kampher, ſagt der V. 
S. 69, wird von Bäumen erhalten, welche 


oft groͤſſer als die dickſten Eichen ſi nd. Matt 


ſieht ganze Waldungen davon, aber nicht 
alle Bäume haben Kampher. Ein Baum; dee 


davon Spuhren zeigt, wird umgehauen, ges 


fpalten, da denn die größten Stücke Kampher 
“herausfallen, Fleinere “werden: berausgefucht 
und dası Übrige wird mit Werfzeiigen, vom 


Holze abgefragt. Der Preis einer Kifte von 


125 Pfund fleigt mach der Guͤte von 1000 bis 


zu 2000 Rthlr. Mach des V. Erzählung 


‚muß der Kampher erft: mit. Zitronenfaft und 
heiſſem Waffer gewaschen werden‘, um ihn 


weiß zu machen. Die Atchinder verfälfchen 


ihn oft mit Alaun. Von Sumatra wird als 
ler Kampher nach Batavia geſchickt, daſelbſt 
den Chineſern verkauft, die ihn reinigen, ver⸗ 


ffaͤlſchen und nach China und Japan ſenden; 


Doc, ſendet ihn die Geſellſchaft auch geradezu 
dahin mit eigenen Schiffen. Japan hat ſelbſt 
viel Kampher, der aber fuͤr ſich nicht taugen 
‘fol, ſondern erſt mit auslaͤndiſchem verſetzt 


werden muß. In 9 Abſicht kauft ibn 
Gt auch 


* 
u A — 
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auch die Geſellſchaft wohlfeil in Japan auf. 
Vom Abfall und der ſchlechteſten Art wird ein 
Oehl gemacht, welches ſehr wohlfeil ſeyn foll. 
Was die Geſellſchaft aus Japan erhaͤlt, ſen⸗ 
det ſie nach Europa, und gewinnet daran 
wehr als das Kapital dophelt. 


Benzoe, Benſoin, dringt aus — ge⸗ 
ritzten Baͤumen, wenn ſolche anderthalb 
ei im Umfange halten. Die befte Art 
wird gefhmolzen in Kiften gethan, muß als⸗ 
dann weiß mit rothen Adern durchlaufen ſeyn. 
Die andete Art wird auch in Kiſten durch die 
Wärme der Sonne geſchmolzen; hat -aber 


nur einzelne weiffe Stellen. - Die fehlechtefie 


Art iſt ſchwarz und voll Holz, von welchem 


Die Stückchen abgefragt find; - Diefe fhmilze 
nicht in der Sonne, fondern wird durch fo: 
hendes Waffer gefchmeidig gemacht und, in 
Kiften eingetreten. . In neuern Zeiten ift 
ſelbſt auf Sumatra der Preis des Benzoe 
um 10 Procent geftiegen. -: Sonft lieſet man 
bier: unter den Waagren oft die Vogelneſter. 

©. 55 iſt eine Nachricht von der Weiſe, mie 
Die Gefellichaft auf allen Comtoiren ihre Buͤ⸗ 
cher führen läßt, gegeben, und zuletzt folgt 
noch ©. 73 etwas von der. Englifhen Hand: 
lung. Anſtat daß die Holländer ein General: 
Eomtoir zu Batavia haben, fo haben die 


‚ Engländer * naͤmlich zu Bombay, Mas 


rn dras, 


— 


Rt 


u; 
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‚dras, Bengalen und Bencolen. Sie haben 
viel mehr Unkoſten als die Niederländer, und 
‚gewinnen;daher weniger. Sie haben auf der 
Küfte wenigftens 4000 Bediente die Jahr⸗ 
geld haben, deren bey den Niederländern nicht. 
‚einmal taufend find. Die Engländer muͤſſen 
‚auch viele. tebensmittel den Miederländern abs 
Kaufen. . : Sie fenden fonft befonders viel Pfef⸗ 
ser und Benzoe nach — 


S. 82 Hamen-aller eins und — 
den Waaren zu Batavia; z. B. aus Java 
kommen dahin Vogelneſter, Rottings; von 
der Coromandelſchen Kuͤſte: Caliatur⸗ Holz, 
Diamanten, Rubine, Perlen; von Ceylon: 
Caneel, Elephanten und. an Zähne, Perlen, 
Diamanten, Topafe, Smaragde, Spinelle, 
Granaten, Wafler: Sapbire, GSternfteine, 
Firmamentfieine, Kaßen: Augen, Bezoar, 
Affenſteine, Scjlangenfteine, Cryſtal, Eben⸗ 
und Caliatur⸗Holz u. ſ. w. aus Bengalen⸗ 
Moſchus, Borax; aus Malabar: Carda; 
momen, Sklaven, viel und ſchoͤner Pfeffer, 
Ingber, Cocos-Oehl, Eben: Sapan: und 
aliatur: Holy; aus Japan: viel Kupfer, 
üngereinigter Kampher, Thee; aus Perfienz - 
Piſtazien, Aſa fütida, Safran, Datteln, 
Salmiak; aus Pegu: Rubine, welche _die 
beften in Indien find, Elfenbein, Cardamo⸗ 
Man, Janger Pfeffer a aus Chi⸗ 

’ na; 
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na: China: Wurzel, Rhabarber, Ingber, 
Stern : Anis, Speckſtein; aus Maladfar 
‚ Kalimbaf, Agel⸗ Holz, Kampher, Elfenbein, 
Rottings, Dammer, welches ein Harz ſeyn 
ſoll; aus Sumatra: auſſer den ſchon genatts 
ten Waaren, auch Sapan: Hol, Schildfrös 
‚ ten, Ambra, Dradenblut, Rottings, Vo⸗ 
gelneſter, Eifenbein aus Banda: nichts 
weiter, als Muſkaten⸗Nuͤſſe und Blumen und 
Paradies: Vögel; aus Amboina: Gewuͤrz⸗ 
Melfen, Conchylien für Maturalien : Sanıs 
Jungen, Eajeput:Dehl, Melfen:Dehl; aus 
Maccaflar: Perlen, Sapan: und Sandels 
Holz; aus Suratte: Sardonychs, Cryſtal⸗ 
Te, ftinfende Afa, Borax, rothes Siegellack; 
aus Borneo: Diamanten, Pfeffer, Nelken 
and Muffaten : Nüffe, welche jedoch nur 
im Gebürge wachſen; Kampher, Benzoe, 
Drachenblut, Rottings, Calambak, Agels 
holz, Bezoar, Affen-Steine, Pedro dei Por⸗ 
co; aus Cochin⸗China: faſt alle Waaren wie 
aus China, auch Aloe, Agelhaut von vielem 
Werthe, Moſchus, Cardamomen, Sapan: 
Holz, Rhabarber, China-Wurzel, Ingber, 
Saſſafras, eine Art wilden Kaneel; aus 
Siam: Gummi-Lack, ſchwarzes und Naße 
af, Weirauch, Caßia, Sapanholz, Elfen⸗ 
Bein, Cambodiſche Nüffe, Vogelnefter, Sa: 
phire und die fo Föftlichen Rochefellen, Sale 


peter, Indig. ⸗ Ich habe dieſen — 
gelies 


7 


8 : i 


XIX. Sſcheis ⸗Rroon von Sumatta. 399 


geliefert, weil'ich gewiß weis, daß ihn viefe 
zu nußen wiſſen werden, Sch merfe noch an, 
Daß ich vermuthe, daß die meiften Vogelne⸗ 
ſter, die von fo vielen Orten nad) Batavia 
Fommen, und doch in Europa. wenig vers 
- braucht werden, wohl größtentheils nach Chi⸗ 


na gefchicft werden, wie man von ©. 92 


ſchlieſſen kan. Aus Moccha holten Die Mies 
derländer. ehemals: weiſſen Weirauch, die 
beften Myrrhen, Ambra, Aloe, Bezoar, 


Gummi u.a. aber der Zumachs von Kaffee - 


auf Java, Ceylon und Sumatra, und die 


Concurrenz der Engländer hat fie gezioungen, 


Diefen ſonſt beträchtlichen Handel aufzugeben. 
Die Charte von ganz Sumatra, worauf zus 
‚gleich der. größte Theil-von Malaya und eine 
Menge Inſeln vorgefteller ift, verdient einen 
Hefondern Danf und einen genauen Nachftich, 
wobey man jedoch die Drientirung ändern 
müfte; denn auch. bier hat man, mie bey der 


‚alten Charte von Sumatra ,. die. Schenf und. - - 


WValk geliefert haben, an der linken Geite 
Morden. | | 
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XX. 

kineraire hiftorique, politique &c. 
des VI provinces unies des pays- 
bas, de leur -territoire & coloni- 
es. ’Enrichi de Cartes. ParGuil- 
laume le Febure,, baron de St. Il. 
dephont. A la Hayeı 1782. 2 She 

le in Grosduodez. 


Mer erwarte unter dieſem Titel feine Rei⸗ 
ſebeſchreibung, ſondern eine Vorberei⸗ 


—tung fuͤr denjenigen, welcher mit einigem 


Mugen die Niederlande bereiſen will. Das 
Werk iſt eine kurzgefaßte Geſchichte, Geogra⸗ 
phie und Nachricht von den Einwohnern, der 
Regierungsart und den Gewerben, oder eine 
kleine Statiſtik, jedoch ohne genaue Critik 
oder wenigſtens ohne Anzeigung der Quellen. 
Die Geographie iſt am weitlaͤuftigſten gera⸗ 
then, dagegen ſind die Artikel, welche die Ge⸗ 
werbe betreffen, deſto kuͤrzer. Geſchmeichelt 
hat der Verfaſſer den Hollaͤndern nicht ſehr, 
ſondern oft hat er Fehler ſehr freymuͤthig an⸗ 

gezeigt. Der erſte Theil hat eine allgemeine 
Charte und einige Grundriſſe von den vor: 
BR Städten; der andere bare gar feine, 
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Cours complet d’agriculture th£o- 
rique, pratique, économique, 
& de médecine rurale & .veteri- 
naire; ſuivi d’une. methode pour 
Eerudier Pagriculture par princi. 
pes; ou di£tionnaire univerfel 
d’agriculture; ‚par. une. fociece 

- d’agriculteurs, & redige par M. 
_Pabbe Kozier. Tome premier. 
Paris 1781. Tome fecond 1782, 
en bat von diefem Werke in einer beſyn⸗ 
ders gedruckten Ankuͤndigung eine groſe 

ſe Erwartung zu erregen gewußt, wozu auch 
der Titel: Cours complet gut gewaͤhlet wor⸗ 
den. . nzwifchen iſt es ein öfonomifches Woͤr⸗ 
terbuch, woran: es weder im. Franzöfifchen 
noch Teutſchen fehler. Ich glauberauch, daß 
Le: dictionnaire- &conomique par de /a Marre,; 
welches. 1767. zu Paris in-3 Foliobänden ges, 
druckt worden und 72 Livres koſtet, durch die: 
Vergleichung mit diefem neuen Wörterbuche 
nicht viel verliehren werde, wie wohl bier 
freylich ‚alle neuere Bemerfungen und Vor⸗ 
ſchlaͤge genuge find, Die, öfonomifche: u 
| clopaͤ⸗ 








\ 
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clopaͤdie des H. Kruͤnitz abertrift die Arbeit 
der Franzoſen ſo wohl in der Ausdehnung des 
Plans, indem es weit mehrere Zweige der 
öfonomifchen Wiſſen ſchafien begreift, als auch 
in der Ausfuͤhrung, weil die Artikel ueqh voll⸗ 
ſtaͤndiger als hier ausgearbeitet ſind. 


Das franzöfifche Wörterbuch ‘hat verfchies 
bene Arbeiter, die, fich durch untergefegte 
Buchſtaben unterfcheiden.’ Die meiften Ars 
zifel find von Bozier, der jetzt auf einem Gu⸗ 
te bey Beziers lebt, manche find von Mon⸗ 
ges, der jet der Herausgeber des Journal de 
phyfique ift, andere, find von Dem befanten 
Parmentier; medicinifche Artikel find vom 
Arzt Baigniere, und diejenigen, welche die 
Bieharznegfunft betreffen, hat, wenigſtens 
größtentheils, der Vieharzt Thorel ‚ausge: 

arbeitet. So viel ich bemerke, find- alle Arti⸗ 
kel neu, jedoch beftehen viele aus’ weitläufti: 
gen- Auszügen aus algemein befätiten franz: 
zöfifchen Werfen, die denn auch genant find. 
Die vornehmfte Abficht fol ſeyn, denen, wel⸗ 
che von Städten: und: Buchläden entfernt le⸗ 


ben ; ein Buch zır verfchaffen , worin fie das’ 


meifte, was den. Pflanzenbau und ‚die Vieh⸗ 
zucht betrift, vereinigt untreffen’ koͤnnen. Zur 
Erläuterung verfchiedener Gegenftände find 
auch Kupfer beygefügt, die zwar wohl beſſer 


in Die Augen fallen, ale die welche das Kruͤ⸗ 


nitzi⸗ 








\ 
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nitziſche Werf bat, aber, wie mir deuch 
find letztere weit beſſer gewaͤhlet. Rozier h 
von vielen oͤkbonomiſchen Pflanzen Abbildu 
gen geliefert, Die ſeinem Werke einen groffi 
Vorzug hätten geben fünnen. Aber 'manc 
abgebildete Pflanzen find fo befant, daß ni 
mand davon eine Zeichnung zu Faufen verla 
gen wird, und die übrigen: find fo Flein abg 
bilder, Daß gewiß die meiften die Kentniß d 
Pflanzen wenig oder gar nichts erleichter 
koͤnnen. ‚Gemeiniglich ift. eine Kupfertafel 
Quart in vier Felder‘ getheilt. und.jedes h 
eine Zeichuung: Dabey ift doch noch das 
toben, daß die Abbildungen: wenigſtens ve 
einem Botaniker gewählt; und oft Die chara 
teriftifchen Theile Dabey :befonders vorgeſte 
Set find. - Der-erfte Theil bat 21, der zwen 
28 Zafeln.: Alle halbe Jahre ſoll ein new 
Theil erfolgen. Anfänglich. folte das: gan 
Werk nur: 5 Theile erhalten, aber nun: ve 
ſpricht man deren acht, Doch verſichert ma 
Dobey, daß fals durchaus neune werden mi 
ſten, der neunte den Unterzeichnern ohne B 
zablung gegeben werden ſoll. Um den Pla 
. zufammien zu:zieben, bleibee alles weg, wa 
Die Jagd, den Fifchfang und die Rechte bi 
trift. Die botanifchen Artikel gleichen dener 
welche H.von Tſchoudi zu den legten Bände 
Der Encyclopedie geliefert hat; fie find hie 
nach. den franzoͤſſſchen Mamen Der 2 

geor 
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geordnet, doch iſt die ſyſtematiſche Beſtim⸗ 


mung nicht verſaͤumt worden. Die Artikel 


zur VBieharzneyfunft find zahlreich, und ſchei⸗ 


nen vielleicht das meiſte eigene zu haben. Ar⸗ 
tikel, welche zu ausführlichen Abhandlungen 
erwachſen ſind, ſind in Abſchnitte getheilt, 
die Ueberſchriften haben, und dieſe ſind auch 
dem Anfange vorgeſetzt, ſo daß man dadurch 
leichter den Inhalt und die Ordnung uͤberſehn 
—— Be ee ee 
:: Die: Bienenzucht: hat Rozier in einem Ar⸗ 
tikel, welcher 1773 Seiten einnimt, gelehrt. 
Unſers Schirahs Schriften find dabey genußt, 
und am Ende ift-ein Bienenfalonder angehen: 
fer. Viele heilſame Regeln find: den Hauss: 
mütterm unter dem Worte : accoucheinent ger: 
geben. Unter Air liefert man auch die neuen’ 
Bemerkungen über die verfchiedenen Artew: 
der Luft. Was auf’Beranftaltung der Paris’ 
fer: Polizey über die unfchädlichfte Anlage der 


Abtritte gelehrt worden, liefet man ©.348:: 


Es iſt aus einem Buche genommen‘,. welches) 
Cadet, Laborie und Parmentier , denen! 
Die Unterfuchung aufgetragen worden, 1778: 
haben drucken laſſen: Oblervations fur les fos- 


fes dꝰ aiſance & fur les moyens de :prevenir- 


les: inconveniens. de:lsur vuidange, Die‘ 
Hauptſache befteht darin, daß man bey der’ 
Reinigung über dem Sitze eines Abtritts eis: 
nen Dfen ſtellet, worin EEE 

= E “ than 


LLLL LI me 0 NE LS Hm TTS | 








XXI. Cours complet d’agriculture. 4 


than werden; der Schornftein diefes Of 
ift eine Röhre, welche aus dem Haufe f 
aus geleiter.wird. Wenn der Dfen ermäı 
ift, fo zünder man mit brennendem Papi 
den Dampf an, der aus dem Abtritte du 
Den Dfen zieht, wodurch eine Flamme entfte 
Die über Den Kohlen brenner und völlig eit 
unfchädlichen Schwefeldampf verbreitet. ? 
ſolche Weife wird. der gefährliche Dampf 3 
ftöhrer,. von dem fonft die Einwohner t 
Haufes und die Arbeiter, welche die Ausl 
zung verrichten, leiden würden. Unter Aleı 
bic find die. von Baume und Moline vd 
geſchlagenen DeſtillirBlaſen befchrieben ui 
abgebildet, fo wie auch der Dfen des Ricat 
worin bey Steinfohlen gebrant werden Fa 
©. 441: ift heftig über die eingerifiene & 
wohnheit, den Wein zu alaunen, geklagt wo 
den. Die Abficht dabey ift, die Farbe beit 
und feuriger zu machen und den Wein wid. 
Die Säure zu fihern. Aber Die durch Alau 
geänderte Farbe verliehre fich bald wieden 
und die Säure des Alauns ſcheint mehr da 
Sauerwerden zu befördern , als zu verhü 
dern. Die Materialiften verfaufen den Weit 
bändlern Alaun in Dofen von einen halbe. 
Pfunde, die man un paquet nennet, und fo) 
ches Paket wird in eine Barrique von 50 
Pintes getban, manche nehmen aber woh 
gar zwey Pafeter. Um diefen Betrug, dei 
Phyſ. Oekon. Bibl.xU B. zI8St. Dd Ri 





406 Phyſikaliſch⸗Oekon. Bibl. XII. 3. 


Rozier der Gefundheit hoͤchſt gefährlich haͤlt, 
zu entdecken, fol man Queckſilber in Scheis 
dewaſſer aufloͤſen, und einige Tropfen davon 
in den Wein fallen laffen; hat diefer Alaun 
ben ſich, fo fält das Metall mit der Vitriols 
fäure vereinigt als ein gelbes Pulver oder als 
ein Turbet nieder. S. 512 eine feine Abbil- 
dung der Ananas. Ausführlich von Erzies 
Kung der Efel und Mauleſel und beyder Kranf: 
heiten. S. 560 von der Seidenpflanze, Apo- 
cynum. Man flagt, daß fich diefe Pflans 
zen: Seide nicht gut ſchwarz färben läßt, und 
bedauret, daß das von dem ſchon verftorber 
nen de Ia Solie erfundene Mittel, Leinen und 
Hanf dauerhaft fehwarz zu färben, noch nicht 
befant fey. Hier wird der Anbau und die 
NMutzung diefer Pflanze gar fehr empfohlen. 
—S 639 die beften Arten von Areometern er: 
Hört und abgebildet. | | ” 


Im zweyten Theile fteht gleich anfangs 
‚eine vollftändige Anfeitung jur Erziehung der 


Artſchocken, welche nicht, wie Doch Linne ans 
genommen hat, in Narbonne wild wachfen. 


Der Rath, die Blätter zu befchneiden, wenn 
fih die Früchte zeigen, wird billig verwor: 


fen. Die Weife, die abgefochten Artfchocken, 
in Salzwaffer, worüber man Dehlgießt, Tanz 


ge feifch zu erhalten, iſt auch laͤngſt in Teutſch⸗ 
land bekant. Der Artikel; Attelage hat nur 
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die Erzählung, daß Fleifh, Kohlen und ı 
dere Waaren nach &ille in Flandern aufs Ma 
gebracht werden in Wagen, vor welchen. zw 
vier oder ſechs Hunde gefpanner.find. - Ei 
mühfame Widerlegung der Würffamfeit i 
Wuͤnſchelruthe Hätte bier wohl niemand ı 
wartet.  Weitläuftig von der Verfertigu 
und vom Gebrauche des Barometers; fo q 
etwas von der Höhenmeflung nach dem T 
lue. S. 187 Abbildung der -verfchieden: 
Spaten oder Grabfcheite mit mancherleh g 
ten Regeln zur beften Bildung und zum G 
brauche diefes Werkzeuges. Unter Berg 
findet man den Rath, dem Schäfer. ftat G 
balts Belohnungen unter mancherley Bedi: 
gungen zu verfprechen; 3. B. eine wenn d 
Rüden» Wolle der Schafe eine ſolche Guͤ 
erhält, als eine beſtimte Probe hat; eine 
lohnung für jedes Lamm ‚' wenn. es ein gewi 
fes Alter erreicht hat. ° Der V. geſteht feibf 
daß es ſchwer fallen werde, Schäfer auf die] 
Bedingungen zu erhalten, weil nur redlich 
fie annehmen Fönten, und vedliche Schäfe 
Seltenheiten wären. Klage über die Gewohr 
heit, die Schafe zu warm zu halten, wobe! 
serfichert wird, daß Daubenton fortfahre, ei 
se anfebnliche Heerde bey Montbard in Bout 
jogne, ohne GStallung- beftändig in free 
uft, auf einen weitläuftigen mit einer Mau 
r umgebenen Plage zu halten. Die Laͤmme 
0. Dd 2 wer 
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werden im Schnee geworfen, und werden 
ſtark. Weber die Nußbarkeit des Salzes bey 
den Schäfereyen wird hier ganz anders geurs 
theilt, als Earlier gethan bat, f. Bibliorh, 
"IV ©. 9 den vermuthlich Menfchenfurche 
‚verleitet bat. Hier beflagt man den unbilligen 
Mreis des Salzes und die Fläglichen Folgen. 
Es fer augenfcheinlich, daß die pays de gran- 
- des gabelles oft bey dem beften Boden die. arms 
feligften feyn. Artikel Blé ift ein ermüdens 
der Auszug aus des Poncelet hiftoire naturel- 
le du froment, mo deffen mifroffopifche Beob: 
achtungen eingerückt find. ©. 309 die vers 
fchiedenen Gerreidefegen oder Staubmühlen 
aus Dubamel abgebildet, die auch bey uns 
gebräuchlich find, S. 465 Abbildung der ge 
meinen. Schiebfarre, brouette, die im größs 
zen Theile des füdlichen Frankreichs unbekant 
feyn fol. . Hier : wird dieß Fuhrwerk eine 
Erfindung des berühmten Pafcal genant; aber 
vermuthlich hat man fie in Teurfchland Früher 
gehabt. Die Nachricht vom Eacao : Ban ift 
vermuthlich für Die Amerifanifchen Colonien 
eingerückt; fo wie auch der Kaffee: Bau. — 
Der erfte Band hat 704 und der zwente, der 
den Buchftab E endigt, 680 Seiten. 
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Benedikt Franz Hermann, Prof 
ſors der Technologie inWien, 2 
riß der phnfikalifchen Beſchaffenh 
der Defterreichifchen Staaten, u 

des gegenwärtigen Zuftandes 1! 
"Landwirthfchaft , Gewerbe, 2 
nufakturen, Fabriken und 1 
Handlung in denfelben. St. 
teröburg und Leipzig. 1782. 3 
Seiten in Großoctav. 


Sites Buch enthält die wichtigften Th. 
| der Statiftif der weitläuftigen Defl 
reichifchen Staaten in folcher  berlichen O 
nung und Kürze, mit fo viel Kentniß u 
Genauigfeit, auch Freymürbigfeit abgeh 
delt, daß wenige es ohne Nußen und V 
gnügen lefen werden; und gewiß wird.der « 
gemeine Beyfall den gelehrten und fleißig 
Derfafler zu einer weiten Berichtigung u 
Bearbeitung deflelben ermunterm, wodurch 
mit der Zeit ein Hauptbuch und ein Muf 
ähnlicher Arbeiten werden wird. Er hat | 
verfchiedenen Theile in folgende Ordnung ı 
bracht : Diederöfterreih , Inneroͤſterreic 
Dberöftesreich oder =. Vorderöfterreic 
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Hohenembs und- Falkenftein; -Miederlande-, 
Meiland und Mantug, Böhmen, Mähren, 
Schleſien, Ungarn; Dalmatien und Kroas 
tien, Slavonien, Lodomerien und Gallizien, 
Eisbenbürgen und Bufowina: Jeder Abs 
ſchnitt giebt eine Nachricht von der Lage, 
Graͤnze und Benölferung, von den Gebürgen 
und Gemwäffetir; von den Produkten, von al 
len einzelnen Theilen der Landwirthſchaft, von 
allen vorhandenen Gewerben, von der Hand⸗ 
kung, von Münzen; Maaſſen und Gewichten, 
»on den: Straflen und der Echiffart, von den 
Preifen der Lebensmittel, der Denkungsart 
der Einwohner und von der Regierung. tes 
fer, welche mit den neuern Schriften befant 
find und die Statiftif von Teurfchland Bear: 
beiten, werden freylich nicht wiele neue Nach 
zichten hier antreffen; aber gleichwohl liefert 
man doch vieles, - welches aus Duellen ger 
fhöpft worden, die aufler dem Defterreichis 
fchen nicht fehr befant find, und manches bes 
teift auch die neueſten Verändernugen und 
ihre Folgen, melde die Neugierde nicht wes 
nig reißen. Hr. Hermann hat mit einer aus 
ſtaͤndigen Befcheidenheit oft fein Urtheil eins 
gefchaltet, und ohne in den Ton der altäglis 
chen tobredner zu fallen, hat er durch Bemers 
fung derjenigen Folgen , Die des groſſen os 
fepbs weife Regierung bat, die Bewunderung 
und Berebrung Derfelben vermehrt. —* 

| leicht 





XII. Hermann v. Defterr. Staaten. ı 


eicht werden -inzwifchen manche bedaur 
aß der B., nicht überall; bey jeder Nachr 
eine Quelle :befonders angezeigt hat, 1 
mech fein Buch. an Brauchbarfeit um ein 
es würde. gewonnen ıhäben. : Ich leſe eini 
ms, weldes mir neu oder. a... det 
u feyn ſcheint. on 


Habe’ bey Wien ſole ein HBofrath v. 6 
er. aus Meerſalz Salpeter bereiten laſſen. 
Fahrefeld bey Baaden werden Spiegel 
zoſſen, von 120 Zoll Höhe und so Zoll B 
e;' man: macht Spiegel, welche 2216 € 
Yen Eoften, deren Höhe und Breite hier a 
nicht angezeigt if. Ein Münzgraveyr 
Wien, Auguſt Meddesiob ; verferstiat 
Steine ;: weiche erhaben geſchnitten zu f 
theinen, indem. die aus weiſſem Schmelz‘ 
ichnittenen Figuren auf Glasfluͤſſe gelege:t 
den,‘ dergleichen man auch ſehr artig in Au 
burg bereite. Den Thalerhandel nach 
Zürfey befißt Baron ©. Frieß ‚und. Ko: 
ausfchließlich ; und er foll an.jedem Tha 
ftücfe (von 2 Gulden) 10 Kreuzer-gewint 
Bon 1741.bis 73, alfo in 32 Jahren, 
len gegen 107 Millionen. Gulden?) img 
zen und halben. Thalern aus den Defterrei 
jchen Staaten, mit Päflen und heimlich v 
der Türfen gebracht worden ſeyn. Jetzt 
inzwifchen. diefer — anſehnlich gefal 
| v4 
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weil die Tuͤrken ſo viele Thaler haben, daß 
fie ſelbſt Waaren in Ungarn damit bezah⸗ 
fen. Den Benetianern ift feit einigen Jah⸗ 
ren unterfagt worden, das Harz der Lerchen 
in Steyermarf zu famlen, nm Terpentin dars 
"aus zu machen. Valeriana celtica wird auf’ 
den böchften Alpen Inneroͤſterreichs mit der 
Wurzel ausgegraben , getrocknet und nach 
Afien u. f. w. geſchickt, wo dieſe Pflanze zu 
Bädern und zum Räuchern gebraucht wird. — 
Zu Trieft wird eine Menge Rofolio gebrant, 
der nah Rußland, Pohlen und der kevante 
geht. Der Handel mit Steyermarfifchene 
Stabhl hat viel gelitten, feit dem man ihn im 
Elfaß und Zweybruͤcken nachgemacht hat. 
Die Tyroliſchen Turmaline ſind noch immer 
ſehr ſelten, weil H. Muͤller nur ein von ei⸗ 
nem groſſen Gebuͤrge abgeriſſenes Stuͤck ge⸗ 
funden hat, wovon das Gebuͤrg noch unbes 
kant iſt; was die Naturalienhaͤndler unter je⸗ 
nem Namen verkaufen, ſind nur gemeine 
Schoͤrlarten. In der Grafſchaft Hennegau 
ſoll ſich der Ackerbau in 30 Jahren um die 
Haͤlfte vermehrt haben, weil man naͤmlich die 
groſſen Pachtungen in kleinere veraͤndert hat; 


letztere ſollen um den vierten, auch wohl den 


dritten Theil mehr einbringen. Im Meilaͤn⸗ 
diſchen macht man nach S. 183 aus den 
Stengeln der Moorhirfe oder Sagina Befen, 


auch Matten. Daß man in Meiland die 


Kunſt 


— « 


A en a oe un mn Ba Di 





XI. Sermann v. Oeſterr. Staaten. 4 


zunſt erfunden, den Golddrat zu Sticker 
ı nur auf einer Seite zu vergolden, h 
h zwar auch in einer Anmerkung zu des” 
i Abhandl. von Manufakturen gemelt 
ber in Goͤtting. gel. Anzeigen 1782 

19 habe ich aus des H. Baron von Rie 
'bfervations fäites pendant un’voyage en: 
°; Dresden 1781, 2 Bändehen-in g, I 

48 angezeigt, Daß man diefe Erfindung j 
icht weiter muße; Nach S. 253 ift der O; 
zruch in Ungarn ein Regal. - Manche 
nm Karpaten vorfommenden Pichfteine o 
ſiren, wie die Weltaugen, wenn fie 
lüßigfeiten gelegt werden. Sind nicht 

ichbeeren, aus welchen nah. S. 264 in! 
ien Vogelleim gefotten wird, die Beeren 
tifteln? Im Tomeswarer Banate brau 
an noch jegt Feinen Dünger. G.269 2 
yeeibung der Gruben, worin man in Ung 
16. Getreide aufbehält; die größten find fe 
lafter tief und der Boden hält im Dur 
eſſer (wenn ich anders den V. richtig v 
be) anderthalb Klafter. Im Presburg 
mitate bedient man fich häufig des Kürb 
ls, und im Tohierfomitate wird viel O 
18 Moon und Nüffen gemacht. Slavon 
erſchickt viel Suͤßholz; die Wurzeln werd 
t Kork zu Pfröpfen gebraucht. Zu Naß 
Slavonien haben teutſche Glasmacher ei 
ätte angelegt, * Waare ſchon haͤu 

5 
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in die Tuͤrkey geht, aber die Fenſterſcheiben 
ſollen von der Kälte zerfpringen. Das Land 
hat viel Eifenfteine und Holz, aber feine Ei⸗ 
fenwerfe, und in manchem Dorfe ift nicht eis 
ne einzige Säge oder Art, wie. denn auch. am 
Keinem Wagen ein Loth Eifen iſt. Was ift 
dern das Kriſtallſalz, welches von Wieliczka 
nach Holland and in andere tänder geht, und 
bey den Zitzdruckereyen gebraucht wird, weil 
es Die Farben fhöner und —— mach? 
— ir fal — 


XXIII. 


M. E. Bloch Abhandlung von der 
Erzeugung der Eingeweidewuͤrmer 
und den Mitteln wider dieſelben. 
Eine von der Daͤniſchen Societaͤt 
der Wiſſenſchaften zu Kopenhagen 
gekroͤnte Preisſchrift. Mit 10 Ku⸗ 

pfertafeln. Berlin 1782. 4. — 

27 Mor. 

G iefe Preisſchrift beſteht zwar nur⸗ aus 
fuͤnf Bogen, aber wolte ich auch nur 
die Hälfte der neuen Bemerkungen, welche 
für Naturforſcher und Aerzte gleich wichtig 
find, und hier vorfommen, auszeichnen, fo 
würde meine Anzeige zu mweitläuftig — 
— v 








xxul. Bloch won Eingeweidew. 


» reich iſt dieſe vortrefliche Schrift! Sie 
äle Beobachtungen über Würmer, mi 
nfern eigenen Körpen,- und die Koͤrper 
jer Thiere, welche uns nüglich find, zer 
en, Beobachtungen, welche viele Ged 
zeit und Gefchicklichfeit verlangen... Ich 
inige der wichtigſten kurz angeben; ſie 
en zu einem Beweiſe hinreichen, daß j 
Naturfo ſcher dieſe Bogen ‚nf leſen 

urchdenken muͤſſe. * ab, 


H. Doet. Bloch theitt- die Cingem: 
vürmer in breite und runde, vermes lat 
eretes. Erſtere heiſſen hier: der Rier 
vurm, Ligula, das Doppelloch, Falci 
er Bandwurm, Taenia- Die andere 
heilung bat:folgende Gefchlechter: Bla 
purm, vermis veficularis; Kraßer, ‚Ech 
yachi 5 Spulwurm , Afcarides; Schw 
vurm, Trichuris; Sadenwurm , Gord 
Nelkenwurm, -Chasiopbyllus; Kappenwn 
Suculanus., und Sinfufionsthiere, Chaos i 
tinalis. Zu den Ligulis gehört die Fafc 
nteftinalis.. Der B. bat verfucht, ob di 
Wurm, wie Kofenftein gemeint hat, Eod 
des Wafler ertragen könne; und er bat 
Gegentheil aefunden. Die Bandwuͤrn 
yeren der B. einmal.über-soo in einer T 
ve gefunden hat, theilter inunbemwafnete, 
yewafnete; zu leßtern rechnet er folche, 1 
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che aufier den Saugoͤfnungen hoch mit einem 
Hakenfranz verfehn find. Ale Arten find ges 
nau befchrieben und auch abgebildet; die meis 
fen fcheinen ganz neue, fonft noch nicht: bes 
flimte Arten zu ſeyn. Mach diefer Befchreis 
bung folgt ©. 37 eine fcharffinnige Unterfus 
chung über die Entſtehung der Eingeweide⸗ 
wuͤrmer. Aus diefen iſt die Folge gezogen, 
daß ſie den Thieren angebohren ſind, und daß 
ihre Beſtimmung es mit ſich bringe, nur in 
den Leibern anderer Thiere zu leben. Merk: 
würdig ift freyfich hiebey beſonders, daß man 
fie in neu gebohrnen Thieren gefunden bat, 
daß verfchiedehe Thiere ihre eigenthuͤmlichen 
Wuͤrmer haben, und daß ſich die verſchiede⸗ 
nen Arten nicht aus einer Thierart in die an: 
Dere verfeßen laſſen. Am Ende leitet der B. 
aus dem obigen Regeln ber, : für Aerzte 
und Diejenigen , welche das Unglück haben, 
von dieſen angebohrnen Feinden, Die doch, 
nach diefes Naturforfchers Vermuthung, uns 
ter gewiffen Umftänden Nutzen ftiften- follen; 
. zu leiden. — Im naͤchſten Stücke hoffe ich, 
eine genaue Anzeige von dem ichtbyologifchen 
Werke diefes fleißigen und gefchieften Natuv⸗ 
forfchers Tiefern zu können. 


— 


XXIV. 








DM BB 4 











XXIV. 


Ueber den merkwuͤrdigen Bau der Z 
gungsglieder einiger Geſchlech 
aus der Familie der Contort 
Bon fr. Kafimir Medicus. Mi 
heim 1782. 88 Seiten in 8. 


I mit der Botanik befane ift,. dem fi 
die Schwierigfeiten bey Zeraliederu 
erjenigen Blumen, die der ſel. Archiatern: ı 
me. Eontotten genant hat, nicht unbefa 
die Herren Jacquin und Koͤlreuter haben 
eft die Staubfäden in den Afclepiaden : ( 
hlechtern beftime, wie wohl fchon Dill: 
zie H. Medieus anmerft, etwas von der € 
he gesouft bat... Nun hat ich H. Medi 
uch der genauern Unterfuchung diefer PÄl: 
entheile unterzogen, und bey feiner Geſch 
ichfeit zu beobachten Fonte es nicht fehle 
aß auch er. manches neue entdecken mu! 
Er hat gefunden, daß jene Botaniker zwar t 
Bau und die’fage der Staubfäden genau 
ichrieben,. daß ihnen beyden aber der B 
desjenigen Körpers unbekant geblieben, 
weichem die Zeugungstheile theils befeft 
find, theils anliegen; ferner daß ihnen | 
Befruchtungsart gänzlich entgangen, und 
iseig einen Theil Diefes Körpers als Stigı 
anı 
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Inſchriften aufzuklären. Es ift aber zu ber 
Dauren, Daß unter den Dazu ernanten Coms 
miffarien feine Naturforfcher oder Aerzte ger 
wefen find, welche vermuthlich über den Forts 
sang der Verweſung und über die feit dem 
16ten Jahrhunderte gebräuchliche "Aufbehals 
tung der Leichen manche nügliche Beobachtun⸗ 
gen würden gemacht haben. Da diefes nicht 
geſchehn ift, fo ift der folgende Aufſatz ©.48: 
Beytrag zur Gefchichte der Gewerbe in Bäiern 
viel reichhaltiger für uns. Man finder da; 
ſelbſt von der aus manchen Urfachen böchft 
merkwuͤrdigen Gegend um Traunftein und von 
dem dortigen wichtigen Salzwerfe fchäßbare 
Nachrichten. Die Sole wird durch fieben 
von einem Mathematifer aus Braunfchweig, 
Heinrich Volkmar, 1616 erbauten Drucs 
werfen von Reichenhall über eine Höhe von 
-2168 Schub nach Traunftein geleitet. Die 
Sal;pfannen find von Eifenbleh, 45 Schuh 
lang und so Schub breit, follen aber nach 
3 oder 4 Jahren durch die Hige bis zu einer 
- gänge von so und ‘Breite von 56 Schuh aus⸗ 
gedehnt werden. Das Feuer dauert unter 
einer Pfanne jedesmal 7 Tage und Nächte, 
and ein folches Werk giebt 2000 Zentner reis 
nes Salz. In einem Jahre gefchehen so bis 
64 Siedungen. Das Salz wird in Darren, 
deren Befchreibung leyder! fehlt, zu Stüfs 
ken oder Maſſen von 55 bis 60 Pfund ge 
es ? oͤr⸗ 


4’ 


EXIV. Medikus von Contorten. 4 


‚dienfte befißen, gefunden habe), der ni 
», daß auch er, als Menfh, aus Manı 
Alwiſſenheit, uhd oft vielleicht, bey ( 
dung durch unbefchreibliche Arbeitſamke 
Eigenſinn gefehlt bar, und ein erfahrı 
nfchen: Kenner wird überzeugt feyn, d 
h Fein anderer, dem die Vorfebung | 
aeifchen Verdienſte gegönnet hätte, v 
lichen Fehlern frey geblieben ſeyn wuͤr 
em es alſo gluͤckt, Fehler dieſes groſſ 
annes zu verbeſſern, der koͤnte jenes all 
bi als befant vorausſetzen, und Leute, w 
irgend einen Menſchen fuͤr untrieglich hi 
— — ſolten dieſe es wohl verd 

‚ daß wider fie mit einiger Hitze, welc 
* wider anderer Verdienſte ſuͤndi⸗ 
Medicus ſchriebe? 
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weiche Beitfame Folgen hat. ©: 57Freh⸗ 
heits brief der Stadt Traunſtein vom J. 137%. 
Damals ward dort eine Maulſchelle auf 
2 Pfund Oettinger, oder nach jetziger Con⸗ 
ventions⸗-Muͤnze auf 150 FI 9 Kr. taxirt. 

Man hatte auch damals ſchon Schauanftalz 
ten, und die Verordnung, daß bey ‘Brand 
die nächften Haͤuſer niedergeriffen und von det 
Gemeine erftattet werden ſolten. ©. 7% eiz 
ne Nachricht von den Gewerben um Chiem⸗ 
fee. Dort ift ein ftarfer Fiſchfang, zuweilen 
" werden in einem Jahre 500 Zentner gefangen, 
die zum Theil wie Heringe eingefalen in die 
benachbarten Laͤnder verfchieft werden. Seit 
35 Fahren ift unter den Hechten.eine tödliche: 
Geuche eingeriffen,, die jeßt endlich abuime.. 
©. 80 Fifcheren : Ordnung von 1507. S. 86 
Geographie des Klofters Herren: Chiemfee. — 
Beh diefer Gelegenheit melde ich auch die bes 
ſtaͤndige Fortfeßung des Muͤnchener intel: » 


ligenz⸗Blatts, töelches gewiß nicht wenige - . 


lehrreiche Auffäge enthält. Es verdieut auch 
Deswegen Lob, weil es wider Aberglauben, 
Sntolerang „und andere herſchende peftilenzige 
liſche Seuchen nachdrücklich eifert, und dage⸗ 
gen wahre Gottesfurcht, Fleiß und Induͤſtrie 
zu befördern ſucht. 





VL 


XXVI. Wolf, Beiſe nad) Zeilon. 4 


mächer geworden. Das Hebzeug, wo 
» Maften aufgerichtet werden, machinı 
iter, ift abgebildet. 


L’art de voilure lehrt die Verfertigi 
er Segel, die Weife fie zu befeſtigen 5 
brauchen. Viele Tabellen lehren die $ 
1, Breiten und andere Beſtimmung 
a8 Segeltuch wird zu Angers, Agen ı | 
ennes gemacht; Die meiften Arten haben 
e Breite 21 Zoll. Weber die Gröffen a 
heile der Anfer von 1000 Pfund bis 70 | 
f. ift auch eine Tabelle gegeben. 








XXVL 


Joh. Chriftoph Wolf, vormalig 
erften Geheimfchreibers in Staa 
und Zuftizfachen zuSjoffanapatı 
auf Zeilan, jegigen Bürgers zu 
bei in Meklenburg, Reife nach 3 
lan, Nebſt einem Bericht von d 
Holländifchen Regierung zu Jaf 
napatnam. Berlin und Stetti 
1782. 254 Seiten in 8. — ZRtl 

De groͤßte Theil dieſer Reiſe hat zu 

nichts, was wir auszeichnen duͤrfte 
dem er nur eine Erzaͤhlung der mühfelic 

Ihyf. Beton. Bibl. X11B.3 St. Ee Schi 
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che, warum die Engländer Ießtere bauen, iſt 
bier nicht angegeben, nämlich um im Frübs 
jahr fehr früh grünes, Futter zu haben. Zum 
Unterhalt der größten und ftärfften. Kup. ift 
täglich. zwey Berliner Scheffel Kleehexel ges 
rechner. Vom Nutzen, das Vieh zu ſtriegeln 
und in die Schwaͤmme zu bringen und ein 
Riß zur Anlegung einer Schwaͤmme. Bon 
dem zur Stallfutterung noͤthigen Geſinde. 
Auf eine Magd werden zwanzig Kuͤhe gerech⸗ 
net; doch muß man ſelbſt die Ordnung nach⸗ 
leſen, welche hier beym Futtern und Milchen 
vorgefchrieben if. Den Aufwand und die. 
Einnahme bey diefer Einrichtung finder man 
hier berechnet. Die Brübfutterung, oder die 
Einrichtung, da das Futter mit ſiedendem 
Waſſer angefeuchter wird, wird hier für ſehr 
nöthig angegeben, mwowider Doch wohl das 
DBenfpiel vieler Gegenden, die von diefer 
warmen Fütterung nichts wiſſen, ein nicht 
unwichtiger Einwurf zu feyn ſcheint. Man 
Viefet hier Vorſchlaͤge, wie dieſes Brühen mit 
der geringften Weitläuftigfeit geſchehen koͤn⸗ 
ne. Der Nugen des Salzes bey der Futtes 
rung ift ©. 766 ſehr gut vergefteller, und es 
ift zu bedauern, daß man ihn noch in fo vies 
len Gegenden nicht Fennet. In den nächft 
folgenden Bänden wird ein Unterricht zur Fi⸗ 
ſcherey, zum Forſtweſen, zur Kalfbrennerey, 
Potrafchefiederey und andern bey Landwirth⸗ 

SE | | ſchaf⸗ 


XXVI. Poyage er Epagne. 


ferung, dem H. von der Parra uͤberre 
a — Aus einem Hollaͤndiſchen Manuſk 
erſetzt. | 


XXVII. 


Nouveau voyage en Espagne f 
en 1777 & 1778,. dans lequel ı 
traite des möeurs , du carad 
re — A Londres-ı782.2 The 
in 8, der erfte von 363, der andı 

von 382 Seiten. 


Ueber Sitten. QTemperamen 
Alterthuͤmer, Ackerbau, Hande 
Theater, Finanzen und die G 
richtshöfe Spaniens. Von eine 
veifenden Beobachter in den Ja 
ven 1777 und 78. Leipzig 178% 
erſter Band von 306, und der a; 
dere von 334 Seiten in 8, 


* ungenaute Ueberſetzer meldet in d 
Vorrede, daß die Urſchrift ſchon 
nf 1780 gedruckt ſey, und der Verfaſf 
duch Den Anfangsbuchſtaben P angeder 
babe. Dieſe Ansgabe Fenne ich nich: 
aus der Ueberſetzung erſehe ich, daß fi 

nz m 
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. ’ 


mit derjenigen, welche ich hier angezeigt ha⸗ 


be, völlig einerley iſt. Ungeachtet der Ver⸗ 


fafier fo fehr viel aus andern Büchern zufam: 
mengetragen bat, Daß man faft auf die Ger 
danfen fommen folte, er habe Spanien nur 
in feiner Bibliothef bereifer, fo muß man doch 


geſtehn, daß er viele eigene Bemerfungen und 


Nachrichten hat, die feinem Buche einen Vor⸗ 
zug vor vielen neuern Reifebefchreibungen vers 
fchaffen. Er bat von Franfreich ab die Küs 
ften Spaniens. bereifet, und dann auch eine 
Heine Reiſe in die inneren Theile, doch nicht 
in affe, gemacht. Weberall hält er, nach der 
Weiſe der neuern Reifebefchreiber, die Leſer 


mit der Gefchichte des Landes und der einzel - 
nen Städte auf, welche doch billig als be: 


kant vorausgefeßt werden folte. Daß er die‘ 
Alterchümer und die Sitten ebenfals befchries 
ben bat, fagt fhon der Titel. Alles diefes 


laſſe ich hier unberuͤhrt, und fuche einige Nach 


richten aus, welche die Gegenftände der Bis 
bliothek näher betreffen. 

©. 32 Tiefer man, daß der Schweißer 
Marig, der Erfinder der neuen Weiſe die 
Kanonen zu bohren, fich viele Jahre in Spas 
nien aufgehalten, und dafelbft Kanonen : Gief- 


ſereyen angelegt. Cr ift 1774 mit der Würs 
de eines Feldimarfchals und einer Penſion zus 


ruͤck gegangen, und lebt jegt in Der Gegend 
von 








- vn. V oyage en Espagne. 


n Lyon. Die Einrichtüng der Borme | 
iſt bier nicht beſchrieben. S. 94 a | 
n Verarbeitung der Blätter der Ameril 
ven Aloe oder Agave. In Eatalonient | 
fh die daraus bereiteten Faden fo fein | 
onnen, daß man Blonden daraus ıma 
sch habe davon eine Probe, die recht a | 
.. ©. 135 wird eines alten Gebäudes | 
ht, ‚weiches fhon im J. 1376 zu ein | 
oſpital gewidmet worden. G. 246 ein | 
achricht von. der groſſen Tobafmanufat | 
Seville. Man verficherte, daß die vor | 
ige Waare 20 Millionen Piafter und 
orrath an rohen Blättern go Mill. Pu | 
tb fey. S. 263 von den. durch Thuͤrr 
I noch Sierra-Morena geführten Colonifl | 
d eine ſchaͤtzbare Erzählung von der gan 
neichtung Diefer merfwürdigen Colon | 
©. 58 von den gelehrten Gefellfhaften 
paniem. G.7s5 von der Naturalien⸗ Saı 
zg in Madrid, wozu die Sammlung des An 
aners, Don Pedro d' Avila, die diel 
76 dem Könige gefchenft hat, die Grun 
e gewefen; jedoch was man bier davon li 
ift fchon aus Bowles befant.- Was d 
jerfeßer ©. 77 Blauftein genant bat, heil 
Der Urſchrift lapis und ift Lazurſtein. J 
Spiegelmanufaktur zu Idelfonſo war 
[8 ein Spiegel gegoſſen von 145 Zoll tä 
ind 85 gel Breite. - Ein Jefenswürdig 
Ce 3 St 
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müficus und iliacuss viel von ihren Zügen, 
und von ihrer ftarfen Vermehrung. Naͤchſt 
diefen auch die meiften übrigen Arten diefes! 
Geſchlechts. Diefer Theil hat 47 Abbildun⸗ 
en. Gewiß wird jeder Liebbaber der Natur⸗ 
geſchichte wuͤnſchen, daß H. Otto bald die 
Fortſetzung dieſes ſchoͤnen Werkes lieſern 
moͤge. — 








IX. Er 

PN. Eprengels Künfteund Hands 
werke in Tabellen, Mit Kupfern 

und einem Regiſter. Vermehrt 
herausgegeben von O. 2. Hart⸗ 
wig. Zweyte Samlung. Zweyte 
verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 
Berlin 1782. &. | 
FNieſes Werk iſt zwar wegen feiner geoffen 
Nutzbarkeit fo allgemein befant und bes 
liebt, geworden, daß es nicht mehr einer auss 
führlichen -Unzeige bedarf, aber da es num 
geendige iſt, fo wird doch eine allgemeine 
Nachricht zur gennuern Kentniß und Webers 

ſicht deſſelben ‚nicht überftüßig fenn. 

H. Oberconſiſtorialrath Hecker machte‘ 
gleich bey Errichtung der, Realſchule in de ' 
Br im 


5 


"IX. Sprengels Zandwerke. 363 
lin die Einrichtung, daß darin auch die Kent: 
niß der Handiverfe gelehrt werden folte. Die: 
fe tehrftelle ward dem Hrn. Pater Nathanael 
Sprengel aus der Mark aufgetragen, und da 
er, fein Buch finden fonte, welches fich zur 
Grundlage bey feinem Unterrichte, gefchicht 
Su fo unternahm ex, felbft Die Ausarbeitung. 

in %. 1767 Kam in der Buchhandlung der 
ealfchule von ihm heraus: Sandwerke in 
Tabellen; erfte Ausgabe. Aus der Vor⸗ 
rede fieht man, daß feine Abficht eigentlich 
war, jungen Leuten aus dem Bürgerftande 
in Handbuch zu liefern, welches fie auf ihre 
Fuftige Lebensart vorbereiten Fönte. Seine 
Meynung war nicht, vollftändige und auss - 
führfiche Befchreibungen aller Handwerfe zu 
Tiefern, fondern nur von diefen Das wichtigſte 
zu berühren, und zwar nicht in einem zufams 
menhangenden Bortrage, fondern nur in Tas 
Bellen. Von. den vornehmften Werkzeugen 
ließ er Zeichnungen machen und raditen, wel: 
he weder ſchoͤn, noch vollftändig geriethen, 
aber doch nicht ohne Mugen blieben, . So 
kurz die Befchreibungen des erſten und zwey? 
ten Stücs find, und ſo gewiß es ift, daß 
dem V. die noͤthigen Nebenfentniffen zu einer 
folchen Unternehmung fehlten, fo muß. man 
ihm doch das Lob zugeftehen, daß er nicht aus 
m befanten Büchern gefchöpft, fondern 
vollfommien alles ſelbſt in den Werkſtellen zus 
| Ya ſam⸗ 
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| und bedaure, daß man diefe futterreiche dau⸗ 


erhafte Pflanze nicht mehr. nutzet. Der B. 
hat die Wartung und Nusung. ausführlich 
befchrieben._ H. von, Steicherr*üiber die ges 
färbten Schatten. Blaue entftehen, wenn 
man ein.brennendes Licht zwifchen der Sonne 
und dem Körper fiellet, welcher den Schatten 
werfen fol. Des B. Erfläcmg ift: weil 
Blau durch VBermifchung von Schwarz und 
Weiß entfteht, ſo wird der von der Lichtflanss 


me allein herrührende, durch. das Tageslicht 


nun gleichfam verdünnete Schatten, auf dem 
weiflen Grunde gefhwächt und blau werden. 


Aus den Jahrgaͤngen 1780 und gr mer⸗ 
fe ich bier folgende Auffäße an. Franz von 
- Paula Schranf, Director der Sfonomifchen 
Gefellfch. zu Burghauſen, botanifche Anmers 
kungen. Manche find nur Anzeige der Der: 
ger, 100 der B. gewiſſe Pflanzen gefunden 
bat, oder bemerfte Abweichungen in der Zahl 
der Blumentheile.. Des Herin von Dalberg 
Befchreibung eines neuen Anemometer. Ror 
fenthal Borfchläge zur bequemern Einrichtung 
Der Werterbeobachtungen. Planer Wetter; 
beobachtungen vom. 1781 zu Erfurt. Ebens 
Derfelbe: vom Holzanbau im Erfurtifchen. 
Die Borreden enthalten die neuere Gefchichte 
dieſer Geſellſchaft, deren jeßiger Director 
Here Car. Frid. von Dacheröden, ehemalis 

eh | ger 


j 
ee — — — — a an ut "eh nn 


 RXIX.. Ziftrußfions fur lör heit, 


ger Prefidene der Preußifchen Kamme 
Minden, ift, welcher jegt in ‚Erfurt 

Gelegentlich zeige ich an, daß eben diefer 
von Dacheröden der Berfaffer von dem 
allgenreinem, Benfall aufgenommenen M 
zin Der Regierungskunſt ift, welches mit 
zweyten Bande gefchloflen. wird. 


XXIX. 


Inſtructions fur les bois de mari 
contenant des details relatifs : 
phyfique & à P’analyfe du c 
ne, & en ce qui concerne re 
nomie & P’amelioration du b 


en general. Paris 1780. 2 


Seiten in Grosduodez. 


Ay den hinten beygedruckten Peivilegi 

I pet der Verfaſſer Tells d’ Acot 
grand-maitre des eaux & for&ts de Cha 
pagne. Der größte Theil des, Werkch 
Handelt von der Phnfiologie der Bäume, 
er aber gänzlich aus Duhamel und andern | 
gemein befanten Schriften genommen ift, 


verdient er feinen Auszug; wichtiger ift 


Ießte Theil, der vorn Gebrauche des Hol 
zum Schifbau handelt; wo man leicht 
merkt, daß der V. er beſſer mit der Pra 

es { 
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haben. Don den befchriebenen Handwerken, 
deren Anzahl gegen 200 fteigt, hat er wenigs 
8— allermeiſten ſelbſt beſucht und ſo be⸗ 
hrieben, wie er fie in und um Berlin gefun⸗ 
den bat, und diefe Stücke machen den eigens 
thuͤmlichen Werth des Werfs aus. Cr bat 
auch Ben denen Befchreibungen, welche aus 
gedruckten Werfen genommen find, feine 
Quellen angegeben... Zu diefen entlehnten 
Stuͤcken gehören z. B. die Befchreibung der 
Stärfemacherey in der ı2ten Samlung, die 
nicht einmal aus Reyhers Biblioth. ©. 325 
angezeigtem Tractate, fondern nur nach Hals 
lens Auszuge gemacht zu feyn ſcheinet; ferner 
Die Befchreibung der Kochfalz : Salpetet= und 

° Hlaun : Siedereyen und wenige andere. Die 
rar ift dem V. dadurch zulegt ers 
chweret worden, daß er im. 1774 die Pre: 

- Digerftelle zu Buchholz in der Potsdamſchen 
Inſpection annahm , und alſo Berlin verlafz 
n mufte. Seht hat er einen Ruf nad El 
Bingen angenonimen , aber auch dort feßt er 
feine technologifchen Arbeiten fort. 
Im 3.1778 gab er eine zwente verbeſſer⸗ 

te und vermehrte, oder vielmehr eine gaͤnzlich 
umgearbeitete Ausgabe der erſten Samlung 
heraus, wodurch das Werk in der Ausfuͤh⸗ 
rung mehr Gleichfoͤrmigkeit erhalten hat. Da⸗ 
bey find die über die darin beſchriebenen — 
u werfe 


XXIX. Infirablionr Fur‘ lac bare. 


voll gebraucht, an Holz erhalten haben, | 
nicht was Die Herfchaften von ihren eis 
Gütern haben. Anfahren laſſen. S. zr. 
muͤhet fih der B; den Ertrag der Waldu 
und wie viel diefein Zufunft vermögen 
den, zu beflimmen.. Er zürner ſehr au 
‚ jenigen , welche: die Domainen : Forfter 
unbedeutend vorgeftellet, und deren Be 
ferung angerathen haben. In den Ga 
von 1694 bis mit 1703 follen jene: Fo 
2 Millionen 200,000’ Livres abgeworfen 
ben... Im J. 1704 iſt der Ertrag 2° 
160,000 Livr. gemefen. In den Ba 
17v9, 20,21 und 22 ift der mitlere Er 
ZMil. 120,000 Livres gewefen, alſo 
Million mehr als 17 Jahre vorher. _ In 
1754 iſt der Ertrag ungefähr aufs; Millie 
geftiegen „ und fo ift er bis 1763. geblie 
Von: diefem Jahre aubis 1797 ift er ı 
gröfler geworden, und im J. 1778 ift 
Ertrag bis aufs Millionen 500,000 &ii 
hinaufgekommen.Er wuͤrde, verfichert 
DB. ſechs Millionen geweſen ſeyn, wennen 
manches Stuͤck ſeit 15 oder 20 Jahren 
äuffert oder vertaufcht worden wäre. J 
Rechnungen begreifen die gotharingifchen } 
ften nicht mit, in ſich, welche feit 1766, 
man fie zu den Domainen gezogen, jäht 
eine Million abgeworfen haben. Alfo, | 
der V. ift die Fönigliche Einnahme von F 
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in einer Zeit von go Jahren dreyfach vermehrt 
worden.  Mah ©. 217 befigt der König, 
ohne Lotharingen und Champagne zu rechnen, 
ungefähr zwölf, hundert taufend. Arpens. 
Ehampagne und Lorharingen. haben wenig: 
flens , wenn man die.föniglichen Forften mie 
Denen, welche Gemeinden und Herſchaften 
haben, zuſammen rechnet, 1,500,000 Arpens. 
[Mit diefen Augaben verdient dasjenige vers 
glichen zu werden, was Meder in feiner Bes 
rechnung der. Finanzverwaltung, nach Hei. 
Dohms Ausgabe ©. 54, berichtet. :. Diefer 
fagt, der König befige jegt eine Million Mors 
gen Waldungen. ] Ohne dem B. in feiner 
weitern Berechnung des im Koͤnigreiche vor: 
bandenen und jährlich verbräuchlichen Holzes 
zu folgen, ſetze ich nur. noch hinzu, daß ©. 
219 die jährliche Beduͤrfniß für Paris. auf 
600,000 Fuder geſchaͤtzt wird, und- da 
Der B. die Zahl der Einwohner ju 800,000 
annimt, fo käme für jeden Einwohner 2 Was 
‚genvoll. Zulegt giebt doch auch diefer Schrifts 
fteller Die Nothwendigkeit zu, das Holz, ſon⸗ 
Derlih was zum Bauen dienen fan, zu fchos 
nen und zu vermehren, wozu er einige Mittel 
| —— 





ai ES 


XXX. 

Trait& de la force des bois. Ou 
ge effentiel, qui donnelesm 
ens de procurer plus de foli 
aux edifices, de connöitre lat 
ne & lamauvaife qualit& des b 
de  calculer leur force, & 
menager pres de moitie fur cı | 
qu’on emploie ordinairemen: 
enfeigne aufli la maniere la-y 
avantageufe d’exploiter- les 
rets, d’en faire Teftimation 
pied &c. Par M. Ze Camus 
Mezieres, architette, Paris ı7 
372 Seiten in 8. 


o wie ehemals die Annaliften, um | 
Gefchichte ihrer Zeit zu fehreiben, 
Erfchaffung der Welt anfiengen, ungea« 
fie fehe wohl wuften, daß fie von der Alı 
Gefchichte nichts: erhebliches beybringen 1 
ten, fo fangen die Franzöfifhen Schriftſte 
um einige Beobachtungen oder Borfchläge 
Erfpahrung oder Verbeflerung des Holzes 
kant zu machen, faft alle mit der Phyſiolt 
Der Bäume oder gar aller Pflanzen an, ur 
achtet viele unter ihnen nicht einmal Kent 





- - — 0. 


.— 
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der Bötanifbefigen, oder uͤberzeugt find, dag 
fie nichts weiter, als was fie aus Duhamel 
abgefchrieben haben, Liefern Finnen. Diefer 
Baumeiſter, der ſonſt allerdings hoͤchſt merk⸗ 
wuͤrdige Verſuche angeſtellet hat, alſo recht 
viel eignes hat, hat es nichts deſto weniger 


auf gleiche Weiſe gemacht. Die Haͤlſte des 


Buchs verdient hier alſo keine groſſe Erwaͤh— 
nung; doch hebe ich ein Paar Anmerkungen 
heraus. Der DB. billigt es ſehr, daß man 
das Holz ungefähr drey Worhen lang in Waf 
fer legt und:es, nachdem es herausgezogen ift, 
nac). einem Monathe oder. zween gebraucht. 
Auch billige er die Entrindung der Baͤume, 
l.eeorcement, und ruͤhmt, daß man fie mit 
Bortheile in England und Teutfchland nuße 
und hingegen in Franfreich auf diefe Bor 
Tchläge des Buͤffon und Duhamel nicht mehr 
achte. — Aber witd würflich in Teutſchland 
dieß Mittel im Groſſen angewendet? ich zwei, 
fle daran, . ungeachtet * ebenfals Vortheile 
davon erwarte. 


S. ı9 erzaͤhlt der V. die Verſuche, 
welche Parent (*), Belidor, Buͤffon und 
andere uͤber die Feſtigtei — | 


* Von paren ſteht eine Abhandlung in den 

chriften der Pariſer Akademie: fur les r&fi- 

ftances des poutres, par rapport a leut'lon- 
gueur ou port£e, 
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tet Haben, und vergfetcht fie unter einan 
Als Schlüffe aus denfelber führt er ©. : 
an, daß grünes Holz nicht fo leicht als tr 
nes bricht; daß ein junges Holz fchwächer 
ein ‚Älteres ift; daß die Stärfe des: Ho 
nicht feinem Umfange, fondern feiner Sch 
re verhältnismäßig ift; daß Holz, welt 
bey gleicher Dicke und Länge ſchwerer iſt, a 
ftärfer ift; daß ein Holz, welches bey g 
cher. Länge noch ein mal oder vier mal fo i 
ift, auch noch ein mal oder vier mal. fo t 
tragen werde; daß ein Balfen von gleic 
Dicke mehr als noch ein mal fo viel tragen w 
de, wenn er nur die Hälftetänge hat; u.f. 
Alte dieſe Schlüffe wendet der B. auf die B« 
kunſt an, und feine Betrachtungen. fchein 
der -Aufmerffamfeit der Baumeifter würl 
zu feyn. 


X XXX 
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xx xl. 


Allgemeines öfonomifches Magazin. 
Bon Joh.Heinrich Pratje, des 
Bremervoͤrdiſchen Kirchenkreyſes 
Probſten. Erſten Jahrgangs er⸗ 
ſter Band. Hamburg 1782. 


chon im Jahre 1768 hat der B. ein aͤhn⸗ 
liches Werf angefangen, welches auch 

im erfien Bande der Bibliorhet ©. 147 ans 
gezeigt iſt; dieß ift aber durch einen. Stoß, 
welchen die Buchhandlung des Verlegers ers 
Kisten bat, gänzlich unterbrochen worden. 


Dun foll diefes Magazin eine Fortſetzung ſeyn, 


wovon monatlich ein Stuͤck von 6 ‘Bogen ers 
fcheinen wird. Der größte Theil des Inhalts 
wird in ausführlichen Auszügen aus allerley 
öfonomifchen Schriften beftebn, doch follen 
auch neue Auffäße aufgenommen werden. Die 
erften fieben find von dem Herausgeber felbft ; 
nämlich über die Wartung der Obſtbaͤume. 
©. 45 von einer Art Haber, der in dortiger 
Gegend Kurl: oder Krauel: Haber gemant 
wird. Bey dem Mangel einer botanifchen 
Befchreibung vermuthe ich nur, daß Avena 
nuda zu verftehn ſey, wovon ich in Grund» 
ſaͤtzen der Landwirtbfih. ©. 116 bereits 

eieige — genant habe. Der fo genan⸗ 
| fe 





XI. Pratje oͤkdnomiſch Magazin. 


Kurlihaber ſoll mit ſchlechterm Lande vor 
binden‘, als der gemeine „auch feäher;>‘ 
fer, ° ;gefäet werden, - Er giebt viele, a 
Waͤrzliche Grüße. Sein Stroh iftizä 
wi’ Viehe unangenehm, aber zum Bin 
xzuͤglich brauchbar. -S:To daß dasGe 
rauch ſin Buchbäume: ſchlage, und man 
feines weges unter dieſen Baͤumen Sid 
eit hoffen dürfe. [Der falſche Wahn 
opt: daher entſtanden, daß ein mal im Bl 
enbutgiſchen das Gewitter einige tanfı 
Baͤume zerſplitterte wobey na: bemerf 
aß unter 100 gerröffenen Bäumen 73Eid 
ind gar feine Buche gewefen, ungeachtet I 
ere den erftern untermifcht waren. Di 
Beobachtung hat, fo viel ich weis, zue 
Cramer in feinem Buche vom Forſtweſen 
kant gemacht.) Hr. Pratje verſichert, d 
in ſeiner Nachbarſchaft Buchbaͤume, die di 
haͤufig find,“ ſehr oft vom Blitze getroffen m 
den. — Alſo bleibt die von Naturforſche 
laͤngſt gegebene Regel, ſich Bay Gewittern v 
Baumen zu entfernen, ohne — — 
©. 73 Empfehlung der Rachel: Defen. : 
V. zweifelt, ob. man fie ſchon als 5 
eingerichtet hat; aber in den nördlichen $4 
dern: find’ faft alle Defen Wihdsfen von K 
cheln; inzwifchen fcheinen mir Windöfen’f 
gemeine Häufer wegen der Feitersaefaht f 
denklich zu ſeyn. ©: 57 uͤber die Viehferrd 
phyſ. Vekon. Bibl. XII. B. 3 St. Ff ©. 
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©, 61 um Peterſilien⸗Kraut recht fruͤh zu 
haben, ſaͤe man den Samen ganz ſpaͤt im Herb⸗ 
ſte auf gut geduͤngtes Land und bedecke ſolchen 
vor. dem Froſte mit Duͤnger. Dieſen nimt 
man im Fruͤhjahr weg, fo findet man den Pe⸗ 
terſilien darunter aufgegangen, Dem Mittel 
wider Wanzen ©. 63 ift. wohl: wenig zu. trau⸗ 
en; und die Antiparhie diefer Inſelten und 
der Blutigel gehört ins vorletzte Jabhrhundert. 
Die folgenden. Auffäge betreffen. die; Bienen, 
zucht. : Die angehenfte Onolzbadifche Ver⸗ 
ordnung ; wegen der Frühlingshutb: ifk: fchon 
einige mal gedruckt worden EU TEEN 








Verhandelingen uirgegeeven .door 
de Maatſchappy ter bevordering 
van den Landbouw te Amfter- 
dam. Eerfte deel. Te Amfter- 
dam by ©. N. Guerin. 1778-275 
Seiten in 8. T’weeden deels eer- 
fte ftuk 1790, tweede ftuk 178135 
beyde zufammen 184 Seiten. 


urch einen Unfall-babe ich die Schriften | 


—. der öfonomifchen Gefellfchaft zu Ams 
fterdam erſt jegt erhalten, ungeachtet ich die 
Ehre babe eines der älteften auswärtigen Mits 

— glie⸗ 
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glieder 
Erricht 
nau be 
zum € 
einzeln 
angeze 
find a 
dier € 
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ieder, nämlich: feit 1778, zuufenm: T 
rrichtungsjahr fan- ich inzwiſchen nicht 

zu beſtimmen, ; da ichs weder in der Vorr 
in erſten Theile, noch bey den: in Qu 
nzeln abgedruskten Geſetzen der Geſeufch 
agezeigt finde. Die: Gegenſtaͤnde derſell 
nd alle Theile der bandwirthſchaft, aber uͤ 
ie: Stadtwirthſchaft erſtreckt ſie ſich mic 
Reſident der Geſellſchaft iſt Hr. Cornelis v 
ennep, Commiſſait der Stadt Amſterd 
ind, Director der Haarlemer Geſellſchaft 
Wiſſen ſchaften. Secretaires find Hr. Jero 
ao de Bolch: und Henrieus Calkoen, Ad 
at in Amſterdam. ν 


Bun EFT 33 eu re 
Der erſte Theil, der "Schriften enthaͤlt 
wige Preisfchriften über die Frage, ‚wie Ho 
und Torf : Miche, any vortheilhafteſten zur B 
beſſerung Des. Landes angewendet werden ii 
Ne.) Die eine Schrift, welche Sr b35. abi 
denckt iftz hat viele eigene -chemifche Unt 
ſuchungen der Beftandeheile. der Aſche. D 
vom Torfe faͤlt, nach der Befchaffenheit: d 
ſelben, ſehr verſchieden aus. Der, welch 
Brakke turf oder Darry genant und in nied 
gen thonichten Gegenden nicht weit vom Mı 
te: gefunden wird... Der beſonders ſchwer ij 
Iaugfam,. oft kaum in. 2 Jahren trocknet, ‚ben 
Brennen einen unangenehmen. Geruch gieb 
eine gelbe, blaue F Pirate Flamme h: 
Ars Ä 2 N d 


N 
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deſen Kohlen ſchlecht ſind, und der deswegen 
nur von aͤtmern Leuten und einigen Fabrikan⸗ 
ten gebraucht wird, giebt eine rothe Aſche, und 
dieſe enthaͤlt Vitriol oder Dfer, etwas Wun⸗ 
derſalz und Selenit. Hingegen der ſo genante 
Veen-turf bat gar feine Eifen : Theile, kei⸗ 
nen Selenit, und koͤmt der Holzaſche naͤher 
Der Heidetotf oder Boſch- türf, hat über 
Haupt wenige Salztheile, : aber--defto mehr 
Sand. Die Afche von dem -Brakke-turf hat 
der ungenante Verfaſſer auf ſolche Wiefen oder 
Weiden im Fruͤhjahr ausfttenen- laſſen, wel: 
he mit Binſen, Moos, Schierling und am 
dern unnügen Kräutern überwachfen walten, 
nachdem er fie vorher mit einem Spaden ab: 
ſtechen laſſen, und dadurch find diefe Unfräus 
ter ausgetottet worden. Se 22 iſt ſehr rich⸗ 
sig verſichert worden, daß die Tartufſeln vor⸗ 
zuͤglich gut "geraten, wenn man das fand 
mit Aſche vermenge, ein Vortheil, der auch 
in hiefiegen Gegenden manchen bekant iſt 
Auſſer diefen Auffäßen- findet man im erften 

Theile noch eine Abhandlung über die Rind» 
viehſeuche, worin der B;-befönders die Reis 
nigung der Luft in Staͤllen empfiehlt. 


Das erſte Stüc des zwenten Bandes if 
des Doctors Joh. Veirae Preisſchrift uͤber 
diejenige Krankheit der Schafe‘, welche in 
Holland het ongans genant wird; und _ 

ige 





XXXH.. Maat/chappy te. Amferdah. 4 


bige iſt,/ welche Linne in amoen. dead, IV p. } 
hepatitis nennet. Der Ve barfehr muͤhſa 
Beobachtungen darüber angeftellet und 
che ausfuͤhrlich beſchrieben. Er leugnet,— 
die Egelſchnecken die Urſache des Uebels ſi 
Doch verſichert er, Daß D Aubenton ſich ir 
indem er glaubt, daß auch die gefündel 
Schafe. diefe Würmer haͤtten. In Holla 
finder man ſehr oft dieſe Würmer nicht, m 
ches auch der. Fall in unfern Gegenden ' 
Eben fo mwiderfpricht dee V. der Meynut 
als ob diefe Würmer durch das Waffer-imt 
Körper kaͤmen. Inzwiſchen beweifer er. ? 
unleugbaren Schaden, den nafle Weiden i 
richten und zeigt werfchiedene Fehler, wel, 
bey. den Holländifhen Schaͤfereyen gewoͤl 
lich find. Er empfiehlt die Gewohnpeit d 
Heerden Salz zu geben, rühmt den Gebrar 
der Schwefelblumen, auch den Vorſchlag 3 
ftofjenen Alaun unter Heu zu mengen. Uel 
eben diefe Kranfheir hat auch der Doct. Cı 
nelis Pereboom einen kuͤrzern Aufjag ein 
fchieft, welcher ©. 109 abgedruckt iſt. D 
fer ſchreibt den Egelſchnecken, die im Holld 
difchen botten genant werden, mehr Schi 
zu; aber faft ſcheint es, als ob diefer di 
Wuͤrmer felbft nicht Fenner. : Er ſagt, d 
befte würde: feyn , die Schafe ‘auf hohen &i 
dereyen zu: weiden, welche Feine Egelfchned 
hätten: op: hooge landen „ niet :bezet n 
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10 Unzen ſchwerer geworden, wobey doch die 
Erde, nachdem fie-wieder getrocknet worden, 
nur zwey Unzen verlohren habe. Widerles 
gung derer, weiche einen Umlauf der Säfte 
in den Pflanzen glauben. Nächfidem viel von 
der allgemeinen Anziehung der Theile. Das 
Aufſteigen der Säfte. werde durch die Son: 
nenftrablen vornehmlich bewürft. Wider dies 
jenigen, welche zwifchen Thieren und Pflanzen 
eine Bergleichung angefielfet haben, eifert der 
DB. gar fehr; weit ſich beyde doch nicht völlig 
ähnlich wären, und leßteresift doch wohl nur 
von wenigen geleugnet worden. Zu’ den ars 
tigften Berfuchen möchten wohl die S. 296 
gehören, : welche mit gefärbien Fluͤßigkeiten, 
nach Are der anatomifchen Injectionen, anges 
ftellee find. Der DB: ſcheint die äßnlichen 
Verſuche des Engländers Hill nicht gefant zu 
haben, fonft wiirde er wohl nicht Wachs und 
Terpenthin gewaͤhlt haben. S. Biblioth. It 
S. 315. Ein Zufall veranlaſſete den Verſuch, 
den Blumen eines Obſtbaums alle Blumen⸗ 
blaͤtter zu nehmen, und es erfolgten darauf 
beffere Früchte, als auf den unverſtuͤmmelten 
Blumen. Viel über die $ufterfcheinungen, 
weit folche aroffen Einfluß auf das Wachs⸗ 
thum der Pflanzen haben. Der Than fey nicht 
von den Pflanzen, fondern komme aus der 
tuft, und werde nachts von den Pflanzen eins 
gefogen. Diefe follen nachts niemals 2 
— un⸗ 


xXxiv Gottwäldt v. Schildkroͤten. 


dachher aber Hat er ſie auf einer Stampfir 
zu einem Breye zerſtampfen laſſen; um 
ie Mühe,‘ dieſen Brey durch das Siel 
ꝛiben, zu erleichtern, hat er ein Muͤhlt 
ngegeben, welches dieſes verrichten Fan. 
zroͤſſer darf weht di die Anzeige zweyer Br 
iche feyn. 











xxxv. 


D, Chriſtoph Gottwaldts phyſi 
liſch⸗ anatomiſche Bemerkungen uͤ 
die Schildkroͤten, aus dem La 
niſchen uͤberſezt. Mit zo Kup 

‚tafeln. Nürnberg ı781. 32 € 
ten in Grosquart. — .ı Thal. 


Hits Buch und die folgenden beyden‘ 
her ’geben Anlaß, das Andenken ei 
tannes, der fih am Ende des vorigen Jc 
inderts mit groſſem Eifer für die Natur 
jichte bemuͤhet hat, zu erneuern. Ch 
oph Gottwaldt, ein Arzt zu Danzig/ 
536 gebohren und iſt 1700 geſtorben. 
mlete nicht allein Naturalien und:.brai 
rſelben eine-groffe Menge zufamnen ,: f 
rn er unterfuchte fie auch, befchrieb.fie ı 
ngan, ſie in Kupfer ftechen zu laſſen. Me 
mer bereits eine groſſe Anzabl-Tafehn | 
514 anf 
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©. 61 um Peterſilien⸗Kraut recht fruͤh zu 
haben, ſaͤe man den Samen ganz ſpaͤt im Herb⸗ 
ſte auf gut geduͤngtes Land und bedecke ſolchen 
vor. dem Froſte mit Dünger. Dieſen nimt 
man im Fruͤhjahr weg, ſo findet man den Pe⸗ 
terfilien darunter aufgegangen. Dem Mittel 
wider Wanzen ©. 63: iſt wohl wenig zu trauz 
en; and die Antiparhie diefer Inſekten und 
Der Blutigel gehört ins vorleßte Jabrbumdert; 
Die folgenden. Auffäße betreffen. die; Bienen: 
zucht. : Die angehenkte Onolzbachiſche Ver⸗ 
ordnung i wegen Der Seüblingepunb: ik: Ka 
einige mal Sa worin | FEB, 





> Pe XXRIL 
- Verhandelingen uirgegeeven .door 
de Maatſchappy ter beverdering 
van den Landbouw te Amſter- 
dam. Eerſte deel. Te Amſter- 
= dam by C. N. Guerin. 1778.275 
Seiten in 8. Tweeden deels eer- 
fte ftuk 1730, tweede ftük 1781; 
beyde zufammen' 184 Seiten, 
Sur einen Unfall habe ich die Schriften - 
der. öfonomifchen Gefellfchaft zu Am⸗ 
fterdam erft jeßt erhalten, -ungeachtet ich die 


von babe eineg der. älteften auswärtigen Mit⸗ 
glies 





XXAU. Mantfihepgg te Amferdam; ı 


der, namlich ſeit 1778, zu ſeyn. 4 
richtungsjahr kan ich: inzwiſchen nicht 

u. beſtimmen, da ichs weder in der Vorr 
nerſten Theile, noch bey den: in Qu 
zeln abgedruckten Geſetzen der Gefellfd 
zezeigt finde, Die: Gegenſtaͤnde derſel 
d.alle Theile der bandwirthſchaft, aber uͤ 
Stadtwirthſchaft erſtreckt ſie ſich ni 
eſident der Geſellſchaft iſt Hr. Cornelis 
nep, Commiſſait der Stade, Amſterd 
d Director der Haarlemer Geſellſchaft 
iſſenſchaften. Secretaires find Hr. Jero 
de Boſch und Henrieus Calkoen, Ad 
» Aufterdam. 7 Ar 


Der erſte Teil | der Schriften PER 
e Preisfchriften.über die Frage, ‚wie He 
> Torf » Miche am vortheilbafteftengu B 
jerung des Landes ‚angewendet werden fi 
‚ Die eine Schrift, welche Ss 135. abı 
dt iſt hat; viele eigene ehemiſche Ant 
Jungen der, Beftandtheile der Aſche. T 
n,Torfe fält ,. nach der Beichaffenbeit d 
en, ſehr verfhieden aus. ‚Der ,.: welch 
kke turf oder Darry genant und im nied 
thonichten Gegenden nicht weit vom Mi 
jefunden wird, der beſonders ſchwer if 
A oft faum in 2 Jahren trocknet, ‚bey 
ennen einen unangenehmen. Geruch gieb 
gelbe, blaue u are Oben 
2 s 


3 
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deflen Kohlen ſchlecht ſind, und: der deswegen 
nur von aͤrmern beuten und einigen Fabrikan⸗ 
ten gebraucht wird, giebt eine rothe Aſche, und 
dieſe enthaͤlt Vitriol oder Oker, etwas Wun⸗ 
derſalz und Selenit. Hingegen der ſo genante 
Veen-turf hat gar feine Eifer; Theile, few 
nen Selenit, und koͤmt der Holzaſche näher: 
Der Heidetorf oder: Boſch- tuürf, hat uͤber⸗ 
haupt wenige Salztheile, aber deſto mehr 
Sand. Die Aſche von dem -Brakke- turf hat 
der ungenante Verfaſſer auf ſolche Wiefen oder 
Weiden im Fruͤhjahr ausſtreuen laſſen, wel: 
che mit Binfen, Moos, Schierling und am 
dern. unnügen Kräutern überiwachfen waren, 
nachdem er fie vorher mit einem Spaden ab: 
ſtechen laſſen, und dadurch ſind dieſe Unfräus 
ter ausgerottet worden. 229 iſt ſehr rich⸗ 
tig verſichert worden, daß die Tartuffeln vor⸗ 
zuͤglich gut gerachen, wenn man das Land 
mit Aſche vermengt, ein Vortheil, der auch 
in hieſiegen Gegenden manchen bekant iſt 
Auſſer dieſen Auffäßen- findet man im erften 
Theile noch eine Abhandlung über die Rind 
viehſeuche, worin der Vi beſonders die Rei⸗ 
nigung der Luft in Staͤllen empfiehlt. 


Das erfte Stück des zweyten Bandes m 
des Doctors Joh. Beirat Preisfehrift" über 
diejenige Krankheit der Schafe, welche in 
Holland het ongans genant wird, und - 

ige 
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heift, welche LNune in amoen. dead, IVꝓ. 
patitis nennet. Der DB; hat ſeht muͤhſ 
jeobahtungen darüber angeſtellet und 
esausführlich beſchrieben. Er leugnet, 

e Egelſchnecken die Urſache des Uebels'f 
ch verſichert er, daß D’ Aubenton ſich i 
dem er glaubt, daß auch die geſunde 
chafe dieſe Würmer haͤtten. In Holl 
det. man ſehr oft dieſe Würmer nicht, r 
es auch: der: Fall in unfern Gegenden 
sen fo. widerfpricht. der B, der Meynuı 

; 0b dieſe Wuͤrmer durch das Waſſer in i 
seper fämen. Inzwiſchen beweifer er. 1 
feugbaren Schaden, den nafle Weiden ı 
hten und zeigt verfchiedene Fehler, wel 
y den Holländifhen Schaͤfereyen gewoͤl 
find. Er empfiehlt die Gewohnheit d 
erden Salz zu geben, ruͤhmt den Gebrai 
:Schwefelblumen, auch den VBorfchlag z 
fienen Alaun unter Heu zu mengen. el 
n Diefe Kranfheir hat auch der Doet. Eı 
is Pereboom einen Fürzern Auffag eittc 
icft, welcher ©. 109 abgedruckt iſt. Di 
fchreibt den Egelfchnecken, die im Hollä 
hen botten genant werden, mehr Schu 
‚ aber faft ſcheint es, als ob Ddiefer Die 
uͤrmer felbft nicht Fenner. . Er, fagt, di 
te würde: ſeyn, die Schafe‘auf hohen Laͤ 
eyen. zu weiden, welche Feine Egelſchneck 
ten; op:hooge landen „ niet bezet m 
er [3 be 





44% Phoyſitaliſch⸗ Oekon Bibl. 3. 


botten. Nach dieſer Einbildung boft er die 
meiſte Hülfe von Salze. . 


Das andere St enthält Berichte: von 
den: durch die ausgebothenen Preife veranlaf 
feten Berfuchen über die Einimpfung der Rind⸗ 
viehſeuche, wovon allerdings die. Hofnung zus 
nimt. Ant ficherften Scheine es zu ſeyn, Käb- 
ber. folcher Kübe,. welche die Seuche überftans 
Den haben, zum Einimpfen zu wählen. » Fers 
ner fcheint noͤthig zu feyn, Die eingeimpften 
Stuͤcke bey der Krankheit, wider Zugluft zu 
ſichern. Die beſte Zeit zu diefer Unterneßs 
mung iſt im Fruͤhjahr. Von 2040 Stuͤck, 
die in den Jahren 1777, 78 und: 79 einge⸗ 
impfet worden, ſind 209 — uni 1829 
gefund gedlichrn. Ä 


[\ 
— — — — — — — — — 
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Beſchreibung einer ſehr vortheilhaften 
Cartuffel-Muͤhle, welche hiebey 
in einem Kupferſtiche befindlich iſt. 
Bremen 1782; zwey Bogen in 8. 
N ungenante Verfaſſer erzählt anfäng: 
lich , wie er die Tartuffelm! nach der ges 
meinen Weiſe anf einer Reibe zerreiben, und 
— durch ein Sieb habe preſſen —* 





⸗ 
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tachher aber Hat er ſie auf einer Stampfin 
"zu einem Breye zerſtampfen laſſen; um « 
ie Mühe, dDiefen Brey durch das Giel 
ꝛiben, zu erleichtern ‚bat er ein Mühle 
ngegeben ; welches diefes verrichten Fan. 
jröffer darf wohl die Anzeige zweyer Bo 
icht ſeyn. 





xxxv. 


D. Chriſtoph Gottwaldts phyſi 
liſch⸗ anatomiſche Bemerkungen uͤ 
die Schildkroͤten, aus dem La 
niſchen uͤberſetzt. Mit 10 Kupf 
tafeln. Nürnberg 1781. 32 € 
ten in Grosquart. — ‚1 Thal. 


fe Buch und die folgenden beyden? 
her 'geben Anlaß, das Undenfen ei 
Rannes, der fih am Ende des vorigen Fa 
snderts mit groſſem Eifer für die Natur 
hichte bemuͤhet hat, zu erneuern. "Ch 
oph Gottwaldt, ein Arzt zu Danzig, t 
536 gebohren und iſt 1700 geſtorben. 
miete nicht allein Naturalien und brat 
rfelben- eine groſſe Menge zufammen ,; f 
rır er unterfuchte fie auch, beſchrieb fie v 
ngian, ſie in Kupfer frechen zu Taffen.: Ma 
m er bereits eine groſſe Anzahl Tafeln :$ 
öf 4 anfl 





444 Phyſſkaliſch⸗Oekon. Bibi. XIE 3. - 


anſtaltet hatte, ſtarb er ploͤtzlich. Sein Sohn, 
Joh. Chriſtoph Gottwaldt, auch ein Arzt, 
der 1670 gebohren worden, ſuchte zwar die 
Naturalien-Samlung zu vermehren, aber 
dachte nicht weiter an die Ausgabe der vaͤter⸗ 
lichen Handſchriften. Er ſtarb 1713 und hin⸗ 
terließ dieſen Reichthum ſeiner Witwe und ſei⸗ 
nen beyden Toͤchtern, welche die Abdruͤcke 
der Kupfertafeln den Liebhabern verkauften, 
auch die ganze Samlung zum Verkaufe aus⸗ 
bothen. Gewiß' iſt, daß dieſe im J. 1716 
nach St. Petersburg in die Samlung der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften gekommen iſt; nur 
weis man nicht gewiß, ob der Kayſer Peter 
Der Groſſe fie felbit für soo Ducaten gekauft 
bat, oder ob. der Danziger Magiftrat fie dem 
Monarchen gefchenft hat. Erſteres ift wahr⸗ 
fcheinliher ; aber unwahrſcheinlich ift der 
Preis, den Dubois in Hifloire litteraire de 
Pologne p. 563, angegeben bat, nämlich 
20000 Rubeln (vielleicht Polnifche Gulden ?). 
Die Handfchriften,, und die Kupfertafeln find 
äuzwifchen in Danzig- geblieben; und nun hat 
Diefe Der Buchhändler Raſpe in Nürnberg au 
fi gefauft, und den Anfang gemacht, das 
michtigfte davon’ drucken zu laflen. - Bisher 
find die. Abdrücke Der alten Kupfertaſeln theus 
er als: Seltenheiten bezahlt worden, -ungeachs 
tet fon 1900 Abdrüce Davon gemacht und 
folche von den. Erben zum Verlaufe u. 

N; 1.08 then 
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hen worden. Dieſe haben ſolche in 27 
ebracht gehabt; der erſte Theil hat die 
ildungen der Couchylien, der andere die 
omifchen enthalten, Die beften Nachri 
on dieſen erften Abdruͤcken findet man ir 
en, von Kobres Buͤcherſamlung S. 
sch. verweife auch auf Bernoullis iR 
urch Brandenburg u. f. w. IS, 220.’ : 
eht, daß Gottwaldt viele ſeltene Thiere 
sofjer Genauigkeit zergliedert, und feing % 
chtungen lateinifch abgefafler har. 


Diejenigen, welche die Schildfröten 
effen, bat H. Raſpe zuerft drucken la 
ch nicht die Urfchrift, fondern eine teu 
eberfeßung. Der ungenante Ueberſetzer 
e Tateinifchen Kunftwötter in Parenıf 
ngefeßt, welches auch zuweilen fehr ni 
weſen; man möchte fonft 5. B. wohl ı 
rathen haben, mas die aͤhrenaͤhnli— 
heile S. 14 ſeyn ſolten. In Paren 
eſet man ſpiculae, ſoll wohl heiſſen fpic 
ebrigens verdient diefer Tractat mit dee 
voct. Walbaums angezeigter Chelenogra 
rglichen zu werden. 
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XXXV. 


Chriſt. Gottwaldts phyſikaliſch⸗ ana⸗ 
tomiſche Bemerkungen uͤber den Bi⸗ 
ber, aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt. 
Mit 7 Kupfertafeln. Nuͤrnberg 
1782. 31r Seiten in 4. — 1 Thal. 


er V. hat Gelegenheit gehabt, viele Bi— 
ber, junge und alte, zu zergliederır. 
Er fagt, daß ein fchöner dunkelſchwarzer Balg, 
‚wenn er noch nicht zu alt iſt, oft auf der Stel 
"de für 2orehl. verkauft werde. Fuͤr die Blas 
fen nebft den Brüften , die man zuſammen 
heraus zu nehmen, und unter dem Namen 
DBibergeil aufzubewahren pflegt, zahlte man 
Schon zu feiner Zeit 4rthl. und darüber. Das 
male waren fie fhon aus Litthauen, fo wie 
"aus Preufien, felten zu baben. Gottwaldt 
glaubte, daß die Beutel dem Biber gegeben 
‚wären, um (mie das —— ſeine Jun⸗ 
gen darin zu tragen. 


19 XXXVI. 
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XXXVI. 


Muſei Gottwaldiani teſtaceor 
ſtellarum marinarum & cor⸗ 
rum, quae ſuperſunt tabi 
Die Conchylien, Seeſterne 
Meergewaͤchſe ver ehemaligen € 
waldtifchen Naturalienſam 
nach den vorhandenen 49 Kupf 
feln mit eier kurzen Befchreil 
- Begleitet von Foh. Samuel Si 
ter, Diaconus inWeimar, MN 
berg 1782. 64 Seiten in Fol 
s Thak | | 
Deer Kupfertafeln ſind unleugbar da 
fie Ueberbleibſel der Gottwaldti ı 
Samlung; ungeachtet die Seltenheit i 
inen hoͤhern ‚Werth beygelegt bat, al 
sürflich verdienen. Drey und vierzig T 
nthalten Abbildungen von Schneden, 
Safeln haben Seeſterne und Corallen 
orgefegt find die Bildniffe der beyden eb: 
gen Samler. Die Zeichnungen find | 
was hart geſtochen, aber fie find; geö' 
yeils genau und deutlich. Abarten, die 
el bedeuten,: kommen. freplich, oft darıı 
or, doch verſichert H. Schroͤter bier. 15: 








— 


— — 
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guren bemerkt zu haben, welche in Marriıri 
Conchylienkabinet vermifler werden. Gott: 
waldt hatte die Tafeln nach den Schiebladen 
feiner Samlung benant, fo wieman aus Mars 
tini Anführung und des H. von Cobres Büs 
eherfamlung ſieht, bier aber find die Tafelız 
und Zeichnungen mit Zahlen verfehn, wo— 
durch der Gebrauch um ein vieles erleichtert 
ift. Der Herausgeber bat die verdienftliche 
Arbeit übernommen, alle Figuren mit den 
Linneifchen Namen zu verfehn, und dabey auf 
andere ſchon vorhandene Abbildungen zu ver: 
weifen, wofür man ihm gewiß danken muß, 

zumal da er fich Der Weitfchweifigfeit enthal⸗ 

zen bat. ‚Sch glaube auch, Anmerfungen zu 

finden, welche der Conchyliologen Aufmerk⸗ 

famfeit verdienen werden. Hin, und wieder 

find doch auch Gottwaldtiſche Papire genußt. 


- Um den Inhalt näher anzugeben, fo fege 
ich noch folgendes: hinzu. Tab. ı hat fieben 
Abbildungen von Cypraea tigris. Zu eben 
dieſem Gefchlechte gehören auch größtenteils 
die 7 folgenden Tafeln. Tab. 7 Fig. a bis g 
find Cypraese 'monetae, die Martini unrich 
tig zu C. afinulüs gerechnet hat Auf Tab. 8 
folgen einige Bullae. Tab. 9,-Voluta aethio- 
pica. - Zr #’Murices. Maͤchſt dieſen einige 
Coni, Buccina. Tab. 18 Fig. 128, a, Strom- 
bus gigas und mehrere WE 
| % Q 
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ab. 19 Fig. 209, b, €, Lift der Eye 
on einer Urt aus Dem, Gefchlechte M 
bgebildet. Die befte mir bekante Bef 
ung davon ſteht in Ellis ſeinem Werke 
prallen ‚ nach ‚der franzoͤſiſchen Ueberſe 
>. 100, mo man, auch eine genauere A 
ung anteift. Eine ſolche firider man 

ey Liſter, und zwar in--Der neuen Aus 
‚ab, 879, 881. Bauhin rechnete Diefes 
ge Wefen, welches aus Fleinen Schu 
eſteht, zwiſchen welchen die Fleinen Sc 
na mit ihren Schafen liegen, zu den Pflar 
hd brauchte die Namen’: "Alcyoniam ſeu 
ıria marina; “man ſehe Ioh.- Bauhini hi 
lantar. IIF p: 818. Auf gleiche Weiſe 
ee Eyerſtock von vepia loligo in Bauh,. pi 
‚369: Uva marina, Gottwaldt hat | 
eichnung ans Liſter entlehnt, ind es fch 
8 ob er darüber allerley Anmerkungen 
mlet habe. Tab; 40 Nautilus papyrac 
ab. 41. Nautilus pompilius,. ſchoͤn gefch 
af einens kleinen Geſtelle. Tab. 44 Altı 
jueftris und andere Arten. Auf den fol 
en Tafeln einige Corallen, und darunte 
ige: ſchoͤne Gorgömiae, Tab. 49 Fig. ı 
ohl wahrſcheinlich eim-abgebrochenes und 
wündetes Stück von’ einer Mädrepora, 
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und mit Pfeffer zu Padang hat ſich die Ge⸗ 
ſellſchaft allein vorbehalten, ſo wie auch mit 
dem weiſſen Ambta und andern Waaren. 
©. 56 ſchaͤtzt der V. alles Gold, was jaͤhr⸗ 
lich von der Geſellſchaft verſchici wird, auf 
1000 Mark, die, zu 375 Gulden die Mark ge⸗ 
rechnet, 375,000 Gulden betragen. Es 
wird erſt nach Batavia, und von da hernach 
nach der Kuͤſte Koromandel geſchickt, wo es 
zu Pagoden gemuͤnzet wird, wofuͤr wiederum 
Leinwand eingekauft wird. Die Geſellſchaft 
gewinnet dabey auch dadurch, daß das Gold 
zu Nagapatnam legirt und zu 18 Karat ges 
macht wird. Pfeffer bauen die Einwohner 
in ihren, Pflanzungen, und liefern ihn reif _ 
und trocken an die Geſellſchaft. Diefe ſchickt 
jährlich teute aus, die die Gärten aufnehmen 
und alle Pfeffer: Ranfen (Pflanzen) zählen 
müffen. Dadurch wird voraus beflimt, wie 
viele taufend Pfund jede Plantage geben wer⸗ 
de, und. ob nicht etwas an Ehinefer und ans 
dere Kaufleute überlaflen werde. - Die Ge: 
fellfchaft belohnt zugleich die fleißigen Pflans 
zer, und beſtraft die Nachläßigen. Jetzt ges 
winnet-fie an diefem Artifel noch mehr als 
fonft, weil die Verkaͤufer jetzt Leinwand und 
Salz zur Bezahlung nehmen , da fie ehemals 
bares Geld-verlangten. Am Salypandel ge: 
winnet die Gefellfchaft fehr,' und fie leidet 
| — daß die ag felbft dergleichen 

aus 
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fe, aber doch einige neue Beobachtu 
er .die bisher. faſt uͤberſehenen Schla 
thaͤlt. Der Tert ift zugleich Bern 
mzoͤſi ſch absgedmckt. | 


Die erfte beſchriebene und abgebildet 

Coluber. natrix. Von den Werfze 
3. Gehörs bat der V. aufler dem Ki 
his bemerken Fönnen, ungeachtet Die 
en Theile leicht. gefunden werden. 1 
zne hat Diefe Art zwar. nicht, dennoch 
ſacht ihr Biß, wenn fie ſehr erzürnt 
itzuͤndung. Sie legt jährlich ein malC 
sen der V. niemals mehr als 30 gefuı 
t, ungeachtet die Landleuthe bebauptem 
e deren ſechszig. Dieſe Eyer ſind 
t ihrer Verbindung abgebildet. Die, 
3. baben anfänglich. eine Laͤnge von vier. 
if Zoll. Gemeiniglich werden die Eye 
iſt, am meiften in Schafftällen gelegt..: 5 
shruͤten fcheint Feine fonderliche denn 
erlich zu ſeyn; der V. hat ſie in ſei 
mer in einer Schacdhtel-ausfommen f 

e Begattung hat er niemals geſehn, 
— alle Rachrichten, welche man 
er habe, waͤren nur Vermuthungen. 
em Gefaͤſſe oder in der Gefangenfepaft 
fe Schlange niemals; Nahrung zu, ſich 
nmen, obgleich ihre Vögel, Mäufe, ; 
en, Milch, Waſſer u. d. angebothen 
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auch die Geſellſchaft wohlfeil in Japan auf. 
Vom Abfall und der ſchlechteſten Art wird ein 
Oehl gemacht, welches ſehr wohlfeil feyn foll. 
Was die Gefellfhaft aus Japan erhält, fens 
Det fie nach Europa, und gemwinnet daran 
mebr als das Kapital Doppelt. 


Benzoe, Benfoin, dringt. aus den ges 
ritzten Bäumen, wenn folhe anderthalb 
Schuh im Umfange halten. Die beſte Art 

wird geſchmolzen in Kiſten gethan, muß als⸗ 
dann weiß mit rothen Adern durchlaufen ſeyn. 

Die andere Art wird auch in Kiſten Durch die 

Wärme der Sonne geihmolzen; hat aber 

nur einzelne weiffe Stellen. Die fehlechtefte 
Are ift ſchwarz und voll Holz, von welchem 
Die Stückchen abgefragt find: Dieſe ſchmilzt 

nicht in der Sonne, fondern wird durch ko⸗ 

hendes Wafler gefchmeidig gemacht und in 

Kiften eingetreten. _ In neuern Zeiten ift 

ſelbſt auf. Sumatra der Preis des Benzoe 
um 10 Procent geftiegen. +: Sonft lieſet man 

bier ‚unter den Waaren oft die Vogelneſter. 

©. 65 iſt eine Nachricht von der Weiſe, wie 
die Gefellichaft auf allen Comtoiren ihre Buͤ— 

cher führen läßt, gegeben, und zuleßt folgt 

noch S. 73 etwas von der Englifchen Hand: 

lung. Anſtat daß die Holländer ein General: 

Comtoir zu Batavia haben, fo haben die 

Engländer vier, nämlich zu Bombay, hart 

| = TR ras, 


% 
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und verdienet nicht hier wieder erzähl 
werden. 

Die dritte Art ©. 207 ift Anguis fra; 
Hollaͤndiſch Hazelworm. . Der 8. verfü 
aus eigener Beobachtung, daß diefe Art 
nicht zu allen Zeiten zerbrechiich fey, abe 
weis nicht den Grund dieſer Berfchieden 
anzugeben.“ Diefe Blindfchleiche gebärt le 
dige Zunge, der: B. fand ineiner am E 
des Auguſts zehn kleine, welche zwey 
lang waren.‘ Auch dieſe Art har, fo wm. 
als die vorigen, in der Gefangenfchaft St 
angenommen, gleichwohl bat fie über 
Monate gelebt. Für ihre Speife hält der 
Wuͤrmer, Fröfhe, Eidechfen u. d. Zu 
macht er noch einige-Betrachtungen über 
Bau und die Lebensart der Schlangen ü 
haupt, wobey er die Abfichten des Schoͤp 
zu errathen geſucht hat. 


Ahyſ. Oekon. Bibl. xii 3.36. Gg xXXXV 
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4 XXXVIII. 

Chriſtian Friedr. Prangens, der 

Weltweisheit und freyen Kuͤnſte 
Magiſter, Farbenlexicon, worin 
die moͤglichſten Farben der Natur 
nicht nur nach ihren Eigenſchaften, 
Benennungen, Verhaͤltniſſen und 
Zuſammenſetzungen, ſondern auch 
durch die wirkliche Ausmahlung 
enthalten ſind. Zum Gebrauch fuͤr 
Naturforſcher, Mahler, Fabrikan—⸗ 
ten, Kuͤnſtler und übrigen Hand: 
werfer, welche mit Farben umge- 
hen. ‚Mit 48 illuminirten Tafeln 
und einer groſſen Landſchaft. Halle 
1782. 572 ©. in Quart. 


Ner Verfaſſer hat auf 48 Tafeln alle Far: 

ben zu liefern gefucht, indem er jede 
Tafel in 96 Feine Rechtecke getheilt, und 
Jedes mit einer Farbe bemahlt hat, deren Mi⸗ 
fhung von ihm genau angegeben worden. 
Jeder dadurch entftandenen Farbe bat er ei: 
nen Namen gegeben. Der Gebrauch eines 5 
folhen Werfs Fan ſehr nußbar, mannigfals ] 
tig und bequem feyn; aber ob es möglihn, | € 
die Pigmente allemal in gleicher — I € 








XXVIH. Prangens Sarbenlericon | 


halten; und ob’jediveder nach des V. 8 
xift vollfommen diefelbige Farbe ficher 
lten werde, das ift. eine Frage, ‘welche 
r verneinen, als bejahen möchte. Aber i 
ee mögen andere urtheilen. Ohne auf 
ebrauch diefer Farbenmufter zu- achten, 
5 Buch des Hi Prangens' fchon deswe 
zxreich, weil es von allen- gebräuchlic 
gmenten fehr gute Nachrichten, ſo 1 
n ihrer Bereitüng und Mifchung, als & 
nihrer-beften Anwendung enthaͤlt. 


Den Anfana machen die ſchwarzen Farl 
28 ſo genante Blauſchwarz iſt die Kohle 
irſichkernen, und das Spaniſchſchwarz 
e ſchoͤne Farbe von: gebrantem Korkh 
Torke ?). Berliner Blau ſoll jetzt bar 
teipzig und Chemnitz gemacht werden. € 
ils foftete Das Pfund 8 Thal. jeßt a 
5 dunkle nur ı Thal. und das hellbl 
e 8gr. Bon der Färberen der Wo 
side, Baumwolle und des Leinen find « 
len Büchern Nachrichten beygebracht. A 
sefchriften feder, Hol und andere Sad 
färben. Mancherley farbichte Dinten 
5 Bereitung der Buchdruderfhwärze. 
2 ſchwarzes Siegelwachs. Unwahrſch 
> tft wohl die Behauptung ©. 118; I 
kmus aus'ungelöfchtein Kalfe, Grünfp 
Amiak und Heidelbeeren - gefocht we 

Gg 2 Ye 
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einigen Schiffern und Kaufleuten erlaubt wird, 

Bis in das Auflerfte Morgenland zu kommen, 
wo die Paradiesvögel eigentlich zu Haufe find. 
" Man wird bier überzeugt, Daß die Alten dies 
fes. Geflecht gar.nicht gekant haben, und: 
was fie von ihrem Phöniz erzählen, :paflet gar .- 
nicht darauf. - Bon diefem Gefchlechte find, 
bier ſechs oder fieben Arten genauer beftimt. 
©. 39 iſt angehenfet: Specimen. faunulae 
Indigae.audtore T. Pennant; aber man findet 
Hier nur, die Säugtbiere und Vögel mit dem- 
Zurzen Trivialnamen. In der Vorrede Tiefer 
man, Daß noch ein Bändchen Abbildungen 

und Befrhreibungen folgen fol, wenn der 
Verleger durch den Abgang -des — Da | 
aufgemuntert würde. 


4 Jdn. 
I... { 


* | 


Zaun 


XXVM. Prangens Sarbenlericon, . 


fen, endlich abfühlen und ſchuͤttet fie in 
las, forerbält man eine rothe Dinte, - 
‚armin, die auch zum Illuminiren brauch 
ſt. Sch feße hinzu, daß man jede rothe X 
» ungemein verbeſſert, wenn. man ein P 
tropfen Zinauflöfung hinzuthut; aber n 
nan zu viel, fo greift. die Dinte das Papier 


S. 393 folgt: Anwendung und Gebra 
yer Farben zue Nachamung der Natur, 
der V. dem Künftler: die Pigmente zu V 
ſtellung der Blumen, Inſekten u. a. D. 
giebt... ©. 412 vom Einfluffe des Lichts ı 
Schattens auf die Farben. S. 420 von X 
fung der Luft auf die Farben. ©. 422.0 
MWiederfchein. S. 425 von Harmonie .o 
Bereinigung der. Farben... G.453 von 
menfchlichen Fleiſchfarbe. ©. 411 von 
tandfchaftsmaleren Von allen Diefen € 
genftänden find nur einige: furze Anmerfı 
gen gegeben; doch find die letztern, weiche 
Landfchaften betreffen, dadurch weiter ang 
führt, daß der B. die von ihm felbft gezei 
nete Ausficht eines Theils der GSalzforhen | 
Halle beygefüge, und die Anwendung feiı 
Regeln dabey erflärt hat: 


Nacht den bat dee V. von den Mitt: 
geredet, wodurch Glanz und Lebhaftigfeit | 
Farben hervorgebracht wird, wo denn ein < 

\ Gg 3 
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ter Vorrath Recepte zu allerley Fiiniffen gez 
famlet if. — — ©. 63 ift Weid und Wan 
vertwechfelt worden... Wau ift Refeda luteola, 
und diefe Pflanze liefert ein gelbes Pigment. 
©. 101 ift Waſſerbley uneichtig für ein Bleyerz 
angegeben. : Die fein gefchlemte Kreite ©. 
380 folte blanc de Troyes heiflen;. denn Spas 
nifchweiß, blanc d’Efpagne, ift ein metalli⸗ 
fcher Kalk, deſſen Bereitung und Unterfchied 
son Koͤnigsweiß Biblioth. IV ©. 251 aus 
gezeigt if. Königsgelb, wovon das Pfund 
6 bis 3 Thal foftet, ift ©. 162 für.das ſchoͤn⸗ 
fle zart zerriebene Auripigment angegeben. wors 
Den; aber was ich unter dieſem Namen erhal 
zen und unterfucht habe, war gewiß ein Präs 
parat aus dem Queckſilber, welches vermuths 
lich aus dem Salpeterfatier nieder geſchlagen 
wird... Gallus folte doch ein gelehrter Mahler 
nicht fagen; Gallaͤpfel heiffen gallae; und mas 
©. 323 von dem in Pflanzen ftecfenden Gols 
de gefagt ift, er allen zuverläßigen 


ar 


— | 
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Verſuch einer Naturgeſchichte 
EKrabben und Krebſe, nebſt ei 
ſyſtematiſchen Beſchreibung ih 
verfchiedenen Arten von Joh. Fi 
drich Wilhelm Herbit, Garnif 
und Radetten Prediger, in Berl 
Erſtes Stück. Zürich) bey I 
Cafpar Fueßly. 1782. 11 0X 
in Grosquart. ee 


<S ieſem Werke Fan man wohl: mit vi 
Zuverficht einen groſſen Beyfall 
ſprechen, weil es eine Luͤcke der Naturgeſch 
te ausfuͤllet, indem es alles dasjenige ve 
nigt, was. bisher in fehr vielen, zum & 





—— — 


koſtbaren und feltenen Werfen, von den Ki 


fen vorfömt, und folches mit neuen Beob 
tungen vermehrt. H. Herbſt, der ſchon 
ein. gruͤndlicher Kenner der Naturgeſchi— 
befant ift, beſitzt nicht allein ſelbſt eine gr 
Anzahl Arten dieſes merfwürdigen Inſek 
Geſchlechts, ſondern er hat auch durch H.P 
Fabrieius, H. Fueßly und andere Freunde 
fehnliche Beytraͤge erhalten, daber. er wel 
ftens ſehr viele Arten nach der Natur beſch 
ben und gezeichnet liefern kan. Arten, 
| Ög4 
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che er felbft nicht erhalten Fan, will er nach 
Den zuverläßigften Nachrichten, befchreiben, 
zuweilen wird er Zeichnungen aus andern 
Werfen entlehnen oder doch auf folche verweis 
fen. Er bat die Linneiſche Eintheilung zum 
Grunde gelegt, und macht fich durch Berich: 
tigung derfelben ein nicht geringes Verdienſt. 
Die Schreibart ift von der Art, daß fie zwir 
fchen der Kürze der-genaueften Syftematifer 
and der altäglichen Weitſchweifigkeit der Halb: 
Fenner in der Mitte ſteht. Das Werf hatdas 
bey das Glück, einen Verleger erhalten zu 
haben, der feine Bücher auch durch Annehm⸗ 
lichkeit und Schönheit des Papiers, des 
Drucks und der Kupfertafeln zu empfehlen ge 
wohnt ift, und diefen Borzugi-bat das. gegens 
waͤrtige in hohem Grade erhaltenz. doch mö⸗ 
gen manche bedauren, daß es mit lateinifchen, 
nicht teutfchen Buchftaben gedruckt worden. 


Der Anfang ift eine algemeine Naturges 
fchichte, welche durch die vielen Abweichungen, 
welche der Schöpfer bey dieſen Thieren anges 
bracht Hat, auch denen fehr angenehm feyn 
wird, welche die Thiergefchichte nur zum Vers 
gnuͤgen zu lefen pflegen. Der V. widerfpricht 
den Spalanzani, welcher den Krebfen eine 
wahre Parung: abfpricht, weil H. Herbft die 
Befruchtung der Ener auſſer dem Körper bey 
Diefen Thieren fiir unmöglich haͤlt. Die Ne 
e Ä ı por 
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roduetionskraft, welche der Schöpfer 
drebſen verliehen hat, iſt hier nach dem R 
ur befchrieben worden; doch ſchlaͤgt 
B: ©. 46 eine neue Hupothefe vor. 
er Haͤutung, nach dem Reaumur. [5 
>. Herbfi, ſcheint nicht: eingefallen zu f 
oas für Zweifel Alein in Hiftor. pifei 
niflu V p. 9 wider: die Häutung der Kı 
ind Meerfrabben gemacht bat; fonft w 
r fie wohl einer genauern Unterfuchung w 
rebalten haben, 1 Bon den Krebsfteinen 
ee man bier die Beobachtungen des Geof 
Der V. glaubt, wie es auch ſehr wahrfe 
ich. ift, daß diefe Falkichten Maflen alm 
me Erhaͤrtung der neuen Schale verwe 
and vertheilt werden. Weil diefe Inſe 
nur bey jeder Häutüng etwas weniges n 
ſen, fo.glaubt der B. aus ihrer Gröffe ſch 
fen zu fönnen, daß die Dauer ihres Lel 
über das menfchliche Alter hinaus gebe. 

6T-wider den alten Glauben, als ob der M 
einigen Einfluß auf die Guͤthe der Krebſe 
be. S. 62 die verfchiedene Urt, Krebfi 
fangen. S. 65 mannigfaltige Nutzung 
ſelben. JIch vermiſſe eine Unterſuchu 
warum manche Krebſe im Kochen ſchwaͤ 
werden, als welche an manchen Orten, u 
dem Namen der Morkrebſe, hoͤher geac 
werden. Man ſoll dieſe Farbe dadurch 
une en man die Ktebfe.eine zeit k 


.6s 5 
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in einem cit Ton amb — augritteren 
allge bait cx). 2 


‚© 168 folge die Befhreibung der — 
Yeten nach dem kinne‘. S. 74 Tab. 1 Fig: 
8, 9 Cancer. curfor, den der B; aus Oftindien 
erhalten hat. Er hält ihn für eben diejenige 
Art, welche Pallas in Spicil, zoolog. IX Can- 
cer ceratophthalmos genant bat; nur ift bey 
dem bier abgebildeten Stüde die linke Sches 
‚re die groͤßte. [Ich Habe in meinem Buche 
de hiftoria nat. veterum p: 233 die Stellen: der 
Alten von diefem Krebfe  gefamlet; jeßt feße 
ich hinzu, daß tabat, auch Bellon in ltinera- 
rio p. 324 Diefen täufer befchrieben haben; 
es ift zu verwundern, DaB Hardouin nicht des 
letztern Nachricht zur — des EI 
us 16 gebraucht bat. er J 


S. 78 C. caninus, Br Zeichnung, une 
aus Rumpf entichnt. S. 80. C. faratan des 
Forffäl ohne Zeichnung. ©. 81. O. vocans 
minor $ig. ‚10, nad) der Natur gezeichnet: 
©. 83 C. vöcans major Fig; IT. nach dem Se: 
ba. ©.84:C. rhomboides nebft einer neuen 
Zeichnung Fig. 12. Seite 85 O. angulatusaus 


dem Ben dig. 13, melde: Art der naͤchſt 
vor⸗ 


(*) Verſchiebenes — hieher gehoͤrk, findet 
man in dem Heinen uche: Die Sifchiegd, 
welches Biblioth VI ©. 422 angezeigt ifl. 
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vorhergehenden ſehr aͤhnlich iſt ©. 8 
meſſor aus Forſkal ohne Zeichnung. — 

fes _erfte Heft bat nur eine Kupfertafel 
einem halben Bogen, die ſehr ſchoͤn aĩ 
mahlt if. Man kan aber auch ſchwarze 
druͤcke fuͤr einen geringern Preis erha 
Die naͤchſten Hefte werden mehrete Tafel 
halten, und das zweyte ſoll noch in di 
Jahre folgen. — Seite 10 lieſet man 
Nachricht, die vielleicht manchen angen 
ſeyn wird: nämlich H. Doet. Bloch: in $ 
lin beſitzt eine Handfchrift von Pater Plu 
mit dem Titel: Zoographia Americana, p 
& volatilia continens, Darin. follen :: 
faubere Zeichnungen enthalten feyn. Hof 
lich wird der. Befißer von diefem Schag: 
nen vortheilhaften Gebrauch für die Matı 
ſchichte machen. | 





464 Phyſikaliſch⸗Oekon. Bibl. XI. 3. 











ee. u | = 4 

sn A | 
—— 
Neue Nordiſche Beytraͤge zur phyſika⸗ E17 
—Aliſchen und geographifchen Erd: und ſe 
Voͤlkerbeſchreibung, Naturgeſchich⸗ 6 

te und Oekonomie. Dritter Band, ſe 
Mit Kupfern. St. Petersburg und * 
Leipzig. 1782. ı Alphab. 3 Bo ” 

- gen in $. B —— 
Si befchleunigte Fortſetzung diefer Bey⸗ d 
u träge wird defto angenehmer feyn muͤſ⸗ fi 
fen, je wichtiger Die Auffäße find, weiche man bı 
hier erhält. Es find folgende: Befchreibung zu 
zweyer ſuͤdamerikaniſcher Voͤgel. Der erſte da 
iſt ein Kukuk, der hier Cuculus tenebroſus we 
heißt; der andere iſt Picus minutiſſimus, den m. 
inne unrichtig Motacilla minuta genant bat. al 
©. 8 Beobachtungen, welche über die Zugs ti 
voͤgel in Aſtrachan angeftellet find. ©. 18 al 
Hen. Profeflor Hermann in Wien no uns ne 
gedruckte Preisfchrift. über Die Kenzeichen und zuͤ 
Gewinnung des Mergels. Sehr richtig iſt | 8 
die Anmerkung, daß unter diefem Damen eis ch: 
ne zufammengefegte Erdart verftanden werde, ter 
welches doch neulich geleugnet worden. Ans zer 
zeige der Derter in Defterreichifchen, wo man lie 
verfchiedene Arten bisher gefunden hat. ©. tes 
37 Befchreibung der zahlreichen Verſuche, nen 


wel: 
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welche theils bey der Admiralitaͤt, theil 
Der Akademie der Wiſſenſch. über die S 
entzündlichfeit der Deble mit Kienruß, H 
und Slachs gemacht worden. Manche: 
ſchon aus Adtis academ. anni 1779. ' 
befant ſeyn. Es iſt ſehr vermurhlich, da 
font. oft unerklaͤrlichen Feuersbrünfte in 

angelegten Kampf: und Flache: Magaz 
auch auf Schiffen und Schiffwerften, 

auf ſolche Weife zuweilen. entſtehen. 
wird daher: folche Vorraͤthe ſehr oft-uns 
chen und- lüften muͤſſen, wie es denn auc 
faͤhrlich iſt, Dehl und. Fieniffe, wenn ſie 
brenbaren Sachen gemiſcht ſind, lange fi 
zu laſſen. Die Verſuche ſcheinen zu zei 
daß die Entzuͤndung am ſicherſten gefch 
wenn von Oehl und Muß ‚gleich viel gei 
men wird. Ueberhaupt aber koͤmt es ı 
auf.die Art der Mifhung und der Maniy 
‚tion, auf die Menge und auf die Witter 
als das Verhaͤltniß an. Je mehr Maffe 
nommen wird, deſto leichter erfolgt die 
zündung ; wenig entzündet ſich gar nicht. 
84 Herrn Pallas Erzählung von den in A 
han -mwohnenden Indianern, welche 9 
tentheils aus der zunächft an Perfien g 
zenden Provinz Multan gebuͤrtig ſind. 9 
lieſet bier ihre dortige Lebensart, ihren 
tesdienſt, die Weiſe die Todten zu verb 
nen u. d. Sie ſind ſehr verſchlagene Kauf 
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te, und treiben beſonders einen Handel mit 
Edelſteinen, von dem ich hier ungern eine 
weitere Nachricht vermiffe; Mit Vergnuͤgen 
e- ich die Nachricht von Meſſerſchmidts 
eifen duch Sibirien gelefen ©. 97. Ich 
bofte immer, H. Pallas würde das Andenfen 
diefes Mannes, deſſen Verdienſte nicht ge: 
nug befant find, erneuten, und er hates auf 
eine aͤdle Art gethan. Meflerfchmidt ift 168 F 
zu Danzig gebobren, er ift 1707 zu’ Halle 
Doktor geworden, 1716 nad) St. Petersburg 
gekommen, und trat bald Darauf-die Reife 
nah Sibirien an, für- die geringe jährliche 
Befoldung von soo Rubeln, unter: VBerfpres 
ung eines Kayferlichen Geſchenks nach feis 
ner Ruͤckkunft. Er hatte feine Gehuͤlfen. 
Sein Fleiß ift erfiaunlic) gewefen. Mitdem 
Kapitain Tabbert, der nachher vom Könige 
in Schweden geadelt ward und den Namen 
Stralenberg erhielt, hatte er die genaueſte 
Freundſchaft und empfand deflen Abreife ſehr 
ſchmerzhaft. Mach feiner Nückfunfe machte 
man ihm allerley WVerdrieslichfeiten. Ohne 
eine Bedienung zu haben, die ihm doch anges 
bothen feyn foll, heurathete er eine wilde Frau, 
die nach feinem Tode auch ihren zweyten Mann, 
den befanten Steller , durch ihre Ausſchwei⸗ 
fungen, beleidigte. Meſſerſchmidt gieng nach 
Danzig, Fam aber wieder nach Petersburg 
zuruͤck und ſtarb daſelbſt armſelig und * 
ant. 





RL Hordiſche Beyträge: 3. 


mt. - Run felgen Auszüge aus feinen! 
n. » Er fand im äufferften Sibirien in 
Iingoda die Europaͤiſchen Flußkrebſe, da 
iefes Snfeft vom Ural an, in ganz Sib 
icht angereöffen wird. ©. 159 Ken: 
aanır , der jegt Hofrath und Gouvernem 
Benfißer ift, Nachricht von feiner Reife I 
inige nordifche Stathalterfchafteri' des 9 
hen Reichs, ift nur kurz, bat doch ei 
nineralogifche Bemerfungen. ©. 178 Q 
verzeichniffe von Kiew nach Conftantir 
vom Jahre 1714. ©. 198 Tagebuch ı 
im Sabre 1775 zu Unterſuchung der nor 
von Kalifornien fortgefegten Küften, ge 
been Reife, durch den zweyten Steuerm 
der Spanifcheri Flotte, Don Francifeo A 
nio Maurelle, in dem Galiot Sonora. * 
alfer uͤbertriebenen Sorgfalt, womit Spa: 
feine Amerifanifhen Angelegenheiten zu 
helen fucht, ift doch diefe Nachricht nach ( 
land gefommen,, wo fie H. Magellan d: 
eine Englifihe Heberfegung befant gemacht 
Man erfennet daraus, daß Spanien über 
Englifhen Seereifen eiferfüchtig gemwort 
und die Abfiche gehabt hat, alle Länder, ' 
he nördlich von Californien, längft der W 
feite von Nordamerika liegen, feyerlich in 
fiß nehmen zu laſſen; aber, wie auch H.“ 
las in feinen Anmerfungen erinnert, babeı 
mit vielen Geremonien die Spanifhe Fl 





\ 
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clopaͤdie des H. Kruͤnitz uͤbertrift die Arbeit 
der Franzoſen ſo wohl in der Ausdehnung des 
Plans, indem es weit mehrere Zweige der 
oͤkonomiſchen Wiſſenſchaften begreift, als auch 
in der Ausführung, ‚weil die Artifel noch voll 
fändiger als bier ausgearbeitet find. 
Das franzöfifche Wörterbuch hat verfchier 
bene Arbeiter, die, fich durch untergefeßte 
Buchſtaben unterfcheiden.-’ Die meiſten Ars 
rikel find von Rozier, der jetzt auf einem Gu— 
te bey Beziers lebt, manche find von Mon⸗ 
ges, Der jeßt der Herausgeber des Journal de 
phylique ift, „andere, fihd von dem befanten 
Decsientier: medicinifche Artikel find: vom 
Arzt Daigniere, und diejenigen, welche die 
Vieharzneykunſt betreffen, bat, wenigſtens 
größtentheils, der Vieharzt Thorel ausge: 
arbeitet. So viel ich bemerke, find: alle Arti⸗ 
Fel neu, jedoch beſtehen viele aus’ weirläufti: 
gen- Auszügen aus Algemein- befätiten fan: 
zoͤſiſchen Werfen, Die denn auch genant find. 
Die vornehmfte Abficht foll ſeyn/ denen, wel: 
de von Städten: und. Buchläden entferne lea 
ben ; ein Buch zur verfehaffen , worin fie das“ 
meifte, was den: Pflanzenbau und die Vieh⸗ 


uucht betrift, vereinigt aͤntreffen können. Zur 


Erläuterung verſchiedener Gegenſtaͤnde find 
auch Kupfer bengefügt, die zwar wohl’beffer 


in Die Augen fallen, als die welche das Kruͤ⸗ 


nitzi⸗ 
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er iſt ungemein groß, und dennoch wi 
ft Der Hunger, wegen der erbärmlichen 
zierung. Nur Fuͤrſt Heraeleus würde; 
Antertbanen gluͤcklich machen, wenn ern 
jer eingefhränft wäre. Durch Rußiſche 
anftaltung ift Doch jeßt-die Reiſe über 
fürchterlichen Saucafüs ſicher. Der Ha 
mie Georgianiſchen Sklaven iſt doch wider 
landesgeſetze, geſchieht aber Dennoch, 
Die. Edelleute unvernuͤnftig habſuͤchtig, 
Die Regierung unmaͤchtig iſß S. 354 
Hermann über, die ‚Erzeugung des -Gta 
©. 375 Beſchreibung derfeigrlichen Verb 
nung eines Kalmücifchen Lama oder Ober; 
ſters nebſt einer groſſen Zeichnung, D 
Verfaſſer der Ceremonie in der Gegend 
Sareprifchen Kolonie: an den Wolgãa Bei 
wohnt hat. Auch in Petersburg: fs 
1736 ein Lama verbränt,n wovon Die fe 
oͤfterer gedruckte Nachricht auch hier he 
fuͤgt iſt. Unter den kuͤtzern Nachrichten 
ſet man, daß der Labtadorſtein bey einer 
gebefierung um Petersburg eutdect ion 
Dieſer Feldſpat iſt ſchmutzig grau in 
nern und mittelmaͤßigen, durch ein ander 
genden; rautenartigen Koͤrpern kryſtalliſ 
welche groͤßtentheils auf dem Schnitt 
blätterigen Gewebes den ſeladon⸗ gen 
ſchillernden Glanz des gewoͤhnlichern Am 
laniſchen Labradorſteins linienweiſe gei 
Phyſ. Oekon. Bibl.xII B. 3 Sr. Hh L 
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geordnet, doch iſt die ſyſtematiſche Beſtim⸗ 
mung nicht verfäumt wörden. Die: Arrifeli 
zue Vieharzneykunſt find zahlreich, und ſchei⸗ 
nen vielleicht:das meifte eigene zu.baben. Ar⸗ 
tifel ,. welche- zu ausführlichen Abhandlungen 
erwachfen find, -find in Abſchnitte getheilt, 
. Die Weberfchriften haben, und diefe-find auch. 
dem Anfange vorgefeßt, fo daß man dadurch 
leichter den Inhalt und die Drdnung uͤberſehn 
kan. — —— wi 
Die Bienenzucht hat Rozier in einem Ar⸗ 
tikel, welcher 173 Seiten einnimt, gelehrt. 
Unſers Schirachs Schriften find dabey genußt, 
und am Ende iſt ein Bienenkalender angehen⸗ 
ket. Viele heilſame Regeln ſind den Hauss: 
muͤttern unter dem Worte: aecouchement ge⸗ 
geben. Unter Air lieſet man auch die neuen 
Bemerkungen uͤber die verſchiedenen Arten 
der Luft. Was auf Veranſtaltung der Pari⸗ 
ſer Polizey uͤber die unſchaͤdlichſte Anlage der 
Abtritte gelehrt worden, lieſet man ©. 348 
Es iſt aus einem Buche genommen, welches 
Cadet, Laborie und Parmentier, denen! 
die Unterſuchung aufgetragen worden, 1778 
haben Drucken laſſen: Obſervations fur les fos- 
ſes dꝰ aiſance & fur les moyens de ‚prevenir- 
les inconveniens. de:leur vuidange. Die’ 
Hauptſache befteht darin, daß man bey der‘ 
Reinigung über dem Siße eines Abtritts eis: 
nen Dfen ſtellet, worin brennende. Koblen ges: 
R # . than 


Y 


«2 IDXER: Znsyeldpiäiie methodigue. 


men gebracht, welche ſich in dieſer weich 
gen Arbeititheiler will: . Anſtat daß man 
mals die Vortheile eines: algemeinen Ui 
buchs erhob, ſo ſtellet man jetzt die gr 
Mängel und Unbequemlichkeiten einer ſoſ 
Unternehmung vor, und: preiſet den Ein 
durch viele einzelne Werke eine method 
Eneyelopädie-darzuftellem Dadurch⸗ m 
man ſo gar die einzelnen Artikel in ein 
ſtem bringen zu koͤnnen, wodurch die Un 
nung und Luͤcken wegfallen ſollen, die 
unvermeidlich ſind, wenn jemand ſeine 
lehrſamkeit nur aus Woͤtterbüchern ſchoͤ 
Wi; Man will Deswegen einem jeden 
zelnen Woͤtterbuche eine Anweiſung vorſet 
in welcher Ordnung jemand ‚Die Artikel le 
müffe,, det das Werk als ein Syſtem zu br 
chen verlange Um den Käufer die Sa 
echt angenehm zu machen; ſo willman | 
ganze Werf zu gleicher: Zeit- in einem dep! 
sen Format liefern. Die Duartausgabe | 
aus 42 Bänden Tert und 7Baͤnden Kupf 
die Detavausgabe aber aus 84 Bänden T 
und 7 Bänden Kupfer: beſtehen. Sede | 
auf Unterjeichnung fechs hundert ımd zn 
und fiebenzig Livres koſten, Dahingegen | 
erfte Parifer Ausgabe 1 178 Livres auf Unt 
zeichnung gefofter hat. Um den Käufern | 
Möglichkeit dieſes geringen Preifes zu bew 
fen, dat man hier die Vortheile des gröffe 
b 2 Papii 
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Papiers und Fleinern Buchftaben;, auch der 
Verkleinung der Kupfer gar genqu vorge⸗ 
rechnet. Dieſe einzelnen Woͤrterbuͤcher ſollen 
folgende ſeyn: Ladas mathematiſche, welches 
Boſſut und de la Lande beforgen;.2 Theis 
fe in 4 und Doppelt; fo viele in 8. U. das phy⸗ 
fifalifche von Monge, Prof. der Phyſik zu 
Meziers, ı Band in 4. IL. das;medicinifche, 
W.»das phufiologifche. V. das chirurgifche, 
VI: das chymifche von Morveau, Dubamel, 

Dem‘Berginfpector, und Maret; 2 Baͤnde in 4. 
VII. das; oͤkonomiſche von Teßier, Thouin 
und Fougeroux de Bondarop, 2 Bände 
in 4. ‚VII. das. zoologifche von Daubenton, 
Mauduit, Gueneau de Wiontbeillard, 
38. in 4. IX. das botanifche von de la Mark. 


X.. das mineralogifche von Daubenton, 1 Bd. 


in 4. XI. das phyfikalifche ‚über: die Theorie 
von der Erde, von Defmareft.. XII. das geos 
grapbifche. .XHI. das antiguarifhe. XIV. 
Das biftorifche. KV. Das theologifche. XVI. 
das philofophifche.: XVIL dag metapbufifche. 
XVII. das Wörterbuch über die Sprachfuns 
De.; XIX. das: juriftifche. XX. das cameralis 
fiifche von Digeon, diredteur des fermes, 
ein Bandin 4. XXI. das politifche von Bou⸗ 
deau. XXII. das mercantilifche von Boudeau 
und Benoit, ı Band. XXIII. das Wörter: 
Buch über -die Schiffart. XXIV. -über. die 
Kriegswillenfchaft. "KBW. über die — 

| ins 
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XLL; Biieyslopedie mithodiqut. 


Kuͤnſte. XXVI. das technologiſche Woͤ 
buch, welches Roland de la Platiere, 
Gebrüder Perier, Fougeroux de Bor 
roy und Deſmareſt und andere beſorgen 
den; 4Duartbände; endlich noch XXVI. 
cabulaire vniverfel, welches ein allgemeines 
\ gifter über alle diefe vielen Wörterbücher | 
und noch Ergänzungen enthalten foll. 
Dctavausgabe bat überall Doppelt fo viele? 
fe, als die andern. Man geftebt,. daß 
Artikel der alten Encyclopedie über Landw 
ſchaft, MNaturgefchichte und manche an 
Wiſſenſchaften gänzlich unbrauchbar find, 
man verfpricht deswegen für Diefe ganz ! 
Ausarbeitungen. Weil der König die Li 
nehmung auf 40 Jahre genehmigt hat, fo 
ſichert man, daß: in Diefer langen Zeit gı 
feine neue Ausgabe erfolgen fol. Im f 
Jahren ſoll das Werk vollendet: ſeyn, 
man die. Bildniffe von Diderot ind D’A 
bert vorfegen will. Der Verleger Punck 
te in Paris: meldet zugleich; dap Feins 
fer Wörterbücher einzeln verkauft werden fi 
aber vielleicht macht er dereinft nach Endig 
des Werks, fals es feine Endfchaft errei 
folte, Ausnahmen: Es wäre‘ auch zu bei 
zen, wenn man nicht den technologifchen 8 
allein folte kaufen Fönnen, da, wie bier e 
-fals verfichert wird, dieſer der befte Theil 
‚ganzen Encyclopedie iſt. Die dazu gehoͤr 
9b 3 
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Kupfer follen beiy der Verkleinerung nichts an 
Deutlichkeit verliehren; fo wie auch Feines ber 
Der neuen — —— werden ſoll. 


— 





— 
Pr. — 


KL. 


Beytraͤge zur Geſchichte der Erfindun⸗ 
gen von Joh. Beckmann. Drit—⸗ 
tes und Stuͤck. — 
1782. 8. 
Qm dritten Stuͤcke find — gat 
enthalten. S. 301 Barrington Ge⸗ 
ſchichte der Uhren, aus dem Engliſchen uͤber⸗ 
ſetzt. S. 319 Geſchichte der hoͤljernen Bla⸗ 
ſebaͤlge, die eine teutſche Erfindung aus dem 
Anfange des vorigen Jahrhunderts ſind. Ge⸗ 
legentlich iſt ihre Einrichtung beſchrieben und 
ihr Vorzug vor den hoͤlzernen beſtimt worden. 
©. 331 die magnetiſchen Kuren. Schon 
Aetius, der ums Jahr soo. lebte, kante die 
Kraft des Magnets wider Frampfichte Uebel, 
und gegen Ende des vorigen, Jahrhunderts 
machte. man magnetifche Zahnftocher und Ohr 
loͤffel. ©. 334 ausführliche Gefchichte Desie 
nigen Farbmoofes,. was unter den. Namen: 
Drfeille, Roccella„. Argol:u. a. bekant iſt. 
Man glaube fälfchlich, daß es erfi nach Erſin⸗ 
dung der Canariſchen Inſeln befant . 
Zc Er: eh. 





— 
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L;. ZUM. Beckmann Geſch. d, Erfind 


se ſey. Ohne hier die Spuren, welche bet 
x Alten vorkommenanzufuͤhren, will ich 
. anmerken, daß ums Jahr 1800 ein J. 
net aus der Familie derer, welche eben 
den: Namen Oricellarii oder Rueellari erh 
haben, dieſes Moos aus der Levante 
Florenz gebracht Hat; wo man es lange 
mit Vortheile bey der Faͤrberey nutzte. 
dieſer Gelegenheit ſind mauche weniger b 
ge Nachrichten von dieſer Familie von 
Dertern, woher dieDrfeille jeßt gebracht ı 
von den Preifen und dem:mannigfaltigen 
brauche derfelben beygebrache worden⸗ 
letztern gehört auch die Bereitung des 
mues. Eine fehlechtere Are Orſeille iſt Li 
.  parellus, deren Unterſchied und Mugen g 
fals beftimt iſt. S. 354 Erfindung dee: 
muͤhlen oder Wagenmuͤhlen, deren man 
im Kriege: bedient., Sie gebört dem Pot 
Targone, von dem hier verfchiedene Mach 
zeri gegeben find. . Inzwiſchen iſt es dod 
denklich, Daß tancellorti die Erfindung 
Zeutfchen zufhräibt. S. 359 Flinten 
vornehmlich eine Unterfuchung der Fra 
wann man angefangen: habe, fich der jetz 
soöhnlichen Steine zum Zünden. zu. bedie 
Ich babe zugleich von der Zurichtung, d 
Steine: und von dem Handel mit Denfe 
Machrichten gegeben ‚. die. manchen unbe: 
‚aber nicht ne 7 moͤchten. 2 
ls, ’ A | 


— 
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Papiers und Meinern Buchſtaben, auch dee 
Berfleinung der Kupfer gar: genau vorge⸗ 
vechhet. Dieſe einzelnen Woͤrterbuͤcher ſollen 

lgende ſeyn: Ladas mathematiſche, welches 

oſſut und de la Lande beſorgen; 2 Thei⸗ 
fe in 4 und Doppelt; fo viele in g. U. das phy⸗ 
ſikaliſche von Monge, Ptrof. der Phyſik zu 
Meziers, ı Band in 4. III. das mediciniſche. 
IV. das phyſtologiſche. V. das ehirurgiſche. 
WI: das chymiſche von Morveau, Duhamel, 
Dem'Berginfpector, und Maret; 2 Baͤnde in 4. 
VI, das; Sfonomifche: von Teßier, Thouin 
und Sougerour de Bondaroy, 2 Bände 
in4. VIII. das. zoologifche von Daubenton, 
Mauduit, Gueneau de Montbeillard, 
3 D. ing. IX, Das botanifche von de la Mark. 
X. das-minetalogifihe von Daubenton, 1 B. 
in 4. XI. das phofifalifche über: die Theorie 
von der Erde, von Defmareft.. XII. das geos 
grapbifhe: XHI. das antiguarifhe. XIV. 
Das biftorifche. KV. das theologifche. XVI. 
Das. philoſophiſche. XVIL das metaphyſiſche. 
XVII das Wörterbuch über die Sprachfuns 
de. XIX. das juriſtiſche. XX. das cameralis 
füifche von Digeon, diredteur des fermes, 
ein Band in 4. XXI. das politifche von Bou⸗ 
deau. XXI, das mercantilifche von Boudeau 
und Benoit, ı Band. XXIE- das Woͤrter⸗ 
Buch über die Schiffart. XXIV. über die 
Kriegswiſſenſchaft. XXV. über Die 1 

| | * 
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Kuͤnſte. XVI. das techniologifche V 
buch, welches Roland de la Platier 
Gebruͤder Perier, Fougeroux de B 
roy und Deſmareſt und andere beſorge 
den; 4Quartbaͤnde; endlich noch XXVI 
cabulaire vniverfel, welches ein allgemein 
-  gifter über alle diefe vielen Wörterbücher 
und noch Ergänzungen enthalten Toll. 
Octavausgabe hat überall doppelt fo viel 
le, als die andern. Man gefteht, di 
Artifel der alten Encyclopedie über fand 
ſchaft, Maturgefchichte und manche « 
MWiflenfchaften gänzlich unbrauchbar find 
man verfpricht Deswegen für Diefe ganz 
Ausarbeitungen. Weil der König die? 
nehmung auf 40 Sabre genehmigt hat, | 
ſichert man, daß in Diefer langen Zeit 
Feine neue Ausgabe erfolgen folle. In 
Jahren fol das Werk vollendet: feyn, 
man die. Bildniffe von Diderot und D’‘ 
bert vorfegen will. Der Verleger Pancl 
Te in Paris melder zugleich; dag fein: 
fer Wörterbücher einzeln verfauft werden 
aber vielleicht macht er dereinft nach Endi 
Des Werfs, fals es feine Endfchaft errı 
folte, Ausnahmen: Es wäre auch zu 6 
zen, wenn man nicht den technofogifchen 
‚allein folte kaufen können, da, wie hier 
fals verfichert wird, diefer der befte Thr 
‚ganzen Encyclopedie ift. Die dazu gehi 
53 | 
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Deutlichkeit verliehren; ſo wie auch feines bey 


der neuen Ausgabe —— werden folk 
I. : — | ART HE. 
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. Bote zur Geſchichte der Erfindun- 

gen von Joh. Beckmann. Drit⸗ 
tes und. viertes Stuͤck. FOR 
| 1782. Be 


Qu dritien Stüde ſind —— * 
—JJ enthalten. S. 301. Barrington Ge⸗ 
ſchichte der Ußren,, aus dem Englifchen übers 
fest. ©. 319 Gefchichte der. hölzernen Bla⸗ 
ſebaͤlge, die.eine tentfche Erfindung aus: deits 
Anfange des vorigen Jahrhunderts find. : Ges 
legentlich ift: ihre Einrichtung befihrichen und 
ihr Vorzug vor den hölzernen beſtimt worden. 
- ©.331 die niagnetifchen. Kuren. ; Schon 

Aetius, der ums Jahr soo. lebte, kante die 

Kraft des Maguets wider Frampfichte Uebel,, 
und gegen Ende’ des vorigen. Jahrhunderts 
machte man magnetifche Zahnflocher und Ohr⸗ 
loͤffel. ©. 334 ausführliche Gefchichte desje⸗ 
higen Sarbmoofes,. was unter den. Namen: 
Drfeille, Roccella, Argol:u. a. befant ift. 
Man glaube fälfhlich; ‚daß es; erfi nach Erſin⸗ 
vn der Ennarifchen. Inſeln bekant . 
| Ei ey 


* 
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XLH. Beckmann Geſch. d. Erfind 


ſey. Ohne hier die Spuren, welche be 
Alten vorkommen,anzufuͤhren, will 

anmerken, daß ums Jahr 1300 ein 

ner aus Der Familie derer, welche eben 
den Mamen Orieellarii oder Rueellari xr 
haben, dieſes Moos aus der Levante 
Florenz gebracht hat,‘ wo man es lang 
mit Bortheile bey der Faͤrberey nußte. 


dieſer Gelegenheit find manche: tueiger 1 


ge Nachrichten von diefer Familie, vor 
Dertern, woher die Orſeille jeßt gebracht 
von den Preifen und dem :mannigfaltigeı 
brauche derfelben beygebracht worden; 
letztern gehört auch die Bereitung des 
mues. Kine fchlechtere Art Orſeille iſt L 
parellus, deren Unterfchied:und Mugen g 


fals beftimt iſt. ©. 354 Erfindung der 


muͤhlen oder Wagenmühlen , : deren mai 
ind Kriege bedient.. Sie gehört dem Po 
Zargone, von dem hier verfchiedene Mad 
ten gegeben find. . Inzwiſchen ift es. do 


- denflih, Daß Lancellorti die Erfindung 


Zeutfchen zuſchreibt. ©. 359 Flinten 


ann inan angefangen habe, fich der jet 
soöhnlichen Steine zum Zünden. zu. bedi 
Ich habe zugleich von der Zurichtung, | 
Steine und von dem Handel mir denſ 
Machrichten gegeben , die manchen unbe 


‚aber wicht ungngenehm feyn möchten, ..: 


or 
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von der Verarbeitung der Feuerſteine zu aller⸗ 
Lley Geräthfchaften / welche von einigen faͤlſch⸗ 
Uch fuͤr eine verlohrne Kunſt ausgegeben iſt. 
©. 373 Erfindung des Rubinglaſes. Wie 
weit die Alten in der Geſchicklichkeit Glas zu 
faͤrben gekommen. Erfindung des Goldpur⸗ 
purs und Nachricht von dem Caßius, dee 


ſolchen wenigſtens zuerſt bekant gemacht hat. 


Wie Kunkel diefe Entdeckung genutzt hat. 
S. 390 bis S. 428 Geſchichte der Kutſchen, 
Die ſehr viele angenehme und. brauchbare Mache 
richt von alten Sitten enthält. - Erft von dem 
Fuhrwerken der Alten; von der herfchenden 
Gewohnheit zu reiten; von den landesherkis 
hen Vorbeugungen wider Einfuͤhrung der 
Kurfchen: : - Ob’ diefe:würklich fchaden. Ber 
ſchaffenheit der aͤlteſten Kutſchen, jeßige Ans 
zahl derfelben in den größten Städten; Urs 
forung des Namens, ob er aus Lingarn fey. 
Erfindung der Berlinen, Wurftwagen, Ein⸗ 
führung :der Mierhwagen , der Fiakre, Ur⸗ 
ſprung des Namens u. f.w. S. 428 Er⸗ 
findung derjenigen artigen Waſſeruhren, die 
aus einer in viele Fächer. getheilte Walze, wels 
che zum Theil mit Waſſer gefuͤllet iſt, beſteht. 
Gelegentlich auch von den clepfydris der Alten, 
von denen ich. neulich noch eine gute Nachricht 
in des Cilano Roͤmiſchen Alterthümern HI 
©. 45 und so'gefunden habe. ©. 434 Ges 
faire der .,o Nachricht von denen, 
wel⸗ 
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‚EXIN. Bloch mon Kingeweidew. 415 


‚fo reich iſt dieſe vortrefliche Schrift! Sie ent, 


haͤlt Beobachtungen über Würmer, melde 
unfern eigenen Koͤrper, und die Koͤrper ſol⸗ 
cher Thiere, welche uns nuͤtzlich ſind, zerſtoͤh⸗ 
ren, Beobachtungen, welche viele Geduld, 
Zeit und Geſchicklichkeit verlangen. Ich wii 
einige der wichtigſten kurz angeben; fie wer: 
den zu einem Beweiſe hinreichen, daß jeder 
Maturfo: ſcher dieſe Bogen — leſen und 
PEUNEH RIO ee Fr 


H. Doet. Bloch theile- die Eugeweid⸗ 
wuͤrmer im. breite und runde, vermes lati & 
teretes. Erſtere heiſſen hier: der Riemen: 
wurm, Ligula,..das Doppelloch, Falciolas 
der Bandwurm; Taenia- Die andere Ab: 
theilung bat-folgende Gefchlechter: Blaſen⸗ 
wurm, vermjs veficularis; Kraßer, Echino- 


 zyuchi x Gpuhwurm , Alcarides; ‚Schmwany 


wurm-, Trichurisz Fadenwurm, Gordiuss 
Nelkenwurm, Chariophylius ; Kappenwnrm, 
Guculanus, "und Infuſionsthiere, Chaos inte= 
Ninalis. Zu den Ligulis gehört die Fafciola 
änteftinalis.. Der B. bat verfucht, ob diefer 
Wurm, wie Roſenſtein gemeint hat, kochen⸗ 
des Waſe ertragen koͤnne; und er hat das 
Gegentheil gefunden. Die Bandwuͤrmer, 
deren der U. einmal-über. s00 in einer Traps 
pe gefunden hat, theilter in unbemwafnete, und 
bewaffnete; zu leßtern rechnet er folche, wels 
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tungen angeſtellet/ welche —— 
theilen mögen. "Ganz falfch iſt, daß Rou 
ein! Seanjos', Das Heutige Siegellack 
Fünden‘ Ha, wie von den —— — 
vorgegeben iſt. Die aͤlteſte mit he: * * 
druckte Erwähnung des Lacks iſt in &% 
Örtö Aroinatum hiftoriä; ——— i 
die alteſten Lackſi iegel, “welche bis jetzt 
den find, hier erzähle. S. 497 Erz 

e die KRoßtaftanien nach Europa gefommen. 
—S ſondern Matthiolus 8 den 

aum zuerſt genatit} beſchrieben und abges 
bildet. Nah Frankreich iſt et ſpaͤter als 
nad Heutfeland gefommen. ©. 502 Ge⸗ 
ſchichte des Pähtaleon‘; ſd wohl des Fürtepia- 
no, als auch des eigentlichen Patttaleond, wel⸗ 
ches mit Hämmern gefchlagen wird; "beyde 
werden’ oft von Perfonch, welche die Müft 
"treiben, verwechfele. Die Erzählungen von 
dem befanten Hebenftreie find hier gehen 
und berichtiget. . S. 5174 Gefchichte der 
zen⸗Abdruͤcke da man nämlich die gett ee 
neten Pflanzen nie Farbe befehimiert. Dieſet 
Einfall iſt nicht neu. ©. 23 Geſchichte der 
Taͤucher⸗ Glocke; die Spuhten, welche man 
davon bey Ariſtoteles finder; ihr Gebrauch 
im 16ten Jahrhunderte und ihre almaͤlige 
Berbefferütig. "S.548 Erfindung det Kame⸗ 
Te, womit Schiffe über Untiefen gebracht wer⸗ 
den; fie if Hollandiſchen Urſprungs/ gehoͤrt 

aber 





AII. Beckmann Geh. de Br 


aber dem Bakker nicht dem Cornel. 9 
er, von deſſen Unternehmungen in Rom 
auch Nachrichten borfäntien S 5560 
dung des Seignetteſalzes. 5.562 Gef 
te der Kanarien⸗ Wögelz wie ·ſie in Euroh 
kant geworden; die Aſien Verſuche Ft 3 
ziehen, jetziger Handel damit; Geſchicht 
Eanarien Samens! So71Unterſuch 
308 Erfinders der eleettiſchen Verſtärku 
flaſche S. 576 die aͤlteſten Preis⸗Curg 
und Wechſel⸗ Eursr Zettel. e381 gr 
EB IRRE EIER VIA 8% 

Weil diefes. Stuͤck deiiekften Theil 
ſchließt, fo bat er ein algemeines Titell 
und volftändige Negifter, fo wohl über 
angeführte Bücher, als auch über dien 
nigfaltigen abgehandelten oder berührten 
genftände. Im nächften Stuͤcke werde 
die Beyträge, welche mir Öönner und Fr 
de mitgerheilt haben, dankbarlich zu nu 
fuchen. | 
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De Zalliſche Naturforſchende Geſel⸗ 
ſchaft laͤßt jetzt den erſten Band ihrer 
Abhandlungen drucken. Er wird 30 big 
34 Bogen in $ ausmachen: und einige, Kupfer, 
euthalten;.., Es werden ‚Darin. 22. Nuffäße erz 

heinen... Der Subferipsionspreis;, Dis, zung 
15 März 1783 ift.x Thal. 4,gt. Der 204 
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Deſcription de Part de la mätures 
par M. Komme , profefleur de 
mathemat. de MM. les Gardes 
de la marine à Rochefort. Paris 
17785 82 Seiten in Fol, nebft 
8 Kupfertofeln. | 


L’art.de la voilure par Romme. 
Paris 1781, 68 Seiten und 9 Ku⸗ 
pfertafeln. | | 


DI beyde Stücke zu dem groſſen Parifer 
technologifchen Werfe gehören, will 
ich fie auch hier furz anzeigen; eines Auszugs 
find beyde nicht fähig. Das erfte lehrt Die 
VBerfertigung und Aufrichtung der verfchiedes 
nen Maftbäume, deren Gröffen bier in Ta; 
Bellen gebracht find. Won den Bäumen, wel: 
che fich zu Maften fchicken, ift nur wenig bey: 
gebracht; die aus den nördlichen Laͤndern find 
Die beften, nächft dieſen die aus Canada, Acas 
Dien und Louiſiana. Die Bäume von den 
Porenden trocknen gar zu fehr aus, wowider 
fie in Gräben , die mit Meerwafler gefüllet 
find, gehalten werden; aber fie nehmen ber: 
nad beym — dennoch leicht Schaden 
und durch den Verluſt des Harzes ſind ſie 
—— ſchwaͤ⸗ 
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Schickſale des B: iſt; aber man lieſet ihn 
doch nicht ungern, weil alles ſo ehrlich er— 
zaͤhlt iſt, daß man unter dem Leſen Antheil au 
des V. Unfaͤlle nimt. Er iſt von gemeinen 
Aeltern, hat wenig Unterricht gehabt, iſt als 
Kraukentroͤſter nach Oſtindien gegangen, bat 
im J. 1766 die auf dem Titel angezeigte Stel⸗ 
le bekleidet, und ift nachher zurück geganigen, 
Man gebe diefes Buch folchen jungen Leuten, 
weiche, um mit leichter Mühe reich und 
glücklich zu werden, nah Oftindien gehen 
wollen; vielleicht bedenfe fich mäucher beym 


Durchleſen. 
Uebrigens kan man leicht denken, daß 
‚ des V. Nachrichten von den Produkten und 
- . andern Merfwürdigfeiten, nicht ſehr lehrreich 
feyn koͤnnen. S. 103 ift des Kapofbaums 
gedacht; deſſen Samenwolle zu Madragen 
und Küffen gebraucht wird, weil fie groͤber 
und ftärfer als die eigentliche Baumwolle iſt. 
Vom Elephanten fommen dann auch Bier ©. 
205 alleriey. Erzählungen vor, In manchen 
Jahren bat die Handlungsgefelfchaft an 100 
Stüd verkauft; einer von: ſechs Sen Höhe 
mit zwey gleich groffen Zähnen koͤmt über zwey 
taufend Thaler... Die dortigen Perimufcheln 
gleichen den Auftern. Am Ende ift angeben: 
fer: Bemerfungen über das Kommandement 
Jaffanapatnam, nebft Anweiſung zur * 


— 
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GOrnithologia dell;Euxopa meri 
+ Inale all altezza'reale: dell’ Inft | 
Gi Spagna D. Ferdinando.di.l 
bone, Auea di Parmt ‚ Piacer 
“ Garflalla Bed. 8. 
an Io SMRob mim Men ent. N 
fes: groſſe koſthare Merk ' ſchein 
Weutfſchland noch wenig bekant zu ſ 
obgleich die erſten Blaͤtter ſchon im Jahren 
ausgegeben find; wenigſtens finder man.) 
Jahrzahl unter der Zueignung. Deri 
faſſer nennet ſich UlemanteiBargini:, mat 
di disegno della R. Paggeria/ Alan nm 
es auch bald, daß alles mehr die Arbeit e 
Zeichenmeifters ; als. eines gelehrten Orni 
logenaiſt, wie wohl man ihr gewiß wicht? 
züge: nor. vielen „ähnlichen “Kupfer famlur 
abfprechen. kan. . Der B. werfpricht ger 
- ausgenrhlte Abbildungen mach der Natur 
„ den im:füdlichen Europe vorkommenden 
Phyſ. Beton. Bibl. XI. B. 4 Gr, Ku 


9 
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Aacn BEE 4. 
+ 2 wa. 

ji Tiefetitz. Die, ‚meiffeit ſe ri 

her, Gröff — die⸗ ge | 


ea! aas 
iſt das groͤßte * CE fertafeln 
haben keine Zahlen; jeder Beſi itzer wird ſie 


alſo dereinſt nach eigenem Belieben ordnen 
koͤnnen, wodurch aber die Anfuͤhrung dieſes 
Buchs ſehr erſchwert iſt, zumal da jede Tafel 
nur den italieniſchen Namen des Vogels am 
uͤntern Rande hat; und auch dieſer it oft vers 
gaffen; und abewanın inur minderigevekduns 
tergefchriebem woͤrden⸗ Auf jeder Tafel fin: 
dut mai allerley ‚Berzierungemz Zam wie der 

Bifagt,. den. —— Sr: ie naz 
türlichen Stellung abb Könner) Oft 
iſt ein Strauch- von RE —— oft eine 








andere Pflanze Jugleich dorgeſtellet a⸗ 


fndsfolche;o nahrndenencder Vogel feine 
ang init ;? saber: dieß iſt Doch‘ nicht aͤllemal 


Beobachter worden; .39:B: neben) dem Cana⸗ 


sratbogelHift ich: Banhrienfamen:, \Tonderik 
bie Erdbeere gezeichnet Einige dieſer Pflau⸗ 
Jn find. iuzwiſchene· gut gerathen, amd uͤber⸗ 
haupt fan man die Zeichnungen fuͤrlgonau ans 
geben, auch ſind die Farben meiſtens gut ge⸗ 
oh ;hinietrohß ſie zuweile metwas grob aus⸗ 
ſehuunulZu jeder Tafel gehoͤrt ein nursauf eis 
nen Seite bedrucktes Blatt, worauf etwas 
weniges aus andern Buͤchern von jeder Art 


aA ſen iſt. EHRE ——— Be , 


ul. , i8 mert⸗ 


u a Te a — 


I. ei yore 








"A..Ornithologiä del? Europa, | 


merfungen finde ich nirgend; ja, nid 

mal foftematifche Benennungen, fonde: 

Die gemeine italienifchen, frahzöfifchen 

liſchen und die verdorbenen tentfchen Di | 
Auch: dieſe Blätter, welche mir eine 
uͤberſchmierten Einfafjung a la grecque 

find, haben feine Seitenzahlen. Der 
bericht iſt eine kurze Nachricht von den 
thologiſchen Syſtemen, und “enthält 

dem eine ſehr algemeine Naturgeſchicht 
Voͤgel, die aber groͤßtentheils aus unf 
Quellen; z. B. aus Der Encyclopedie, 
des Bomare Wörterbuche, Pluche u. . 
fammen;gefhrieben-ift. - Die Anzahl | 
bis jeßt. gelieferten Kupfertafeln ift 2. 
Zahl der übrigen Blätter, wit Dem Tite 
te, Schmußtitel, und der doppelten — 
nung, iſt drehßig oder 15 Bogen; Doch | 
noch der Vopr:zurden neueſten Zeichnu 

Die bisher abgebildeten Arten. find folgı 
Motacilla rubecula, Coracias oriolus, N 
'älla alba, Loxia-pyrrhula, Merops apit 
Alcedo ifpida, Fringilla domeflica, Paru: 
jor und P. caeruleus, beyde auf einem & 
‚te,-Fringilla :carduelis, Mönchen amd V 
chen; Fringilla coelebs; beyhde Gefchled 
Hirundo vrbica, Fring. linaria ,. Turdus 
rula, Picus viridis, Corvus plandarius, L 
coccotlirauftes, Picus major, Loxia ur 


im Fluge abgebildet; Upupa epops, L: 


— 
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Stuͤck ift die Erzählung von der teufliſchen 
Inquiſition, der größten Schande. der Spa— 
‚nischen Nation, wo VBoruehme und Gerin— 


ge. mie Wöhlluft diejenigen zu tode martern 


ſehn welche, Aberglauben und Bosheit der 
Pfaffen verdainmen. ' Auch ift hier das grau⸗ 
fome. Schicffal des Olavides erzählt, der eis 
ne Ehrenfeule wegen feiner geoffeu Verdienfte 
hätte haben folfen. In einenitande von foli 


cher einfältigen.oder fchwachen Regierung wird | 


es noch lange Nache-bleiben. — : Was mar 
bier von Pflanzen und Thieren Tiefer, iſt unnoͤ⸗ 
thiger Weiſe aus. Bowles abgefchrieben: 
Das Regiſter, was die — bat, — 
| - EN: 


| — XXVIII. 4 
‚AB academiae — Mogutb 
tinae fcientiarum vtilium quad 
Erfurti eſt ad ann. 1978 & 1779: 
Erfurti 1780. 304 Seifen in 4. 


und Acta ad ann. 1780 & 1781, 
‚ Erfurt 1732 in 4 


S erften Bände dieſer vortreflichen Ge 
—ſelſchaft find Biblioth. X ©. 522 am 
‚gezeigt worden; won nun an machen zween 
Sabrgänge. einen Bon ans. : In dem von 

— u 1778 
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und die 


Land⸗ und Stadtwirthichal 


betreffen, 





suverläflige und vollftandige Nachrich 


ertheilet werden. 
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Göttingen, 
im Berlag der Witwe Vandenhoek. 
ı 783. 
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und bedaure, daß man dieſe futterreiche dau⸗ 
erhafte Pflanze nicht mehr. nutzet. Der V. 
hat die Wartung und Nutzung ausführlich 
befchrieben.. H. von, Gleichen tiber die ges 
färbten Schatten. Blaue entſtehen, wenn 
man ein.brennendes Licht zwifchen der Sonne 
und dem Körper fiellet, welcher den Schatten 
werfen fol. Des B. Erflärung iſt: weil 
‘Blau durch Bermifchung von Schwarz und 
Weiß entſteht, ſo wird der von der Lichtflams 


me allein herrührende, durch das Tagesticht 


nun gleichfam verdiünnete Schatten, auf Dem 
weiflen Grunde geſchwaͤcht und blau werden. 


Aus den Jahrgaͤngen 1780 und gr mers 
fe ich hier folgende Auffäße an. Franz von 
- Daula Schranf, Director der Sfonomifchen 
Geſellſch. zu Burgbaufen, botanifche Anmers 
fungen. Manche find nur Anzeige der Der: 
ger, wo Der V. gemwifle Pflanzen gefunden 
bat, oder bemerfte Abweichungen in der Zahl 
der Blumentheile. Des Herin von Dalberg 
Befchreibung eines neuen Anemometer. Ror 
fenthal Borfchläge zur bequemern Einrichtung 
Der Banuechrebahungen. Planer Wetter: 
beobachtungen vom. 1781 zu Erfurt. Eben: 
Derfelbe. vom Holzanbau im Erfurtifchen. 
Die Vorreden enthalten die neuere Gefchichte 
dieſer Geſellſchaft, deren jeßiger Director 
get Car. Frid. von — ehemali⸗ 

ger 
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Gualtalla See.) 
W a Bot 1:9 Mes dar: 
N 8: groſſe eoſiece erh, —— 
— Teutſchland noch wenig bekant zu. ſeyn 
obgleich die erſten Blaͤtter ſchon im Jahre n 77% 
ausgegeben find; wenigſtens finder man dieſe 
dahrzahl unter der Zueignung. Der Ver⸗ 
faſſer nennet ſich Ulemente)Bergini;, maellıo 
di disegno della R. Paggeria, Man merke 
es auch bald, daß altes mehr die Arbeit eines 
Zeichenmeifters,; als. eines gelehrten Ornitho⸗ 
logen iſt, wie wohl man ihr gewiß nicht Vor⸗ 
zuͤge vor. vielen aͤhnlichen Kupferſamlungen 
abſprechen kan. Der V. verſpricht genaue 
ausg emalte Abbildungen nach der Natur vom 
den im'füdlichen Europa vorfommenden Bis 
Phyſ. Beton. Bibl. XII. B. à St. J geln 
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haben feine Zahlen; jeder Befiger wird fie 
alfo .dereinft nach eigenem Belieben ordnen 
fönnen, wodurch aber die Anführung diefes 
Buchs ſehr erſchwert ift, zumal da jede Tafel 
nur den italienifchen Namen des Vogels am 
intern Rande hat; und auch diefer ift oft vers 
gẽſſin und adedaun inte air Fedel un⸗ 
rergeſchtieben woͤrden Aufıjeder Tafel fin: 
dur man allenien Perzierungen am wie Der 
Boſagt, —— o beſſer ig-feiner na⸗ 
kuͤrlichen Ste ung ꝓbbilde uf 7, Oft 
ift ein Strauch: von einem Baume, 7 eine 


andere Maike igleich vorgeſtellet ;a: 


fudsfolher,o von denen ader Vogel feine 
erg ini > saber: dieß iſt Doch nicht allemal 


berbachtet worden .3p:B: neben) dem Canas 


sratbogelFift sicher Gandrtenfamen:, ITonderit 


die Erdbeere gezeichnetan Einige die ſer Pflau⸗ 


Ban find. inzwiſchen⸗ gut gerathen, amd uͤber⸗ 
haupt fan man die Zeichnungen fuͤrlgenau ans 
geben, auch ſind die Farben meiſtens gut ge⸗ 
rwoffen / wiewoht ſte zuweilewetwas grob aus⸗ 
febpu.l Zu jeder Tafel gehoͤrt ein nur auf eis 
nen Seite bedrucktes Blatt, worauf etwas 
weniges aus andern Büchern von jeder Art 
zen iſt. AEtgeutliche —— Bed, 
u i r 15: mer⸗ 
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, 72. Ornitholägiä del Dppa. Be 


merfungen : finde ich nirgend; ja, nicht eine 
mal foftematifche Benennungen, fondern nur 
Die gemeinen italienifchen, franzöfifchen, enge. 
liſchen und die verdorbenen tentfchen Damien. - 
Auch: diefe- Blätter, welche mir einer gelb 
uͤberſchmierten Einfaffung a lä grecque geziert 
ſind, haben feine (Seitenzahlen.l 2 Der Vor: 
bericht iſt eine kurze Nachricht von den .orn 
thologiſchen Syſtemen, und enthaͤlt auffer 
dem eine ſehr algemeine Naturgeſchichte der 
Voͤgel, die aber groͤßtentheils aus unſichern 
Quellen; z. B. aus Der Encyclopedie, aus 


" des Bomare Wörterbuche, Pluche u. a. zus 
ſammen heſchrieben iſt. Die Anzahl Aller 


bis. jeßt, gelieferten Kupfertaſeln iſt 25, die 
Zahl der übrigen Blätter, mit Dem Titelblats 
te, Schmußtitel, und der doppelten Zueige 


nung, A dreyßig oder 15 Bogen; doch fehlt 


noch der Zopr-zurden neueſten Zeichnungen... 
Die bisher abgebildeten Arten. find folgende: 
Motacilla rubecula, Coracias oriolus, Mota- 


‚ülla alba, Loxia-pyrrhula, Merops apidfler, 


Alcedö ’ifpida, Fringilla domelflica, Parus ma. 


jor und P. caeruleus, beyde auf einem Blät: 


te, Fringilla carduelis, Maͤnchen und Weib⸗ 
chen; Fringilla coelebs/ behde Geſchlechter; 
Hirundo vrbica, Fring, linaria, Turdus 'me- 
rula, Picus viridis, Corvus glandarius, Loxia 
coecötlirauftes, Picus major," Loxia chloris,, 
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ſchaft läßt jetzt den erften Band ihrer 
Abhandlungen drucken. Er wird 30 bis 
34 Bogen in s ausmachen. und einige, Kupfer 
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male all’ alte?areale dell Infants⸗ 
di Spagna D. Ferdinando di-Bori 
bone, "duca di — Piacenaa. 
— KEN e 
2 So munot nauiu⸗ Mas dar: 
Ni fes: groſſe koſthare Berk: — 
Teutſchland noch wenig bekant zu. ſeyn 
obgleich die erſten Blaͤtter ſchon im Jahre n 772 
ausgegeben find; wenigſtens finder man dieſe 
dDahrzahl unter der Zueignung. Der Ver⸗ 
ſaſſer nennet ſich Ulemente:Bernini, maellro 
di disegno della. R.:Paggenia.,.: Man merkg 
es auch bald, Daß alles mehr die Arbeit eines 
Zeichenmeifters ; als eines gelehrten Drnichop 
logen ft, wie wohl man ihr gewiß nicht Vor⸗ 
züge: vor. vielen aͤhnlichen Kupferſamlungen 
abfprechen. fan. . Der B. verfpricht genaue 
 ausgenrhite Abbildungen nach der Natur von 
. den im’ füdlihen Europe vorfommenden Bir 
Phyſ. Gekon. Bibl. XIL.D. 46. Ss geln 
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—* —7 meiſten fi [ 
her. Gröffe, vorgeſtellet; Die“, 
ach einem verjett en Maas 
-ift das gröhte Foto. "Die Bünferrafein 
haben feine Zahlen; jeder Befiger wird fie 
alſo dereinft nach eigenem Belieben ordnen 
können, wodurch aber die Anführung diefes 
Buchs fehr erſchwert ift, zumal da jede Tafel 
nur den italienischen Namen des Vogels am 
üntern Rande ars. z “auch diefer if —* vo 
geſſin/ und aledann inte mie 
gergefchrichem woͤrden Auf jeder 2 erg fin: 
dut mat alfenten ;Berzierungenz) au, iwie der 
—3 — —— fo o beſſer incſeiner na⸗ 
uͤrlichen Ste ung Abbilde n zurfäunenr) Oft 
ift ein Strauch von einem Baume,.oft eine 






andere PDilaike Jugleich dorgeſtellot 5%: 


ſind ſolchevon denen ider Vogel feine 


rungtnimt sabee: dieß iſt Doch nicht aͤllemal 


beobachtet worden y. 308: neben) dem Cana⸗ 


srathogelkift iche:Ganarienfamem, ſondern 


die Erdbeeraigegäichnenu "Einige Diefer Pflau⸗ 
gan find. iuzwiſchene gut gerathen, amd übers 


haupt fan man die Zeichnungen fütlgenau ans 


geben, auch ſind die Farben meiſtens gut ge: 
offeun wiewohe ſie zuweile wetwas grob aus⸗ 
ſehuunlZu jeder Tafel gehoͤrt ein nur auf eis 
nen Seite bedrucktes Blatt, worauf etwas 
weniges aus andern Büchern von jeder Art 


ai eſen ur — rn Be, 


u. ‘ I. mer⸗ 
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merfungen finde ich nirgend; ja, nicht eine 
mal foftematifche Benennungen, fondern nur 
Die gemeinen italienifchen, franzöfifchen, enge 
liſchen und die verdorbenen tentfchen Damen. - 
Auch: diefe- Blätter, welche mir einer gelb 
uͤberſchmierten Einfaffung a la grecque gejiert 
ſind, haben feine ‚Seitenzablen.‘?Der Vor: 
beticht iſt eine kurze Nachricht von den.orhi 
thologiſchen Spftemen; und “enthält auſſer 
Dem eine fehr algemeine Maturgefchichte der 
Voͤgel, die aber größtentheils aus unfichern 
Quellen, z. B. aus Der Encyclopedie, aus 


" des Bomare Wörterbuche, Pluche u. a. zur 
ſammen geſchrieben iſt. ‚Die Anzahl Aller 


‚bis. jeßt, gelieferten Kupfertafeln ift 25, die 
Zahl der übrigen Blätter, mit Dem Titelblats 
te, anti, und der doppelten Zueine 

| rehßig oder 15 Bogen; doch fehlt 
noch der Text zuiden neueſten Zeichnungen. 
Die bisher abgebildeten Arten ſind folgende: 


Motacilla rubecula, Coracias oriolus, Mota- 


'öilla alba, Loxia pyrrhula, Merops’apidfler, 
Alcedö ifpida, Fringilla domeflica, Parus ma. 


jor und P; 'caeruleus, beyde auf einem Bat: 


te, Fringilla -carduelis, Mänchen und Weib: 
chen; Fringilla coelebs;. behde Gefchlechter:; 
Hirundo vrbica, Fring. linaria , Turdus me- 
rula, Picus viridis, Corvus glandarius, Loxia 
coccothirauftes, Picus major," Loxia chloris, 


gat« 


484 Phyſitaliſch⸗Oekon. Bibl. XI. 4 
“—- garrulüs, aber.nicht gut gerathen; Sitta eu- 


ropaea, Emberiza,hortulanus, - Turdus vifei» 
vorus, Tordo gazzajo ?. Fringilla:'canacia, 
Ich habe die Liuneiſchen Namen gebraucht, 
die ſonſt im Buche ſelbſt nirgend vorkommen. 


Dieſes theure Werk erinnert mich an ein noch 


theureres Werk, deſſen erſte Theile ſchon Bi⸗ 
blioth. VeS. 428 angezeigt, die letztern aber 
noch unangezeigt geblieben ſind; naͤmlich — 
ME Samen: 
| Storia naturale degli ucceli.' To- 
" "mo quärto. In —— 
Tomo quinto 1776: — 


— —— methodice aigelta at- 
que iconibus aeneis ad vivum Ds 
luminatis ornata. 





N er vierte Band, deffen dt 4 „Seiten 
hält, und deffen Kupfertafeln von 361 

bis 480 fortlaufen, hat eine. vorgeſetzte Ab⸗ 
haudlung, uͤber die Lebensdauer der Vögel, 
wo Beyſpiele altgewordener Voͤgel aus Al⸗ 


bertus M. Aldrovandi, Geſner und andern 


geſamlet ſind. Daun folgt. eben daſelbſt eine 
Anweiſung Voͤgel fuͤr Samlungen zuzurich⸗ 


ten, ſolche auszuſtopfen, aufzuſtellen, zu ver⸗ 
ja ſchik⸗ 


Pin 
a 3 


is 


— — — — — — 
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ſchicken uf. to: Sie enthaͤlt doch nichts, was. 
nicht ſchon auch unſern Samlern befant waͤre. 
Den Anfangides vierten Baͤndes machen vie⸗ 
le Arten Fringillae; unter dieſen auch die Ca⸗ 


narien⸗Voͤgel, und einige Baſtarte derſelben. 


Mir iſt es ungemein angenehm, bier die Nach⸗ 


zicht zu finden, Daß von den auf der Inſel 


Elba wild. gewordenen Canarien s Vögeln, des 
sen Schieffale ich in Geſchichte der Erfin⸗ 
dungen 1©. 564 erzählt habe, noch einige 
uͤbrig ſind. Auf Tab. 362 Fig. 2 fieht: man 

Serino o Canarino del Elba abgebildet, und 
©. 18, wo man den Urſprung diefer Abart 
lieſet, fteht: ibi (in infula Elba) pafferes Ca- 
narienſes fpeciem pollea [uam propagarunt & 
immenfum multiplicarunt. Verum loci diffe- 
rentia aliquam etiam mutationem in formant 
avis externam induxit. . Nam fpuriae hae hu! 
jus fpeciei av&s pedes nigros obtinent, & fub) 
mento magis flavicant, quam Cänariae legiti- 
mae. Tab. 364 Fringilla' lapponica , ‚die 


auch nad Italien koͤmt. Naͤchſt diefen fol. 
| gen Lerchen, Meifen. x. 38o Parus pendu⸗ 


linus mit dem Neſte. T. 397 Motacilla phoe- 
nicurus.:. Einige Arten Colibri. Verſchiede⸗ 
ne Schwalben, wo ich aber Tab. 411 eine 
üble Verwechfelung zu finden glaube. Denn 
der. Heine Vogel Fig.-2 ift Hirundo eſculenta 
und Fig. 1 Hirundo pürpurea,: Beyde find 
bier ſd wohl auf der Zafel, ‚als im Terte ©. 
ur Ji 3 42 


436 Phyſtkaliſch⸗ Beton. Bibl. XII. 4: 


42 mit einander verwechſelt worden. Fig. 2 
iſt klein und weiß geflecktz aber Fig. 1, wel⸗ 
che im Fluge abgebildet ift ,„ iftiüberal violet. 
Tab. 414 fangen die: Stoͤrche und Kraniche 
an, Tab. 422 Ardea nydicorax::. Tab. 430 
und 431 bende Sefchlechter einer Art, die hier 
nur Ardea ranivora nobis, im Stalienifchen 
Granocchiaja genant iſt. Sie. fheint dem 
Rohrdommel, welcher auf der naͤchſten Tafel 
folger, am. nächften verwande zu feyn. . Tab, 
438 Platalea ajaja Lin, Viele Arten Schnes 
pfen. Scolopax atra Tab. 450, die um Gies 
na leben foll, fcheint faft eine neue Art zu 
ſeyn. %.471 Haematopus oflralegus. Am 
Ende verfchiedene Charadrii und die lebte Tas 
fel des vierten Bandes ftellet den Vogel vor; 
den Briffon V ©, 114 ‚unter dem Namen: 
Vannellus Ludovicianus armatus, angefüht 


bat. F 
Der fuͤnfte Band faͤngt mit den Waſſer⸗ 
huͤhnern an. Tab. 488 Tringa pugnax. Tab. 
493 Alcedo iſpida im Fluge gezeichnet: T. 
494 Merops apiafler, T. 495 Avoferta, X. 
496 Phoenicopterus ruber. T. 497 Alca im. 
pennis, T. 499 Onoctotälus; :der auch um 
Orbetello im. Tofcanifchen : vorfoinmen folk, 
Einige Täucher und eine gute Anzahl Enten. 
Procellaria nigra, - T. 548 Rynchops' nigra, 
‚ Tab. 600 hat.die Ueberfehrift: Alca Indica 
macula iuxta oculos lata albicante, Mit Dies 
2 Erin ſer 
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fer Tafet endigt · ſich · denn dieß groſſe· theure 
Werk; denn ungeachtet, man anfaͤnglich ſechs 
Bände angefündigt Hot fo bat man doch cn 
letzt gut gef az auge how 
geisichnete en vn Int 2 
Werk mb ande BR jen J 
koͤnnen. Be bi oh a !'derfchiedene 
— tiber die beygebr lateimiſchen, 
italieniſchen /engliſchen nad ehren Pa: 
men, wodurch der Text 99 Seiten. erhalten 
hat. Mebrigens merke ich uoch an, daß de 
la Lande in Voyage par kelie HS. 4%7, und 
Volkmamnm inifeinen Machrichten von Stalis. 
en 1S. 552 der) Geriniſchen Voͤgelſamlung 
gedacht haben. Lebterer merkt an, daß der 
Abe torenzi gegen en — son 
geſtachen — —— 
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488 Phyſtikaliſch⸗Oekon. Bibl. XII. 4: 
rn ri, Uhr 
“ Agri Romani hiſtoria naturalis tres 
‚  jn partes.divifa, five'methödica 
ſynopſis naturalium. rerum in 
agro Romano exiftentium a Plu- 
ppo, Aloyio Gilii concinnata. 
+. „Pansıi* prima regnum animale. 
Tomus I. ern og, in qua 
de priori avium claffe.: :Romae 
1781. 376 Seiten in’ Grosoctav 
"und 24 Kupfertafeln ° © 


GH ein noch junger Mann, übernimmt 
eine Befchreibung aller um Rom befind; 
lichen Naturalien, woran es bisher noch ges 
feble bat. Den Anfang macht er mit den 
Voͤgeln; vermuthlich weil diefe Klafle die 
kleinſte ſeyn wird; denn in dem holzloſen Ita⸗ 
lien fan man nicht viele Arten erwarten. Pur 
da wo viele Waldungen und vornehmlich mit 
- Bäumen bewachfene Berge find, pflegen diefe 
Thiere zahlreich zu feyn. Durch die vom V. 
gewählte Eintheilung fan auch Feine groffe Ev; 
martung von feiner Kentniß erregt werden; 
denn Gier findet man die alte: granivorae & 
baccivorae, inſectivorae, rapaces, aquaticae 
u. ſ. w. Inzwiſchen bemerkt man doch im 
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Buche ſelbſt Bekautſchaft mit inne‘, noch 
mehr mit Briffon und andern foftematifchen 
Drnithologen, auf welche bey jeder Art vers 
wieſen ift. Gleich im‘ Anfange ift die. Ters 
‚minologie beygebracht und durch eing Zeich⸗ 
‚nung erläutert worden. Da nur. allgemein 
befante Arten vorkommen, ſo Eonte ihre Be⸗ 
fchreibung dem V. nicht ſchwer fallen. - Ueber: 
all ift von jedem Wogel die Lebensart, Das 
Sutter und einige andere Nachrichten gegeben, 
wo doch nichts neues vorfömt. . Das Bud) 
iſt mit: einer verfhwenderifchen Weitlaͤuftig⸗ 
feit und allerley Verzierungen gedruckt. Die 
Zeichnungen find mehr maleriſch, als ſyſtem⸗ 
maͤßig; manche feinen: ganz miscathen zu 
ſeyn. Die meiften bilden noch dazu ſolche 
algemein befante Arten ab, wovon feiner Zeichs 
nungen zu kaufen wünfhen fan; z. B. Pfau, 
Katekuter , Haushahn,  Sanarienvogel: u. a. 
Weiſſe Pfauen entftehen doch auch in Italien 
zuweilen ans Eyern der gewöhnlich gezeichne⸗ 
ten Urart. Bon den Haushünern find, fo 
wie von den Tauben, verfchiedene Abarten 
befchtieben. Wie bey Briſſon ift hier Pafler 
- Atultus als eine befondere Art augeführt: Bei) 
jeder Art find die Italieniſchen, Spanifchen 
und Sranzöfifchen Namen angegeben. . :) 
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Hortus Romanus ſecundum fyfte- 
:üe® na Tournefortii a Vicolao Mar- 
H.ytti "tele —Linnaeanis charatteri- 
bus expofitüs. Species’ füppe- 
ditabat ac.deferibebat Liberatus 


u. To VI. Römae 1789. 
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—* letzt —— Bande biefes arof 

ſen Werks, deſſen Preis’ feinen innern 
wahren Werth weit uͤberſteigt, ſind Biblioth. 
A S 439 angezeigtworden. Dieſer neueſte 
Theil enthaͤlt wiederum hundert mit Farben 
erleuchtete Kupfertafeln und nur 18 Seiten 
Tert.: . Die meiſten abgebildeten Pflanzen find 
algemein bekaute und oft vorfommende Arten, 
die eben nicht die Zierde eines groffen Gartens 
heiſſen koͤnnen. Ich rn — anne — * 
— nennen. 
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Ri —— ———— 4 Tordy. 
—* fyriacum; : berula communis. 8 Li. 
 goftienm Peloponneliacum,  13'Scandix au · 
ſtralis. 4. Segn. pecten veneris, 16 Eryn- 
gium campeſtre. 17 Eryn, maritimum, 18 
Eryn, amethiftifüm, 21 Sefeli tortuofum, 
Finige gefuͤllete — der gemeinen Blu: 

.I F men⸗ 


a8 VO HortuftRaimanii, ct) Ka 


nrengarten. 26 "@ypfopkita” muralis.-—2& 
Agroftemma caeli rofa, 35 Linum africanum. 
38 Limonium flatice und 39 die Abart, wels 
2 Bpubin LÄmpa/neERnem Imitipo ‚nipse 

folio neitnet. 40 .Limonium parvum bellidis 
minöris folio Bauh.pin, 192, welche Art beym 
Unne nicht vorzukommen ſcheint. Werfchier 
dene Arten von Alphadelusz naͤchſt dieſen 
mancherley Hyacinten. Die gemeinen Arten 
von Colchicum. 54 Crocus Sativus. %F Cro- 
eus vernus. Dann einige Narciſſen aus den 


Blumengarten. 62 Iris ſaſjana und einige 


andere Arten, doch nicht die Florentiniſche. 
67 Hermodactylus. 70- 78 verſchiedene Ars 
ten Aloe; zB. 73 ſuccotrina. 74 Aloe ve- 
ra, die Blumen und 75 das Laub. 32 Lili. 
um bulbiferum. $4'Lilium chalcedonicuin, 
88 Fritillaria meleagris.  : Einige gewöhnliche: 
Zulpen.. 93-Scilla. märitimas:- 95 Ornitho- 
- galum'umbellatum. majus;f. Hyacinthus peru-. 
vianus. 97 Allium fenefcens. .: 100 Amas’ 


ryllis belladona. ; Wie ‚viele Theile noch fols Eu 


gen follen ; ift nirgend gemeldet worden. | 
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Muinerauo plantarum, quae in 
borto viri illuftris atque excell 
| re Procopü d Demidof , confi- 

Aiarii ſtatus actualis, & orphano- 
1; throphaei Mofeuenfis fummi be- 
nefactoris, Mufcuae vigent, re- 
4 „‚cenfenter?; S. Pallas, Academi- 
co hetropolitano. Petropoli 1781 

ti Seiten ws * 2 


Niefes Verjeichniß Desienigen: Plathen, 
welche der Staatstarh von Demidof, 
deſſen botaniſche Verdienſte den Leſern der 
Unneiſchen Schriften ſchon laͤngſt bekant find, 
in feinem Garten zu. Moffau hat, verdienet 
auch deswegen eine Anzeige, weil davon ſchwer⸗ 
lich Abdruͤcke duch; die Buchhandlungen: zu 
erhalten feyn möchten. . In der Vorrede hat 
H. Pallas die Einrichtung des vortreflichen 
Gartens, wovon auch ein Grundriß beyges 
fügt ift, befchrieben. Man liefet Dafelbft zu: 
gleih, daß H. Staatsrath-die Samen über 
feuchtem Moofe in warmen Zimmern oder im 
Gewähshaufe zum keimen fommen und erft 
hernach forgfältig mit gefiebter Erde in Ts 
pfen beftreuen läßt, wodurch der Vortheil 
ge 
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RT daß ſehr wenige Samen; 
auch fo gar von Der — Groͤſſe, vers 
lohren gehn. Das B —* der vorhan⸗ 


denen Pftanzen Naeh I ar le un 


ode Pant a 
e, au e in oder auſſer 
— wi gepalten ı —59 Ale 
iſt. ’Diefes Verzeichniß welches ſich auf 
2224 Arten belaͤuft/ iſt zugleich neben einans 
der iateiniſch und rithiſch gedruckt, fo wie 
auch Vorrede und Anhang. letzterer beſteht 
in Beſchreibung zwoer neuen oder doch ſelte⸗ 
nen Mflanzen. Die /exſte iſt ans Samen er⸗ 
wachfen, welche Jacquin 1m dem Namen 
Tetragonia cornuta — Sie ſcheint 
aus Amerika und. ‚eiiveifäheliche. Pe 
- feynas HaPallas hat ihr den Namen De 
midanja tetragonoides ‚gegeben. Die andeue 
Pflanʒe iſt Doronicain 'altaicum , ‘ein. fchönes 
Gewäds von den hoben Altaiſchen gſebuͤr⸗ 
koͤmt Dor. pardalianche nahen Dier 
—* Pflanzen find bier mit nagielishen 
en: fhön abgebildet, und geben dieſem 
Verzeichniſſe auch: * re ge 
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Moſten bat drucken laſſen/ und es des⸗ 
wegen nicht ind viele Bibliotheken kommen 
möchte, fo wird auch hier eine kleine Mach⸗ 
richt Aavon nicht unangenehm ſeyn. Es ber 
nebenan; kurzen Beſchreibungen yonına 

der 25 Suͤdamerikaniſchen Pflanzen stunden 
* die Linne iſchen Mamen beygeſeizt ſtu 
fernenimifi26: Kupfertafeln, wovon die! mei⸗ 
ſten nur Die Kenzeichen jeden Geſchlechtpuſdo 
wie in Tourneforts Inllitut. vorſtellen. Sie 
ſind ſchoͤn gezeichnet, auch ſauber geaͤtzet. 
Uebrigens iſt keine Vorrede oder ſonſt noch 
eine Nachricht dabey. 
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Methoite für la navigation des ri- 
„.vietes de France‘, tn an 
— de M. Ie ‚Marechal de 

Vau an. — joint, ala.cı 

"te des. —— des canaux € 
ei gu EM. Dumann-Zriel,. pere,:geogra- 
Pphe du Röi: & * Monſieur, vedi- 
2 zeur de ce mémoire, ‚au quel fä 
sd tearte eſt rolative⸗ En 1781 
we 36 Seiten in a 
Dyrseism Baubarr Eu 12 harte Ban 
de Handſchriften unter dem Tireds! Oi 
veté de Mode Vauban hinterlaſſen wie man 
aus Hiftsire de PAcadem des ſtientes, ↄaanm 
7707 pP. a 72 ſehen kan. Dieſe ſind noch 
nicht gedruckt worden ſo ſehr fie es auch ver⸗ 
dienten Ein Stuͤck davdn iſt dieſer Aufſatz 
worin er Vorfchläge thut, wie man die Frans 
zoͤſeſchen Stroͤhme durch Canaͤle in eine vor⸗ 
—— Berbindung ſetzen ſolte. Es iſt ini 
Jahre 1698 aufgeſetzt worden. Der Heraus? 
geber hat es yon H.1de Foureroix erhalten) 
welcher auch verfchtedene Anmerfungen beyge⸗ 
fuͤgt hat. Weberal iſt das Biblioth. X & 
1 155 angezeigte Werf des de la tande, imgleü 
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42 mit einander verwechſelt warden. Fig. 2 
ift. flein und’ weiß geflecktz; aberFig. 1, wels 
che im Fluge abgebildet ift „- iftaüberal violet. 
Tab, 414 fangen die Stoͤrche und Kraniche 
an, Tab. 422 Ardea nycticorax. Tab. 430 
und 431 beyde Geſchlechter einer Art, die hier 
nut Ardea ranivora nobis, im Italieniſchen 
Granocchiaja genant iſt. Sie ſcheint dem 
Rohrdommel, welcher auf der naͤchſten Tafel 
folget, am. naͤchſten verwandt zu ſeyn. Tab; 
438. Platalea ajaja Lin, Viele Arten Schnes 
pfen. Scolopax atra Tab. 450, die um Gies 
na leben foll, fcheint faft eine neue Art zu 
feyn. &.471 Haematopus oftralegus. Am 
Ende verfchiedene Charadrii und die lebte Ta⸗ 

fel des vierten Bandes ftellet den Vogel vor; 

den Briffon V ©, 114 ‚unter dem. Namen : 

Vannellus Ludovicianus armatus, angeführt 


bat. | 

Der fünfte Band fängt mit den Waſſer⸗ 
huͤhnern an. Tab. 488 Tringa pugnax. Tab, 
493 Alcedo ifpida im Fluge gezeichnet, T. 
494 Merops apiafler. T. 495. Avofetta, X. 
496 Phoenicopterus ruber. T. 497 Alca im- 
pennis. X. 499 Onoctotälus ; ‚der auch um 
Drbetelle im Toſcaniſchen vorfoinmen fol, 
Einige Täucher und eine gute Anzahl Enten, 
Procellaria nigra, T. 548 Rynchops' nigra, 
Tab. 600 hat die Ueberfchrift: Alla Indıce 
macula iuxta oculos lata albicante. Mit dies 
2 2 3,2 fer 
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endigt ſich denn dieß-groffe-thettre 
Werk; denn ungeachtet. man anfaͤnglich ſechs 
Bände angefündigt hat, fo hat man doch 8 
legt gut gefunden lieber eine Menge 
—— 4 Ang ul ieh, um 
Wer nn ande —2 ſen * 
koͤnnen. Be 9 — Vverſchiedene 
Regiſter uͤber die beygehrachte lateiniſchen, 
italieniſchen >enalifhennad ranzoͤſtſchen Na⸗ 
men, wedurch der Text 99 Seiten „erhalten 
hat. Mehrigens merkerich noch an, daß de 
la Lande in Voyage par dtalie HUS. 427, und 
Volkmamnm in ſeinen Machrichten von Itali⸗ 
en 1S. 552 der Geriniſchen Voͤgelſamlung 
gedacht haben. Ublerer merkt an, Daß der 
Abe torenzi gegen er — von 
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2 en UL, 
. Agri Kömani hiſtoria —* tres 
in partes diviſa, ſive methodica 
ſynoplis naturalium. rerum in 
‚u ,..agro Romano exiftentium a Plu- 
.  Iippo,, Aloyjio Gil ‚‚concinnara. 
+.  Pansıi-prima- regnum: animale: 
Tomus IJ. Ornitho = in qua 
- de priori avium claſſe. Romae 
1781, 176 Geiten in’ Srosocten 
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Ei ein noch junger Mann, — 
eine Beſchreibung aller um Rom befind⸗ 
lichen Naturalien, woran es bisher nody ges 
feble hat. Den Anfang macht er mit den 
Vögeln; vermuthlich weil diefe Klaffe die 
Heinfte feyn wird; denn in dem bolzlofen Ita⸗ 
lien fan man nicht viele Arten erwarten. Dur 
Da wo viele Waldungen und vornehmlich mit 
- Bäumen bewachfene Berge find, pflegen diefe 
Thiere zahlreich zu feyn. Durch die vom. 
gewählte Eintheilung fan auch Feine groffe Er; 
martung von feiner Kentniß erregt werden; 
denn Bier findet man die alte: granivorae & 
baccivorae, inſectivorae, rapaces, aquaticae 
u. j w. Inzwifgen bemerkt man ah "= 

us 
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Buche ſelbſt Bekautſchaft mie tinne , noch 
mehr mit Briffon und andern ſyſtematiſchen 
Drnithologen, auf welche bey jeder Urt vers 
iefen iſt. Gleich im Anfange ift die Terz 


‚minologie beygebracht und durch eine Zeichz 
nung erläutert worden. Da nur. allgemein 


befante Arten vorfommen;, ſo Fonte ihre ‘Be: 
fchreibung dem V. nicht ſchwer fallen. Webers 
alt ift von jedem Vogel die Lebensart, Das 
Futter und einige andere Nachrichten gegeben, 
wo doch nichts neues vorfömt. . Das Bud 
iſt mit: einer verfchwenderifchen Weitläuftig- 


fkeit und allerley Verzierungen, gedruckt. Die 


Zeichnungen find mehr maleriſch, als ſyſtem⸗ 
mäßig; manche fcheinen: ganz misrathen zu 
feyn. Die meiften bilden noch dazu folche 
algemein befante Arten ad, wovon keiner Zeich⸗ 
nungen zu kaufen wünfchen fan; 3. B. Pfau, 
Kalekuter , Haushahn, : Canarienvogel. u..a. 
Weiſſe Pfauen entftehen doch auch in Italien 
zuweilen ans Eyern der gewoͤhnlich gezeichne⸗ 
ten Urart. Von den Haushünern find, fo 
wie von den Tauben, verfchiedene Abarten 
befchrieben. Wie bey Briſſon ift hier Pafler 


. Atultus als eine befondere Art angeführt: Bey 


jeder Are find die Italieniſchen, Spanifchen 
und Sranzöfifchen Namen angegeben. .  : 
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de” ma Tloürnefortii: a:/Vicolao Mar- 
Bst tello Linnaeanis charatteri- 
bus expoſi tüs. Species füppe- 
ditabat ac .defcribebar Liberatus 
„Saba | Tom. VI. Romae 1789. 
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a leht — Bände biefee — 
ſen Werks, deſſen Preis feinen innern 
wahren Werth weit überfteigt, find Biblioth. 
X: ©: 439 angezeigtiworden. : Dieſer neueſte 
. Theil enthaͤlt wiederum hundert mit Farben 
erleuchtete Kupfertafeln und nur 18. Seiten 
Tert.: . Die meiften abgebildeten Pflanzen find 
algemein befante und oft vorfommende Arten, 
die eben nicht Die-Zierde eines groffen Gartens 
heiſſen Fönnen, Ich — — dieſes mal nur 
enge nennen. Sicht 
se Hieracleug: Fphöndylium, 4 1. Tordy. 
liuni fyriacum, : s Ferula communis. : 8 Li. 
 goflicum peloponneſiacum. 13:Scandix 'au- 
ftralis. .ıe4.Sean; pecten veneris, 16 Eryn- 
gium campefire, 17 Eryn, maritimum, 18 
Eryn. amethiftifüm, 21 Sefeli tortuofum, 


er gefüllere . der gemeinen Blu: 
a 14 men⸗ 


a TAX. Hortus’Reinanäs, | Sk 
niengarten. — 26 "@ypfopkita muralis.—2& 


Agr oftemma caelj rofa, 35 Linum africanum. 
38 Limonium flatice und 39 die Abart, wel: 
| a Bauhin Limon. ınaritimym minus, oleae 

folio nennet. 40 Limonium parvum bellidis 
minoris folio Bauh.pin, 192, welche Art beym 
inne’ nicht vorzufomimen feheint. Verſchie⸗ 
dene Arten von Aſphodelus; nächit diefen 
mancherlen Hyacinten. Die gemeinen Arten- 
von Colchicum. 54 Cröcus Sativus, $% Cro- 
eus vernus.. Dann einige Marciflen aus den 


Blumengarten. 62 Iris: ſuſjana und einige 


andere Arten, Doch, nicht die Florentinifche. 
67 Hermodadylus, 70-78 verfchiedene Ars 
ten: Aloe; 31 B.:73 fuccotrina, 74: Aloe ve- 
ra, die Blumen und 75 :das-taub, : 82 Lili. 
um bulbiferum. 84 Lälium chalcedonicum. 
‚ 88 Fritillaria meleagris. : Einige gewöhnliche: 

Tulpen. 93 Scilla mäaritima;:- 95 Ornitho- 
- galum'umbellatum. majus;f. Hyacinthus peru- 
vianus, 97 Allium fenelcens. .: 100 Amasr 
ryllis belladona. : Wie ‚viele Theile noch fols 
gen ſollen, ift nirgend gemeldet worden. 
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Enameratio plianterum, quae in 
horto viri illuftris atque excell. 
—— Procopii d Demidof, confi- 

irii ftarus atualis, & orphano- 
throphaei Mofcuenfi s fummi be- 
nefactoris, Mufcuae vigent, re- 
4 „cenfenten?:; S. Pallas, Academi- 

- coPetropolitano. Perropoli178. 
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iaes Verzeichniß: Derjenigen: Dflanjen, 
welche der Staatstarh von ‚Demidof, 
deſſen botaniſche Verdienſte den Leſern der 
Uinneiſchen Schriften ſchon laͤngſt bekant find, 
in feinem Garten zu Moffau bat, verdienet 
auch deswegen eine Anzeige, weil davon ſchwer⸗ 
lich Abdruͤcke duch; die Buchhandlungen: zu 
erhalten: feyn möchten. -. In der Vorrede hat 
H. Pallas die: Einrichtung. des vortreflichen 
Gartens, wovon auch ein Grundtiß beyges 
fügt ift, befchrieben. Man 2 dafelbft zu: 
gleih, daß H. Staatsrath-die Samen über 
feuchtem Moofe in warmen Zimmern oder im 
Gexwaͤchshauſe zum Feimen fommen und erft 
hernach forgfältig mit gefiebter Erde in Toͤ⸗ 
pfen beftreuen läßt, wodurd. der Vortheil 
ge: 
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EEE daß ſehr wenige Samen, 
auch fo gar von der, Aupingfter Gröffe, vers 
Seal An Das B AA der vorbans 
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an geh ten we du ändemerft 
ift. au s Verzeichniß welches ich auf 
2224 Urten'beläuft,'ift zugleich neben einans 
den iateiniſch und ritiſch gedruckt, fo wie 
auch Vorrede und Anhang. letzterer beſteht 
in Beſchreibung zwoer neuen oder doch ſelte⸗ 
nen Pflanzen. Die exſte iſt ans Samen ers 
wachf⸗ en, welche Jacquin unter ‚dem Namen 
Tetragonia cornuta geſchickt hat. Sie ſcheint 
aus Amerika und. eine jaͤhrliche P Aa 
 fennas HaPallas hat ihr; den Manten! De 
midanja tetragonoides «gegeben. Die andeue 
Pflanze iſt Doronicum/ altaieum, ein ſchoͤnes 
Gewaͤchs von den hoben Altaiſchemaebuͤr⸗ 
koͤmt Dor. pardalianche nahen Die 
ae Pflanzen find hier mit natuͤrlichen 
en: -fchön abgebildet, und geben dieſem 
Verzeich niſſe auch bey — ge 
singen: — HF 
32 0 RU ums 








‘ 


en — 


494 Phyſikaliſch⸗ Beton. Bibl. XI. 4. 





m — — — 
F Be. "a — | 
Me nei lan- 
*tarum in: ‚America meridiohali a 
n Culielmo "Houfloun‘ M,D, R.S. S. 
— "&olle£tarum.icones man | propria 
ere incifae: ;gum defcriptionibus 
ce fchedis ejusdem in bibliocheta 
ı ..: Fofephi Banks: Baroneri,:R& S; 
“ıP.-aflervatis: »Zondin: 178 1. 3 

x * Bogen in Brosquart nebſt 20 


y-£%, yu sus; 
9. Banfkidiefen Werfeheh auf eigene 
Moſten bat drucken laſſen und es des⸗ 
wegen nicht indviefe Bibliotheken kommen 
möchte, fo wird aueh. bier.eine kleine Mach⸗ 
richt AMvon nicht. unangenehm feyn. Es ber 
ſteht aus ganz kurzen Beſchreibungen vonmg 
oder 25 Suͤdamerikaniſchen Pflanzen swine 
Gier; die Liune ifchen Mamen BeyigefektTin®, 
ferner auf 26. Kupfertafeln, wovon die : mei⸗ 
ſten nur die Kenzeichen jeden Geſchlechts puſe 
wie in Tourneforts Inllitut. vorſtellen. Sie 
ſind ſchoͤn gezeichnet, auch ſauber geaͤtzet. 
Uebrigens iſt keine Vorrede oder ſonſt noch 
eine Nachricht dabey. 


VI. 


VIR: Sur la navigation dei. rivieres, 29% 





FR As n ar T Ä i 


 Merhoite für —* —* ation &es ri- 
5 de France — 
eg meinpires de M.leM arechal de £e 
— ban. Bonr etre joint A la.cars 

‚te an rivieres. & des canayx de 
Fan M. Dupain- Zriel,, pere,:geogra- 
Pphe du Roi. de Moätfieur,, vedi- 

2 teur de ce mémoire, ‚au quei fä 
carte eſt relativen "Paris 1780 
ob ‚36 ‚Seiten in: 4: 198 3.18 5 3291 1 


”. « 17 7, 4y 


Dyrsseipm Bauibarr at 12 ſarte Bm 
de Handſchriften unter dem Tieres! Oife 
verds,deiM; de Vauban hittterlaffen ‚wie man 
ans) Hiftsire de VAcadem des Kkienites „2anm 
7707. P..472 fehen kan.Dieſe find: noch 
nicht gedruckt worden „Ifofehr fie es: auch vers 
dienten.‘ Ein Stuͤck davon iſt Diefer. Auffoß, 
worin er Vorſchlaͤgo thut wie man die Fram⸗ 
zoͤſtſchen Stroͤhme dutch Canaͤle in eine vor⸗ 
theilhafte Verbindung ſetzen ſolte. Es iſt ini 
Jahre 1698 aufgeſetzt worden. Der Heraus? 
geber hat es von H. de Foureroix erhalten) 
welcher auch verfchiedene Anmerkungen beyge⸗ 
fuͤgt hat. Ueberal ft das Biblioth. X & 
1 5 angezeigte Werf * de la Lande, imgleü⸗ 

chen 





2 
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chen le memoire de M. Allemandfur la navi- 
gation interieure du royaume. 1779. 4 ange: 
führt worden, und ein angehenktes Regifter 
nennet alle Candle, melche in allen dieſen Wer⸗ 
fen genant oder auch nur vorgefchlagen find. 
Vaubañ beflagt am Ende feines Aufjages die 
groſſen Hinderniſſen, welche ſeinen groſſen 
— entgegen’ ſtehen: les peuples, 
ſagt et font trop pauvres & le Roi trop en. 
detto dennoch meynt er, man koͤnne durch 
einen ‚ verbeſſerten Steuͤerfuß dieß doppelte 
Uebel heben. Der Herausgeber hat im J. 
1781 4uf 2 ſehr groſſen Folio-Blaͤttern her⸗ 
ausgegeben: Carte generale des fleuves, des 
sivieres, & des principaux ruiffeaux de la Fran- 
ce areo les canaux -adtuellement ranftcuits ; 
ältufage de la navigation interieure duiroyau- 
me, »dedide &.Meel, les intendants dur com- 
merce, : Par M. Dupain - Triel. . Diefe' bey: 
den: Blätter, welche.ich vor mir habe, entr 
halten, ..fo wie die aͤltern hydrographiſchen 
Ebarten, eigentlich nuridie Ströme und Baͤ⸗ 
che ‚;nebfi, Bemerfung: der’ Stellä „+10 fie 
ſchifbar oder doch flosbar werden ; imgleichen 
die vornehmſten Städte und alle jegt Horbani: 
» denen Sande. ‚Die Charte ift nicht mit Zar: 
ben erleuchter und Foftet g Livres. In Dem 
angezeigten Werfe wind din? neue berbeſſerte 
Ausgabe verſprochen. Man lieſet hier, daß 
— dem Samſon Fine Carte des rivieres; de 
Ar la 
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ja France herausgegeben hat, niemandineue 
Bemuͤhungen diefed Att angewendet har: Die 
Charte des Nicol⸗ Sanſon/ die 1641 3U Pas 
ris bey Tavernier herausgekommen iſt, beſitze 

ich ſelbſt in meiner Bamlihgne 3 om 


ia PETER 
— 
rn 2 asf 





Beſchreibung des Silberſchmelzpro⸗ 
ceſſes zu Reuſohl in Ungarn. Mit 
Behylagen. Zum Behufe der Ans 
> Afänger und der Reiſenden Her 
Trgßgegebenvon Ben Franz Ders 
—Smann, Profi der ‚Technologie, 
BE 178 nr Seitenin 8, nebft 
.ıscı einigen Tabellen’ =". 
| E— waͤre ſehr vortheilhäft , wert wir von 
Rvielen Huͤttenwerken ſolche volft: 
einzelne Beſchreibungen erhielten, als u⸗ 
waͤrlige iſt welche den Bericht ,: den ſo wohl 
Skopoli als Ferber von dieſen Arbeiten gege⸗ 
ben haben; ſehr vichergängeti. Sie iſt nicht 
yon Hi Hermann, ſohdern von einem: feiner 
Freuude, der fich im In 1779 bey deu Unga⸗ 
riſchen Bergwerken aufgehalten hat. Alle 
‚Arbeiten find bier in der Ordnung, wie fie 
auf einander folgen;;. befehrieben, woben auch 
die Beſchaͤftigungen der Bedienten und ihre 
phyſ. Oekon. Bibl. XII B. 4 St. Kkoͤh⸗ 
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Loͤhnung angezeigt iſt. Die Tabellen ſind die 
Huͤttenrechnungen vom 18 Der. 1773 bis zum 
36 Jan. 74. In den lebten vier Wochen des 
2779 Jahrs find 1526 Marf a5 Loth Silber 
gewonnen. Auch finder man; bier eine Berech⸗ 
nung, wie tbeuer die Kohlen dort zu ſtehen 
Fonmen. Den Köhlern wird die Arbeit nach 
Zudern Koblen, welche fie liefern, bezahlt. 





® &. Hermanns. Reiſen durch De: 
ſterreich, Steyermarf, Kärnten, 
sh rai, Italien, Tyroh, Salz⸗ 
Rn’; Burg und Baiern, im Jahre 1780. 
Zweytes Baͤndchen. Wien 178 1. 

an 43 ‚Seiten in Re Et 


Site Bandchen begreift. die Reiſe uch 
Klagenfurt über Laubach und Idria nad) 
Trieſt und einen Abriß von Krainz es ſcheint 
geichhaltiger, als das erſte zu ſeyn, welches 
3oben:S. 31 angezeigt iſt. Gleich im Anfan⸗ 
‘ge lieſet man einige Nachricht von. der vor 
treflichen Naturalienfamlung des H. Prof. 
Hacquet. . Dariv:ift ein Quarzkryſtall vor 
handen, der. nus einer Seule und zwoen Py⸗ 
ramiden beſteht, und einen andern Kryſtall 
u gleicher SR, im f ich — — 


Di" 
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bat. viele groſſe Gelehrte, ſchoͤne Bibliothe⸗ 
ken und in dieſen vorzuͤglich viele Slaviſche 


Handſchriften. S. 26 von dem Kanal bey 


Idria, vornehmlich zu Austrocknung eines 
ſchaͤdlichen Moraſtes. Im Ja 1775 1 füllen 
nur 1506 Zentner Queckſilber gewonnen ſeyn. 
Wenn man ‚Die Jahre von 1766. bis 1775 
zuſammen rechnet, fo fol. Die reing Nußung 


Ir auf. 4 76,107. 31. zu rechnen feyn. 


70 Berjeiäniß ber bis jegt in Krain bes 
merken Mitieralten. Auch eine kurze Nach—⸗ 
richt von allen Handwerken und Manufaktu—⸗ 
ten. Die vorzüglichiten Gegenſtaͤnde des aus⸗ 
waͤrtigen Handels find: Linwand, Zwirn/ 
Spitzen. Das meifte davon geht nach Jtafi 
en, vornehmlich nach Senigaglig, ©. 12 
Nachrichten von“ der Stis Gbrj eo 
Gratisfa, wovon Graf a I von Cor 
nini die befte C win — Bat pdie A 


leyder! zu ung gefomm 9 — Die 
Groͤſſe des he wird auf 18 bis. 128 
Duadragmeilen geſchaͤtzt. Man verfettigt ar 


J Corduan in Menge. 
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2 —— appliqude : aux — 
aux manufactures, a P agricul: 
ture & A la guerre; ouvrage or- 
> ne de'i20 planches,, par M. Ber: 
cthnhelot, Ingenienr- mecänicien du 
SOLL Tome premier. Paris 1782, 
. 141 Seiten in Grosquart. 


Fer V.erzaͤhlt in der Worrede,. daß er ſich 

49 Jahre mit mechaniſchen Erfindun⸗ 

| * beſchaͤftigt, auch einige Belohnungen vom 
Koͤnige, und ein Privilegium wegen der 
von ihm erſundenen Maſchinen erhalten, dens 
noch aber einen Theil feines. Vermögens ws 
geſetzt habe. Jetzt, da er ſeine Erfindungen 
ſelbſt öffentlich. befant macht, verlangt et nur, 
daß die, welche ſolche nutzen wollen, wenig; 
ftens diefes Bud) anfchaffen und ihn durch er 
Preis etwas entſchaͤdigen ſollen. Dieſer erſt 
Theil, welcher 60 Tafeln enthaͤlt, koſtet 72 
Uores; eben fo viel ſoll auch der andere oder 
le&te Theil koſten. Zur Probe will ich Bier 
nur einige Erfindungen nennen. Allerley 
Mühlen, fo wohl zum Mahlen, als Stam: 
pfen, Sägen und dergl. Manche werden 
dusch den Schwung eines ſchweren Pendels 
in 


; x. La mecanique par Berthehot, gor 
in Bewegung gebracht; fo wie auch einige J 


angegebene Kraane. Eine Mafchine, “wel: 


— ur er, —— *; 


che zu Bicetre das Waſſer heben ſoll, indem 
ſich einige Arbeiter an Stricke henken und 
auf ſolche Weiſe, indem ſie ſinken, die Ei— 
mer hinaußziehen. Jetzt werden dort 72 Menz 
fchen gebraucht, um das nörhige Waſſer in 


Eimern hinauf. au sieben. 











#4 XI. 
Chriſt. Bil, Jac. Gatterer —* 
lung vom Nutzen und Schaden der 
Thiere, nebſt den vornehmſten Ar⸗ 
‚ten dieſelben zu fangen und die 
fchadlichen zu vermeiden, : Zwey⸗ 
ter Band. Leipzig 1782. I — 
7 Bogening. 


Niere Band ift ‚eben fo volftändig, 
we der.erfte, welcher Bibliorh. xl * 
angezeigt iſt, ausgearbeitet worden, muß aber 
gewiß dem V. weit mehr Muͤhe verurſacht ha⸗ 
ben. Hier ſind naͤmlich die Arten zahlreicher, 
es iſt weniger vorgearbejtet worden, und es 
iſt oft eine nicht gar leichte Unterfuchung noͤ⸗ 
thig, um die Art beſtimmen zu koͤnnen, von 
welcher ein Schriftſteller eine hieher gehoͤrige 
Nachricht meldet. Man kan ſicher glauben, 
I Kk3 daR. 


? 
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daß jemand, der auch eine ftarfe Belefenheit 
beſitzet, bier nicht wenig finden wird, was 
ihm bisher unbekant geblieben ift. Wer dieg 
Gerfuchen will, leſe z. B. einmal was bier 


von Falfen, Enten u. a. vorkoͤmt. ©. 2ı5 ! 


wird erzählt, daß im Bremiſchen die Kampf 
haͤhne, Tringa pugnax, mit befchnittenen 
Flügeln in Garten gelegt werden, wo fie theils 
mit ibren xenomiſtiſchen Geberden beluftigen, 
tbeils auch dadurch nußen, daß fie Regen: 
würner und anderes lingeziefer auflefen und 
fih davon völlig nähren. Der Fang vieler 
Vögel ift bier ſehr ausführlich erzählt worden. 
Mit befonderer Sorafale fcheinen die vielen 
teutfhen Benennungen der Bögel gefamler zu 
fenn, zu. deren Erflärung die Bud oft wird 
dienen Fönnen. Da überall Büffon angeführt 
ift, über deſſen Werf man noch Fein Linne i⸗ 


fches Regiſter bat, fo fan allenfals dieſes Buch | 


Dazu fo lange dienen, bis man ein bequemeres 
erhält. Wer den tinneifchen Namen weis, 


findet hier, wo Büffon diefer Are gedacht bat. 


Sch erwähne-diefes Gebrauchs, weil er viel⸗ 
leicht nicht jeden kefer einfalfen miöchte. Die 
quten Kegifter verdienen auch gelobt ju wer 
den. 
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| XII. 
Europens Produkte. "Zum Gebrauch 
per neuen Produkten : Karte von 
Europa von A, F. IB. Crome. 

Zeſfſau; in der Buchhandlung der 
Gelehrten. 1782. 496. Seiten in 8. 


0m Jugend einige Kentniß der vornehm: 
ſten Waaren‘ der Europäifchen ändert 
beyzubringen, hat der B. eine Charte von Eu; 
ropa verfertigt, worauf er durch allerley Zei⸗ 
chen und Abfürzungen die. wichtigften Pro 
Dufte angedeutet hat. Ex hat Daben die neue⸗ 
ſten geographiſchen Nachrichten zum Grunde 
gelegt, fo daß die Charte auch von dem, det 
ſchon weis, wo Wein waͤchſt und. Metalle ge⸗ 
funden werden u. d. nuͤtzlich gebraucht werden 
kan. So ſind zum Beyſpiele die Gränzen 
des Rußifchen Meichs nah der Polnifchen 
Beränderung vom %. 1772 und nach dem 
Tuͤrkiſchen Seiedensihluß vom J. 1774 ge⸗ 
zeichnet worden. Schade iſt aber, daß alles 
fehr klein gerathen, und daß der Raum noch 
dazu durch den breiten Rand verenget worden. 
Der erfte Meridian ift durch die Inſel Ferro 
gezogen; unten fieht man die Afrifanifche und 
Afiatiſche Küfte, und'gegen Often erreicht die 
Charter noch das BER: Sie it 


uͤbri— 
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übrigens ſchoͤn geftochen und mit gefaͤlligen 
Verzierungen geſchmuͤckt, 


Zur Grläuterung dient das Buch, mwarin 
man exjt Die gebrauchten Hülfsmitrel angezeige 
lieſet, wiewohl Die Quellen, welches man 
Toben muß, überall befonders angegeben find. 
Groſſe eritifche Unterſuchungen liegen freplich 
wicht zum Grunde, fordern nur die allerneues 
fen Reifebefchreibungen und ftatiftifchen Wer⸗ 
fe, welche leicht zu brauchen waren, find die 
Duellen des Verfaſſers. Zudem. ift bier die 
Rede nur von denen Produften, die allgemein 
bekant find, alſo Feine. grofle Erflärung. noͤ⸗ 
thig haben; 7. B. Metalle, Betreide, Wols 
le u. d. jedoch hin und wieder find. auch Kleines 
ze Urtifel genant. Gemeiniglich-ift der Ers 
trag der Ausfuhr angezeigt, auch find Die bes 
fondern Gegenden, wo die Produfte vorzüglich 
gut gefunden werden, genant. Won jedenz 
Lande iſt eine algemeine Nachricht, welche die 
Lage und Eintheilung u. d. betrift, vorgefeßt, 
und eine Tabelle giebt die Gröffen.der" Euros 
päifchen Länder nach geographifchen Quadrat 
meilen an, fo wie ſolche von Tenpelman, 
Buͤſching, Kithin und andern berechnet find. 
Wer ſehr ſcharf urtheifen wolte, föute es als 
einen Fehler angeben , daß der V. oft. auf 
Bücher verwiefen hat, welche, da fie ihre. Quel⸗ 
fen verjchwicgen haben , ‚nichts beweiſen koͤn⸗ 
— 1,4% Bi nen, 
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nen, 3: B. Beauſobre, auch der Verfaſſer 
der Handlungs : Gefhichte ,„ und Marfhal 
verdient gar feinen Glauben, ..Hin und wies 
der lieſſen fich Verbeſſerungen vorſchlagen; 
3%. ©. 143 beißt das Waſſerbley eine mit 
Bleytheilchen ſtark geſchwaͤngerte Erde. Der 
Dintenfiſch iſt kein Fiſch, und ſein Knochen 
iſt nicht das, was man gemeiniglich Fiſchbein 
nennet. Sperf und Bibernelle find ganz vers 
ſchiedene Pflanzen, die in keiner Verwand⸗ 
{haft ſtehen. Die Vorſtellung der Daͤniſchen 
Abgabe nach Pfluͤgen ©. 281 ift doch nicht 
zihtig; auch ift ſie nur im Herzogthum 
Schleswig üblich. Efparto der Spanier heißt 
©. 494: eine Art von lebendigem Moosz 
aber was man in Spanien darunter verftebt, 
ift eine Grasart und zwar Stipa tenaciflima 
Des Linne . wie man aus Löflings Meifebes 
ſchreibung ©. 104 und 170 weis. Andere 
verſtehen unter eben dieſem Namen Spartium 
junceum, welches auch faſt auf gleiche Weiſe 
genutzt werden fan. Gelegentlich merke ich 
an, daß der Verfaſſer von dem Eflai fur le 
commerce de Ruflie, welches Bibliorh. X 
©. 526 angezeigt ift, H. Malbaut, ehema⸗ 
liger Legationsfefretaie des Franzöfifchen Ho⸗ 
fes zu Petersburg ift, wie man bier S. 389 
lieſet. Wer auf die Charte des H. Crome 
vorausbezahlt has, Kat ſolche für 12 gr. und 
das. Buch für 8 gr. Fra aber — 

a fs i 
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lich war dieſer Preis gar zu gering; jetzt For 
ftet die Charte r Thaler und das Buch eben 
fo viel. Es wäre zu bedauren, wenn diefer 
gar fehr erhöhete Preis den Abgang verminz 
dern und dem fleißigen Berfaffer fchaden folte.. 





x. | 
Sigoriſch— politiſche Betrachtung der 


Innungen und deren zweckmaͤßige 


Einrichtung von J. H. F. Hanno⸗ 
ver 1782, 374 Seiten ing. . 


1 die Frage, ob die Zünfte adgefchaft 
> oder beybehalten werden folfen, hat man 
in neuern Zeiten ſehr viele Auffäge erhalten, 
welche aber in fo mancherley periodifchen 
Schriften verfteckt ſtehn, daß es gewiß ſehr 
beichwerlich fält, folche aufjufinden. Viele 
find auch fo enthufiaftifch abgefaße und mit 
fo vielen Worten überladen, daß feine gerins 
ge Geduld nörhig ift, um aus ihnen die 
Gründe zufammen zu fuchen, um folche gegen 
einander abwiegen zu koͤnnen. Der Berfafler 
diefes Buches, Hr. Firnhaber in Hildesheim, 
deffen Gefchicktichfeit mir fchon bey feinem 
hiefigen Aufenthalte bekant geworden, hat 
deswegen eine verdienftliche Arbeit übernoms 
Den; indem er- alle Gründe und Oegingiün 
Y ‘ e_ 


xm. Firnhaber von den Innungen. Fo 


de über oben angezeigte Frage in einer guten 
Drdnung und ohne Weitſchweifigkeit und Par⸗ 
teylichkeit vorgetragen und beurtheilet bat, 
Um die Leſer in den Stand zu ſetzen, ſelbſt 
daruͤber einen ſichern Schluß faſſen zu koͤnnen, 
bat er die Geſchichte der Handwerke und Zuͤnf⸗ 
te, fo weit ſolche Bisher iſt aus gearbeitet wor⸗ 
den, vorausgeſchickt und dann hat er einige 
der vornehmſten Streitſchriften unb Abhand⸗ 
Jungen über jene Frage angezeigt und mit 
DBeicheidenheit beuttheilt. Raͤchſtdem Kater - 
zuerft die Gruͤnde wider die Zunfte erzählt, 
und um nicht den Vorwurf zu hören, er bar. 
be fie gefhmwächt, bat er de meiftentheils mit 
der B, eigenen Worten, doch mit gehöriget 
Abkürzung, eingeruͤckt. Indem er fie beurs 
theilt, zeigt er ihre Schwäche und gebt her⸗ 
nach zur denen Gründen, welche die Beybes 
haltung der Zünfte antathen, fort, die er 
weit fräftiger indet. Er zieht alfo den Schlu 
dem ich auch mit Ueberzeuaung beypflichte‘, 


das die Zünfte nicht fo fchädfich find , als 


man fie bat ausgeben wollen, und daß es, 
wenigſtens in Teutſchland, unmöglich fallen 
würde, fie gänzlich aufzuheben. Sch glaube 
gern, wie ich auch in der Technologie fchon 
gefagt babe, daß fie bey ihrer Errichtung noch 
nüßlicher, als jeßt gewefen find, aber ich glaus 
be mit H. Firnhaber, daß auch ihr jeßiger 
Mugen noch fo groß ift, daß wir durch Kr 

le | fe 
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Aufbebung mehr verliehren als gewinnen würs 
den. Inzwiſchen fan niemand die Unbequem⸗ 
lichfeiten und. Mishräuhe, die dabey vors 
kommen, leugnen; allein Diefe laſſen fich zum 
Theil aufheben, zum Theil vermindern, wo 
nicht ploͤtzlich, Doch wenigftens mit der Zeit. 
Dieie Misbräuche find erzählt, und zugleich 
Die Mittel. dawider angegeben worden; wo; 
bey fich der V. oft ‘auf Die Benfpiele der 
Dreußifchen und Churbraunfchweigifchen Loaͤn⸗ 
der beruft. Man Fan alfo diefes Buch denen 
empfehlen, welche fi mit der Polizey der 
Handmwerfe befchäftigen müflen, und man 
muß dem V. das Lob ertheilen, daß er fich 
mit den verfchiedenen Handwerfen weit genau⸗ 
er befant gemacht, als Die meiften von denen 
Juriſten, Die über die Rechte oder Misbräus 
- he derfelben gefchrieben haben. Die vielen 
Druckfehler hätten billig augezeigt ſeyn ſollen; 
i * ſtat Segrier man alas! Seguie 
en. 


ar = ER * ET 
BEE: \ ARE 
Churfuͤrſtl Braunſchw. Cüneburgifche 
ELandes-Geſetze und Verordnungen 
6 » Ealenbergifehen. und Grubenhagen 

ſchen Theild in ‚einen: Auszug ges 
vr bracht von $. E. Willich, Drite 

ter Band Göttiigen und. Deſſau. 

u 1782, in 4. 


Mit dieſem Theile endigt fich dieſes nutz⸗ 
2bare Werk, deffen Anfang ©. so 
angezeigt if. Auch bier finder mah viele Ges 
‚feße, ‚welche zur Polizey und zum Came⸗ 
ralweſen gebören 5 z. B. Remißion wegen 
Kriegsſchaͤden, verſchiedene Taxen. S. 291 
Kayſerliches Privilegium „der hieſiegen Unis 
verfität, welches bier lateiniſch eingeruͤckt iſt; 
auch die vom Landesherrn ihr verliehenen Frey⸗ 
beiten und Rechte. Unter der Ueberſchrift: 
Warnung des Meinendes ift S. 408 ein Auf⸗ 
faß des Hrn. Doct. Leß eingerückt, welcher 
fat des veralteten Formulars empfohlen wird. 
Verſchiedene Verordnungen über, Wegbeſſe⸗ 
zung,. und Diejenigen, welche uͤnſeke neuen 
vortreflichen Heerſtraſſen betreffen (*).; ©. 
Mit Vergnügen rucke ich hier das Urtheil eis 
RB ungenanten Reiſeuden in den Ke —* 
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486 die Zchut- Ordnung, Zollordnung, 
bauss Ordnung u.f.w. 


Ein ſehr nuͤtzlichet Anhang zu dieſem Thei⸗ 
ie, womit das ganze Werk geendigt iſt/ iſt 
die chronolegiiche Ordnumg aller tandes : Ges 
fege und Verordnungen Ealenbergifhen und 
Grubenbagenjchen Theils, nebit kurzer Anzeis 
ge ihres Inhalts. Diefer Anhang fan auch 
einzeln ii werden. Diefer Theil mit dem 

Ans 


NJutelligenʒ » Blättern‘ —— 443 ein: Ich 
- babe in dem Haunöverifcyen weit mebr gefuns 
‚ ben, al$ id) erwartet.habe, Die Landitrafjen 
wurden mir als bie ſchlechteſten befchrieben, 
— »aallein jeßt- wird fehr ſtark an neuen kbönen 
Weagen auf verſchiedenen Straffen geärbeitef, 
und ich bir auf bereits gemachten Chauſſees, 
‚welche an Däuerhaftigfeit und Bequemlichkeit 
° den meiften andern, aud) beiten im Reiche, 
ſelbſt den Churtrierſchen, vorzuziehen ind, 
ſo gefahren, daß ich verfichern fan, mag 
s werde in wenigen Jahren, daran ber Fortiets 
zung diejer jegt mit Macht betriebenen Arbeit 
nicht zu zweifeln fteht, ſchwerlich ſchoͤnere 
Wege als in dem Hanndveriſchen finden. Eis 
ne eigene Bemerkung babe idy ben bieier Ge⸗ 
legeubeit gemacht , dag man in dieſem Yande 
. , fo piel mügliches und dem gemeinen Mejen 
Auf helfendes thut, und fo wenig davon ſpricht 
“ amd ſchreibt. Vielleicht iſt die Bekantmachung 
erſt jenen Zeiten vorbehalten, wenn die würe 
Glieder des Staats, die dergleichen 
„nußgbare Einrichtungen seranftaltet, , nur als 
Ude noch aufbehalten werden. - 


"» a 


T 


Anhang koſtet 2 Thal. Der Anhang allei 

koſtet 10 ggr. und auf. Eee ont 
Die allerältefte Verordnung ift die Kirchens 
Drdnung vom-I Jan. 1569. Im J. 1589 
ward verbothen, daß feine Mansperfon fih im 
Sungfrauen: Klöftern finden laſſen ſolte. Im 
IJ. 1597 ward.die Finanzerey mit Verleihung 
der Pfarren unterfagt. . . 
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N 
ER = 

| KV: EN 
Venetae vrbis defcriptio a Vican- 
».dro..Jafleo P. A. eoncinnata anno 
1760, edita anno 1780, & fere- 
niſſimo principi’Paulo Rainerio, 
WVenetiarum duci dicard. Vent-- 

9 tüs. 364 Seiten in Grosoctav.⸗ 
Yet" Büchern ,; weiche in; den zwölf 
A4 Baͤnden diefer Bibliorhef.angezeigt find, 
Deren Anzahl ſich auf zwey tauſend und, vige 
bundert belauft, iſt feines; . welches in Verſen 
abgefaſſet iſt; gegenwärtiges, macht alſo eine 
ganz einzelne Ausnahme. Es iſt eine poetj⸗ 
ſche Beſchreibung der Stadt Venedig, wel- 
sche Deswegen hier eine Anzeige verdient; weil 
überhaupt Nachrichten. von ‚Venedig “E 





re 


- 


find, und der Verfaſſer ſich um dje dort bl 
benden Gewerbe genquer bekuͤmmert LT 
= e | | nit 
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ſonſt Dichter zu thun pflegen. Inzwiſchen 
erden wohl die meiſten Leſer dieſer Biblios 
thek es mit mir bedauren, daß der V. ſich 
den Zwang aufgelegt hat, ſeine guten Mach: 
richten in lateinifche Hexameter zu’ zwingen, 
denn gewiß würde fonft dieſe Topogtapbie 
reichhaltiger,“ zuverläßiger: und bräuchbarer 
geratben ſeyn. Es feheint auch der Einfall 
Deswegen wunderlich zu ſeyn, weil die meis 
m Gegenftände, welche bier befungen find, 
den Römern gänzlidy unbefant gemefen find, 
und.alfo Feine ateinifche Benennungen erhal— 
"ten haben. Der V. hat diefe Unmöglichfeit 
“ich darüber — und verſtaͤndlich aus; 
zudruͤcken felbft nicht verleugnen können, des: 
wegen hat er über feine eigene Arbeit einen 
„Kommentar felbft.beyfügen müflen, wodurch 
denn diefes Buch. das Äuffere Anſehn eines mit 
Noten verſehenen alten Roͤmiſchen —58 
Jerhalten hat. Was fuͤr einen Rang der V. 
Unter. den neuern Lateiniſchen Dichtern ber; 
diene, mögen andere beurtheilen; ich ſuche 
nur einige Nachrichten von den VWenetiants 
"chen Gewekötn‘ heraus, die mit x ehebtich au 


1 (einen. 


Jetzt ſollen 2000 Weberſtůble m. Eride 

Mr Venedig feyn. Vor 400 Jahren follen 
“dort allein zu Baumwolle acht taufend Stuͤh⸗ 
le gewefen ſeyn, deven Anzahl: aber jegt PR 
abge: 
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abgenomnien hat: Die Venetianiſchen Gold⸗ 
münzen werden noch mit dem Hammer geprägt, 
aber bey dem groben Silbergelde, welches zu 
den Türfen gebt, tallero veneto, bedient man 
fich des Druckwerks. Beſonders ausführlich 


‚ARE. 151 die Befchreibung der Glashütte, 


wo auch die. Heinften Arbeiten. — And; 
z. B. Die Bologueſer Flaſchen 
fit inutile — 
Aere fi jufto citius frigefcat aperto; 
.. Frangiturhic-fubito, aut fi aon- Hi frangi- . 


Macs inde Ä —— 
rporjs @ ad. tenuem er Fanpetur acuti. 
uit idventum , —* vas dixere fopho- 


ur 


Eben — leſet 8* ah die Zurichs 
tung der Eleinen Glasperlen, wovon ich in 
Anleitung ‚zus Technologie S.3p5 Nachricht 
gegeben habe... Die. Künftier, welche ſolche 
perfertigen, beiffen bier in den Anmerkungen 
Margariteri. Rach der Beſchreibung der Ve⸗ 
uetianiſchen Spiegelfabtike die man S. 157 
findet, zu urtheilen, wird dort das Tafelglas 
nur geblafen, nicht gegoffen. Die Schmelz⸗ 
glaͤſer ⸗ welche zum emailliren dienen, werden 
jetzt zu Murano in der. — des Dice 
gemacht: F 

Murano invenies ‚confecum ex — me 
B: allg L2 DEP TE 7 F 

pyy Oekon. Bibl. XII B. er Er —* 


sı4 Phyſtkaliſch⸗ Oekon. Bibl; ZI. 4. 
— — que: ägnale eloubu⸗ 


FE arte wiggz # 
 Materiemy; ‚Supra. argentum a pingere 
N... poſſis. + 
Man ſieht hieraus, daß bie Ahitfere Silbe 
in Murano: lang. ift ; ungeachtet in — 
land das Gesencha gewöhnlich if: 
— ne —24 
SEE ar 


-3Le — & le droit der commu- 
nes, & les interets del agricul- 
ture, population, arts, cömmer- 
"ce, mätine, finances, '& militai- 
re, à concilier pour le fälut des 
bi individus & proprier&s, Tamelio- 
ration des domaines autres parı 
tiesla richeſſe & proſperitẽ de 
Fectat. & des cto rens.  Traite 
.,, @’economie- Polidque. ze - Par 
un honoraire des acad.’des ſciei n⸗ 
ces d'Amiens &c. Rate 1782 
a 14 Alphab, in- Be: isisgn per 
De Tirer iſt ſo ungeheuer groß; daß. ich 
ihn unmöglich" ganz abſchreiben fan; 
er Eönte fonft eine Probe von des Verfaſſers 
wortreichen und unangenehmen: Schreibart 


feyn. In dem vorgedrucien Privilegium 
17 finde 
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findet man-feinen Namen: Vicomte de la Mail. 

dardiere , Lieutenant - General au gouverne- 
ment de Picardie , Capitaine ‚de cavalerie, 
Er bat ſchon verfchiedene, Bücher gefchrieben, 
z3. B. Precis du droit des. gens 17755 Abrege 
des principaux traites conclus depuis le XII 
fiecle,. 1778 und Hiftoire politique de l Al. 
lemague 1777, alle in Duodez. Das gegens 
wärtige Buch iſt nichts weiter, ‚als eine ziem⸗ 
fich volftändige Samlung alles deffen, was 
über die Gemeinheiten bisher franzöfifch ges 
fchrieben ift. Die vornebmfte und befte Quel⸗ 
fe ift Trait€ des communes ,„ welches Buch 
Biblioth. IS. 1 angezeigt iſt, und deſſen 
Verfaſſer comte d’ Eſſuile iſt, welcher oft. 
bey DVertbeilungen der Gemeinheiten ges 


braucht worden. So wie diefer fchildert auch. 


der Vicomte de la Maillardiere den jeßigen 
Zuftand-und!die-Gröfle- aller im: Königreiche 
vorhandenen Gemeinheiten „' ihren geringen 
Nutzen und ihren groffen Schaden, wobey te 
aus meditinifchen Schriften viel von den ges 
fährlichen Dünften der Moräfte zufamme 

gefchrieben bat. Dann folgen alle Fönigliche 
Befehle zur beſſern Anwendung diefer Wuͤſte⸗ 
neyen und die Benfpiele von ihren unternoms 
menen Verbeſſerungen. Nirgend wird man 
etwas eigenes oder neues finden; dagegen 
defto mehr Worte, Ausrufungen und lateinis 
ſche eingemengte Stellen. . Weil die Urbars 
We ner: 
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machung mancher Gegenden fehr dadurch bes 
fördert werden Fönte, wenn man Candle zies 
ben mwolte, fo giebt dieß dem V. Gelegenheit, 
auch diejenigen Schriften zu benußen, welche 
davon gehandelt haben. Ebenfals finder man 
bier ſehr viel von Den verfchiedenen Futter: 
fräutern. ‘Denen, welche die Gefchichte der 
Framgöfifchen Gemeinheiten wiffen wollen, 
Fan Diefes Buch allerdings dienen. | 











XVII. 


Der Fraͤnkiſche Weinbau und die dar: 
aus entſtehende Produkte patrio— 
tiſch und phyſicaliſch beſchrieben in 
zweyen Theilen von Joh. Chriſt. 
Fiſcher. Marktbreit 1782. 136 
Seiten in g. 


De Verfaſſer iſt kein Gelehrter, ſondern 
| ein Mann der die Handlung erlernt und 
ſich mit der Praxis befchäftigt hat. Er wünfcht 
es dahin zu bringen, daß die Franken: Weine 
die Franzsfifchen aus Teutfchland verdrängen 
möchten. Zu dem Ende lehrt er in ganz furs 
zen Säßen die beiten ihm befanten Regeln fo 
wohl zur Erziehung der Reben, als auch zur 
Bereitung und Erhaltung des Weins. Ein 

ihm eigener Rath feheint der S. 170 zu fenn, 
j inm 


—— ei — — — — — — 


‚XVII. Sifcher von Weinbau. 17 
au November die Thauwurzeln und alle Schof? | 


fen und Augen wegzufchneiden, welches bier. 


Das Reiffen genant wird. Dadurch verfpricht 


er den Vottheil, daß fich fein Stock im Fruͤh⸗ 
Ling verweine oder Saft verliehre. Eigentli⸗ 


# 


che Weinfünfte,, die zur Verwandlung der 
Beine in foftbarere Arten dienen follen, fin: 
Det man hier nicht, und der V. zeigt ſich als 
ein Feind ſolcher Künftelegen.. Wer Die Ters 
minologie des Weinbaues famlen wolte, koͤn⸗ 
te hier manche Provinzialwoͤrter antreffen, die 


ſonſt wohl nicht gebraͤuchlich ſind. S. 91 hat 


der V. angegeben, wie viel Geiſt er in jedem 
Sabre feit 1759 bis 1781 aus 80 Loth Moft 
erhalten hat. Ich zeige noch an, daß der. 
%. acht Exemplarien dieſes Tractats für ı 
Rihlr. überläßt; mir koftet Das auf der Poft- 
erhaltene Exemplar drey mal fo ‚viel. 


Erg xxm 
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- XV. 

Giardino. d’agricoltura di Marco 
Buffato da Ravenno, nel quale, 
con belliffimo ordine, fı tratta 
quello, ch’appartiene fapere ad 
un perfetro Giardiniero. Quinta 
edizione. In Venezia 1781. 176 
Seiten in 8. 


zehnten Jahrhunderts gelebt, und fein 
Büchlein ift vier mal in Venedig, und zwar 
jedes mal in Quart, gedruckt worden, nämlich 
1592, 1593, 1599 und 1612; Die drey leßs 
tern Ausgaben hat ſchon Haller in Bibl. bota- 
nica I p.388 angeführt, Dod) ohne das Bud 
felbft gefehn zu haben. Der Staliener hat 
nicht die ganze Gaͤrtuerey, fondern eigentlich 
nur die Baumzucht gelehrt, und zwar furz, 
- aber deutlich und ohne Einmengung vieler das 
mals gewöhnlichen Thorheiten , fo daß er 
allerdings Achtung verdient. Es ift wahr, 
daß man hier manche gute Beobachtung und 
Hegel, fonderlich zum Befchneiden der Baus 
me findet, welche in fpätern Zeiten Quintiny 


. „und andere ebenfalg gelehrt haben. Ks find 


einige Zeichnungen eingedruckt, welche mans 
che Werkzeuge und Arten zu pfropfen und e 
x " A, s 





| eo Buffato bat am Ende des fehes 


| 


* ———— — — — — — 
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beſchneiden vorftelfen. "Unter den Arten zu 
pfeopfen ift z. B. folgende. Man foll den 
Wildling nicht hoch über der Erde abftugen 
und ſpalten; dann foll man ein langes Pfropf⸗ 
reis in der Mitte ſo zuſchneiden, daß es mit 
dieſem Theile ſeitwaͤrts in die Spalte paſſe; 
und das Ende des Pfropfreiſes ſoll in die Erde 
ſtecken, wodurch nach des V. Meynung, das 
Zufammenwachfen deſſelben mit dem Stam⸗ 
-me befördert wird. Den Gebrauch der Able⸗ 
gertöpfe findet man hier auch fchon empfohlen. 
Lieber die Vermehrung des Weins und deſ— 
fen Zubereitung. nn | 


t 4 4 AlX, | 


J — 
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Traité des richeſſes, contenant 
!’analyfe de P uſage des richeſſes 
en general & de leurs valeurs; 
es prineipes & les loix natureiles 
+ "de la circulation des:richefles, 
de leur diftriburion, du commer- 
ce, de la circulacion des monnoi- 
es & del’impöt, & des recher- 
ches hiftoriques fur les révolu- 
tions que les droits de propriere 
publics & particuliers ont &prou- 
vees en France depuis F’origi- 
ne de la monarchie. A Londres, 
E ſe vend à Zaufanne ches Gras- 
fet. 1781. 2 Theile in 8 von 344 
. und 327.Seiten, 
ermuchlich erfcheint von diefem Buche 
-_ bald eine Ueberſetzung, daher ih es 
nur furz anzeigen will; ein volftändiger Auss 
zug würde auch dem Mecenfenten und Den 
Leſern ſchwierig und wenig angenehm feyn. 
Der V. hat über die auf dem Titel genanten 
Gegenſtaͤnde der Staatswiflenfchaft philoſo⸗ 
phiſche Speculationen angeftellet, faft nah 
der Weiſe der Defonomiften, denen er ern 
nicht 
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wicht hold iſt. Seine Schreibart iſt abſtract, 


abgebrochen. und mit maucherley neuen Aus⸗ 
drücken beſetzt; daher oft viele Geduld noͤ⸗ 
thig ift, feine Meynung zu finden, und Dies 
fe ift doch gemeiniglich nichts mehr, als was 
viele andere ſchon deutlicher und auch praftis 
ſcher gefagt haben. Manche Abfchnirte ents 

halten auch nicht viel mehr als Erklaͤrung 
der Sache; z. B. die vom Wechſelweſen, 
Aſſecuranz und Actien-Handel; manche be: 
ſtehen nur in Anführungen und Widerleguns 


gen anderer Meynungen. Die VBorftellung | y 


des Aufwands, Den die verfchiedenen Gewer⸗ 
be machen mäflen, weicht wenig von deu, 
Unterrichte der Defonomiften ab. Go wie 
Diefe, will auch. er, uneingefchränfte Freyheit 
allee Gewerbe haben ; feine Verbothe der, 
"Ausfuhr oder Einfuhr, Feine Vorfchriften , 
wicht ein mal Belohnungen. Er übernimt es 
zu beweiſen, daß die Engländer, deren abs 
gefagter Feind er iſt, fich durch alle Diefe 
Fünftlichen Vorrichtungen, fo gar aud) Durch). 
die Schiffart: Acte von 1660, nur Schaden: 
zugezogen haben. Den Umlauf des Geldes, 
ftellet er faft, wie Pinto vor, den er ſonſt, 
als einen Sreund der Engländer, hart behan⸗ 
delt. .- Ganz andere Gedanken als diefer hatte, 
hat der Franzos über das viele Papier» Geld: 
der Engländer, und über ihren unbegrenzten; 
Credit. Law iſt bier billiger beursheilt „. als: 
ER HE font 


3 
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ſonſt in Frankreich gewoͤhnlich iſt. Verſtand 
und Kentniß, auch guter Wille wird ihm 
nicht abgeſprochen, und es ſcheint, daß ſei⸗ 
ne Vorſchlaͤge weiter ausgedehnt worden, 
als er ſelbſt anfaͤnglich gedacht hat. 


Der andere Theil iſt eine eritifihe Ge 
ſchichte der meiſten franzsfifchen. Steuren, 
woben er mit den Einrichtungen der Römer 
anfängt. Inzwiſchen möchten Diejenigen, 
welche eine Erflärung der franzöfifhen Steus 
ren wuͤnſchen, hier wohl nicht völlige Befrie⸗ 
Digung finden; und freylich ſchreibt er für 
Franzöfen, und fieht wie diefe verächtlich auf 
andere Nationen herunter. Nach feinem Ras 
the folte man eine einzige Steuer, und zwar 
eine algemeine Gewerbfteuer einführen. Der 
Roͤmiſche Cenſus fcheint ihm die vernünftig: 
fte und bilfigfte Einrichtung zu ſeyn. Es ift 
bekant, daß viele ſchon dieſen Vorſchlag ges 
than haben, aber auch er lehrt uns nicht, 
wie man dann den Gewinn der Handwerker, 
Kaufleute und vieler andern Mitbürger, obs 
ne Gewaltehätigfeit und ohne Schmälerung 
Des. Credits, berechnen fönne. Er denft, die 
Leute würden fich‘, zu Vergroͤſſerung ihres 
Credits, ſelbſt ſchon in eine hoͤhere Klaſſe ver⸗ 
ſetzen, wenn ſie unrichtig zu niedrig angeſetzt 
waͤren. Das möchte vielleicht unter Kauf⸗ 
| Fig n geſchehn— fo m es da, wo die billig 
ver⸗ 
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verhafte Vermoͤgenſteuer eingeführt iſt, zu 
gefchehn pflegt; aber bey vielen andern Ge} 


werben würde diefe fcheinbare Erhöhung des 


Eredits wohl die Leute wenig reißen. 


— 


— 








XX. 

Volſtaͤndiges ſyſtematiſches Verzeich⸗ 

niß aller Gewaͤchſe Teutſchlands 

zur Befoͤrderung ihrer phyſikali⸗ 

ſchen und oͤkonomiſchen Geſchichte, 

von einem Mitgliede der Geſelſchaft 

Naturforſchender Freunde, und 

von leterer zum Drucke befördert, 

Erfter Band, Leipzig 1782..716 
Seiten in 8. — 2 Thal  , 


Mr fan diefes Werk, deffen Furze Ans 
l kuͤndigung ſchon oben ©. 339 gege 
ben iſt, als ein ſehr volſtaͤndiges Repertöris 
um über alle oder doch die wichtigften botas 
nifchen Werfe anſehn, in fo fern fie nämlicy 
Machrichten von folchen Pflanzen enthalten , 
welche entweder in Teutfchland wild wachfen, 
oder Doch darin gezogen werden. DiefesBers 
zeichniß ift nach dem Linne iſchen Syſtem eins | 
gerichtet. Bey jedem Gefchlechte, jeder Art 
und Abänderung fteht der teutfche Hauptna⸗ 
"men voran , welchem die übrigen —* 
— | | be 


/ 
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und Provinzial: Namen folgen. Alsdann 
koͤmt die ſehr zahlreiche Synonymie und An⸗ 
zeige derer Bücher, welche Befchreibungen 


oder Abbildungen enthalten. . ‘Bey jeder Art 
ift zugleich der medicinifche und öfonomifche 


Mugen, und der&chaden, den fie verurfache, 
angegeben worden, fo wie aud) die vornebms 
fen Inſecten, welche jede Pflanze-nährer, 
genant find. Auch manchetley andere fleine 
Nachrichten find eingefchaltet , welche oft die 
tabellsrifche Form angenehm unterbrechen. 
Ebenfals finder man die Dauer der Gewaͤchſe 
und die Zeit ihrer Bluͤthe angemerft; imgleis 


chen die Ableitung der botanifchen Geſchlechts⸗ 


namen, wobey mir eingefallen, ob’es nicht 
auch wohl ein verdienftliches Werk gewefen 
wäre, wenn der Verfaſſer die richtige Aus⸗ 
fprache, z. B. ob man die vorlegte Silbe in 
Solanum fang oder Furz ausfprechen müffe, 
angemerkt hätte. Auch die gefchickteften Bo⸗ 
tanifer fehlen oft darin oder find Doch dabey 
ungewiß, weil fig fich felten Die Mühe nehmen, 


die Ableitung ud den Gebrauch der Alten 
aufzuſuchen. Das ganze Werk ſoll aus drey: 


en Theilen beftehn, und wird vermuthlich eis 
ne der zahlreichſten Floren fenn, in welcher 
alle Floren von einzelnen Theilen unfers Bas 
gerlandes vereinigt find. Der vornehmfte Ge: 
brauch wird inzwifchen wohl darin beſtehn, 
daß man hier gleich finden Fan, wo von einer 
— en Pflanze 


> 
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Pflanze ben andern Schriftfiellern Nachricht 


zu finden iſt. Der B. bat allerley Abkuͤrzun⸗ 
gen gebraucht, die vorne im Buche erklärt 


find; jedoch fehe ich nicht ein, was eigentlich ° 


Die Tateinifchen Buchflaben, A, B,C, D, 
E,F, H,;, welche linfer Hand am Rande ftes 
ben, bezeichnen follen. Ueberhaupt fcheint 
auch bin und wieder eine Webereilung hervor 


zu blicken, oder, welches wahrſcheinlicher iſt, . 


Der B. mag wohl nicht ſelten bey diefer unans 
genehmen Arbeit, Die einen ungewöhnlichen 
Grad der Geduld verlangt, ermüdet ſeyn; 
fo wie auch Druckfehler nicht felten find, die 
jedoch groffen theils am Ende angezeigt wors 
den. In dem Verzeichniß der gebrauchten 
Schriften, hat der V. manche Feine litteraris 
ſche Nachrichten gegeben, die angenehm find, 


‚aber zuweilen eine Verbeſſerung nöthig Gas 
ben. 3.8. Hr. Hofmed. Taube in Zelle ift, 


wie ich glaube and wünfche, noch nicht geſtor⸗ 
ben. H. Du Roi ift Hofmedicus in Brauns 
fhmweig. S. LV muß man Weis lefen. Die 
Zeilen ©. 340: Brod aus Gerfte und Hafer 
bey der Geburt eines Kindes gegeffen, u. f. 
w. find vermurhlich durch die Bemuͤhung, 
ſich furz auszudrücken, undeutlich geworden. 
©. 696 verfichert der V. aus eigener Linter: 


fuhung, daß der vom Pfarrer Ehrift empfoh⸗ 


lene Aſiatiſche Tobak die befante Art: Nico- 
Su ruflica if. ©. Biblioth. XIS. i 


\ 
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XXI. 


Phyſiſch⸗ chemiſche Betrachtungen 
uͤber den Urſprung der Welt, bes 
ſonders der Erdwelt und ihrer Ber: 
änderung; zufammengetragen von 
Joh. Gottſch. Wallerius. Aus 
denm Lateiniſchen überjegt und mit 
» Anmerkungen verfehn von Ehrift. 
Sriedr. Keller, Amts» Pholicus 
zu Langenſalza. Mit einem Kupfer, 
Erfurt 1782, 398 Seiten ing. — 
ı Thal, | 


iefes Buch ift von feinem Verfaſſer zwey⸗ 

' mal herausgegeben worden, nämlich 
uerft 1776 zu Stockholm ſchwediſch, unter 
* Titel: Tankar om verldens, i ſynner- 
het jordenes donande och indring; hernach 
ebendaſelbſt auch lateiniſch im J. 1779: Me- 
ditationes phyfico-chemicae de origine mun- 
di, in primis geocofmi ejusdemque metamor. 
phofi. .242 Seiten ing. Diefe lateinifche 
Ausgabe ift vermuthlich Deswegen beliebt wors 
den, um Dadurch Ueberfegungen in andere 
Sprachen zu verhindern; denn ich erinnere 
mich, felbft von H. Wallerius gehört zu bas 
ben, daß er eben deswegen feine neue Mines 
| ralo⸗ 
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talogie lateiniſch herausgeben wolle, weil 
- durch die teutfche Ueberſetzung der erften Au 
gabe. ihm, eine Menge Fehler , die herna 
aud die ‚andern z. B. die franzöfifche Ueberz 
feßung, erhalten haben, -aufgebürdet worden, 
' Vielleicht hat er feine. Abſicht doch nur zum 
Theil erreicht; denn von diefem neuen ‘Bus 
che ift bereits 1780 zu Paris eine franzoͤſiſche 
Ueberſetzung gedruckt worden: De!’ arigine 
du monde — traduit par M. I. B. D. un 
nun haben wir alſo auch eine teutſche Ueber⸗ 
ſetzung, und zwar eine, welche mit vielem 
Fleiſſe von einem geſchickten Manue gemacht 
worden. 


Da das Bud größten heile nichts. m weiter 
als eine Zufammenfert ung berfchiedener Hys 
porbefen if, fo halte‘ ich einen ausfuͤhrlichen 
Auszug für unnörhig: * Die vornehmſte Abs 
ficht gebt dahin, die Mofaifhe Erzählung 
von der Schöpfung aus der Natur feibft zw 
erläutern und durch Beobachtungen zu bee 
tigen, wobey der, V. den-beiligen Gefchiches 
ſchreiber nicht felten den größten Naturkuͤndi⸗ 
ger nennet. Leſer, welche Feine ‚Liebhaber 
von. Hypotheſen find, iwerdenhier gleichwohl 
manche fhäßbare Bemerfungen antreffen, fo 
wie auch der. V. zu feinem Gebäude weit und 
breit ber Materialien gefamler hat, die gleiche 
rien anderen Abfichten anwendbar find. De 

. n⸗ 
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Anfang handelt von Feuer und Licht; Ber 
nah ift Die Rede vom Wafler, deſſen Ver— 
wandlung in Erde hier noch ein mal beftärigt 
wird. Hin und wieder Äuffere der B. auch 
feine Meynung über die Entftehung einiger 
Mineralien. Der Ueberfeßer bat zu den er: 
ften Bogen verfchiedene Anmerkungen benges 
fügt, welche Beweiſe von einer feltenen Kent: 
niß vieler alten —. und Pf iter ent⸗ 
balten. Zu 


fe 
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aa der Natur, überfeßt — dem 
BR na: des Hrn. Grafen von 
üffon. Zweyter Band. St, 
 . Petersburg: 78 190 Ten 

— in 8. | A * 
De erfte Theil ift Bibliorh. xt & «90 
‚angezeigt worden. Der andere. oder 
letzte fängt mit der Zeit an, da die Bulfane 
in Brand gerarhen find. Vor dieſer Zeit 
olfen nur drey Arten von Materien auf der 
de.gewefen feyn, nämlich die glasärtigen, 
weiche durch das urfprüngliche Feuer erzeugt 
waren; die Falfartigen, welche durch Huͤlfe des 
Waſſers entſtanden, und alle Subſtanzen, die 


Uns 6 den Reften der Tiere und Pflanzen: her⸗ 
vors 
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vorkamen. Das Feuer der Vulkane hat noch | 


eiine vierte Art hervorgebracht, nämlich Mas 


terien, Die oft etwas von der Ratur der drey 
andern in fich enthalten. S. 37 von der Zeit, 

da die Elephanten und andere füdlichen Thies 
ve die nördlichen Länder bewohnten. In den 
damaligen Zeiten find alle Thiere weit gröffer 
als jeßt gewefen. Die Rentbiere und andere 
nördlichen Thiere find zuleßt entftanden, und 
wer weis, ſagt der B, ob nicht in der Folge 
Der Zeit, wenn die Erde Fälter wird, neue. 
Arten zum Vorfchein fommen werden, deren 
Fähigfeit Kälte zu ertragen fie ieben fo ſehr 
von dem Renthier unterfcheiden wird , als 
jeßt das Renthier dadurch vom Elephanten 
verjchieden ift. Der übertriebene Fang der 
MWalfifche ift Urfache, daß wir jeßt nur Fleis 
ne unausgewachfene Thiere Diefer. Are finden, 
deren mögliches Alter der B. auf taufend Jah⸗ 
re feßt, weil ein Karpe mehr als zwey buns 
dert Fahre leben koͤnne. S. 63 von der Zeit, 
da die. feften Länder von einander getrennet 
worden. Hier liefert man ein Verzeichniß der 
Länder, weiche ehemals vereint gemefen find, 
und man muß gefteben, Daß viele Wahrfcheinr 
lichkeit daben if. Micht folten treffen die Ges 
danken Des Büffon mit deu Bemerfungen und 
Meynungen des H. Pallas überein, welchem 


ee ©.72 ein groſſes, aber gewiß nicht über: 


triebenes Lob giebt. ‚Aber fonderbar ift, daß 
pbyſ. Oekon. BiDLXH. 3 a Mm der 


, 


- 
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der V. ©. 151 dieſem Naturforſcher eine 
dachricht zuſchreibt, woran er, wie der Ueber— 
ſetzer erinnert, nie gedacht hat. Die Rie— 
ſen des Menſchengeſchlechts, wovon jetzt nur 
noch Ueberbleibſel im ſuͤdlichen Amerika vor⸗ 
kommen, ſollen in Aſien entſtanden ſeyn. 
Hiebey find die bibliſchen Stellen, welche 


von Rieſen reden, genutzt; auch lieſet man 


S. 95 eine Beurtheilung der Erzaͤhlungen 


von den vermeintlichen Gebeinen des Koͤnigs 


Theutobachus. Man kan doch nicht mit Ger 
wisheit beſtimmen, was fuͤr Knochen es ei— 
gentlich geweſen find. Auch die übrigen Nach; 
richten von Riefen find bier gefamler, aber 
am Ende gefteht doch det B. die Ungewisheit 


' über die Frage, ob jemals Rieſen von 24 


Fuß.gewefen find; er ſelbſt ift mehr geneigt, 
fie zu verneinen. ©. 111 Beweife, daß die 
Eisgebürge beftändig in der Höhe zunehmen. 
Artige Betrachtungen, tiber den fchnellen An: 
fang der Aftronomie und über die früh erfun: 
dene "Berechnung einiger Perioden. ©. 135 
von der fiebenten oder legten Epoche, da die 


- Kraft des Menfchen die Kraft der Natur un; 


terftüßt. ©. 168 liefet man, was der DB. 
ſchon in feiner Naturgeſchichte gefagt hat, das 
Korn fey nicht. ein Gefchenf der Natur, forms 


dern die groffe und nüßliche Frucht des menfch- 


lichen Nachforfchens und der menfchlichen Ein; 
ſicht in die erfte aller Künfte. Diegende auf 
- ' De e er 
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der Erde hat man Getreide wild gefunden; 
88 ift ein Gewaͤchs, das der Fleiß der Men: 
fchen vervolkommet hat. Ich will das Ende 
des ganzen Buchs abſchreiben. Es fcheint, 
Daß der Menjch jedetzeit weniger an das Gute 
gedacht, als das Boͤſe aufgefucht bat. Jede 


Geſellſchaft ift von beyden gemifcht, und da 


von allen Empfindungen, welche den größten 
Haufen der Menfchen rühren, die Furcht die 
ftärffte ift, fo werden auch Die aroffen Talente 


der Kunft Böfes zu thun den Geift des Mens 


ſchen zuerft getroffen haben. Nachher bemädh: 


tigten ſich die Empfindungen, welde Ver: 


gnügen gewähren, feines Herzens, und erfl 


nach einem zu langen Gebrauch diefer beyden 


Mittel, der falichen Ehre und des unfruchts 
baren- Vergnügens , hat er eingefehn, daß 
Wiſſenſchaft ſeinen wahren Ruhm, und Frie⸗ 
de Li wahre⸗ Gluͤck macht. 


Diefes Bud, deffen Ueberſetzer Lob ve 


‚dient, bat einige Kupfettafeln, die — 
nung werth ſind. Drey Tafeln ſtellen ſe 
groſſe Zaͤhne einer unbekanten oder ne 


benen Thierart vor, wovon IS. 61 Nahe 


richt gegeben if. Eine Tafel ftellet die Ges 


bürg: Kette von Langres vor. Uber wichtiz 
ger find die beyden Charten von den Polars 
Kreifen unferer Erde. Sie gehen bis zum 


45 Örade, und zeigen die Gegenden , wo 
| M 
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Reiſeude entweder flieffendes oder unbewegli⸗ 
ches Eis angetroffen haben. 


XXI. 


Auf Vernunft und Erfahrung gegrüns 
dete Anleitung den Kalch und Mör- 
tel jo zu bereiten, daß die damit 
aufzuführenden Gebaude ungleich 
dauerhafter feyn, auch im Ganzen 
"genommen , weniger Kalch ver: 
. braucht werde. Ein Beptrag zur 
Naturkunde und Technologie, zum 
Nutzen aller Baumeifter und Bau: 
Iuftigen von oh. Reinhold Forfter, 
Berlin 1732. 86 Seiten in 8. 











Ser Bogen find eigentlich ein freyer Nuss 
zug aus folgendem Werke: Experi- 
ments and obfervations made with the view 
“of improving the art of compofing and ap- 
‚ Plying calcareous cements and of preparing 
quick- lime. ‘By Bryant Higgins. London 
"1780. 233 Geiten in 8. Da diefe Schrift 
wegen der genauen chemifchen Kentniß des 
Verfaflers und wegen der von ihm angeftelle: 
ten Verfuche zu den vorzüglichften Abhands 
lungen über die Bereitung des Kalk » Mörtels 

| u ges 
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. gehört, und wir doch feine Ueberfegung das. 
von bisher erhalten haben, fo verdient Hr. F. 
‚ für feine Bemühung Danf, zumal da er hin 
und wieder eigene gute Beobachtungen einz- 
geftreuet, und alles auf eine fehr faßliche Wei⸗ 
fe vorgetragen hat. Der Kalf ift in ſeienm 
natürlichen. Zuftande ein erdichtes Mittelfalz, 
‚welches aus-der Kalferde, und aus der mit. 
Waſſer vermifchten tuftfäure beſteht. Se 
mebr er alfo durch das Brennen von feinem 

Waſſer und der Luftſaͤure verlohren hat, defto. 
mehr fan er auch wieder einnehmen. Der 
Sand, den man zu dem Mörtel nimt, Teiftet 
vornehmlich den Dienft, daß er dem Kalfe 
mehr Oberfläche eines feften Körpers giebt, 
woran er ſich anfegen fan, daß er die vielen. 
Risen verhüätet und weniger Waſſer zum Moͤr⸗ 
tel nöthig macht. Das aller zum töfchen 


mus billig fo rein als möglich und ohne Saͤu⸗ 


re feyn; Deswegen würde es gut feyn, erft 
Kalkwaſſer zu machen, und foldhes beym Loͤ— 
fchen und Mauren zu brauchen. Der befie 
Sand ift der, welcher aus ecfigen reinen. 
Quarztheilen befteht. Higgins hat durch Ver⸗ 
fuche betätigte, Daß zerftoffene Ziegel und. 
Kalkſchutt nicht taugen. Es ift nicht gut, ale 
kin groben Sand zu nehmen; um die Zwi— 
ſchenraͤume auszufüllen, muß auch feiner beys. 
gemengt werden. Es ift auch zuträglich, den 
Sand vorher anzufeuchten, um. den Mörtel 

Mm mit 
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mit fo wenig Waſſer als möglich bereiten zw 
koͤnnen, Stat des Waflers Milch oder Oehl 
brauchen wollen, ift wider Theorie und Er: 
fahrung. Allerley andere Zufäße ftat des Sans 
des oder neben dem Sande haben gefhader, 
z. B. Gyps, Alaun u. d. Die Verfuche 
über die Verhaͤltniß haben gelehrt, daß man 
fo wenig Kalf, als nur möglich ift, nehmen 
muüuͤſſe. Billig folte man niche mehr Mörtel 
zurichten, als man gleich verbrauchen kan, 
und es fey ein leres Vorurtheil, daß ein ger 
Töfchter lange aufgehobener Kalf vorzüglich 
fey. Färbende Subftanzen, um. nämlich den 
Mörtel farbicht zu machen, fchaden der Feitigs 
keit ebenfals ; doch gefärbte Glaͤſer, wenn fie 
nur gröblich zerftoflen worden , koͤnnen ger 
Braucht werden. In London ſamlen teute die 

Knochen verzehrter Thiere , zerftücken ſolche 

aufeiner Muͤhle, Fochen die Stücfe mit Wafı 
fer aus, fchöpfen das Fett herunter und vers 
faufen folches den Geifenfiedern oder “den 
tederarbeitern. Die vom Fette gereinigten 
Knochen thun fie in eine Deſtillir⸗Blaſe; das 
Durch erhalten fie in der Vorlage das flüchtis 
ge alfalifche Salz, welches gemeiniglich Hirfch: 
hornſalz, fal volatile, ‚genant wird. Dabey 
entftehen elaftifche brenbare Dämpfe, die man 
vorfichtig durch eine Defnung berausfahren 
läßt. Aus den verfoblten Knochen, fucht 
man die fchwärzeften Stücke heraus, reibt fie 

zu 
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zu feinem Pulver und verbraucht ie, als El⸗ 


fenbeinfchwarz. Zuweilen bringt man die ver: 
fohlten Knochen in einen Caleinir:Dfen und 


brennet fie fo lange bis fie ganz weiß find. 


Die weiffeften Stücke ſucht man heraus und 
laͤßt fie unter fenfrechten Mühlfteinen zu "Bein: 
afche zermalmen, welche bey den metallurgis 
ſchen Arbeiten gebraucht werden. (Man vers 


gleiche hiemit Bibliotb. VS.352) Die übris 


gen calcinirten Knochen koͤnnen zerrieben zum 
Mörtel unter den Kalf gemengt werden, 
Der, V. meynt, durch diefen Zufaß fönne 


man die fewrchten innern Wände eines Haufes 
verbeffern. Ex hat auch vom Gebrauche des 


Terras geredet, aber deſſen Würfung feheint 
bier doch noch nicht völlig ‚erflärt zu feyn; 


es wäre zu wünfchen, daß Higgins darüber 
noch befondere Unterſuchungen nie moͤch⸗ 


te. 
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ee XXI. Re 
Phyſiſch⸗chemiſche Betrachtungen 
uͤuͤber den Urfprung der Welt, bes 
bonders der Erdwelt und ihrer-Ber: 
anderung; zufammengetragen von 
Joh. Gottfch. Wallerius. Aus 
denm Lateiniſchen überfeßt und mit 
+ . Anmerkungen verfehn von Chriſt. 
Friedr. Keller, Amts + Phnficus 
z Langenſalza. Mit einem Kupfer, 
- Erfurt 1782, 398 Seiten ing. — 
1 &hal, BE SE 


Deee⸗ Buch iſt von feinem Verfaſſer zweh⸗ 
mal herausgegeben worden, naͤmlich 
zuerſt 1776 zu Stockholm ſchwediſch, unter 
dem Titel: Tankar om verldens, i ſynner- 
het jordenes donande och — hernach 
ebendaſelbſt auch lateiniſch im J. 1779: Mes 
ditationes phyfico -chemicae de origine mun- 
di, in primis geocofmi ejusdemque metamor. 
phofi. .242 Seiten in 8. Diefe lateiniſche 
Ausgabe ift vermuthlich deswegen beliebt wors 
den, um dadurch Ueberfegungen in andere 
Sprachen zu verhindern; denn ich erinnere 
mich, felbft von H. Wallerius gehört zu bas 
ben, daß er eben Deswegen feine neue Mines 
J ralo⸗ 


XXI. Wallerius Urſprung der Welt. ga7 


ralogie lateiniſch herausgeben wolle, weil 
durch die teutſche Ueberſetzung der erſten Au 
gabe ihm eine Menge Fehler, die nad 
au die ‚andern z. B. die franzöfifche Ueberz 
fegung, ‚erhalten haben, .aufgebürdet worde 
"Vielleicht hat er ſeine Abſicht doch nur zum 
Theil erreicht; denn von diefem neuen Bus 
che ift bereits 1780 zu Paris, eine franzoͤſiſche 


Ueberſetzung gedruckt worden: De l’arigine 
du monde — traduit par M. I. B. D. ‚und 


nun haben wir alfo auch eine teutſche Webers 
ſetzung, "und zwar eine weiche mit vielem 
Fleiſſe von einem geſchickten Manne gemacht 

worden. 


Da das Buch größten, theils nichts m weiter 
als eine Zufammenfertung berfchiedener Hy⸗ 
porbefen ift, To halte ich einen ausfuͤhrlichen 
Ausjug für. unnöthig: * Die vornehmfte Abs 
ficht gebt dahin, die Mofaifhe Erzählung 

von der Schöpfung aus der Natur felbſt zu 

erläutern: und durch Beobachtungen zu be 
tigen, wobey der. V. den-heiligen Gefhiche 
ſchreiber nicht felten Den größten Naturkuͤndi⸗ 
ger nennet, Leſer, weiche Feine Liebhaber 
von. Hypotheſen find, werden hier gleichwohl 
manche fhäßbare Bemerkungen antreffen, fo 
wie auch der. B. zu feinem Gebäude weit und 
breit her Materialien geſamlet hat, die gleiche 
il zu anderen Abſichten anwendbar find. De 
ns 
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Anfang. handelt von Feuer und Licht, Her: 
nah ift die Rede vom Wafler, deſſen Vers 
wandlung in Erde hier noch ein mal beftätige 
wird, Hin und wieder aͤuſſert der V. auch 
feine Meynung über die Entſtehung einiger 
Mineralien. Der Ueberfeßer bat zu den ers 
ften ‘Bogen verfchtedene Anmerkungen benges 
fügt, welche Beweiſe von einer feltenen Kent: 
niß: vieler alten — und Poof ter ents 
balten. | 


fe« — 
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——— der Natur, uaͤberſetzt aus dem 
Franzoͤſtſchen des Hrn. Grafen von 
| rn uͤffon. Zweyter Band. St. 
— — izus:. 196° Seiten 

in 8. 
D erſte Theil iſt Bibliorh. x * 190 
angezeigt worden. - Der andere: oder 
Teßte fängt mit der Zeit an, da die Bulfane 
in Brand gerarhen find. Vor dieſer Zeit 
len nur drey Arten von Materien auf der 
rde geweſen ſeyn, naͤmlich die glasärttigen, 
welche Durch das urfprüngliche Feuer erzeugt 
waren; die Falfartigen, welche durch Hülfe des 
Wallers entftarfden, und’alle Subſtanzen, die 


ans 6 den Keften der Thiere und Pflanzen: her⸗ 
vors 
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vorkamen. Das Feuer der Vulkane hat noch 
eine vierte Art hervorgebracht, naͤmlich Mas 
serien, die oft etwas von der Ratur der drey 
andern in fich enthalten. S. 37 von der Zeit, ‘ 
da die Elephanten und andere füdlichen Thies 
re die nördlichen Länder bewohnten. In den 
Damaligen Zeiten find alle Thiere weit gröffer 
als jeßt gemwefen. Die Renthiere und andere 
nördlichen Thiere find zulegt entftanden, und 
wer weis, ſagt der B, ob nicht in der Folge 
Der Zeit, wenn die Erde fälter wird, neue. 
Arten zum Vorfchein kommen werden, deren 
Faͤhigkeit Kälte zu ertragen fie ıeben fo ſehr 
von dem Renthier unterfcheiden wird , als 
jeßt das Menthier dadurch vom Elephanten 
verjchieden ift. Der übertriebene Fang der 
Walfifche ift Urfache, daß wir jeßt nur Fleis 
ne unausgewachfene Thiere diefer. Art finden, 
deren mögliches Alter der B. auf taufend Jah— 
re feßt, weil ein Karpe mehr als zwey buns 
dert Fahre leben koͤnne. G.63 von der Zeit, 
da die. feften Länder von einander getrennet 
worden. Hier liefet man ein Verzeichniß der 
tänder, welche ebemals vereint gewefen find, 
und man muß geftehen, daß viele Wahrfcheins 
lichkeit daben ift. Nicht felten treffen die Ges 
danfen des Buͤffon mit den Bemerfungen und 
Meynungen des H. Pallas überein, welchem 
er S. 72 ein groſſes, aber gewiß nicht über: 
triebenes Lob giebt. Aber fonderbar ift, daß 
- Phyf. Oekon. BibL.XH. B. 4 St. Mm der 
, Ä 
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der V. ©. 151 diefem DMaturforfeher eine 
Nachricht zufchreibt, woran er, wie der Ueber⸗ 
feger eriunere, nie gedacht hat. Die Nie; 
fen des Menfchengefchlechts, wovon jegt nur 
noch Ueberbleibſel im füdlichen Amerifa vor: 
fommen, follen in Aſien entftanden feyn. 
Hiebey find die biblifchen Stellen, welche 
von Rieſen reden, genutzt; auch liefet man 
©. 95 eine Beurtheilung der Erzählungen 
‚von den vermeintlichen Gebeinen des Königs 
Theutobahus. Man fan doch nicht mit Ges 
wisheit beftimmen, was für Knochen es eis 
gentlich geweſen find. Auch die übrigen Nach; 
richten von Riefen find hier gefamler, aber 
am Ende gefteht doch der B. dielingewisheit 
über die Frage, ob jemals Miefen von 24 
Fuß geweſen find; er ſelbſt ift mehr geneigt, 
fie zu verneinen. S. 111 Beweife, Daß die. 
Eisgebürge beftändig in der Höhe zunehmen. 
Artige Betrachtungen, über den fchnellen An; 
fang der Aftronomie und über die früh erfuns 
dene ‘Berechnung einiger Perioden. ©. 135 
von der fiebenten oder legten Epoche, Da die 
Kraft des Menfchen die Kraft der Natur un: 
terftüßt. ©. 168 liefet man, was der ®. 
fhon in feiner Naturgeſchichte gefagt bat, Das 
Korn fen nicht-ein Gefchenf der Natur, fon 
dern die groſſe und nuͤtzliche Frucht des menfch- 
lichen Nachforfchens und der menfchlichen Ein; 
ſicht in die erfte aller Künfte. Nirgends nf 
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der Erde hat man Getreide wild gefunden; 
es iſt ein Gewaͤchs, das der Fleiß der Men: 
fchen vervolkommet hat. Ich will das Ende 
des ganzen Buchs abſchreiben. Es ſcheint, 
Daß der Menfch jederzeit weniger an das Gute 
gedacht, als das Böfe aufgefucht hat. Jede 
Geſellſchaft ift von beyden gemifcht, und da 
von allen Empfindungen, welche den größten. 
Haufen der Menfchen rühren, die Furcht die 
ftärffte ift, fo werden auch die groffen Talente 
der Kunft Böfes zu thun den Geift des Mens 
ſchen zuerft getroffen haben. Nachher Den 
tigten fi fi die Empfindungen, welche Ber: 
gnügen gewähren, feines Herzens, und erft 
nach einem zu langen Gebrauch diefer beyden 
Mittel, der falfchen Ehre und des unfruchts 
baren: Vergnügens , hat er eingefehn, daB 
Wiſſenſchaft feinen wahren Ruhm, und Fries 

de fein wabres Gluͤck macht. | 


Diefes Bud, deffen Ueberſetzer Lob vers 
‚dient, bat einige Kupfertafeln, die der Erwaͤh— 
nung werth find. Drey Tafeln ftellen ehe 
groſſe Zähne einer unbefanten oder ausgeftors 
benen Thierart vor, wovon IS. 61 Nahe 
richt gegeben ift. Cine Tafel ftellet die Ges 
bürg: Kette von Langres vor. Uber mwichtis 
ger find die beyden Charten von den Polar: 
Kreifen unferee Erde. Sie geben bis zum 
45 Grade, und zeigen die Gegenden , wo 
| Mm 2 m i⸗ 
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Reiſende entweder flieffendes oder unbewegli⸗ 
ches Eis angetroffen haben. 








— 


XXI. 


Auf Vernunft und Erfahrung gegrüns 
dete Anleitung den Kalch und Mär: 
tel fo zu bereiten, daß die damit 
aufzuführenden Gebaude ungleich 
dauerhafter ſeyn, auch im Ganzen 
genommen, weniger Kalch ver: 
braucht werde. Ein Beytrag zur 
Naturkunde und Technologie, zum 
Nutzen aller Banmeifter und Bau: 
Iuftigen von oh. Reinhold Forfter, 
Berlin 1732. 86 Seiten in 8. 


Sir Bogen find eigentlich ein freyer Aus⸗ 
—— zug aus folgendem Werke: Experi- 
‚ments and obfervations made with the view 
“of improving the art of compofing and ap- 
. Plying calcareous cements and of preparing 
. ‚quick-lime. By Bryant Higgins. London 
1780. 233 Seiten in 8. Da diefe Schrift 
wegen der genauen chemifchen Kentniß des 

Verfaflers und wegen der von ihm angeftelles 

ten Verfuche zu den vorzüglichften Abhands 
lungen über Die Bereitung des Kalk Mörtels 
| | — 


XXI. Sorfter vom Kalke 


gehört, und wir doch Feine Weberfe 
von bisher erhalten haben, fo verdie 
für feine Bemuͤhung Danf, zumal t 
und mieder eigene gute Beobachtun 
geftreuet, und alles auf eine fehr faßli 
fe vorgetragen hat. Der Kalf ift ir 
notüclichen. Zuftande ein erdichtes M 
‚welches aus der Kalferde, und aus 
Waſſer vermifchten Luftfäure beſteh 

mehr er alfo durch das Brennen von 
Waſſer und der Luftſaͤure verlohren ha: 
. mehr Fan er auch wieder einnehmen. 
Sand, den man zu dem Mörtel nimt, 
vornehmlich den Dienft, daß er dem 
mehr Oberfläche eines feften Körpers 
woran er fih anfeßen fan, daß er di 
Risen verhuͤtet und weniger Waſſer zun 
tel nöchig macht. Das Waſſer zum 

muß billig fo rein als möglich und ohn 
ve feyn; Deswegen würde e8 gut feyn 
Kalkwaſſer zu machen, und foldyes bei 
fchen und Mauren zu brauchen. Dei 
Sand ift der, welcher aus edigen 

Quarztheilen befteht. Higgins hat durd 
fuche beftätigt, daß zerftoffene Ziegel 
Kalkſchutt nicht taugen. Es ift nicht gı 
kin groben Sand zu nehmen; um die 
ſchenraͤume auszufüllen, muß auch feine 
gemengt werden, Es ift auch zuträglid 
Sand vorher anzufeuchten,, um. den I 

Mm 3 
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42 mit einanded verwechſelt worden. Fig. 2 
ift. fein und. weiß gefleckt; aber Fig. 1, wel⸗ 
che im Fluge abgebildet iſt iſt uͤberal violet. 
Tab. 414 fangen die Stoͤrche und Kraniche 
an. Tab. 422 Ardea nycticorax. Tab. 430 
und 431 beyde Geſchlechter einer Art, die hier 
nur Ardea ranivora nobis, im Italieniſchen 
Granocchiaja genant iſt. Sie ſcheint dem 
Rohrdommel, welcher auf der naͤchſten Tafel 
folget, am naͤchſten verwandt zu ſeyn. Tab. 
438 Platalea ajaja Lin, Viele Arten Schne⸗ 
pfen. -Scolopax atra Tab. 450, die um Gies 
na leben foll, ſcheint faft eine neue Art zu 
feyn. 2.471 Haematopus oftralegus. . Am 
Ende verfchiedene Charadrii und die lebte Taz 
fel des vierten Bandes ftellet den Vogel vor; 
den Briffon V ©, 114 ‚unter dem Namen: 
Vannellus Ludovicianus armatus, angeführt 


bat. | 

Der fünfte Band fängt mit den Waſſer⸗ 
huͤhnern an. Tab. 488 Tringa pugnax. Tab, 
493 Alcedo ifpida im Fluge gezeichnet: T. 
494 Merops apiafler. T. 49, Avofetta, T. 
496 Phoenicopterus ruber.: T. 497 Alca im. 
pennis, . X. 499 Onocrotälus; :der auch um 
Orbetello im Tofcanifchen : vorfoinmen foll, 
Einige Täucher und eine gute Anzahl Enten, 
Procellaria nigra, - T. 548 Rynchops' nigra, 
Tab. soo hat die Ueberfchrift: Alca Indica 
macula iuxta oculos lata albicante. Mit dies 
: E32 fer 


XXIII. Forſter vom Kalke 


zu feinem Pulver und verbraucht ſie 
fenbeinſchwarz. Zuweilen bringt man 
kohlten Knochen in einen Caleinir-O 
brennet fie fo lange bis fie ganz w 
Die weiffeften Stücfe fucht: man ber. 
laͤßt fie unter fenfrechten Muͤhlſteinen; 
afche zermalmen, welche bey den me 
ſchen Arbeiten gebraucht werden. (9 
gleiche hiemit Biblioth. VS.352) A 
gen caleinirten Knochen koͤnnen zerriel 
Mörtel unter den Halk gemengt 
Der, 3. meynt, durch diefen Zufa 
man die feuchten innern Wände eines 
verbeſſern. Er hat auch vom Gebrai 
Terras geredet, aber deffen Würfum 
bier doch noch nicht völlig ‚erklärt z 
es wäre zu wünfchen, daß Higgins 
noch befondere Unserfuchungen anpeh 
fe. 
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XXIV. * 

Verſuch. einer wirthſchaftlichen Na⸗ 
turgeſchichte von dem Koͤnigreich 
Oſt- und Weſtpreuſſen. Erſter 
Band, welcher algemeine geogra— 
phiſche, anthropologiſche, meteo— 
rologiſche und hiſtoriſche Abhand— 
lungen enthaͤlt von Friedrich Sa— 

muel Bock, Oſtpreußiſchen Con⸗ 
ſiſtorialrath. Deſſau 1782. 2% 
Alphab. ing. — 2 Thal. iz gr. 


hne mich mit demjenigen aufzuhalten, 
was man an. dem Plane und der Aus— 
führung diefer Naturgefchichte mit Recht aus: 
fegen koͤnte, will ich einiges, was auch Aus: 
ländern angenehm feyn wird, auszeichnen. 
Es ift gewiß, daß wir bisher noch wenige 
Nachrichten, und. zwar fehr wenige zuver: 
laͤßige Nachrichten, von diefem fehr merfwür: 
digen Lande haben. Man erfennet diefes am 
beften, wenn man die Vorrede des Verfafz 
fers, und noch mehr wenn man den erften 
Abfchnite diefes Werks liefet. In jener findet 
. man diejenigen angegeben, welche etwas zur 
Kentniß diefes Landes beygetragen haben. 
Ihre Anzahl ift — aber man findet dar⸗ 
unter 
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unter Männer von greoffen Verdienf 
auch die Bekantſchaft und Achtung t 
länder erhalten haben, deren Schick 
Arbeiten man bier nicht ohne Vergni 
fe. Bon Rlein ift hier mandes 


was zur Gefchichte der Naturfunde | 
fan, wohin auch die Nachrichten ce 


ehemaligen Naturalienfamlungen in 9 


zu rechnen find. Man liefert bier a | 


Schickſale des Chrift. Gabr. Fiſche 
dem Rlein, auch dem Link in Befch 
Der Meerfterne, behülflich gewefen if 
dem 1724 die Theologen die tandesvert | 
auswuͤrkten. 


| Der erfte Abſchnitt giebt die vorba | 
Charten vom Königreiche Preuſſen an 
* beurteilt folhe, fo wie auch die bis] ! 
geographifchen Nachrichten , die uͤbe 
Maaſſe fehlerhaft find, wiewohl auch 
ſem Betrachte die Geographie des F 
ſchings groſſe Vorzuͤge beſitzt. Faſt fuͤ 
neu fan man den guten Bericht von I 
Polen liegenden Herfchaften Serrey uni 
roggen anfehn, welche ehemals dem : 
wilifchen Haufe gehört haben, und durd 
rath an das Brandenburgifche Haus 
gefommen find. Sch finde fie auf d 
Charte in dem Fleinen Atlas, der 17 
Berlin heransgefommen ift, bemerkt. 
ms 
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.» Hortus RE —— fylte- 
de ma Toürnefortii: a: Vicolao Man- 
vo Linnaeanis: charatteri- 
bus expofitüs. Species’ füppe- 
ditabat ac deſcribebat Ziberatus 


Sa. Te I. Römae 1789. 





zamn 


WAL r > 
END tet — Bande — 
ſen Werks, deſſen Preis feinen innern 
wahren Werth weit uͤberſteigt, ſind Biblioth. 
X: ©: 439 angezeigtiworden. Dieſer neueſte 
Theil euchält: wiederum hundert mie Farben 
erfeuchtere Kupfertafeln und nur 18 Seiten 
Text. . Die meiften abgebildeten Pflanzen find 
algemein bekaute und oft vorfommende Arten, 
Die eben nicht Die-Zierde eines groſſen Gartens 
beiſſen koͤnnen. Ich will * dieſes - * 
einige nennen... | 


\ 
4J 


gl —— Fohöndylium, 4 Tordy. 
liun fyriacum;, : 5 Ferula communis. : 8 Li. 
 guflicam peloponneliacum,  13:Scandix au- 
ſtralis. .ı24.$ean; pecten veneris, 16 Eryn- 
gium campeflre, 17 Eryn, maritimum, 18 
Eryn. amethiftifüm, 21 Sefeli tortuofum, 


Firige gefüllere .. der gemeinen Blu: 
"T ei mens 


a .1X TAVC HortuftiRaininii, ct) 421 
nrengarten.— 26" @ypfophita” muralis. 2 


Agroftemma caeli roſa. 35 Linum africanum. 
38 Limonium flatice und 39 die Abart, wels 
BR: Bauhin Limon. ınaritimym minus, ‚eleae 

folio .neitmet. 40.Limonium parvum bellidis 
ininoris folio Bauh.pin,.192, welche Art beym 
Unne nicht: vorzukommen ſcheint. Werfchier 
dene Arten von Aſphodelus; naͤchſt dieſen 
mancherley Hyacinten. Die gemeinen Arten 
von Golchicum. 54 Crocus Sätivus, %% Cro- 
eus vernus. Dann einige Narciſſen aus den 


Blumehgarten, 62 Iris fofiana und einige 


andere Arten, Doch nicht die Florentinifche. 
67 Hermodadylus, 70- 78 verfchiedene Ars 
ten: Wloe 5’ z B. 73 fuccatrina, 74 Aloe ve: 
ra, die Blumen und 75 das Laub. 32 Lili- 
um bulbiferum. $4'Lilium chalcedonicuin, 
88 Fritillaria meleagris,  : Einige gewoͤhnliche 
Zutpen.. 93-Scilla. märitimas:- 95 Ornitho« 
- galum'umbellatum. majus;f. Hyacinthus peru-. 
vianus, '.97 Allium fenefcens. .: 100 Ama- 
ryllis belladona, ; Wie ‚viele Theile noch fols 
gen follen , iſt nirgend gemeldet worden. : 
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Enumeratio plantarum, quae in 
horto viri u atque excell. 
ra Procopii @ Demidof , confi- 
„.. ‚harii ſtatus actualis, & orphano- 
..,.throphaei Mofcuenfis fummi be- 
on "nefaktoris Mufeuae vigent, re- 
4 „‚cenfenter?; S. Palas, Academi- 
cohetropolitano. Petropoli 1781 
28 Seiten in 8. i 7 


Niefes Verjeichniß Desienigen: Plathen, 
welche der Staatsrath von Demidof, 
deſſen botaniſche Verdienſte den Leſern der 
Unneiſchen Schriften ſchon laͤngſt bekant ſind, 
in feinem Garten zu Moffau hat, verdienet 
auch deswegen eine Anzeige, weil davon ſchwer⸗ 
lich Abdruͤcke duch; die Buchhandlungen: zu 
erhalten feyn möchten. . In der Vorrede hat 
H. Pallas die Einrichtung des vortreflichen 
Gartens, wovon auch ein Grundriß beyges 
fügt ift, befchrieben. Man liefert dafelbft zu: 
gleih, daß H. Staatsrath die Samen über 
feuchtem Moofe in warmen Zimmern oder im 
Gewähshaufe zum Feimen fommen und erft 
hernach forgfältig mit gefiebter Erde in Ts 
pfen beftreuen läßt, wodurch der Vortheil 
ge 


5 * 
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thanen in den Häfen zu Königsberg, 


"und Memel ift jeßt auf 90 von verfd 


Gröffe von 3 500is 300 Roggenlaft an 
fen. Eine Roggenlaft aber wird nı 
wicht genau. 4560 Pfund berechnet, ı 

hält fih zur Holländifchen ee 
130 zu 75. Zahl der Schiffe in Danzi, 


Ende bemerkt die Jahre, welche durch 


Hitze, Feuerfhäden, Waflersnotb , 
Hungersnoth und andere algemeine Ur 
fälle merfwürdig geworden find. Diefe 
foll aus fünf Bänden beftebn. Es wä 
Scade, wenn die Weitfchweifigfeit di 
fer abſchrecken und Die ——— 

| dern folte. 


A. 
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XXV. 


Praktiſche Beytraͤge zur Cameralwiſ 
ſenſchaft fuͤr die Cameraliſten in 
den preußiſchen Staaten, und be: | 
fonders diejenigen, melche chur: 
märfifche Cameralſachen bearbei: ' 
ten. Bon Guſtav Auguft Dein: | 
rıch Baron von Lamotte, Kön | 
Preuſſ. Krieges: und Domainem 
rathe. Erfter Theil. Leipzig 178%, | 
53 Bogen in 8, — 7 mar. 4pf. 


Eier Hr. B. von dem bereits Biblioth. VII 
we ©. 135 und IX. E. so einige nügliche 
Aufſaͤtze angegeigt find, hat hiermit.eine Arbeit 
angefangen, welche nicht,allein den Preußifchen 
Cameraliften, fondern allen die fich mit dem Ca: 
meralwefen befchäftigen wollen, hoͤchſt Tehr 
reich feyu wird. Wir werden nämlich bier 
die vollftändige Gefchichte einzelner. Gegen: 
ftände des Preußifchen Cameralweſen erhal: 
ten, wodurch man Die jeßige Verfaſſung der; 
felben und ihre almälige Verbeſſerungen wird 
Fennen lernen Eönnen. Der Anfang diefes 
erften Theils enthält vier Auffäge oder Stuͤk⸗ 
fe. Das erfte erzählt, was wider diejenigen 
ENDEN worden, welche die Bauern zum un⸗ 
— noͤthi⸗ 





XXV. Samotte Beytraͤge. 


noͤthigen Suppliciren und Prozeßiren 
ten. Die beyden folgenden Stuͤcke en 
dasjenige, was von Zeit zu Zeit ve 
“worden, wenn dienende Soldaten, o 
in Reiben und Gliedern ſtehn, im— 
Enrollirte haben Haͤuſer kaufen und bı 
che Nahrung treiben wollen. Enrollir 
ſen hier ſolche, die zwar wegen ihrer 
Statur nicht dienen koͤnnen, doch au 
den Regimentern keinen Abſchied erhal 
‚ben. Der legte Aufſatz iſt die Geſchic 
- Dorfgärtner oder. Kreisgärtner, und 

wohl Ausländern der wichtigfte feyn. 

erſten Borfchlag dazu hat im J. 177 
Krieges: und Dom. Kath Grothe 
Alles ift fo.volftändig erzählt, daß ma 
aus erfeben fan, auf weiche Weife Gegı 
de Diefer Art bey den Preußifchen Kaı 
behandelt werden. Der B. führe au 
Referipten: und Verordnungen die e 
Worte an, verweiſet auch auf die Sc 
gen, worin foldhe zum Theil fchon abge 
ſtehn. Einen groffen Danf verdient er 
Daß er auch folche Auffäße, die man gen 
lich des Drucks nicht. werth haͤlt, un 
nichts deſto weniger böchft lehrreich find, 
als Mufter zu ähnlichen Arbeiten diene: 
nen, vollfländig einruͤckt. Es ift fü 
wuͤnſchen, Daß folches auch in der Fol 
ſchehen moͤge. Der .erfte Entwurf- zu 
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richtung Der 40 Dorfgärtner war: zu jeder 
Familie Anfegung'sorthlr., thut zooo rthlr. ; 
zum Anbau der Stellen , für-jede Stelle 1 so 
rthlr. , thut 6000 rtblr.; alfo, insgefamt 
8000 rehle. Ben Auswahl der Gärtner ſah 
man Darauf, fo viel möglich Ausländer anzu: 
nehmen. Zu Erbauung der Häufer ward aus 
den Forften freyes Bauholz angewiefen. Zur 
nähern Unweifung für die Gärtner felbft, Tieß 
man einem jeden ein Eremplar zuftellen. von 
der Anleitung zur Pflanzung und Wartung 
der Fruchtbaͤume aus Millers Gärtner : Leri- 
con, Anfänglich folten die Gärtner auf wur 
ften Ländereyen angefeßt werden; aber weil 
dadurch die Sache zu langweilig geworden 
wäre, mufte man davon abfiehen. ©. 53 
Inſtruection für die Kreisgärtner. Sie haben 
die Beforgung der Alleen an den Heerjtrafen 
und muͤſſen über ihren Zuftaud eine Tabelle 
jährlich einliefern. Sie wuͤſſen die Unpflan: 
zung auter Obſtbaͤume in den Gärten der Bau: 
ern beforgen, und in einer Tabelle melden, 
wie viele Bäume jährlich gefeßt find. - Die 
Entwuͤrfe diefer Tabellen find ebenfals ein: 
gerückt, Ferner Aufficht über die Maulbeers 
Bäume, Sorge für Anlegung der lebendigen 
Hecken um den Gärten der Unterthanen. Die 
Gärtner follen einen Vorrath junger Baus 
me zum VBerfaufe unterhalten. Beftimmung 
des Lohns für Pfropfen, Ofuliven u. ſ. w. 
— Wie 
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Wie es mit den Gärtnern auf adlick 
term zu balten-fey. Die Häufer und 
reyen wurden den Gaͤrtnern erbs unt 
thuͤmlich verließen, und man liefer bi 
den Erbzins:Contract, worin beftimt ı 


wie viel jeder nach gewiſſen Freyjahren 
“ abgeben fol, Inventarium über jede 


ners Wohnhaus und Gärten, welches 
der Erbverſchreibung vor Gerichte q 
nen muß. — en 


{ 


> Phyf, Oekon. BIOLXI. 2.46. Mn } 
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aAgn — 7— hiſtoria ——* tres 
in partes diviſa, five methodica 
ſynopſs naturalium. rerum in 
agro Rpmano exiftentium a Phs- 
Kppo Aloyjio Gili ‚.concinnata. 
. Pansı»prima- regnum. animale: 
- - -Tomus1. Ornicho in qua 
- de priori avium claſſe. Romae 
1781. 176 Seiten in Srosoctes 


ca FP,. 


und 24 Kupfertafel — 


Gyr ein noch junger Mann, übernimmt 
eine Befchreibung aller um Rom befinds 
lichen Naturalien, woran es bisher nody ges 
feble bat. Den Anfang macht er mit den 
Vögeln; vermuthlich weil diefe Klafle die 
Heinfte feyn wird; denn in dem holzlofen Ita⸗ 
lien fan man nicht viele Arten erwarten. Nur 
Da wo viele Waldungen und vornehmlich mit 
Bäumen bewachfene Berge find, pflegen diefe 
Thiere zahlreich zu feyn. Durch die vom V. 
gewählte Eintheilung fan auch Feine grofle Er⸗ 
mwartung von feiner Kentniß erregt werden; 
denn Bier findet man die alte: granivorae & 
baccivorae,, inſectivorae, rapaces, aquaticae 
u. j w. Inpwifgen bemerkt man u 

us 





XvI. Dart de nager. 


ic) nur anmerfen, daß das Buch fcho 
zu Paris in Dusde; gedruckt wordeı 
der Auszug daraus in Journal des 

1697 p. 42 beweiſet. Auch ift es 
1769 zu Paris bey Defventes aufgeli | 
von demfelben für ı Livr. 10 ©. v 

worden. Da ich inzwifchen Feine älter 
gabe defiße, fo kan ich nicht genau at 
worin die neuen Veibeſſerungen be 
Vermukhlich ift der erfte Theil, der vo 
dern handelt, neu hinzugefeßt, fo wi 
die Anhaͤnge. Der B. bat fehr viele 
Den Bädern der Alten gefamlet, und 
‚Mugen aus den Schriften neuerer Aer, 
tiefen. Er beffage mit Recht, daß d 
nern Sitten und die Weichlichfeit Der 
verurſacht, daß man die Kinder nich 
Schwimmen erlernen läßt, welches do 
wiß vielen höchft nutzbar feyn Fönte. 

zweyte Theil S. 116 ſcheint Die eiget 
Arbeit des Thevenot zu ſeyn, worin ı 
nen Unterricht zum Schwimmen, blo 
Hülfe feiner Gliedmaſſen, antrift. | 
Kunft möchte wohl freylich nicht allein 
einem Buche erlernt werden Fönnen, ab‘ 
gegebenen Regeln ſcheinen doch 'vernüi 
und verftändfich zu feyn. Sie find durc 
Kupferftiche in Format des Buchs erflärt 
den. Manche bilden ſolche gezwungene € 
lungen ab, welche man kaum fuͤr moͤglich 

Mn 2 
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ten ſolte. Die Furcht, ſagt der V. haͤlt den 
Lehrling gar zu ſehr auf, ſonſt wuͤrde jedwe⸗ 
der die ganze Kunſt in wenig Stunden erler⸗ 
nen. Wer Blaſen, Calebaſſen u. d. zu Huͤl⸗ 
ſe nehmen will, braucht kaum einen Lehrmei⸗ 


ſter. S. 179 folgt eine Nachricht von den 


verſchiedenen zum Schwimmen bisher ger 


brauchten oder nur vorgefchlagenen Huͤlfsmit⸗ 


teln. Man findet hier Die Angaben des Bachs 
from, . Ozanam, den Scapbander des Abt 
de Ia Ehapelle. (f. Bibliorb. VII. ©. 445 ) 


Ein befonderer Abfchnitt S. 216 handelt aus: 


fuͤhrlich von dem ſchon zu des Plinius Zeiten 
befanten, aber in neyern Zeiten ſehr geruͤhm⸗ 
ten Mittel, Schiffe Durch Oehl oder Theer 
im Sturme zu retten. Wenn man auf einer 
Seite die Unmahrfcheinlichfeit, daß fo wenig 
Oehl Wellen des ftürmigen Meers ftillen fol, 
und auf.der andern die vielen Zeugniflen von 


fo mancherley, zum Theil unverdächtigen Per⸗ 


fonen, aus fo mancherlen Gegenden, über; 
denft, fo wird man wohl ungewiß, mas man 
darüber urtbeilen fol. Der legte Theil ©. 
291 lehrt die Mittel, Perfonen, welche im 
Waſſer erftickt find, wieder zum Leben zu 
bringen. ©. 331 ift ein: Auffaß von. den 
Bädern der orientalifchen Voͤlker, von einen 
Doetor in Eonftantinppel, namens Timony, 


angebenfet._ Diefer ruͤhmt die Reinlichfeit: 


der Türfen über alle Maaſſe, die fi Doch 


nicht 
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nicht ſcheuen, alle Speiſen mit bloſſen Haͤn⸗ 
den aus den Schuͤſſeln zu holen und zum 


Munde zu bringen. Bey ſolcher Reinlichkeit 


muß doch wohl aller Appetit vergehen, wenn 
nicht ein ſtarker Hunger den Eckel uͤberwindet. 
Ganz am Ende find noch 6 Blätter mit fols 
gendem befondern Titel beygedruckt: Supple- 
ment à la IVeme edition de l’art de nager par 
Thevenot. .Contenant le. plan d’une ecole 
publique de natation. — par M. le Roux, 
phyfieien de l’univerfit€ de Paris. Es ift 
weiter nichts, als eine. ganz kurze Ankuͤndi⸗ 
gung einiger neuen Schwim: Mafchinen, die 
le Rour-angegeben hat, und die Tourillon, 
marchand- tapiflier & fabricant de coutil et 
taffetas cirds, rue Pavee Saint Andre-des-arts, 
für beugefeßte Preife verfauft. Eine Kupfers 
tafel ift ein Riß zu einer Schwim ; Schule, 


if 


wozu mir eine ganz kurze ErFlärung gegeben 
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IXRVIL 


Der eonigl. Schwediſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften Abhandlungen, 
auf das Jahr 1776. acht und.dreyf 
fi ger und. ‚neun. und Drepkigfter 
- Band, ende gedruckt 1782. 


8* 36 uͤber Kieſel, Thon. und Alaun 
von C. W. Scheele. Kieſelerde iſt eine 
eigene Erde, und nicht die Alaunerde, wie 
Baume: behauptet bat: Wie der V. die Kiez 
felfeuchtigfeit in einem eifernen Ziegel bereite: 
te,. erhielt er feinen Alaun, als er,die niez 
deraefchlagene Erde mit Bitriolfäure bearbeis 
tete. Er glaubt alſo, Baume’ habe nur dass 
wegen Alaun erhalten, weil er die Kieſelfeuch— 
tigfeit in einem thönernen Gefaͤſſe gemacht 
babe, wobey einige Thontheile des Tiegels 
von dem alfalifchen Salze aufgelöfer worden. 
Ebenfals bat Hr. ©. die Behauptung des 
Sranzofen, daß man Thon, weil er ein wes 
nig Bitriolfäure enthalte, zum Theil mie 
Wafler. auflöfen könne, falfch befunden. S. 
49 von Engeſtroͤm Beſchreibung eines weifz 
fen chinefifchen Metalles, welches Pak: fong 
genant wird. Es ift eine Mifchung aus Ku: 
pfer und Nickel — vermuthet, es werde 
eye FE AUS 
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aus einem nickelhaltigen Kupfererze 
In Canton wird. noch Zink zugefeßt, 
es weiſſer und-filberähnlich wird. ©: | 
zeichniß. der vornebmften Pflanzen au) | 
fulle in Weſtgothland. (X) ©: ı | 
Gadd vom Urfprunge, Befchaffenb ! 
Mugen der: Pfuble, Sümpfe. und.‘ 
in Schweden, Nur felten bat er in | 
ſten eine Saͤure gefunden, die durch d 
Gaͤhrung der Pflanzen entſtanden, n 


(*) Der V. nennet Kinnekulle einen de 
ſten Oerter in Schweden. Dafuͤr he 
Berg auch ſchon Olaus Magnus 
Ich will fein Urtheil, welches ich vo 
fahr in feiner -Hiftoria de gentibus fep ! 
nalibus; Antverpiae 1562. 8 ©. 22 fin 
rücken. ° Mons eft amoeniflimus apud 
! xothos, — Kindakulle- didus. — I 
: montis ſummitate ea amoenitas frondiun | 
barım, fructuum, diverfarum arboru ' 
cepta vite) füapte fponte nafcentium n 
tate magis, quam fuavitate, velut fataı 
plantatarum, reperitur, ut vix delectab 
ii... tota ſeptemtrionali plaga inveftigari 
aut inveniri. Miec fuavitas inenarrabilis 
concentu variarum aviüm, praeter pap: 
multiplicata, Sed valde paucis; -risqw 
ſenibus notus eſt amoeniſſimus ille ocus 
que laoſeiviori actati perfacile ;monfti 
ne forte feygriori difciplina foluta, in 
voluptatem, 'vel verius ſpurcitiem fefe | 
nerent, difficillime vel nıunquam Ad hor 


&. bohos mioresreverlari.... 2° 
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eine vegetabilifche Säure ift. Diefe an auch 
die Eifenerde nicht auflöien, da metallifche 
Erden nur von der Kochjalzfäure aufgelöfet 
werden. Die Eifenerde fan demnach auch 
nicht dem Wachsrhume der Bflanzen fchaden, 
Da fie keinesweges vitriolifch if. Die Moräs 
fte find alfo unfruchtbar, weit fie zu viel Waſ—⸗ 
fer, auch zu viele unverfaufte Pflanzen und 
eine gar. zu geofle Menge fire luft haben. 
Um die langfam faulenden Morpflanzen zur 
Fäulung zu bringen, giebt erden Rath, Sand 
auf den Moraft zu bringen. ©. 125 Be: 
fchreibung und Charte von Banka-Sunde 
in Oftindien. ©. 144 eine Bemerkung, die 
wahrfcheinlich macht, daß Alcaris lumbricoi- 
des im meufchlichen Körper lebendige Jungen 
gebähre, und daß unter diefen Würmern 
Maäuchen und Weibchen find. S. 147 Kalın 
Befchreibung- des Nordamerifanifchen Maut 
Beerbaums, Morusrubra. Das Holz ift vor: 
treflich zu - Zifchlerarbeiten, bat eine bräunlis 
che Farbe, Die; wie bey Mohogeny, durchs 

Alter dunkler wird. : Das Laub heißt aud 
Bier das dienlichfte Futter für Seidenraupen. 
©. 179 Bergmanns fernere Unmerfungen 
über VBerfertigung des Alauns. Ueberzeu— 
gende Beweife, daß- die Kryftallifation durch 
überflüßige Säure gehindert wird, und daß 
die tauge der. Schwedifhen Alaunwerke ge: 
meiniglich eine überflüßige Säure babe. De 
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V. wiederholet daher. feinen Rath, ° 
Die Lauge zu werfen Die Alaunlaı 
auch jedesmal einige Fertigkeit bey ſich 
MWürfung auf die Krnftallifation noch. 
fondere : Unterſuchung verdient. ; € 
Bladt bydroftatifche Verſuche auf ein 
zwiſchen Schweden und China über di 
Schwere des obern Waflers im groffe 
‚ meere. Das. Meerwafler Des atla 
und äthiopifchen Meers iſt am ſchwer 
den. Wendefreifen. Vom Wendefi 
gegen die Linie und-die Pole nimt die 
ve ab. Naͤher am: Lande ift das Meı 
gemeiniglich leichter, als weiter dav 
‚in. offener See. ©. 222 wie die B 
- Kimi tappmarf gefangen: werden. Die 
re nehmen auch dort ab, weil der Fat 
trieben. wird, wobey ‚man die Junge 
verſchonet. S. 225 Verzeichniß dei 
waͤchſe, welche von Schweiuen verzel 
den. Die Verſuche zeigen, daß dieſe 
einen leckern Geſchmack hat. Wennen 
waͤchſe, die ihm nicht anſtehn, in 
Mehl u: ſ. w. mengt, verzehrt es da 
. 2% w. laͤßt aber das Gewaͤchs liegen. 
begierig wühlen, die Schweine nach dei 
. 3eln von-.Tormentilla,eredta , Orobı 
rofus und Scorconera humilis; ° ©. 2 
ge Bemerkungen über Bienen von 7 
des. fehr wahr verfichert, die eckelhaft 
a Ting 
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fchmweifigfeir der Schriften über die Bichenzucht 
fen Urfahe, Daß fie wenig genutzt würden. 
Der 3; will bemerkt haben ;, daß der Weiſer 
nicht nur einen Stachel bat, ſondern auch 
würflich- ftehe. ine Kröte unter‘ einem 
Stocke fperrete das Maul auf, und viele Bie 
nen fanfen ihr almälig-ins Maul, gleich wie 
Yon einer magnetifchen Kraft angezogen. ©. 
2617 Hr. Bergius, von den Materien, die; 
auffer dem Getreide, zu Brantewein dienen 
fönnen. Er feßt die Regel feft, daß die naͤh— 
rende-Eigenfchaft der Gewaͤchſe ſich nach dem 
Maaſſe beurtheilen laſſe, wie fie mehr oder 
iveniger Geift geben; - Alle Wurzeln, Fruͤch⸗ 
te, Beeren und Saamen, welche: entweder 
eine mehlichte Beymifchung oder eine zucker⸗ 
artige. Subftanz enthalten ;- Finnen Brante⸗ 
wein geben. Unter den hier genanten Pflan: 
zen find: Tartuffeln, die viel, doch nicht ſehr 
angenehmen Branteweinigeben., rothe Ruͤ⸗ 
ben; Matigold-, Möhren, Angelica archan- 
gelien , Zuckerwurzeln. Die Wurzel’ von 
Pimpinella ‚nigra "giebt. den Liqueurs "eine 
fchöne blaue Farbe, indem das. färbende We 
ſen mit -über geht, man mag Wafler: oder 
Weingeiſt darüber deſtilliten. S. 276 He 
Wilfe vom Kornwurm, Curculio granariug. 
Der Käfer und die Raupe find: hier: begde 
befchrieben und abgebilder.. Der V. zweifeln, 
ob man * Kaͤfer wegen Magazine bauen 
wuͤr⸗ 
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wuͤrde, in denen das Getreide beftän 
frifcher Luft durchzogen werden. fönte 
dieſes ficherfte und bequemite Mitte 
Diederfachfen ſchon oft. nach „Hrn. & 
gers Rath, angewender, und .es ift-fk 
“ nicht , ‚die. Magazine darnach einzu 
©. 293 von Anfunft und Abreife der 
gel, und ob man daraus die fünftige 
rung vermuthen Fönne. Ein guter & 
zum Schwedifhen Matur: Kalender 
304 von einigen Raupen, weldye Die 
zeln Des, Getreides vewähren. D 
fheint auch. diejenige vorzufommen , 
zumweilen in unfern Gegenden die Ta 
angreift, worüber von mir eine Furze 
richt im Hannoͤver. Magaz. 1779. € 
eingerückt ift: Aber auch der Schw: 
Die Art nicht beſtimmen; die eine hälı 
Die Raupe von Soarab.: ſolſtitialis. € 
und 334 Gcheele und. Bergmann v 
Beſtandtheilen der Blafenfteine, die 
eine befondere Säure: zu. enthalten fü 
Am Ende ift noch eine Erfahrung « 
daß fich das Mehl von Zartıtffeln viel! 
aufbewahren laffe.. Hr. Anderſſon, X 
der Gifenfabrif, ‚bat eine mweitläuftige 
richt von den Englifchen Steinkohle 
und ihrer Bearbeitung gegeben., die 
165, 245 und 306 ſteht. Vom A 
des Schachts; yon den Aufforderung 
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boͤhnung angezeigt iſt. Die Tabellen ſind die 
Huͤttenrechnungen vom 18 Dec. 1773 bis zum 
16 Jan. 74. In den letzten vier Wochen des 
1779 Jahrs find 1 526. Mark a5 Loth Silber 
gewonnen. Auch finder man; bier eine Berech: 
nung, wie theuer die Kohlen dort zu fteben 
Fommen. Den Köhlern wird die Arbeit nach 
Fudern Kohlen, welche fie liefern, bezahlt. 
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B. F. Hermanns Keifen durch Oe⸗ 
ſterreich, Steyermark, Kärnten, 
KKrain, Italien, Tyroh, Salz: 
a, - Burgund Baiern, im Jahre 1780. 
Zweytes Baͤndchen. Ten 1781, 
. 143 ‚Seiten in 8. 


Site Biandchen begreift. die Reife 4 
Klagenfurt uͤber Laubach und Idria nach 
Trieſt und einen Abriß von Krain; es ſcheint 
reichhaltiger, als das erſte zu ſeyn, welches 
obenS. 37 angezeigt iſt. Gleich im Anfan⸗ 
‘ge lieſet man einige Nachricht von. der vor 
treflichen Naturalienſamlung des H. Prof. 
Hacquet. Darin iſt ein Quarzkryſtall vor 
handen, der aus einer Seule und zwoen Py⸗ 
ramiden beſteht, und einen andern Kryſtall 
von gleicher SR, in ß ich — "gaubach 


21" Dat 
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zogenen Schwarm ſo bald als moͤgl 
faſſen, indem er ſich gleich nach feiner 
am beften behandeln laͤßt. S. 179 
Galpeter. Beyde Beſtandtheile 

find bereits in der Lauge vorhand 
wenn fich dieſe nicht ernftallifiren wi 


die viele Darin befindliche Fertigkeit | 


Daran. Die tauge hat allemal em 
miaf in ſich, und Diefer ift die Urſad 
um die Mutterlauge die Fupfernen 
pfannen angreift und dadurch Kupfer 
Der Salmiaf ift auc) die Urfache, 

rohe Salpeter leicht an. der. Luft few: 
©. 228 Berfuche mit Tartuffeln,, aı 
der bey uns längft ausgemachte Saß 
wird, daß noch feine Frucht befant fi ' 


| 


che‘ ben der leichten und fichern Gem: ı 


‚ einen eben fo mannigfaltigen_Dtuße 
©. 251 Befchreibung der in Morrl 
Bräuchlihen Drefhwalzen ; fie für 
Dreſchwagen ähnlich, und verlange 
Diefe, daß Das Getreide, fonderlich t 
fen, recht trocken fey, welches dort d 
gebräuchlichen Garbendarren, haeflio 
erhalten wird. S. 259 Hr. Wilfe ü 
Magnernadel jährlihe und tägliche 
rung zu Stocfholm. Die jährliche ! 
fung macht acht bis: neun Minute 
Die Gemeinfchaft des Mordfcheing i 
Nadel iſt unftreitig, Es iſt wahrſch 
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Der eonigh. Schwediſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften Abhandlungen, 
auf das Jahr, 1776. acht und dreyß 
ſigſter und neun. und dreyßigſter 
Band. Beyde gedruckt 1782. 


S 36 über Kieſel, bon. und Alaun 
von C. W. Scheele. Kieſelerde iſt eine 
eigene Erde, und nicht die Alaunerde, wie 
Baume behauptet bat: Wie der V. die Kie— 
felfeuchtigfeit in einem eifernen Ziegel bereite; 
te, erhielt er feinen Alaun, als er die nies 
dergefchlagene Erde mit: Vitrioffäure bearbeis 
tete. Er glaube alſo, Baume babe nur das; 
wegen Alaun erhalten, weil er Die Kiefglfeuch- 
tigfeit in einem thoͤnernen Gefäffe gemacht 
babe, woben einige Thontheile des Tiegels 
von Dem alfalifchen Salze aufgelöfer worden. 
“ Ebenfals hat Hr. ©. die Behauptung des 
Sranzofen, daß man Thon, weil er ein we⸗ 
nig Vitriolſaͤure enthalte, zum Theil mit 
- MWafler. auflöfen fönne , falfch befunden. ©, 
40 von Engeſtroͤm -Befchreibung eines weiß 
fen chinefifchen Metalles, welches Paf:fong 
genant wird. Es ift eine Mifchung aus Ku: 
pfer und Nickel, Fr vermuthet, es werde 
7 aus 





—— ⏑ ——— — 


x. La micanique par Berthelot, sor 


in Bewegung gebracht; fo wie auch einige J 
angegebene Kraane. Kine Mafchine, “wel 
be zu Bicetre das Waffen heben foll, indem 
fich einige Arbeiter an Stricke benfen und. 
auf folche Weife, indem fie.finfen, die Eis 
mer binaufziehen. Jetzt werden dort 72 Menz 
fchen gebraucht, um das noͤthige Waſſer in 
Eimern hinauf zu ziehen. 











XI — 
Chriſt. Wilh. Jac. Gatterer Abhand⸗ 
lung vom Nutzen und Schaden der 
Thiere, nebſt den vornehmſten Ars 
ten dieſelben zu fangen und die 
fehapdlichen zu vermeiden, : Zwey⸗ 
ter Band, Leipzig 1782. I — 
7 Bogen in 8. 


Fieſer Band iſt eben ſo volſtaͤndig, 


der erſte, welcher Biblioth. xl = 


angezeigt ift, ausgearbeitet worden, muß aber 

gewiß dem B. weit mehr Mühe verurfacht ha⸗ 

ben. Hier find nämlich die Arten zahlreicher, 

es ift weniger vorgearbeitet worden, und eg 

iſt oft eine nicht gar leichte Unterſuchung nö; 
thig, um die Art beftimmen zu Fönnen, von 

welcher ein Schriftfteller eine hieher gehörige 

Nachricht melde. Man fan ficher glauben, 

I Kk 3 daß 


J 
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eine vegetabiliſche Saͤure iſt Diefe fan auch 
die Eiſenerde nicht aufloͤſen, da metalliſche 
Erden nur von der Kochſalzſaͤure aufgeloͤſet 
werden. Die Eiſenerde kan demnach auch 
nicht dem Wachsthume der Pflanzen ſchaden, 
Da fie keinesweges vitrioliſch iſt. Die Moräs 
fte find alfo unfruchtbar, weit fie zu viel Waſ—⸗ 
fer, auch zu viele unverfauflte Pflanzen. und 
eine gar. zu groſſe Menge fire Luft: haben. 
Um die langfam faulenden Morpflanzen zur 
Faͤulung zu beingen, giebt erden Rath, Sand 
auf den Moraft zu bringen. ©. 125 Be: 
fhreibung und Charte von Banka⸗Sunde 
in Oftindien., ©. 144 eine Bemerfung, die 
wahrjcheintich macht, daß Alcaris lumbricoi- 
des im menfchlichen Körper lebendige Jungen 
gebaͤhre, und daß unter diefen Würmern 
Mäuchen und Weibchen find. S. 147 Kal 
Befchreibung- des Nordamerifanifchen Maul 
beerbaums, Morus rubra. Das Holz ift vor: 
treflich zu Zifchlerarbeiten, bat eine bräunfis 
che Farbe, die; wie bey Mohogony, Durchs 
Alter dunkler wird. Das taub heißt auch 
Bier das Dienlichfte Futter für Seidenraupen. 
©. 179 DBergmanns fernere Anmerkungen 
über Verfertigung des Alauns. Ueberzeu—⸗ 
gende Beweife, daß die Kryftallifation Durch 
überflüßige Säure gehindert wird, und daß 
die auge der. Schwedifhen Alaunwerke ge: 
meiniglich eine überflüßige Säure habe. ar 
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B. wiederholet daher feinen Rab, 
Die Lauge zu werfen Die Alaunla 
auch jedesmal einige Fettigfeit ben fic 
Wuͤrkung auf die Krvftallifation noch 
ſondere Unterſuchung verdient. - ( 
Blade hydrofiatifche Verſuche auf eir 
zwiſchen Schweden und China über d 
Schwere des obern Waflers im groff 
‚ meer. Das. Meerwafler des atlı 
und ätbiopifchen Meers iſt am fehmer 
den. Wendefreifen. Vom Wendef 
gegen die Linie und-die Pole nimt die 
re ab. Naͤher am Lande ift das Me 
gemeiniglich leichter, als weiter dar 
in offener See. ©. 222 wie die 7 
Kimi tappmarf gefangen: werden. Di 
re nehmen auch dort ab, weil der Fa 
trieben. wird, toben man die Jung 
verſchonet. ©. 225: Verzeichniß de 
waͤchſe, welche von: Schweinen verze 
den. Die Verſuche zeigen, daß dief 
einen. leckern Geſchmack hat. Wenn ı 
waͤchſe, die ihm nicht anſtehn, in 
Mehl u: f. w. menge, verzehrt es de 
a, m. laͤßt aber das Gewaͤchs liegen. 
begierig wühlen, die Schweine nach de 
zeln von--Tormentilla, erecta, Orob 
rofus und Scorconera humilis, ©. 2 
ge Bemerfungen über Bienen von 
: Des. fehr wahr verfichert, die eckelha 

" ins 
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ſchweifigkeit der Schriften über die Bienenjucht 
ſey Urſache, Daß fie wenig genußt würden. 
Der Bi will-bemerft haben, daß der Weifen 
nicht nur einen Stachel bat, fondern: auch 
würflich- fteche. ine Kröte unter“ einem 
Stocke fperrete das Maul auf, und viele Bie⸗ 
nen ſanken ihr almaͤlig ins Maul, gleich wie 
von einer magnetiſchen Kraft angezogen. S. 
261 Hr. Bergius’, ‘von dein Materien, die; 
aufler dem Getreide, zu: Brantewein dienen 
koͤnnen. Er feßt die Regel feſt, Daß die naͤh— 
rende-Eigenfchaft dee Gewächfe fih nad) dem 
Maaſſe beurtbeilen Tafje, wie fie mehr oder 
weniger Geift geben. Alle Wurzeln, Fruͤch⸗ 
te, Beeren und Saamen, welche entweder 
einemehlichte Beymifchung ‚oder eine zucfers 
artige. Subftany emthalten ;- Fönnen Brantes 
wein geben. Unter den hier genanten Pflans 
sen ſind ;“ Tartuffeln, Die viel, doch nicht ſehr 
angenehmen: Branteweiniigeben., rothe Ruͤ⸗ 
ben, Mangold, Moͤhren, Angelica archan- 
gelica , Zuckerwurzeln. Die Wurzel‘ von 
Pimpinella ‚nigra "giebt. den Liqueurs "eine 
fchöne blaue Farbe, indem das. färbende We⸗ 
ſen mit -über geht, man mag Wafler oder 
Weingeiſt darüber deſtilliten. S. 276 Hr. 
Wilke vom Kornwurm, Cureulio granariug, 
Der Käfer und die Raupe find hior: beyde 
beſchrieben und abgebildet. Der V. zweifelt, 
ob man Kaͤfer wegen Magazine bauen 
wuͤr⸗ 





XII. Crome Europens Produkte. zog 


nen, 3: B. Beaufobre,. auch der Verfaſſer 
Der Handlungs = Gefhichte , und Marfhal 
verdient gar feinen Glauben. Hin und wies 
der lieſſen fich Verbeſſerungen vorſchlagen; 
38. ©. 143 beißt das Waſſerbley eine mit 
Bleytheilchen ſtark geſchwaͤngerte Erde. Der 
Dintenfiſch iſt kein Fiſch, und ſein Knochen 
iſt nicht das, was man gemeiniglich Fiſchbein 
nennet. Spert und Bibernelle find ganz vers 
ſchiedene Pflanzen, die in keiner Verwand⸗ 
{haft fteben. Die Vorſtellung der Daͤniſchen 
Abgabe nach Pfluͤgen S. 281 ift doch nicht 
richtig; auch iſt ſie nur im Herzogthum 
Schleswig uͤblich. Eſparto der Spanier heißt 
S. 494: eine Art von lebendigem Moos; 
aber was man in Spanien darunter verftebt, 
ift eine Grasart und zwar Stipa tenaciflima 
Des Linne . wie man aus Löflings Meifebes 
 Schreibung ©. 104 und 170 weis. Andere 
verſtehen unter eben dieſem Namen Spartium 
junceum, welches auch faſt auf gleiche Weiſe 
genutzt werden fan. Gelegentlich merke ich 
an, daß der Verfaſſer von dem Eflai fur le 
commerce de Ruflie, welches Biblioth. X 
©. 526 angezeigt ift, H. Malbaut, chemas 
liger Legationsſekretair des FSranzöfifchen Ho⸗ 
fes zu Petersburg iſt, wie man hier S. 389 
lieſet. Wer auf die Charte des H. Crome 
vorausbezahlt has, hat ſolche für 12 gr. und 
das Buch für 8 gr. Fra aber u. 

4 es i 
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ſchinen; von den Schwaden. Auch ift Der 
Mafhine ©. 249 gedacht, womit man durch 
Stahl und Feuerfteine ein ficheres Licht mas 
chen wolte; die Unzulaͤnglichkeit ift ſchon ehe⸗ 
mals angezeigt worden: Beſchreibung Der 
Magen, worauf die Kopien verfahren wers 
den. 


Neun und breyßigſter Band S. 1. Ber 
weis, daß Verluſt eines menſchlichen Sinnes 
barch groͤſſere Vollkommenheit der uͤbrigen 
Fan erſetzt werden. Daſelbſt artige Nachrich⸗ 
ten von der Geſchicklichkeit vieler Blinden. 
©. 29 von Maden, welche die Wurzeln des 
Getreides verzehren, 3. B. Mufca lecalis, 
eälamitofa, hordei und noch verfchiedene klei⸗ 
nere Arten. Der Schaden, den fie anrichten, 
ift fehr beträchtlich, aber Dietandleute bemer: 
fen ihn nicht, oder ſchieben ihn auf andere 
Urfachen.: ‚Hier find allerley Gegenmittel . 
vorgefchlagen, Aber wenige feheinen mir et 
was zu verfprechen. Am zuträglichften möchs 
te wohl feyn, die Getreidefelder zuweilen in 
Grasland zu verwandeln, auch den Boden 
mit andern Erdarten zu überfahren. S. 134 
befchreibt Sparemann ein neues Thier vom 
Vorgebuͤrge der guten Hofnung , unter dem 
Namen Viverra ratel ; es ift auch abgebilder, 
S. 173 einige neue Bemerfungen über Bier 
nen. Seht richtig ift der Rath, Den ausge: 
J zoge⸗ 
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zogenen Schwarm ſo bald als moͤglic 
faſſen, indem er ſich gleich nach feinem | 
am beften behandeln laͤßt. ©.179 i 
GSalpeter. Beyde Beftandtheile d 
find bereits in der Lauge vorhandeı 
wenn fich diefe nicht eryſtalliſiren will 
die viele Darin befindliche Fertigfeit 
daran. Die tauge hat allemal etw: 
miak in ſich, und diefer ift die Urſach 
um die Mutterlauge die Eupfernen | 
pfannen angreift und dadurch — | 
Der. Salmiak ift auch die.Uirfache, d 
rohe Salpeter leicht an der Luft feud 
©. 228 Berfuche mit Tartuffeln, a 
der bey ung längft ausgemachte Sag ı ! 
wird, daß noch feine Frucht befant fei 
che ben der leichten und ſichern Gewir 
“einen eben fo mannigfaltigen_Diugen 
©. 251 DBefchreibung der in Norrla 
braͤuchlichen Drefhwalzen ; fie fin 
Drefchwagen ähnlich, und verlanger 
Diefe, Daß Das Getreide, fonderlich de 
fen, vecht trocken fey, welches dort du 
gebräuchlichen Garbendarren, haeflior, 
erhalten wird. S. 259 Hr. Wilfe uͤl 
Magnernadel jährlihe und tägliche 
rung zu Stocfholm. Die jährliche 7 
fung macht acht bis neun Minuter 
Die Gemeinfchaft des MNordfcheins m 
Nadel ift unftreitig, Es iſt wahrfche 
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pecora in.Gothlandia. moriebantur. Die Seu⸗ 
che foll.damals aus Dänemarf gefonmen feyn. 
Diefer Theil hat eilf Kupfertafeln und endige 
ſich mit dem Artikel: Dof kap. 











XXIX. 

Samlung der neueſten Inſtructionen 
für die Kurpfalzbairiſche Dicaſteri— 
in Baiern, herausgegeben von 

D. Franz. Xav. Moshammer, 
Prof. der Kameralwiſſenſch. zu 


Ingolſtadt. Ulm. 1783. 422 Sei⸗ 
ten in 8 


Si Abſicht des Hru. Prof. — 
iſt, ſeine Zuhoͤrer fruͤh mit der innern 
Grundverfaſſung der bairiſchen Kollegien bes 
kant zu machen, und auch: zugleich Auslaͤn⸗ 
dern zu zeigen, was für eine wichtige Meta: 
morphofe Die Verfaflung von Baiern bey dem 
Regierungsantritte des Churfürften erhalten 
bat. Das erfte Stüd- ift die Snftruction 
für Die Oberlandesregierung, die auch fihon 
durch meine Beyträge Tb. 6 den Ausländern 
befant feyn fan. Neue Hofrarhsordnung vom 
%, 177% Neue Ordnung für die Hofraths⸗ 
Kanzley. De Drdnung des geiftlichen 

— Raths. 





XXIX. Bairifche Inſtructionen 


Raths. Neue Hoffammerordnung. 


Churbaierifhe und Oberpfälzifche 9 
gerichts : Ordnung, vom J. 1776. 

ift halbe Ufo auf 8, ganze auf ıs, 
halb auf 23 und Doppio auf 30 Taı 
der Acceptation geſetzt. Wenn ri 
längere Zeit lauten, ift der Traffate m 
fhuldig die Acceptation zu leiften, als 
ge vor der Verfallzeit. Die Verjaͤhri 


Wechfel ift aufein Jahr gefeßt, alsd 


nur als gemeine Schuld :Scheine gelten 
liten und dergleichen Betrüger haben I 
alyli oder einige geiftliche Immunität ir 
deften zu genieffen. S. 411 Berori 
die dem concilio medico ertheilte ner 
ſtruction betreffend vom J. 1782. 


Phyſ. Oekon. Bibl. XII. 8.4 St. 20, X 
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pecora in.Gothlandia moriebantur. Die Seu⸗ 
che ſoll damals aus Daͤnemark gekommen ſeyn. 
Dieſer Theil hat eilf Kupfertafeln und endigt 
rd mit dem Artifel: Dof ap. | 











| XXX. 

Samlung der neueften Inſtructionen 
fuͤr die Rurpfalzbairifche Dicafteri- 
. in Baiern, herausgegeben von 
D. Franz. Xav. Moshammer 

Prof. der Kameralwiſſenſch. 
Ingolſtadt. Ulm. 1783. 422 Seh 

ten im 8 


Si Abſicht des Hru. Prof. ——— 
| ift, feine Zuhörer früb mit der innern 
Grundverfaſſung der bairifchen Kollegien bes 
fant zu machen, und auch zugleich Auslaͤn⸗ 
dern zu zeigen, was für eine wichtige Meta: 
morphofe die Verfaffung von Baiern bey dem 
Hegierungsantritte des Churfücften erhalten 
bat. Das erfte Stuͤck ift die Inſtruetion 


7 für Die Oberlandesregierung, die auch fehon 


Durd) meine Beyträge Th. 6 den Ausländern 
Befant feyn Fan. Neue Hofrarhsordnung vom 
% 177% Meue Ordnung für die Hofraths⸗ 
Kanzley. — Ordnung des — 

Raths. 
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Anhang koſtet 2 Thal. Der Anhang allei 

koſtet 16 ggr. und auf. — 
Die alleraͤlteſte Verordnung iſt die Kirchen⸗ 
Drdnung.vom-ı Jan. 1569. Im J. 1589 
ward verbothen, daß keine Mansperſon ſich in 
Jungfrauen⸗Kloͤſtern finden laſſen ſolte. Im 
I. 1597 ward die Finanzerey mit Verleihung 
der Pfarren unterſagt. — 


— Venetae urbis defiriptio; 51 J 


nn 
| XV * 
Venetae vrbis defcriptio a Mcan- 
.dro:sJafeo P.A:concinnataannp 
. 1760, edita anno 1780, & fere- 
niſſimo principi‘Paulo Rainerie, 
-  »NWenetiarum duci dicata. Veit. 
9 tüs. 364 Seiten in Grosoctav.⸗ 
Vera te Büchern ‚welche in; den zwoͤlf 
A4 Baͤnden diefer Bibliorhef.angezeigt find, 
Deren Anzahl ſich auf zwey tauſend und, yige 
Hundert. belaͤuft, iſt feines; . weiches in Verſen 
abgefaſſet iſt; gegenwärtiges, macht alſo eine 
ganz einzelne Ausnahme. Es iſt eine poetj⸗ 
ſche Beſchreibung der Stadt Venedig, wel: 
che Deswegen hier eine Anzeige verdient, weil 
überhaupt Nachrichten. von ‚Venedig SE 





r 


2 


find, und der Verfaſſer ſich um die dort. 
benden Gewerbe genquer bekuͤmmert ST 





552 Phyſikaliſch⸗Oekon. BibL XII. 4. 


eine vegetabiliſche Säure ift. : Diefe fan auch 
die Eiſenerde nicht auflöfen, da metallifche 
Erden nur von. der Kochjalzfäure aufgelöfet 
‚werden. . Die Eifenerde fan- demnach auch 
nicht dem Wachsrhume der Pflanzen fchaden, 
Da fie Feinesweges vitriolifch if. Die Moräs 
fte find alfo unfruchtbar, weit fie zu viel Wafs 
fer, auch zu viele unverfaulte Pflanzen. und 
eine gar. zu groſſe Menge fire. tuft haben. 
Um die langſam faulenden Morpflanzen zur 
Fäulung zu bringen, giebt erden Rath, Sand 
auf den Moraft zu bringen. ©. 125 Be 
fehreibung und Charte vom Banfa:Sunde- 
in DOftindien. ©. 144 eine Bemerfung, die- 
wahrſcheinlich macht, daß Alcaris :lumbricoi- 
des im menſchlichen Körper lebendige Jungen 
gebähre, und daß unter dieſen Würmern 
Mäuchen und Weibchen find. -©. 147 Kalım 
Befchreibung- des Nordamerikanifchen Maul⸗ 
beerbaums, Morusrubra. Das Holz ift vor: 
treflich zu - Zifchlerarbeiten, bat eine bräunlis 
che Farbe, Die; wie bey Mohogeny, durchs: 

Alter dunkler wird. : Das taub heißt auch 
Bier das dienfichfte Sutter für Seidenranpen. 
©. 179 DBergmanns fernere Unmerkungen 
über Berfertigung des Alauns. Ueberzeu⸗ 
gende Beweiſe, daß die Kryftallifation durch 
überflüßige Säure gehindert wird, und daß 
die tauge der Schwedifchen Alaunwerke ge: 
meiniglich eine überflüßige Säure babe. Der 
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B. wiederholet daher feinen Rath, ‘ 
die Lauge zu werſen. Die Alaunla 
auch jedesmal einige Fettigkeit bey fid 
MWürkung auf die Krnftallifation noch. 
ſondere Unterſuchung verdient. € 
Bladt bydrofiatifche Verſuche auf ein 
zwiſchen Schweden und China über di 
Schwere des obern Waflers im groffe 


— = — 


— — 


meere. Das Meerwaſſer Des atla 
und aͤthiopiſchen Meers iſt am ſchwer 


den. Wendefreifen. Vom Wendekr 


gegen die Linie und die Pole nimt die 


se ob. Naͤher am Lande iſt das Mee 
gemeiniglich leichter, als weiter davı 
‚in offener See. ©. 222 wie die B 


Kimi tappmarf gefangen werden, Die 


re nehmen auch Dort ab, weil der Kan 


trieben wird, woben man die unge 


verſchonet. ©. 225. Berzeichniß den 
wächfe,, welche von: Schweinen verzeh 
den. Die Berfuche zeigen, daß diefei 
einen.lecfern Gefchmarf hat. Wenn m 
waͤchſe, die ihm nicht anftehn, in | 
Meht u. f. mw. mengt, verzehrt es Das 
u. ſ. w. laͤßt aber das Gewaͤchs liegen. 

begierig wuͤhlen die Schweine nach den 


zeln von Tormentilla erecta, Orobu: 


roſus und Scorconera humilis. ©. 23 
ge Bemerfungen über Bienen von A 
des fehr wahr verfichert,, die ecfeibafte 
u Mn < 
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fchweifigfeit der Schriften über die Bienenzucht 
fey Urſache, Daß fie wenig genußt würden. 
Der Bi; will-bemerft haben‘, daß der Weiſer 
nicht nur einen Stachel bat, fondern: auch 
wuͤrklich ſteche. ine Kröte unter‘ einem 
Stocke fperrete das Maul auf, und viele Bie 
nen fanfen ihr almälig ins Maul, gleich wie 
Yon einer magnetifchen Kraft angezogen. ©. 
267 Hr. Bergius, von den Materien, die; 
aufler dem Getreide, zu Brantewein dienen 
Fönnen. Er feßt die Regel feft, daß die nähs 
rende-Eigenfchaft der Gewaͤchſe fih nach dem 
Maaſſe beurtbeilen laſſe, wie fie mehr oder 
iveniger Geift geben: Alle Wurzeln, Fruͤch⸗ 
te, Beeren und -Saainen, welche: entweder 
eine mehlichte Beymiſchung oder eine zucker⸗ 
artige. Subftanz eithalten, Fönnen DBrantes 
wein geben. Unter den hier genanten Pflan: 
sen ſind: Tartuffeln, -die viel, doch nicht fehr 
angenehmen: Branteweinigeben, rothe Ruͤ⸗ 
ben ; Matigofd:, Möhren, Angelica archan. 
gelica , Zuckerwurzeln. Die- Wurzel’ von 
Pimpinella ‚nigra giebt. den Jiqueurs 'eine 
Schöne blaue Farbe, indem das. färbende We 
fen mit -über gebt, man mag Waſſer oder 
Weingeiſt darüber deſtilliren. &. 276 Hu 
Wilfe vom Kornwurm, Cureulio granariug, 
Der Käfer und die Raupe find hier: beyde 
beſchrieben und abgebildet. Der V. zweifeln, 
ob man ui Käfer wegen Magazine bauen 
wuͤr⸗ 
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wuͤrde, in denen das Geireide beſtaͤnd 
friſcher Luft durchzogen werden koͤnte; 
dieſes ſicherſte und bequemſte Mitteln 
Niederſachſen ſchon oft nach Hrn. | 
gers Rath, angewendet, und es iſt ſo 
nicht, die Magazine. daxuach einzur | 
©. 293 von Ankunft und Abreife der ; 
gel, und ob man daraus Die eünftige 4 
rung vermuthen koͤnne. Ein guter | 
zum Schwediſchen Natur-Kalender. 
304 von einigen Raupen, welche die 
zeln des, Getreides vegähren. Da 
fcheinet auch. diejenige vorzufommen, 
zumeilen in unfern Gegenden die Tar 
angreift, worüber von mir eine kurze 
zicht im Hannoͤver. Magaz. 1779. ©. 
eingerückt ift: Aber auch der Schwei | 
die Art nicht :beftimmen; die eine bält | 
die Raupe von Scarab.: Tolftieialis. :&@ 
und 334 Scheele und. Bergmann. 20 | 
Beftandtbeilen. der Blafenfteine, die | 
eine befondere Säure; zu. enthalten ſch 
Am Ende:ift noch eine Erfahrung. er 
daß fich das Mehl von Tartıtffeln viele‘. 
aufbewahren laffe.. Hr. Anderſſon, Di 
der Gifenfabrif, ‚hat eine weitläuftige 
richt von den ‚Englifchen Steinkohlen 
und ihrer Bearbeitung gegeben, die € 
165, 245 und 306 ſteht. Vom Ab 
‚Des San; yon den Auffoͤrderungs 
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ſchinen; von den Schwaden. Auch ift der 
Mafhine S. 249 gedacht, womit man durch 
Stahl und Feuerfteine ein ficheres ticht mas 
chen wolte; die Unzulaͤnglichkeit ift fchon ehe⸗ 
mals angezeigt worden. Befchreibung dee 
Wagen, — die Kohlen verfahren wers 
den. | f 


Meun und EUR Band ©. ı. Ber 
weis, daß Verluft eines menfchlichen Sinnes 
durch oröffere Vollkommenheit der übrigen 
Fan erſetzt werden. Daſelbſt artige Nachrich: 
ten von der Gefchicklichfeit vieler Blinden. 
©. 29 von Maden, welhe die Wurzeln des 
Getreides verzehren, 3. B. Mufca Secalis, 
ealamitofa, hordei und noch verfchiedene klei⸗ 
here Arten. Der Schaden, ‚Den fie anrichten, 
ift ſehr beträchtlich, aber die tandleute bemer: 
Fen ihn nicht, * oder‘ ſchieben ihn auf andere 
Urſachen. „Hier find allerley Gegenmittel 
vorgefchlagen , Aber wenige feheinen mir et— 
was zu verfprechen. Am zuträglichften moͤch⸗ 
te wohl feyn, die Getreidefelder zuweilen in 
Grasland zu verwandeln, auch den Boden 
mit andern Erdarten zu uͤberfahren. S. 134 
befchreibt Sparrmann ein neues Thier vom 
Borgebürge der guten Hofnung, unter dem 
Mamen Viverra ratel ; es ift auch abgebilder, 
S. 173 einige neue Bemerkungen über Bies 
nen. Seht richtig ift der Rath, den ausge⸗ 
zoge⸗ 
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zogenen Schwarm fo bald als moͤglic 
faflen, indem er ſich gleich nach feinem 
am beften behandeln läßt. ©. 179 ü 


Salpeter. Beyde Beſtandtheile d 


find bereits in der Lauge vorhander 
wenn ſich dieſe nicht eryſtalliſiren will 

die viele darin befindliche Fettigkeit 

daran. Die Lauge hat allemal etwa 


miak in fi, und dieſer iſt die Urſache 


um die Mutterlauge die kupfernen 

pfannen angreift und dadurch Kupfer 
Der Salmiak iſt auch die Urſache, d 

rohe Salpeter leicht an. der Lift feuch 
S. 228 Verſuche mit Tartuffeln, aue 
der bey uns laͤngſt ausgemachte Satz 
wird, daß noch feine Frucht bekant fer 
che ben der leichten und fichern Gemin 
‚ einen eben fo mannigfaltigen_Dtugen 
©. 251 Befchreibung ‚der in Morrla 
braͤuchlichen Drefhwalzen ; fie fint 
Dreſchwagen ähnlich, und verlangen 
diefe, Daß das Getreide, fonderlich de 
fen, recht trocken fey, welches dort du 
gebräuchlichen Garbendarren, haeflior, 
erhalten wird. S. 259 Hr. Wilfe üb 
Magnermadel jährliche und tägliche ‘ 
zung zu Stockholm. Die jährlihe X 
fung macht acht bis: neun Minuten 
Die Gemeinfhaft des Nordfcheins m 


Mader iſt unftreitig. Es iſt wahrſche 
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daß Mordfcheine jedesmal in der Luft find, 
wenn die Nadel eine Art Unordnung zu erfenz 
hen giebt, ob man gleich den Schein aus al 
ferley Urſachen nicht fehn fan. ©. 294 Ab: 
bildung einer Tanne, die inne für eine Ab⸗ 
art von Pinus abies in Flora Suec. angegeberz 
hat. ©. 301 H. Bergmann von der Platiz 
na; die fich Doch von Alkali fällen, läßt. Huch 
er glaubt gewiß, fie fey ein eigenes Metall 
für ih. Am Ende diefes Theils Tiefer mıarz 
einige Nachrichten von Weltaugen, die nun 
‚auch unter uns fchon bekant genug find. 

Sie find die nächften Verwandte von Chalcer 
den und Opal. 








XXVII. 


Nya Swenſka economiſka Diction⸗ 
nairen. Eller Foͤrſoͤk til et almaͤnt 
och fullſtaͤndigt Lexicon, j Smwens. 
ſka Hushaͤllningen och Naturlaͤran. 
Andra Delen. Stockholm 1780. 

13 Alphab. in 8. | 
ie Einrichtung diefes Woͤtterbuchs iſt 
ſchon Dibl. XLS. 288 angezeigt wors 
den. Im zweyten Theile finden wir Hru. 
Krünigens Encyelopädie öfterer gebraucht; 
uͤberal aber. ift das allermeifte aus Schwedi⸗ 
| (hen 





RxvmI. Etonomiſha dißkor, 


ſchen Schriften zuſammen getragen. 

Maturgeſchichte des Bären iſt Bien, fe 
ſtaͤndig abgehandelt. Schweden erhaͤl 
lich für 400 Rthlr. Waſſerbley von ar 
tigen Orten, ungeachtet man im Reich 
dieß Mineral ziemlich gut und in Met 
trift. Der Urtifel von Bodmeren i 
wohl unerwartet; -ich finde darin eine 
diſche Diflertation:. A. Berch om Bo 
Üpf: 1755 angeführt: Den Sibiriſchen 
weißen foll ein Finnifcher in der Tartaı 
fangener Soldat zuerſt nach Finland gi 
haben. Allein nach Stockholm Fomme 
dich 80 bis 90,000 Pfund Baumwolle 
‚Sabre 1774 famen. aus Franfreich unt 
land 11930 Pfund gefaͤrbtes und ungef 
Baumwollengarn. Der Artikel Bond: 
dert den Zuſtand der SchwediſchenB 
ſehr volſtaͤndig. S. 357. Verzeichniß 
Gewerbe zu Stockholm im J. 1780. 
12 Buchhändler, as MWeinfchenfer; 2 
fee: Kocher, 18 Mäfler und Scdiffek 
48 Bäder, 128 Schufler, 76 Gordf: 
De und Sumelirer , 41 Parüfmacher 
Hutmacher, u. f. w. Der weitlaͤuftigſ 
tikel iſt der: Boſkap, der die Rindviel 
abhandelt. In den alten Schwediſcher 
ſchichtſchreibern findet man einer Deft, 
bem Rindvieh bey dem Fahre 1300 gei 
Im Diarium isbyenfe: ſteht: ‚1300 0 


| 2] 
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Traitéẽ des richeſſes, contenant 
V’analyfe de P uſage des richeſſes 
en general & de leurs valeurs; 
es prineipes & les loix natureiles 
+ de la circulation des:richefles, 
de leur diftriburion, du commer- 
ce, de la circulacion des monnoi- 
es & del’impöt, & des recher- 
ches hiftoriques fur. les révolu- 
tions que les droits de propriere 
publics & particuliers ont &prou- 
vees en France depuis P’origi- 
ne de la monarchie. A Londres, 
E ſe vend à Zaufanne ches Gras- 
ſet. 1781. 2 Theile in 8 von 344 
und 327 Seiten, 
ermuchlich erfcheint von diefem Buche 
-_ bald eine Ueberſetzung, daher ich es 
nur furz anzeigen will; ein volftändiger Auss 
zug würde auch dem Mecenfenten und Den 
Leſern fchwierig und wenig angenehm feyn. 
Der V. hat über die auf dem Titel genanten 
Öegenftände der Staatswiflenfchaft philoſo⸗ 
phiſche Speculationen angeftellet, fat nah 
der Weife der Defonomiften, denen er = 
nicht 








XXIX. Bairifche Inftructionen 


ı . Mathe. Neue Hoffammerordnung. 
Churbaierifche und Oberpfälzifche 9 
gerichts : Ordnung, vom J. 1776. 
ift halbe Ufo auf 8, ganze auf ıs, 
halb auf 23 und Doppio auf 30 Taı 
der Acceptation geſetzt. Wenn Bri 
längere Zeit lauten, iſt der Traſſate ni 
fhuldig die Acceptation zu leiften, als 
ge vor der Verfallzeit. Die Verjaͤhri 
Wechſel ift aufein Jahr gefeßt, alsd 
nur als gemeine Schuld :Scheige gelten 
liten und dergleichen Betrüger baben 1 
alyli oder einige geiftliche Immunität ir 
deften zu genieflen. S. 411 Veror' 
Die dem concilio medico ertbeilte ner 
firuction betreffend vom J. 1782. 


phyſ. Oekon. BIOLXIL.B.4S, Do, X 
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XXX. 

Lettere del fignor abate Domenico 
Seſtini ſcritte dalla Sicilia e dalla 
Turchia a diverfi fuoi amici in 
Tofeana. In Firenze. Tomo 
I, 1779. II, 1750. ll, 1730. IV, 
1781; jeder Theil ein Eleiner Band 
in 12. 


om erften und zweyten Theile der Ur: 
jchrift habe ich bereits im vorigen Ban: 
de der Bibliothek ©. 255 die Ueberfeßung 
angezeigt, deren zwenter Band in 2 Abthei— 
lungen 1781 und 1782 die beyden legten 
“Theile der Urfchrift begreift, welche alfo nun 
vollftändig überfegt if. Die Nachricht von 
der Reife auf den Berg Aetna läßt fich ganz 
gut lefen, aber viel neues enthält fie nicht für 
den, welcher die neuen Reifebefchreibungen 
gelefen hat. Der reine Salmiak foll oben 
auf dem Berge nicht felten feyn. Ein Fleines 
Verzeichniß der Pflanzen des Aetna aus des 
Franceſco Monaco Fleinem Buche: Cataclys- 
mus Aetnaeus und aus des Carrera Befchrei: 
bung des Berges. Letzteres Bud) ift in Hals 
lers Biblioth. botan. I p. 454 genant, aber 
das erftere finde ich nicht darin. Die Machs 

pe | richt 





XXX. Sefini, Lettere fer. dalla Sicilia 


zicht von Gewinnung der Sode, Bi ı 
X ©. 333 ift bier wiederholet, doch tr 
Zufaße, daß fpinella felvaggia oder f 5 
Jalfola tragus ſey. Die Abarten der | 
Dein aus des Cupani orto cattolico, € ı 
verfchickt bittere und fülle Mandeln 
preffen die Einwohner ein Oehl daraus 
ches fie ſehr haͤufig zum Lariren bei 
Die Kaufleute zu Venedig, Livorno, 
und Marfeille Faufen diefe Früchte au | 
tung, worüber mit den Siciliern ein 
tract in. Gegenwart eines Motars g | 
wird. Auch hier die Wiederholung der | 
richt vom Johannisbrod, Süßholz, $ 
Safran. Der ungenante Leberfeger F ı 
Fehler des V. die er bey Befchreibui | 
Safran: Erndte gemacht bat, verbefier 
wie er bin und wieder Unmerfungen | 
fügt bat, twelche den Danf der Leſer 1: 
nen. Vom Seidenbau in Sicilien, t 
nicht ganz ungewöhnlich ift, die Ri 
zweymal in einem Jahre ausfommen z 
fen. Preis der dortigen Seide. Vol 
Befruchtung, Caprification, der Feige! 
me. 

Ausführlich vom Anbau des Sum 
Rhus coriaria , italien. fommacco, 
Baum wächft am beften in Freidichtem 
fandichtem Boden, und an ‘Bergen, f 
der Sonne ansgefeßt iſt. Er wird I 

20 2 S 
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und Provinzial» Namen folgen. Alsdann 
koͤmt die ſehr zahlreiche Synonymie und Ans 
zeige derer Bücher, welche Befchreibungen 
oder Abbildungen enthalten. . Bey jeder Art 
ift zugleich der medicinifche und Sfonomifche 
Mugen, und derSchaden, den fie verurfache, 
angegeben worden, fo wie aud) die vorne hm⸗ 
ſten Inſecten, welche jede Pflanze-nährer, 
genant find. Auch mancherley andere fleine 
Nachrichten find eingefchaltet, welche oft die 
rabellsrifche Form angenehm unterbrechen. 
Ebenfals finder man die Dauer der Gewaͤchſe 
und die Zeit ihrer Bluͤthe angemerkt; imgleis 
> hen die Ableitung der botanifchen Geſchlechts⸗ 
namen, wobey mir eingefallen, ob’es nicht 
auch wohl ein verdienftlihes Werk gewefen 
wäre, wenn der Verfaſſer die richtige Aus: 
fprache, 3. B. ob man die vorlegte Silbe in 
Solanum fang oder Furz ausfprechen müffe, 
angemerft hätte. Auch die gefchickteften Bor 
tanifer fehlen oft darin oder find doch dabey 
ungemwiß, weil fig fich felten Die Mühe nehmen, 
die Ableitung und den Gebrauch der Alten 
-  aufjufuchen. Das ganze Werk foll aus drey: 
ı en Theilen beſtehn, und wird vermuthlich eis 
ne der zahlreichſten Floren fenn, in welcher 
alle Floren von einzelnen Theilen unfers Bas 
gerlandes vereinigt find. Der vornehmfte Ges 
brauch mwird inzwifchen wohl darin beſtehn, 
daß man bier gleich finden Fan, wo von einer 
— — Pflanze 


XXX. Sfimi, Lettere ſex. dalla Scili 


gehen. Eine Kiſte haͤlt 420’Stüd 
Jedes recht trocken in Papier gewickel 
muß. : Diefe Ausfuhr gefchieht mei 
Den drey lebten Monaten des Jahrs 
Sommer über werden auch wohl. so 
Baͤſtardlimonen verfendet, welche vor 
und zum Berfenden dauerhafter find 
Kiſte hat 360 Stuͤck. Von Apfelfit 
ungefaͤhr 3000 Kilten, jede von 307 
ans, Bittere Pomeranzen, arancia agı 
Kiſten, jede. von 300 Stuͤck. Auſſe 
verſchickt die Inſel auch Pomeranze 
Eitronate, wovon: die groſſen in Sa 
legt werden. In neuern Zeiten hat 
dieß Einſalzen angefangen. Zu dem 
ſchuͤttet man die Citronen erſt go T- 
oft mit friſchem Seewaſſer und ſalzt ſie 
in Tonnen ein. Jetzt ſoll von dieſer 
viel nach Hamburg gehn... Weberhai 
- Diefe Ausfuhr zu, und man hat desfi 
groffe neue Pflanzungen angelegt. 
Citronenfaft ausgepreflet wird. Das 
thig, Daß vorher die Schalen abgezo: 
den; hernach Fommen fie unter eine 
Laͤßt man die Schalen den Früchten, 
der Saft fchöner, - Das Limonenoͤ 
auf zweyerlen Art erhalten. Die ı 
der Citronen, woraus man Saft prei 
werden Stück für Stück zwifchen den 
gedruckt, Das Oehl, weldes heran 
AR Do 3 
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wifchen fie mit. einem Schwamme ab, den fie 
zu dem Ende. in der Hand halten; indem fie 
damit auf der Schale bin und ber fahren, 
da. fih denn das Oehl hineinzieht, welches 
aus der Schale. hervorgequollen if. Wenn 


ſich der Schwanım vollgefogen hat, Drücken 


fie ihn aus, und laſſen das Oehl in ein dazu 
beftimtes Gefäß laufen. Auf diefe Weife 
werden alle Sabre ungefähr 4000 Pfund Oehl 
gewonnen. Durch die Deftillation erhält man 
jährlich 3000 Pfund. Zulegt noch vom Ma; 
ftirbaum, der einen fleinichten, rauben Bos 
den liebt: Die Beeren geben ein Oehl, wels 
thes zum Brennen dient. Man. erhält dieß 
durch Hülfe einer. Prefle; zum Genufle ift es 
zu fcharf. Das befante Harz wird doch auf 
der Inſel eo —— 


J De Fee 





XXXI. Vidaure Geſchichte v. Chi 


Du ne I — — — —— — — 


XXXI. 


Des Hrnu. Abts Vidaure kur 
te, natuͤrliche und buͤrgerli— | 
fchichte Des Königreichs 
aus dem SStalienifchen ins | 
ſche überfegt von C. J. J. 
einer Charte. Hamburg | 
208 Seiten in 8. 


2 groffen Empfehlung diefes Bud, 
‘des Berfaflers Berficherung, eı 
nichts, als was. er mit. eigenen Augen ; 
und unterfucht hat, das wenigfte habe :! 
aus fremden, aber zuverläßigen Mad 
geſchoͤpft. Er redet eigentlich nur von ! 
nigen Lande, welches die National: € ı 
ner felbft Chile oder Ifchile nennen; de 
wird vor einem Selbſtlauter wie tfd 
gefprodhen. Die Spanier begreifen un 
Ehilifchen Regierung auch die Provinz 
nebſt den Patagonifchen und Magellaı 
Ländern. Das Königreich Chile ift das 
fte, reichfte und fruchtbarfte unter alle 
dern der Spanifchen Monarchie. D 
bat es bier zuerft nur allgemein bejchı 
bernach giebt er eine Nachricht von de 
. Naturalien, befonders von de 


204 
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Anfang handelt von Feuer und kicht, Ber 
nah ift die Rede vom Waſſer, deſſen Ver— 
wandlung in Erde hier noch ein mal beftärigt 
wird, Hin und wieder aͤuſſert der B. auch 
feine Meynung über die Entftehung einiger 
Mineralien. Der Ueberfeßer bat zu den er: 
ften Bogen verfchiedene Anmerkungen beyges 
fügt, welche Berveife von einer feltenen Kent: 
niß vieler alten Chemiften und Pboſi iter ent: 
balten. Zu 


fe 


| — — vr . n u 
> + 


Bir der Natur, überfegt aus, dem: 
ee des Hrn. Grafen von 
üffon. Zweyter Band. St. 
 . Petersburg: 178 I. 190 zen 

— in 8. | 53 * 
He erfte Theil ift Bibliorh. xt & «90 
‚Angezeigt worden. Der andere. oder 
letzte fängt mit der Zeit an, da die Vulkane 
in Brand gerarhen find. Vor dieſer Zeit 
olfen nur drey Arten von Materien auf der 
de.gewefen feyn, nämlich Die glasärtigen, 
weiche durch das urfprüngliche Feuer erzeugt 
waren; die falfartigen, welche durch Hülfe des 
Waſſers entſtanden, und alle Subſtanzen, die 


Uns 5 den Reften der Thiere und Pflanzen: her⸗ 
vors 
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Dort Piccaflor. Groſſe Walfifche fin 
felten, ©. 87 einige Fleine Nachricht 
Guanaco , deſſen Wolle am Rücken 
am Bauche weiß ift und’ zu Huͤthen 
Vicuna bat eine feine,. weiche, Faffee 
Wolle, die in Menge nach Europa 'g 
wird. Dort wird diefes nußbare Thüi 
zahm gemacht, fondern in Menge umge 
und dennoch ift es noch immer häufig: 
Europäifchen Pferde find dort vortrefli 
gefchlagen. , Die dortigen Spanier ı 
den. Pferden. einen gewiffen Nerven a 
Wurzel des Schweifs (ich-behalte. des 
- gene Worte), Damit fie ihn im Geben 
bin.und ber bewegen, noch aufheben f 
Es giebt dort Landguͤter, welche fich a 
len Meiten erftrecken, worauf zehn bis 
tauſend Stück Rindvieh gehalten werden 
les Gold, welches in Ebile in ‘Berg: 
und im Sande gewonnen wird, ſchaͤ 
DB. auf vier Millionen Speciesthaler. 
pfer ift in Menge vorhanden; doch di 
trag weis der B. nicht genau anzugeber 
meldet er, daß jährlich vier bis fünf 
aus Spanien fommen , deren jedes fta 
lafts 10 und. auch oft 20 taufend Zentr 
fes Metalles mit fih nehmen. Mad 
ſollen 30 taufend Zentner gehn. Eife 
find nicht felten, . aber fie-dürfen nicht 
werden, ‚weil man das Eifen aus S 


Do 5 





70 Phyſttaliſch— Oekon. Bibl. XII. 4. 


dorthin bringt. s 106 lieſet man folgendes: 
Nonnen in der Hauptftade verfertigen aus 
einer fehr leichten Thonerde, Baͤcher, Scha: 
len, Flöfchgen, worin das Wafler einen ans 
| genehmen Geruh und Geſchmack annimt. 
Diefe Gefäfle werden in Menge nah Peru: 
und Spanien gebracht, wo fie fehr geſchaͤtzt 
werden: Die Peruaniſchen Weiber eflen Die: 
fe Gefäffe mit groſſem Vergnügen, wie Die 
Mogolifhen Weiber. die irdenen Gefäfle von 
Patna. An den Ufer. der Inſel Chiloe fin; 
det man nach ©. 79 die Menge Ambra, und 
| pi in groſſen Stuͤcken. 


Die Sitten der ueſurüagihen Eingebohr⸗ 
nen laſſe ich hier unberuͤhrt. Die Spanier 

muͤſſen doch jetzt noch ſehr vorſichtig mit ihnen 

verfahren; Verachtung würde fie zu gefaͤhr⸗ 

lichen Kriegen reitzen. Der V. verſichert, 

daß den Spaniern dieſes Land mehr Geld und 
Blut gekoſtet bat, als alle die uͤbrigen Ame⸗ 
rikaniſchen Eroberungen. In den letzten Jah⸗ 
ren. find einige geſchickte teutſche Goldfchmie: 
de, Schlöffer und Tifchler ins Land gefoms: 
men, welche gefhicfte Schüler gezogen ba: 
ben. Dort rechnet der Adel ſichs zur Ehre, 
Handel zu treiben und unter der Samlung . 
Indianiſcher Gefeße. finder fi eins, worin 
der König erklärt, daß der Handel dem Adel, 


nicht dem militairifchen Avancement, 
x t i bins 
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binderlich feyn folle. Das fhändliche‘ 
fitionsgericht unterhält in Chile einen 
miffar mit Unterbedienten, der dem Gi 
Inquiſitor, der in Peru refidirt, unter 
net iſt. Namen der Provinzen, wori 
and vertheilt ift; ein ſehr guter Beytr 
Geographie. Die fchöne Stadt Sa 
oder ©. Jacob foll ungefähr 46000 Ei 
ner haben. Won den vornehmften O 
find hier Länge und Breite angegeben, 
woher der V. folche weis, das ift nicht « 
det worden. Das Inſelmeer Chiloe & 
Inſeln, deren 32 von Indianern und 
niern bewohnt, die uͤbrigen aber ohne Ei 
ner find. Die größte Inſel, nämlid 
Ioe ift so Meilen lang und 20 breit; 
muthlich italieniſche Meilen. Sie iſt, 
alle übrigen Inſeln mit Bergen und uni 
dringlichen Wäldern befeßt,. Die beydei 
nandos : Snfeln heiffen de Tierra und de 
ra. Erſtere haben die Spanier 1750 u 
ner neuen Kolonie befegt. Die beyge 
Charte ftellet Chile und Eujo vor , doch 
lich eigentlich nur die Küften; fie gebt 
R. Salado bis herunter über die Inſel Ei 
Hin und wieder beruft fid) der B. auf ı 
ver Zeugniffe, und ruͤhmt befonders Joh. I 
Coletti Dizionario geogr. dell’America m 
Der Ueberfeger hat nicht fo viele Ach 
für feine gefer und Käufer gehabt, daß ı 
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Reiſende entweder flieſſendes oder unbewegli⸗ 
| ches Eis angetroffen haben. 











— 


XXI. 


Auf Bernunft und Erfahrung gegrüns 
dete Anleitung den Kalch und Mir: 
tel fo zu bereiten, daß die damit 
aufzuführenden Gebaude ungleich 
| dauerhafter ſeyn, auch im Ganzen 
' genommen , weniger Kalch ver: 
. braucht werde. Ein Beptrag zur 
Naturkunde und Technologie, zum 
Nutzen aller Baumeifter und Baus 
luftigen von oh. Reinhold Forſter. 
Berlin 1732. 86 Seiten in 8. 


| Sir Bogen find eigentlich ein freyer Aus⸗ 


- zug aus folgendem Werke: Experi- 


“ments and obfervations made with the view 
“of improving the art of compofing and ap- 
‚ Plying calcareous cements and of preparing 


quick-lime. By Bryant Higgins. London 


E 1780. 233 Seiten in 8. Da diefe Schrift 


wegen der genauen chemifchen Kentniß des 
Verfaflers und wegen der von ihm angeftelles 


ten Verfuche zu den vorzüglichften Abhands 
lungen über die Bereitung des Kal: Mörtefs 


ge⸗ 


— 


f * 
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Beytraͤge zur Forſtwiſſenſcha 
der praktiſchen Geometriet 

W. H. Mit XI Rupfern 
zig 1783. 287 Seiten in 

octav. — 13 Thal, 


MPiele haben fchon die Unentbehrlid 
Geometrie beym Forftwefen bi 
viele haben auch bereits den Verfuch «4 
die nöthigften Theile der Mathema 
Gebrauche der Forftbedienten in be 
"Schriften zu lehren; aber beydes: ift, 
ich weis, feinem fo gut geglückt, als t 
genanten Verfaſſer diefer Beytraͤge. 
ohne einige Kentniß der Mathematik 
zufeßen, die brauchbarften Lehren de 
mit eben fo vieler Geduld als Gefchicl 
aus der natürlichen Geometrie, ber 
faft fo wie Clairaut es gemacht hai 
fängt mit Säßen-an, die jedweder n 
glaubt, braucht allgemein befante Eı 
gen und geht von dem Berfahren au 
den blos praftifchen Foͤrſtern üblich i 
fo fchreitet er mit feinem Lehrlinge Ic 
aber gründlich und leicht zu dem ficher 
wiflenfchaftlihen Verfahren fort. | 
feine tehrlinge bemerken, Daß fie in ı 
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Faͤllen geometriſch handeln, zergliedert dieſes 
Verfahren, und zieht daraus Saͤtze, welche 
Huͤlfsmittel an die Hand geben, wodurch fie 
in- den Fällen, wo Kentnif der Geometrie er: 
fodere wird, ficher und gewiß zu ihrem Zwecke 
gelangen-fönnen. Man fönte von dem Ver⸗ 
faffer -fagen, was Cicero Tufeul, lib. I von 
Socrates fagt: pufionem quendam Socrates 
interrogat quaedam geometrica de dimenfione 
quadrati; ad ea fic illi refpondet, vt puer; 
et tamen ita faciles interrogationes funt, vt 
gradatim refpondens eo perveniat, quafi geo- 
metrica didiciffet. Die Werfzeuge, deren 
Gebrauch bier gelehrt wird, find fo einfach 
als möglich, ſo daß fie ein Forſtmann mit 
wenigen Koften und an allen Orten fih ans 
‚ Schaffen fan. Alles ift durch ſehr wohl ges 
wählte Zeichnungen erläutert. Allerdings ift 
zu hoffen, daß ein Mann, welcher die Gele 
- genbeit die zum Forftwefen nöthigen Huͤlfs— 
wiſſenſchaften zu erlernen, nicht gehabt oder 
nicht genußt hat, durch Diefen Unterricht, 
fals er nur einige Lebung und Neigung zum 
eigenen Nachdenken bat, feinen Mangel eini: 
ger mafien erfeßen werde. Er wird dadurch 
fähig werden, fich hernach aus andern Buͤ— 
chern weiter fortzußelfen,, und weil er die 
Nothwendigkeit einer gründlichen und wiffen: 
fchaftlichen Erlernung der Forftwiffenfchaft dar 
durch begreifen wird, fo wird fein: Urtheil 
i auch 
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auch junge Anfänger veranlaſſen ſich v 
tiger und gruͤndlicher zu Forſtdienſten 
‚reiten, als bisher gemöhnlich gewe 
Endlich wird man dann einfehen, t 
Fünftiger Zörfter, ‚eben fo wohl als ei 
tiger Jurift und Arze, fich durch eine 
liche Theorie zur Praris. vorbereiten ı 


©. 90 findet man eine Tabelle, 
zeiget,, wie viel man auf einem reg 
fechsecfichten und vierecfichten Daß, 
Derpältniß des Inhalts, wenn die 5 
eine Ruthe weit aus einander gepflan 
den, feßen fan, nebft der Gröffe dei 
nötbigen Umzäunung. - ©. 262 T 
worin der Kubifinhalt vierfantiger € 
Hol; von ı rheinfändifchen Fuß Höhe 
ihrer Schwere, nach der Gröffe der € 
nes gleichfeitigen Vierfantes in Zuffe, 
Zebntbeile eines Zoltes und Theile einer 
theiles, aufgezeichnet find. S. 275% 
worin der Kubifinhalt zirfelrunder S 
Holz von 1 Fuß Höhe, nebft ihrer ©: 
nach der Ördffe ihrer Diameter in Zuffen 
len, Zehntheilen eines Zolles und Th: 
nes Zehntheils aufgezeichner find. 


Eine befondere Erwähnung verdie 
Vorbericht, weil er eine Furzgefaßte Ge 
te des Preußifchen Sorftwefens enthält, 
aus ich folgende Stelle hier einruͤcke. 
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Nach dem J. 1763 fieng man in der Marf 
an ganze Forfien in Schläge einzutheilen. 
Man nahm dabey auf die Art, wie der Holz 
debit geſchehen Fonte, nach Befchaffenbeit der 
tage der Forften, Nückficht, und unterfuchte, 
ob das Ftatsquantum von dem abgetriebenen 
Baus und Nutzholz erfüllee werden Fonte, 
oder, ‚wenn die tage des Forſtes diefen Ab— 


faß nicht erlaubte, ob zu. Erfüllung deffelben 


Hiüttenwerfe, Glashütten und andere Etablif 
fenients, wozu Koblen und Brenholz nöthig 


find, angeleat werden mußten. Auch unter: 


fuchte man ob der Forft aus Unterholz oder 
hohem Holze beftand. Mach diefem ‘Befinden 
feßte man die Anzahl Schläge auf 120, 35 
oder 12. Damit auch die Schläge durch Die: 
fe Eintheilung nicht zu weit von der Ablage 


entfernt wurden, fo theilte man nach Bein: 


den der Umftände den Forft in zwey oder mehr 
gleiche Theile, und jeden Theil in die beſtim— 


te Anzahl Schläge. Den Schlägen ward 


nach phnfifalifchen Gründen eine folche Rich⸗ 
tung gegeben, die fo wohl den jungen Auf— 
fchlag vor der Witterung ſchuͤtzen, als auch 


die Abfuhre des abgetriebenen Holzes beförs 


dern Fonte; fie wurden nicht breit abgeftecft, 
um dem jungen Aufichlag noch mehr Rube 
und Schuß vor der Witterung zugeben. - 

Im Jahre 1770 ward das Forfidepartes 
ment bey dem Öeneraldirectorio errichtet, wo⸗ 


durch 





XXXIII. Bergius Saml. v. Geſetzen 


durch ungemein viel Gutes geſtiftet n 
Die groſſen Verdienſte des Miniſter 
Chefs dieſes Forſtdepartements, des Fre 
von der Schulenburg „hat der V. ke 
erzaͤhlt. | 


Diefes nüßliche Buch hat viele { 
fehler, aber: fie: find am Eude forgfät: 
gezeigt worden, und müfjen vor dem 
* verbeſſert werben. 





XXXI. 


5.9.2. Bergius Samlung au 
ſener teutſchen Landesgeſetze, 
che das Polizey- und Camer 
ſen zum Gegenſtande haben, I 
furt a. M. Drittes Alphabet : 
460 Seiten in 4. Viertes Al 
1733. 284 Seiten, 


Hi dem vierten Theile ift nun ‚die 
l Bergius angefangene, und ſcho 
S. 167 angezeigte Samlung geendigt, 
wegen auch ein Regiſter über alle in di 
Theilen enthaltene Verordnungen, fo 
nach ‚den Gegenftänden, als auch naı 
Herfchaften, welche fie ertheilt baden 
Phyf. Oekon. Bibl. XI. 3.4 5$t, Pp 
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gefüge iſt. "Man findet auch in dieſen Theis 
ten febe wichtige Verordnungen, die theils 
ais Mufter dienen koͤnnen, tbeils auch: die _ 
verfchiedehe Einrichtung der Gegenftäude im | 
verichiedenen Gegenden unfers Vaterlandes 
angeben. Ich will bier nur einige nennen. 


Churbraunſchweigiſche Verordnung we⸗ 
gen der. Brandaſſecuraͤnz. Creditreglement 
der Chur⸗- und Neumarkiſchen Ritterſchaft. 

Forſtordnung fuͤr Pommern von 1777. Da: 
tent wegen Errichtung der Preußiſchen See— 
handlungsgeſellſchaft, und verſchiedene ander 
re dahin gehörige Verordnnngen. Preußi— 
ſche Verordnungen uͤber den Brenholzhandel. 
Preußiſche Maͤkler-Ordnung vom ©. 1765. 
Bekantmachung der Weiſe, aus Tartoffeln 
Staͤrke zu machen, welche bey Leinwandblei⸗ 
chereyen dienen kan. Einige Verordnungen, 
welche unſere Univerſitaͤt betreffen. Heſſen⸗ 
Darmſtaͤdtiſche Bauordnung. Heſſen- Darıns 
ſtaͤdtiſches Reſeript, die Briefguͤter betref— 
fend, welches noch zur weitern Erlaͤuterung 
derjenigen Nachricht von ſolchen Verleihun⸗ 
gen dienen kan, welche in meinen Beytraͤgen 
abgedruckt iſt. Deichordnung fuͤr die Graf⸗ 
ſchaft Hoya. Einige Feuerordnungen. Heb: 
ammen-Ordnung für die Grafſchaft Hoya, 
wozu doch noch einige Stücke gehören, Die 
ü ich in den — Theilen lie ſern werde. Ei⸗ 

nige 


5* 





RXXIV. Merneri vermet inteſinalt 


nige Trauerverordnungen. Zehent 
gen; u. ſ. w. Der erſte Theil der 
übernommenen Fortſetzung dieſer auf 
he Weiſe nuͤtzlichen Samlung wird 
druckt. Ich nutze dieſe Gelegenheit 
Goͤnner und Freunde um guͤtige Mit 
ſolcher Verordnungen, die in dieſen v; 
len noch nicht abgedruckt ſind, “aber d 
hoͤren, zu bitten; doch muß ich auch 
dabey um wohlfeile Ueberſendung bit 





= I RRXIV. 

Vermium. inteftinalium.,- pı 
. ‚tim. U aeniae humanag breı 
pofitio, auctore Paulo Ci 
no Friderico Wernero, n 
nae bäccalaureo. “Cum t 
VII. Lipfiae 1782. 144 & 

* in 8. — et * 
Vermium inteſtinalium brev 
poſitionis continuatio, at 

ernero cum: Il tabulis. 

1782. 28 Geiteningii: - 


Se Verfaffer hat eine groffe Anzal 
geweide: Würmer, vornehmlich 
wärmer, fo frifch als möglich, mit 
Er | Pr 2 
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der ®. ©. 151 diefem Daturforfcher eine 
tachricht zufchreibt, woran er, wie der Llebers 
feger erinnert, nie gedacht bat. - Die Nie: 
fen des Menfchengefchlechts, wovon jegt nur 
noch Ueberbleibſel im füdlichen Amerifa vor- 
fommen, follen in Aſien entftanden feyn. 
Hiebey find die biblifchen Stellen , welche 
von Rieſen reden, genußt; auch liefet man 
©. 95 eine Beurtheilung der Erzählungen 
‚von den vermeintlichen Gebeinen des Königs 
Theutobachus. Man fan doch nicht mit Ges 
wisheit beftimmen, was für Knochen es eis 
gentlich gemefen find. Auch die übrigen Nach; 
richten von Riefen find bier gefamler, aber 
am Ende geſteht Doch der V. dielingewisheit 
über die Frage, ob jemals Miefen von 24 
Fuß geweſen find; er ſelbſt ift mehr geneigt, 
fie zu verneinen. ©. 111 Beweife, daß die 
Eisgebürge beftändig in der Höhe zunehmen. 
Artige Betrachtungen, über den fchnellen An; 
fang der Aftronomie und über die früh erfun— 
dene Berechnung einiger Perioden. ©. 135 
von der fiebenten oder legten Epoche, da die 
- Kraft des Menfchen die Kraft der Natur un: 
terſtuͤtzt. ©. 168 liefet man, was der V. 
fhon in feiner Naturgeſchichte gefagt hat, Das 
Korn fen nicht-ein Gefchenf der Natur, fon 
dern die geoffe und nüßliche Frucht des menſch⸗ 
lichen Nachforfchens und der menfchlichen Ein; 
ficht in die erfte aller Künfte. Nirgends nd 


——— Wo vi — — 


XXXIV. Werperi vermes intoſtinal. 


fen bat anftellen fönnen.: ©. 72 Af 
micularis, doch nur nach dem Phelfu 
75 Afcatis:lumbricoides..-.&:84 Al. 
©. 8$7Stomächida, eine Wurmart, 
rebom in. Defcriptio novi:generis ve 
Amftel, 1780. 8 befant gemacht hat, 
HB fürieinen gemeinen Spulwu 
vielleicht von der Fäulung gelitten, 
aulept_ eine Weustpeilung ‚der verfe 
Meynungen von Entftehung der & 
Gewiß fcheint es zu feyn, Daß die 
Würmer von der Mutter erhalten, d 
dieß Uebel bey Menfchen und Thier« 
dings erblich iſt. Auch durch die- W 
Ammen follen. Würmer Kindern bey 
werden, die folche fonft von.der Mut: 
erhalten harten. Weibliche Perfor 


auch nach des Verfaſſers Beobachtur 


als maͤnliche von Wuͤrmern geplagt. 
Wurm sEpidemie erflärt er dadurch, 
nach theuren Jahren zu erfolgen pflı 
durch die geänderte Nahrung der zähe € 
( vileidum J’ vermehrte "worden, meld 
Ausbrütung der fchon vorhandenen Er 
N 

In der Fortſetzung diefes Buchs if 
von Fadenmwürmern geredet, wo jede 
die Nachrichten von folchen gefamlet fi 
man in Raupen gefunden bar. Hern 

2 Pr 3 | 
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noch Wuͤrmer aus verſchiedenen Thieren, als 
Maͤuſen, Hunden u. f. w. beſchrieben. Zus 
letzt von Fliegen Maden, welche. ein Schwind⸗ 
ſuͤchtiger ausgebrochen, ohne daß. zu erfahren 
geweſen, wie fie in den Körper deſſelben ges 
- Fommen; der DB. vermuthet jedoch, daß es 
mir Fleiſch geſchehen, welches in freyer Luft 
geſtanden haͤtte. u ER 


* m 











— 


AXXV. RE 

Neues Magazin für die Liebhaber der 
Entomologie. Herausgegeben von 
Zuͤrich und Winterthur. 1782. 8. 
JYen Aufang macht die Fortſetzung von 
Römer .entomologifcher Buͤcherkentniß, 

die Bier noch nicht geendige iſt. Hin und 
wieder find Fleine.litterarifche Nachrichten bey: 
gefügt, aber fie find ſelten. S, 263 Forts 
- feßung der Beurtheilung des Defterreichifchen 
Sönfectenverzeichniffes von H. Schranf. Man 
findet hier Zweifel, Berichtigungen der Syns 
onnmie und andere Bemerfungen , die zur 


* Ausbeſſerung der Entomologie hoͤchſt wichtig 


find. Auf gleiche Weiſe find auch des Hrn. 
Herbft Bemerfungen über -Saichartings Ver⸗ 
zeichniß und Beſchreibung der. Tyroler Ins 
* ſeeten 


— 





XXM. Forſter vom Kalke. 33 


gehoͤrt, und wir doch keine Ueberfegung das. 
von bisher erhalten haben, fo verdient Hr. 5. 
für feine Bemühung Danf, zumal da er hin 
und wieder eigene gute Beobachtungen einz- 
geftreuet, und alles auf eine ſehr faßliche Ibei: 
fe vorgetragen hat. Der Kalf ift in ſeienm 
natürlichen. Zuftande ein erdichtes Mittelfalz, 
welches aus.der Kalferde, und aus der mit. 
Waſſer vermifchten tuftfäure befieht. Se 
mehr er alfo durch das Brennen von feinem 
Waſſer und der Luftſaͤure verlohren hat, defto: 
mehr Fan er auch wieder einnehmen. Der 
Sand, den man zu dem Mörtel nimt, leiftet 
vornehmlich den Dienft, daß er dem Kalfe 
mehr Dberfläche eines feften Körpers giebt,: 
woran er fich anfeßen fan, Daß er die vielen 
Ritzen verhäter und weniger Waffer zum Moͤr⸗ 
tel nöthig macht. Das Waſſer zum töfchen 
muß billig fo rein als möglich und ohne Saͤu⸗ 
re feyn; Deswegen würde es gut feyn, erft 
Kalfwafler zu machen, und foldyes beym för, 
fchen und Mauren zu brauchen. Der befie 
Sand ift der, welcher aus edigen reinen. 
Duarztbeilen befteht. Higgins hat durch Ver⸗ 
fuche beftätige, daß zerftoflene Ziegel und 
Kalkſchutt nicht taugen. Es ift nicht gut, ale‘ 
kin groben Sand zu nehmen; um die Zwis 
fhenräume auszufüllen, muß auch feiner beys. 
gemengt werden. Esift auch zurräglich, den 
Sand vorher anzufeuchten , um. den Mörtel 
Mm 3 mit 
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Ausgabe, je gehabt habe, noch jemals haben 
werde. Die Verdienſte des Hrn. Kleemann 
um dieſes Kaͤferwerk ſchraͤnken ſich allein auf 
Die Bearbeitung der Original ⸗Kupfertafeln 
ein. Hr. P. arbeitet auch jeßt an der Nürns 
bergifchen Flora, melche diefes Fahr gedruckt 
‚ werden foll..— Don Voet haben wir Die 

ſesmal die Tafeln 4, 5 und 6 und die Bogen 
€. und D. erhalten. Mach meiner Meynung 
find die Tafeln den Urzeichnungen gänzlich) 
gleih, und der Werch des Werfs wird ges 
wiß Durch die Anmerfungen des Herausgebers 
erhoͤhet. 


XXXVII. 


Phyſiſche Unterſuchung über das Fe 
er von Herrn Marat, der Ary 
nengel. Doctor und Arzt der Leib: 
twache des Grafen von Artois. Aus 
dem Franzöfifchen überfegt mit Ans 
merfungen von C. E. Weigel, 
Leipzig 1782. 247 Seiten in 8. 
He Marat hat den artigen Einfall gehabt, 

brennende und gluͤhende und ſtark erhitz⸗ 
te Koͤrper in den Lichtkegel eines Sonnenmi⸗ 
kroſtops zu bringen, wodurch die wellenden 


| N oder ‚vielmehr ihre Schatten, 
auf 





si u—— u ad m m — 


* 
XxxxviI. Marat vom Feuet 


auf der weiſſen Wand ſichtbar werde 
ziſt gewiß, Daß der Anblick ungemei 


nehm ift, woran ich mich mir einigen 


‚ den fehon vorigen Sommer, nad d. 


faſſers Augabe, vergnügt habe; . Es 
zu vermuthen, daß man auf diefe We 
‚manche nüßliche Bemerkung werde 
koͤnnen. Wer die Verfuche anftelle 
muß nur ein Objectivglas nehmen, u 
Gegenſtand in verfchiedener Entfernu 
‚demfelben: halten ,: bis er diejenige -@ 
findet, wo die Borftellung am deu 
geraͤth. Befonders gur ſieht man di 
len ‚eines brennenden Lichts, einer gluͤ 
Kohle, einer angezuͤndeten Räucherfer 
angezuͤndeten Weingeiſtes und eines 
den Eiſens. Um den brennenden Di 
blickt man einen langen wellenden CH 
indem man das Bild der Flamme, wel 
mancher Stellung roͤthlich erjcheint, er 
Diefes Bild ift mit wellenden Ausflüff 
blaſſerm tichte umgeben und zerftreuer fir 
in- viele auffteigende Wirbel. Won 
ſchwitzenden Hand fieht man auf gleiche 
fe Ausdünftungen auffteinen. — Un 
tet Fan. man wohl dieſe Erſcheinungen 
nennen; da man die wellenden Ausduͤ 
gen eines heiſſen Ofens kennet, und ſch 
was aͤhnliches ſieht, wenn man unter 6 
gen. Umftänden ein ;brennendes. Licht | 
Dr -Dps | 
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in einlanges Zimmer fallende Sonnenftraßs 
ten ſtellet. Inzwiſchen verdienten — die Be⸗ 
REINE: Ä 


Aber 5. Marat ift mit dieſem Verdienſte 


nicht. zufrieden , fondern, mit der Freude eis 
nes Erfinders, leitet er aus diefen Erfcheis 
nungen alierlen neue Hypothefen her, Die er 
Den bisherigen Meynungen über Feuer und 
Licht: entgegen ſetzt. Diefe machte er ſchon 
im Sabre 1779 in einem kleinen Tractate von 
3 Bogen in Octav befant: Mecouvertes de 
M. Marat fur le feu, Pélectricité & la lumie- 
re contafldes par une fnite d’experiences nou- 

velles, qui viennent d’etre verifiees par MM. 

jes commiſſaires de PAcadem. .des fciences. 


Naͤmlich er bat ſich das. Zeugniß der Afades 


mie aus, welches auch Maillebois, de Mons 


tiguy, le Roi-und Gage ausgeftellet haben. 
Aber. Diefe Gelehrte haben allein die. Wahr⸗ 
heit der Erſcheinungen vetſichert, die doch je: 
Der gar Leicht felbft unterfuchen. fonte; Bin 
gegen auf des V. Hypotheſen haben fie ich, 


wie man leicht erwarten konte, nicht einge 


Taffen. Um diefe weitläuftiger auszuführen 
und zu empfehlen ‚. gab Marat heraus: Re- 
cherches phyfiques fur le feu. Paris 1780. 
202 Seiten in 8 und eben diefes Buch Kat 
H. Weigel überfegt, der, wie man weis, fei 

ne *gehnbligen Eee mit 
| | ' gutem 





XXXVII. Marat vom Seuei 


gutem Erfolge auf die befondere Unter 
des Feuers verwenderhat. Er wari 
beften im Stande des Franzoſens Y 
Behauptungen zu berichtigen, welches 
. in,den beygefügten Anmerkungen geth 


H. Marat widerlegt anfänglich di 
nungen feiner Vorgänger, aber um re 
und leicht widerlegen zu Fönnen, hat ei 
die jeßt wohl niemand mehr behaupt 
allgemein angenommen vorgeftellet. 
bat er wider die gewöhnlichen Vorſte 
vom Feuer Schwierigfeiten und Einwi 
macht, die, wie Hr. Weigel zeigt, le 
hoben werden fönnen, und Feine grof 
Fanıfchaft mit der Chemie: bemeifen. 
eigene Meynung, die er für ganz neu a 
ift, wenn. man die. Veränderung der £ 
abrechnet und es nicht blos auf einen. 
freie anfommen fol, die alte Vorſt 
nur mit Ubänderungen und Zufäßen , 
man bey genauer Unterfuchung nicht 
men fan. Mach feiner WBorftellung | 
bisherige Irthum darin beftanden, da 
das Feuer für eine Materie gehalten 
nad) feiner Entdeckung ift es nur die 
gung einer feurigen Fluͤßigkeit. — 
ber der Naturlchre werden nicht ohne | 
die Berichtigungen des Hrn. Weigel: 
lefen. 
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Anfang handelt von Feuer und licht; her⸗ 
nah ift die Rede vom Wafler, deſſen Ber: 
wandlung in Erde hier noch ein mal beftärige 
wird, Hin und wieder aͤuſſert der B. auch 
feine Meynung über die Entſtehung einiger 
Diineralien. Der Lieberfeßer bat zu den er: 
ften "Bogen verfchiedene Uumerfungen beyge⸗ 
fügt, welche Beweiſe von einer feltenen Kent: 
niß vieler alten nn und Phofifer ent 


en. 
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FAR. - pochen der Natur, überfegt aus dem 
. Bafon, ſchen des Hrn. Grafen von 
üffon. Zweyter Band. Gt, 
. Petersburg: 178 I. ı 30 Seiten 

in 8. 
er erſte Theil if Biblioth. x & 590 
angezeigt worden. Der andere. oder 
Teßte fängt mit der Zeit an, da die Bulfane 
in Brand gerathen find. Vor diefer Zeit 
offen nur drey Arten von Materien auf der 
de gewefen feyn, naͤmlich die glasärtigen, 
weiche Durch Das urfprüngliche Feuer erzeugt 
waren; die Falfartigen, welche durch Hülfe des 
Woſſers entſtanden, und alle Subſtanzen, die 
ans 6den Reſten der Thiere und Pflanzen: her⸗ 
| vor⸗ 


ae 


XXXVIII. Ralender fürs Volk 





— 








XXXVIII. 
Calender fuͤrs Volk. Mit gnaͤ 
Bewilligung einer hohen K 
Landesregierung. Hannov 
Schmidt. 1783. rAlphab. 


Se Verfaffer diefes: Kalenders if 
Chriſt. Fröbing, / Conrector an di 
ſtaͤdter Schule in Hannover. In dem 
ſetzten Kalender ſind den Tagen Nam 
cher Perſonen gegeben, deren Zugendeı 
ber ausführlicher erzaͤhlt find. "Man 
Darunter Chriften, Tuͤrken und Heiden. 
Hannoveraner ſind mit Lateiniſchen B 
ben gedruckt; ich glaubte, ſagt der 2 
der Kalender ihnen als feinen $andsleute 
Unterfcheidungszeichen ſchuldig fen. 
11 San. finde ich den Namen meiner fi 
Schmwägerinn, deren erbauliches Ende 
H. Fedderfen Furz befchrieben bat: 
hätte der Staatsrarh Hr. von Demidon 
Kaufmann heiffen follen. Nach dieſen 
| gewählten Charakteren folgen einige n 
ſche Aufſaͤtze. Der eine ſiellet Die ge 
lichften Fehler der Kinder: Erziehung i 
niedrigern Samilien vor; ganz in der ( 
he des gemeinen Mannes, und die vie 
in einigen Stellen gar zu fehr.. Die G 


| 





— 
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lung, wodurch die Regel eingeſchaͤrft wird: 


der Gerechte erbarmt ſich ſeines Viehes, 
ſcheint vorzuͤglich gut gerathen zu ſeyn. Der 
Briefwechſel zweener Landwirthe iſt aus der 
Wochenſchrift: der Ungelehrte entlehnt, fo 
wie der Geſundheitscatechiſmus aus dem Als 
manach für Aerzte. Am Ende find auch noch 
allerley Recepte und Vortheile, welche man 
in der Haushaltung nutzen far, beygefuͤgt. 
Diefer Kalender ift gut gedruckt, und zwar 
hier in Gsttingen in der Druckern des Hrn. 
Roſenbuſch, die wegen ihrer vortreflichen Eins 
richtung mit Recht als ein Mufter einer gur 
sen Buchdruckeren angefehn werden Fan. 


» » < 


XXXIX. 
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E 5 AXKIX. 

‚Defesiprion topographique 
..  Virginie, de.Ja Penfylvan 
.: Maryland & de, la Carolir 
„tentrionale, — public᷑e pa 
2, mas Hucchins, capitaine. & 
xantieme regiment d’Infaı 
 aCcompagnee d’un plan de 
de ’Ohio, d’un autre de rd 
villages di canton des H 
une table des diftances en 
“ entre le Forr‘-. Pitt & ei 
chure de .l’Ohio dans le.M 
-. Pi; plus un fupplement 
‚.. contient le journal de. F 
"2 „Kennedy’s; fur la riviere d 
nois. Traduit de Ansloi⸗ 

ris 1781. 72 Seiten in 8. 


ne Titel koͤnte jetzt mehr Achtum 
Ar. gen, als das Buͤchlein verdiene! 
te. Es iſt von dem bekanten Geox 
und tandeharten: Händler fe Rouge ;: 
verlegt; und da ich von der Urſchrift 
eine Nachricht auftreiben fan, fo ve 
ich, der Franzos babe diefen Auͤfſatz 
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fiigen dazu gehörigen Charten in der Hands 
ſchrift jerhalten, und die Ueberfegung zur 
Empfehlung der darnach von ihm verfertigten 
Charten drucen laſſen. Der Titel ift auch 
nicht gut gewählt, indem man hier weiter 
nichts als furze Nachrichten von der Gegend 
am Dhiofttome vom Fort: Pitt bis zu feiner 
Veteinigung mit dem Mipifippi, antrift. 
Ein Theil diefes fandes, wovon hier eine 
Charte gegeben ift, wird Provinz Indiana ge: 
nant, und foll im J. 1768. dem Samuel 
Warton, William Trent und andern verlier 
ben feyn. Das fand am Ohio wird hier als 
fehr fruchtbar beſchtieben. Man bat Stein: 
Fohlen, und im Jahre 1748 gerieth eine Gru—⸗ 
be in Brand, und braute ein ganzes’ Jahr. 
Das Tagebuch des Kennedy, weldes nur 
ganz fury die berührren Derter bemerfe, ſoll, 
wie bier: ausbrüdlid: gemeldet ift, fonft noch 
nicht gedruckt feyn.:! ‚Eine Tabelle giebt alle 
Mationen oder Staͤmme im.nördlichften Ames 
rika, ihre Wohnplaͤtze und Volkmenge an. 
Am Ende lieſet man ein Verzeichniß der Char⸗ 
ten von Nordamerika, welche le Rouge nach 
Englifhen Charten gemacht hat und verfauft; 
doch ohne Bemerfung der Jahrzahl und des 
Preifes. Zur Geographie von Amerifa hat 
dieß Werfchen, fo Hein es ns ift, * gu 
ee neue Beytraͤge. 
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gehört, und wir Doch Feine Weberfegung das. 
von bisher erhalten haben, fo verdient Hr. F. 

‚ für feine Bemuͤhung Danf, zumal da er hin 
und wieder eigene gute Beobachtungen einz- 
geftreuet, und alles auf eine fehr faßliche Wei⸗ 
fe vorgetragen bat. Der Kalf ift in feienm. 

. natürlichen. Zuftande ein erdichtes Mittelfalz, 
welches aus der Kalferde, und aus der mit. 
Waſſer vermifchten tuftfäure beſteht. Se 
mehr er alfo durch das Brennen von feinem 

Waſſer und der tuftfäure verlohren hat, defto: 
mehr fan er auch wieder einnehmen. Der 
Sand, den man zu dem Mörtel nimt, leiſtet 
vornehmlich den Dienft, daß er dem Kalfe 
mehr Oberfläche eines feften Körpers giebt, 
woran er fih anfegen fan, daß er die vielen 
Risen verhäter und weniger Waſſer zum Moͤr⸗ 
tel nöchig macht. Das Waſſer zum Loͤſchen 
muß billig fo rein als möglich und ohne Säus. 
ve feyn; Deswegen würde es gut feyn, erft 
Kalfwafler zu machen, und foldyes beym Loͤ— 

fchen und Mauren zu brauchen. Der befte 
Sand ift der, welcher aus edigen reinen 
Quarztheilen beftebt. Higgins hat durch Ver⸗ 
fuche beftätige, Daß zerftoffene Ziegel und 

Kalkſchutt nicht taugen. Es ift nicht gut, ale 
kin geoben Sand zu nehmen, um die Zwis 
fhenräume auszufüllen, muß auch feiner. beys. 
gemengt werden. Ks ift auch zurräglich, den 


Sand. vorher anzufeuchten, um. den Mörtel 
Mm mit 
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‚Ien des B. eine folhe Auslegung, als ob 
HM. den vortreflihen moralifchen Charafter 
des fel. Linne zweifelhaft machen wolte. Ich 
halte eine vollfommene Rechtfertigung oder 
Entfchuldigung des Linne wider Vorwuͤrfe 
Diefer Art für leicht, aber auch für über: 
flüßig, und möchte ich fie aud) deswegen nicht 
übernehmen, weil ich dadurch vielleicht dem 
H. M. deflen Verdienfte und Freundfchaft 
ich hoch fehäße, misfällig werden miöchte. 
Aber wenigftens ein Paar Vorwürfe will ich 
aus Dankbarfeit gegen meinen Lehrer, Gön: 
ner und Freund, mit teutfcher Freymuͤthigkeit, 
widerlegen, weil ich folches mit mehr Weber; 
zeugung zu thun vermag, als die meiften 
von den unzählbaren Verehrern der Linne i⸗ 
ſchen VBerdienfte. 


Fehler des Linne zu beſſern, ift ein loͤbli— 
ches Verdienſt, und man hat Recht ſolches 
von denen zu erwarten, die dazu Geſchick— 
lichfeit, Zeit, Gelegenheit oder gar vermoͤge 
ihrer Bedienung, Verpflichtung haben. Aber 


Tan es der Mühe werth feyn, ‚zu beweifen, 


daß auch Linne habe irren koͤnnen, daß er, 
wie alle Menſchen, in ſeinen Kentniſſen zu⸗ 
genommen, und nicht anfaͤnglich die richtigen 


Begriffe von einigen der unzaͤhlbaren von 


ihm beobachteten Gegenſtaͤnden gehabt hat, 
‚die er bernach BEE bat, oder die man | 


‚ sebt, . 
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zu feinem Pulver und verbraucht ſie als El— 
fenbeinſchwarz. Zuweilen bringt man die ver; 
kohlten Knochen in einen Caleinir-Ofen und 
brennet ſie ſo lange bis ſie ganz weiß ſind. 
Die weiſſeſten Stuͤcke ſucht man heraus und 
laͤßt ſie unter ſenkrechten Muͤhlſteinen zu Bein⸗ 
aſche zermalmen, welche bey den metallurgi— 
ſchen Arbeiten gebraucht werden. (Man vers 
gleiche hiemit Biblioth. VS.352) Die übris 
gen caleinirten Knochen fönnen zerrieben zum 
Mörtel unter den Kalk gemengt werden, 
Der, V. meynt, durch diefen Zufaß Fönne 
man die feuchten innern Wände eines Haufes 
verbeffern. Er hat auch vom Gebrauche des 
Terras geredet, aber deffen Würfung feheint 
bier doch noch nicht völlig ‚erflärt zu ſeyn; 
es wäre zu wünfchen, daß Higgins darüber 
noch befondere Unterſuchungen außen möchs 
fe. 


Mm . XXIV. 
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Verſuch einer wirthſchaftlichen Na⸗ 
turgeſchichte von dem Koͤnigreich 
Oſt⸗ und Weſtpreuſſen. Erſter 
Band, welcher algemeine geogra⸗ 
phiſche, anthropologiſche, meteo⸗ 
rologiſche und hiſtoriſche Abhand⸗ 
lungen enthaͤlt von Friedrich Sa- 
muel Bock, Oſtpreußiſchen Con⸗ 
ſiſtorialrath. Deſſau 1782. 27 
Alphab. ins. — ? <hal. 12 gr. 


ine mich mit demjenigen aufjuhalten , 
was man an dem Plane und der Aus; 
führung diefer Naturgeſchichte mie Recht aus: 
feßen koͤnte, will ich einiges, was auch Aus: 
ländern angenehm ſeyn wird, auszeichnen. 
Es ift gewiß, daß wir bisher noch wenige 
Nachrichten, und. zwar fehr wenige zuvers 
laͤßige Nachrichten, von diefem ſehr merkwuͤr⸗ 
digen Lande baben. Man erkennet dieſes am 
beſten, wenn man die Vorrede des Verfaſ⸗ 
ſers, und noch mehr wenn man den erſten 
Abſchnitt diefes Werks lieſet. In jener findet 
man diejenigen angegeben, weiche etwas jur 
Kentniß dieſes tandes bengetragen | 

re Anzahl ift Mein, aber man findet dar⸗ 
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eilte, ‚alfe ihm gemeldeten Benerfun 
zu unterfuchen ‚und zu Ausbefjerm 
Schriften anzuwenden. Er geftand ı 
et manches daraus faljch verftanden 
durch neue Fehler gemacht babe. . 
Diefe Briefe ange bey mir hatte, fo 
einige fire mich abgeſchrieben, z. % 
von Ellis, womit ich dieſe Erzählu 
Fommen beftätigen fönte. — Linne 
wöhnlid, abends auf meing. Stube; 
er ein mal..die Goͤttingiſchen gel. A 
die mit H. Giorwel yon Stockholm : 
did) zu,fenden die Guͤthe harte. Lin 
te. nach dem, Inhalt, und. ich überfe, 
eine Stelle, wo Haller febr heftig zür: 
“er einen Febler-beybehielte, der ihm z 
gemeldet worden. Bol Erftaunen f 
Wie! folte ich darin gefehlt haben! 
freglich möglich, Aber jegt höre ichs 
fien.mal, und Haller verfündigt fich d 
fes Urtheil vor neuem wider mich. S 
eilte er mit mir in den Garten, fü 
Pflanze, unterfuchte fie, fand, daß 
ret, und voll Unmuth, daß er ſolch 
ehr erfahren, verbeſſerte er den Fehler 
in allen feinen Schriften. Pro dolo 
er, haereo hic in angulo mundi, ſo 
ınotus a libris novis & commercio c 
ditis, qui mihi opem ferre & vellen 
fent. — Iſt das. Starfinn iſt de 
2.4 3 
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fung, wodurch die Regel eingefchärft wird: 
der Gerechte erbarmt fih feines Viehes, 
ſcheint vorzüglich gut gerarhen zu feyn. Der 
Briefwechfel zweener Landwirthe iſt aus Der 
Wochenſchrift; der Ungelehrte entlehnt, fo 
wie der Gejundheitscatechiimus aus dem Al: 
manad) für Aerzte. Am Ende find. auch noch 
allerley Recepte und Vortbeile, welche man 
in der Haushaltimg-nugen far, beygefuͤgt. 
Diefer Kalender ift gut gedruckt, und zwar 
hier in Göttingen in der Druckeren des Hrn. 
Roſenbuſch, die wegen ihrer vortreflichen Eins 
sihtung mit Recht als ein Mufter einer gus 
sen Buchdruckerey angefehn werden Fan. 





0 


| ARKX. 
„„Defeription 'topographigüe i 
Virginie, de.Ja Penfylvanie 
‚Maryland & de la Caroline 
tentrionale, — publice par 
22, mas Hutchins, capitaine. dı 
;  xantieme regiment d’ Infant 
 accompagnee d’un plan des 
de P’Ohio, d’un autre de röı 
villages di canton des Hi: 
"une table des diftances en n 
“" „entre le Fort - ‚Pitt & l!’em 
chure de ‚’Ohio dans le.Mi 
+. Pi; plus un fuppl&ment , 
. contient le journal de Pa: 
Kennedy’s; fur lariviere.de 
‚ nois. Traduic de | Anglois. 
ris 1781. 72 Seiten in 8 | 


ar Titel Fönte jetzt mehr Achtung | 
ur gen, als. das Büchlein verdienen ı 
te. ‘Es ift von dem befanten Geoarı. 
und tandcharten: Händler fe Rouge zu‘, 

verlegt; und da ich von der Urſchrift ni‘ 
eine Machricht auftreiben Fan, fo vern 
ich, der Franzos babe diefen Auͤfſatz m 
| 
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Königsberg bat zwo gute Wachsbleichen 
und eine Bleyweißfabrike. Das von Lohr 
gerbern gefaufte Haar von Rindvieh, Ziegen 
m. d. wird gereinigt, zu Garn gefponnen, 
und diefes als Einfchlag verwebt, wozu der 
Aufzug Hedegarn if. Die daraus gewebten 
Stuͤcke halten 40 Ellen und werden für 
arthir., auch wohl 2 rehlr. 16 gr. verfauft. 
Dftpreuffen und Ermeland haben 18 Papiers 
müblen. ©. 679 einige Fleine Nachrichten 
von der fchönen Papiermüble zu Trautenau, 
die von H. Kanter angelegt if. Man fchös 

pfet dafeldft mit Doppelten Formen, daß alfo 
zween Bogen auf einmal entſtehen. Auch 
werden Preßcharten zum Preflen der Tücher 
und Zeuge gemacht, welche den Englifchen 
nichts nachgeben follen. Die ältefte Preußi⸗ 
ſche Buchdruckerey ift die in Marienburg , 
wo fchon 1512 Das $eben der Dorothea ges - 
Drucke iſt. Jetzt ift feine mehr dafelbft. Eis 
nige Nachrichten vom Schifbau, die befon: 
Deren Danf verdienen. Die im Jahre 1781 
in Königsberg und Memel 22 erbaueten 
Schiffe enthielten zufammen 2670 Laſt. Man 
rechnet, daß ein völlig - fegelfertiges Schiff, 
wenn es ſehr rathſam ohne Pracht erbauet 
wird, wenigſtens 200 Gulden die Laſt koſte; 
folglich find im genanten Jahre au barem Gel: 
de-524,000 Gulden in Umlauf gefommen. 


Die Kun der Seeſchiffe preußifcher _ 
tha⸗ 





Botaniſche Beobachtungen von 
ve 1782. Zweytes Heft, von 
‚dr. Kat. Medirus. Ma 
. 1783: 7. Bogen ng | 


car H. Verfaſſer erflärt Bier de 
— ©. 417 angezeigten Tractat ü 
Contorten für das erfte Heft feiner bota 
Beobachtungen vom J. 1782, die ar 
oder fünf Heften befteben und am En 
foftematifches und alphabetifches Regiſ 
balten ſollen. Das zwente Heft verbef 
nige Sehler des Linne iſchen Syſtems, d 
in befteben, daß Pflanzengefchlechter ir 
falfche Klaffen geordnet find, und dief 
muͤhungeu, dergleichen auch fchon viele 
- Männer unternomnien haben, verdien 
wiß den Dank aller Naturforfcher. 
| % | 


Aber daß HM. noch jet Fehler 
Art mit einer folchen Härte, die offenbe 
unleugbaren groffen Verdienſten des 
und der Hochachtung und Machfiche, i 
fodern fönnen, zu nahe tritt, vortragen 
wird wohl die unparteyiſchen Leſer böd 
befremden. Manche hier gebrauchte 
druͤcke leiden fo gar, vermurblich wider 
Phyſ. Oekon. Bibl. XI. 4 Sr. N, q 
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Praktische Beytraͤge zur Cameralwif 
fenfchaft für die Cameraliften in 
den preußifchen Staaten, und be= 
fonderd diejenigen , mwelche chur: 
markifche Cameralſachen bearbei: 
ten. Don Guftav Auguft Hein: 
rich Baron von Lamotte, Kön. 
Preufj. Krieges: und Domainen: 
rathe. Erfter Theil. Leipzig 1782, 
53 Bogen in 8. — 7 mer. 4pf. 


er Hr. B. von dem bereits Bibliorb. VII 

©. 135 und IX.©. 510 einige nüßliche 
Aufjäge angegeige find, hat hiermit. eine Arbeit 
angefangen, welche nicht allein den Preußifchen 
Cameraliften, fondern allen die fich mit dem Ca⸗ 
meralwefen befchäftigen wollen, böchft lehr⸗ 
reich feyu wird, Wir werden nämlich bier 
die vollftändige Gejchichte einzelner Gegen: 
fände des Preugifchen Cameralweſen erbal: 
ten, wodurch man die jeßige Verfaſſung ders 
felben und ihre almälige Berbeflerungen wird 
Fennen lernen fönnen. Der Anfang dieſes 
eriten Theils enthält vier Auffäge oder Stuͤk⸗ 
fe. Das erfte erzählt, mas wider diejenigen 
— worden, welche die Bauern zum uns 
nöthis 


— 
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jetzt, mit Beyhuͤlfe feiner Schriften 
halten vermag? Iſt es unerwartet, 

Linne', nach Art aller Sterblichen, 

ſeine Fehler verbeſſern wolte, zuwei 
Fehler gemacht hat! Iſt es unverzeih 
auch Linne feine Behauptungen zu ı 
gen, oder aud) feine Fehler ohne ( 
zu verbefjern gefucht bat! Wer Menf 
Das Nil adınirari ftudirt hat, wird 
Diefes ohne einen weitläuftigen Bew: 
ben.. Welche find denn die lächerlich 


beter des Linne', die ihn für untruͤg 


fein Syſtem für unverbeſſerlich ausgı 
gen! Sie müffen unbefante Männer 
erfahrne Fünglinge feyn, die wohl 
lich die Bemühung eines. fo groffen 
ten, als H. M. ift, verdienen möchte 
wahrer gründlicher Gelehrter Fan wo 


fo viel Eigendünfel haben, zu glau 


Fönne Werfe, als das Syſtema natu 
Die Genera und Species plantarum fin 
arbeiten, ohne Fehler zu begeben, d 
welcher wolte, für Beweiſe der Fluͤch 


der Eile, der Seichtigkeit, ‚des St. 


ausgeben koͤnte. 


Aber Unne bat in den neuern Aı 
feiner Schriften einige Fehler beybi 
die Doch fchon von Ausländern verbeffi 
den. — Dieß kan nur dem ein X 

| Da2 
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ſcheinen, der die Lage des Linne nicht kennet. 
Gewiß der größte Theil der Bücher,, worin 
ihm VBerbefjerungen vorgefchlagen worden, 
hat er nie zu fehen Gelegenheit gehabt. Die 
Univerfitäts: Bibliothef fchafte folche nicht an; 
fehr wenige Schweden, und, zu meiner Zeit, 
- feine in Upfala Fauften dergleichen, und Des: 
wegen fand man fie auch nicht in dem Paar 
Schwedifher Buchläden. Linne ſelbſt Fonte 
fie unmöglich allefamt Faufen; er wufte auch 
nicht, Daß fie eriftirten, und wenn er fie ge: 
- babe hätte, bätte er fie ſchwerlich alle leſen 
fönnen. Denn ausländifche Sprachen hatte 
er Tängft fo fehr vergefien, daß er teutfche und 
franzoͤſiſche Bücher nur mit Mühe, und eng: 
lifche und italienifche gar nicht verftehen fon: 
te. Wir Teurfche haben jeßt eine Menge 
gelehrter Zeitungen, die, wenn man fie aud) 
noch fo fehr verhöhner, mwenigftens die Kent 
niß der neuen Bücher erleichtert und verbreiz 
tet. Diefe Eoftbaren. Zeitungen kamen da 
mals höchft fparfam nach Schweden und zu 
Unne nach Upfala gar nicht. Als ich das 
Gluͤck hatte, -fein Zutrauen zu gewinnen, 
freuete er fich, daß ich jene Sprachen verftand 
und brachte mir eine Menge Briefe ausläns 
difcher Gelehrten, um ihm daraus Auszüge 
zu machen, die viele Bogen fülleten. Gebe 
lebhaft erinnere ich mich der Dreugierde-und . 
der Verwunderung, womit er dieſe las. Er 
| eilte, 
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eilte, alle ibm gemeldeten Bemerfun« 
zu unterſuchen und zu Ausbeſſerun 
Schriften anzuwenden. Er geſtanden 
er manches daraus falſch verſtanden 
durch neue Fehler gemacht habe. 2 
Diefe Briefe dange bey mir hatte, fo 
einige fire migh.abgefchrieben,  B 
von Ellis, womit ich dieſe Erzählui 
kommen beftätigen fönte. —: VLinne 
wöhnlid, abends. auf ‚meing.Stube;. 
er ein mal..die Goͤttingiſchen gel. A 
"Die mie. H. Giorwel yon. Stockholm 
lich zu,fenden die Guͤthe harte. Lin 
te nach dem Inhalt, und ich überfet 
eine Stelle, wo Haller ſehr heftig zuͤrr 
er einen Fehler beybehielte, der ihm z 
gemeldet worden. Voll Erſtaunen ſi 
Wie! ſolte ich darin gefehlt haben! 
freylich moͤglich. Aber jetzt höre ichs 
ſten mal, und Haller verſuͤndigt ſich dı 
ſes Urtheil von neuem wider mich. S 
eilte er mit mir in den Garten, fx 
- Pflanze, unterfuchte fie, fand, daß 
vet, und voll Unmuth, daß er ſolch 
ehr erfahren, verbeſſerte er den Fehler f 
in allen ſeinen Schriften. Pro dolor 
er, haereo hic in angulo mundi, ſol 
motus a libris novis & commercio cı 
ditis, qui mihi opem ferre & vellent 
ent, — Iſt das Starfinn iſt da 
243 
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nackigkeit, die eigene Fehler zu — ver⸗ 
hindert! Muß nicht jedweder erſtaunen, daß 
Linne unter ſo unguͤnſtigen TIRPERNNN fo viel 
bat feiften können ? ? 


1 9 M. iſt mie der Are, wie Bi gelehr⸗ 
te Kriege gefuͤhrt hat, nicht zu frieden. Aber 
er hat ſich in gar feine Kriege eingelaſſen, 
keine Streitſchriften, keine Vertheidigungen 
geſchrieben, under iſt ein nachamungswuͤrdi⸗ 
ges Beyſpiel der Maͤßigung, und ein Ber 
reis, daͤß jemand, auch ben bittern Befchuls 
Digungen feiner Feinde, groß werden Fan. 
Er hat mir oft hierüber feine Denfungsart 
geſagt; ich will fie einrücken, weil fie zum Lo⸗ 
be feines angefochtenen Charafters dienen 
Fan: "MWenn mir jemand einen Fehler zeigt 
„oder eine Entdecfung befant macht, fo un 
„terfuche ih, wenn ich fan, die Wahrheit; 
„finde ich dieſe, fo nuße ich fie. Wenn der, 
„welcher mir den Fehler gezeigt hat, ſolches 
„mit Beſcheidenheit gethan hat, ſo danke ich 
„ihm in Briefen‘ oder öffentlich, und bey der 
„noͤthigen Kürze meiner Schriften, wenigftens 
„durch Benfeßung feines Mamens, Aber 
„wenn er mich durch feinen Unterricht zu bes 
„schimpfen geſucht bat, fonube ich zwär dies 
„en, jedoch ohne ihn zu nennen. Denn er 

„har feinen Lohn dahin; er hat fich durch das 

\ „Bergnügen; mir ſchaden zu wollen, per 
—*— „ſel 
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„ſelbſt bezahlt gemacht. — Solte 
weder mit dieſer Art Krieg u fuͤb 
EURER. feyn ! 


©. 96; wird — * die Dei 
‚gung der Ausgaben feiner generum 
ftematum plantarum vorgerückt.. — 

weltkuͤndig und: unwiderfprechlich, .Daf 
ftema nat. die.tiebe zur Naturkunde ı 
Welttheile, fo weit nuͤtzliche Mille 
kommen fonten, verbreitet und unzähl 
lehrte ermuntert hat, neue Dtaturalie 
ehen.und zu befchreiben, Deren daun 
. wenigen Jahren mehrere als vorher üt 
Jahrhunderten, entdeckt worden find: 
haben, mit-dem Syflemiate nat. dem 
digften foftematifchen Regifter aller | 
Naturalien, in.der. Hand, Riefenfch 
nähern Kentniß- der Natur gemach 
temporibus, cum adhuc nuda virtus 1 
vigebat dockrina, fummamqus;certam 
'homines erat , ne quid profuturum 
diu lateret. Petron.c.88. Ben: diefe 
fichen Folgen feiner Arbeiten wat wol 
natuͤrlicher, als daß Linne Die, neu: 
deckungen, die ibm bekant wurden; 

als möglich in ſein Regiſter eintrug, 

durch die Ergaͤnzungen wiederum neu 
cherungen bewuͤrkte. Alſo der Wunſe 
Bu ‚feiner cr innerleb: 

14 
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ſo natuͤrlich als gerecht; zu mal da er ſie mit 
unablaͤßigem Eifer beſtaͤndig ausbeſſerte, wel⸗ 
ches niemand, der die Ausgaben mit einander 
vergleichen will, leugnen kan. Auch iſt es 
nicht wunderbar, daß Verleger und Dach: 
drucker bald ganze Auflagen. von folhen Büs 
chern abfeßten, welche feiner, der das tiebs 
fings- Studium treiben wolte, entbehren Fonte, 
„und welche alfo gangbare — uͤber alle 
Welttheile waren. | | 


H. Medifus fagt ©. 96 u 142: Lin. 
ne habe auf nichts, als auf neue Ausga⸗ 
ben feiner Werke gedacht, die er zu gleis 
cher Zeit in mancherley Buchlaͤden erfcheiz 
nen zu lafjen, die Runſt befeflen. Dies 
fer Ausdruck Fönte leicht, auch wider die Abs 
ſicht des V. fo ausgelegt werden, als ob kin: 
ne’ aus Geiß, nach Voltaire Denfungsart, 
Die vielen Ausgaben: veranftalter. hätte. Aber 
dieß würde die geundfofefte- Befchuldigung 
ſeyn, die jemals dem Charakter des laͤngſt 
verewigten Linne‘ gemacht worden, und die 
niemand wahrſcheinlich finden kan, der mit 
dem Schwedifchen: Buchhandel und dem da⸗ 
maligen Zuftand der Schwedifchen Litteratur 
nur ein wenig bekant iſt. Die Schwediſchen 
Gelehrten hatten, ben Lebzeit des Linne,, eben 
ſo viele Schwieri gkeit Verleger ihrer Schrifs 
ten zu erhalten, me; immer bie Italieniſchen 

noch 
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noch jetzt haben, und: noch dazu :waı 
verbothen, Bücher auſſer fände dru 
verlegen zu laſſen. Auſſer Salvius n 

im ganzen Meiche ein: Buchhändler, 
. Was unternehmen und wagen: Fonte ı 
te, und alfo fan maun leicht denfen, 
nig Gelehrte für ihre Arbeit erwarter 
Noch ift mir in Teurfchland Fein Ben 
kant geworden, daß ein Gelehrter, ı 
gem: uf, für feine Schriften wenig, 
‚ten: hat, als Linne für fein: Syfiema 
Buch, welches unzählige -Beobadh 
aunbefchreiblihe Muͤhe und Zeit- un 
Koften verlangt bat, und: welches fo. 
tig ift, daß es als eine: fiber die ganz. 
te Welt gangbare Wagre, Leicht .zı 
Foliobänden:hätte ausgedehnt. werden 
Sch: weis von dem H. Prof. ‚non. sin 
von: Galvius felbft, daß der Archtateı 
den Bogen nur einen. Dufaten un 
Exemplarien erhalten Bat. Cr) — 
fo. ein elendes Honorarium: hätte do: 
den geitzigſten Voltaire nicht zur Ber: 
gung der Uusgaben und ihrer höchft 
men Ausbeſſerung und Ergänzung 


(*) Hr. Prof. von Linne hat fuͤr feine 
plantarum fo gar nur 3 Platen für de 
erhalten , und 72 Pläten giengen daı 
einen Dukaten. a 
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J 
koͤnnen! Die verſchiedenen Ausgaben, welche 
in Holland und Teutſchland gemacht worden, 
Bat Linne weder veranlaſſet, noch gebilligt; 
viel mehr haͤtte er ſie gern, wenn er es vers 
mocht hätte, gehindert. (*) Niemals führ: 
te er folche Ausgaben in feinen Schriften an; 
und bewies dadurch, daß er fie nicht für die 
feinigen erfante,: Als man im Jahre 1749 
zu Leyden anfieng, die tinneifchen Differtatios 
nen unter dem Titel: Amoenitates acädemicae 
zuſammen zu drucken, warer mit der Ausga⸗ 
. be nicht zu frieden. Um fie alfo zu verbins 
dern, erfuchte Linne einen Schwedifchen Buch⸗ 
händler den Verlag unter feiner Anordnung 
zu übernehmen. Diefer war fo Fleinmürbig, 
daß et feinen Abſatz hofte, Deswegen er. für 
‚ bie erſten Theile wicht nur gar nichts. begab; 
ee; fordern auch nur wenige Exemplarien von. 
ee a IE BEE Eee 2 re: | 00° 

(*) Prof. Lange in Halle endete ein Eyemplar 
von den unter feine? Aufficht gemachten Aus⸗ 
gaben an inne‘, dem er vorher nichts von 
-ı: diefer Ihiterkehmung: gemeldet hatte. : Vor: 
u; das Eremplar- der Ausgabe von 1740, worin. 
teutſche Namen, wire find, hatte Lauge 
miit eigener Hand geſchriebenn:: 


Linnaeo Linnaeum 
. ,» Diefcoridi ,Apollonius .. 
‚cum animi, deditifiimi teftificatione ' 
“1. & paroramatum'excufatione mittit, | 
KSV, . . : 
Halae Upfaliam, ä 
Sie redit ad dominum, quod fuit ante fuunt, 
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ihnen drucken lies. Aber bald muſte 
Theile wiederum neu auflegen. C*) 


i (* Tom.erften Theile der Amoenitatum 
find zwo Ausgaben. Die erſte ift: I 
' "Bat. apud Haak 1749; die andere i 
- mit derfelbigen Jahrzahl, aber fpi 
druckt; Holmiae & Lipfiae .apud Kif 
Beyde weichen in verfchiedenen Stüd 
einander ab, wie dann audy weder t 
- tenzahlen, noch die Bezeichnung der 
tafeln mit einander uͤbereinkommen. 
Leydenſchen Ausgabe ſteht zuerſt dei 
Inaugural-Diſſertation: Hypotheſis 
febrium intermittentium cauflas Harc 
1735 d. 24 Jun: Dieſe hat der V. ni 
wenig als ihre Zueignung an Pet.C 
ia ſeine Ausgabe aufgenommen. 2 
‚übrigen Differtationen ,, welche in d 
denſchen Ausgabe fliehen , ftehn auch 
Stockholmiſchen, und die Zufätze, wel 
fe erhalten hat, find:unter der Ueber 
‚ Addenda auf 5 Blättern,. als ein Anhe 
Leydenſchen Ausgabe abgedruckt worden 
gegen fehlet diefer Ausgabe die Zeichnu 
Tuſſilago anandria, welche die Stockho 
hat. Die übrigen Theile find in & 
nicht auch gedruckt worden. Der zmey 
zuerſt 1751. bey Salvius, und zum. 
mal, mit einigen Verbefferungen, 17 
“ au: Dieß dient zur Berbefferung I 
» . waß man in „allers Biblioth. bot. II 
lieſet, welcher die Lendenfche Ausgabe 
nen Rahdru der Stocholmifchen + 
ben hat, W 





ee 


548 Phyſikaliſch /Gekon. Bibl. XI. 4. 


ten folte. Die Furcht, fagt der B. Hält dem 
Lehrling gar zu fehr auf, fonft würde jediwes 
der die ganze Kunft in wenig Stunden erlers 
nen. Wer Blaſen, Calebaflen u. d. zu Huͤl⸗ 
fe nehmen will, brauche faum. einen Lehrmei⸗ 


ſter. ©. 179 folgt eine Nachricht von den 


verfchiedenen zum Schwimmen bisher ge 
brauchten oder nur vorgefchlagenen Hülfsmit: 
teln. Man finder hier die Angaben des Bachs 
from, Ozanam, den Scapbander des Abt 
de Ia Chapelle. (f. Bibliorb. VII. ©. 445) 


Ein befonderer Abfchnitt S.216 handelt aus; 


——— dem ſchon zu des Plinius Zeiten 
ekanten, aber in neuern Zeiten ſehr geruͤhm⸗ 
ten Mittel, Schiffe Durch Dehl oder Theer 
im Sturme zu retten. Wenn man auf einer 
Seite die Unmwahrfcheinlichkeit, daß fo wenig 
Oehl Wellen des ftürmigen Meers ftillen fol, 
und auf.der andern die vielen Zeugniflen von 
fo mancherley, zum Theil unverdächtigen Per⸗ 
fonen, aus fo mancherley Gegenden, über: 
dDenft, fo wird man wohl ungewiß, was man 
darüber urtheilen fol. Der legte Theil ©. 
291 lehrt die Mittel, Perſonen, welche im 
Waller erftickt find, wieder zum Leben zu 
bringen. ©. 331 ift ein Auffag von. den 
Bädern der orientalifchen Voͤlker, von einen 
Doetor in Eonftantinppel, namens Timony, 
angebenfet. Diefer ruͤhmt die Reinlichkeit 


der Türfen über alle Maaffe, die fih doch 


nicht 


{ 
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wuͤrde ich fie nicht drucken laſſen, ı 
folhes nicht gewiß bofte. 


er —————————— fe Eger —— — — — 


XLI 


Leipziger Magazin‘ zur Natur 
Mathematik und Dekonomi 

ausgegeben von Funk, £ei 
Hindenburg. Zweytes Stuͤck 
Leipzig. 8 Groſchen. 


as erſte Stuͤck iſt in vorigem Ba 
Biblioth. ©. 571 angezeigt ı 
Das zweyte hat folgende Aufſaͤtze. J 
über die Bahn des neuen Planeten, i 
fhon ein Auszug in Bode aſtrono 
Jahrbuche für: 1785 ſteht. ©. 173 
von Trebra bergmännifche Beobachtung 
_ einer Reife nad) Blanfenburg. Dem 
ward erzählt, Daß der, welcher die Fi 
in der Baumanshöhle herum führt, 
len allerley Knochen binein werfen foll 
folche dereinft, wenn fie mit Sinter i 
gen worden, tiebhabern verfaufen zu Fı 
wodurch denn freylich die Unterfuchung 
Gelehrten über den Urſprung der Knoche 
vereitelt werden. Eben diefes erzähl 
auch von der Knochenhöle bey Scharzft 
Fuſſe des Harzes. Im Kalffinter d 
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genanten Höhle fommen zuweilen niedliche j 
Drufen vor von Kalffpatfipftallen. ©. ı85 . 
einige Nachricht von dem eifenhaltigen Kalf: 
ftein, der Kuhriemen genant, und zum Fluß 
beym Eifenfchmelzen gebraudt wird. ©. 190 ; 
5. Hofrath Schubart über den Gebrauch des 
Enpfes zur Düngung der Felder, den er nach 
eigenen Erfahrungen empfiehlt. ©. 217 9. 
Drof:tefke Bemerkungen aufeiner Reife Durch 
Die Oberlaufiz, ‚die hier nur kurz angegeben 
find, weil er fie volftändiger in feiner Reifes | 
befchreibung liefern wird, auf welche fie jeden 
Leſer ſehr neugierig machen müflen. Die übru 
gen Auffäge betreffen. nicht eigentlich Gegen: 
fände diefer Bibliothek. Von ©. 240 bis 
279 folgen Recenfionen und Ankündigungen 
Fünftiger Bücher. 


‚ XLU. 








XL. 


Effai für les principes de la | 
& fur les moyens de la f : 
& de la perfe£tionner. 
vrage quiaremförte le 
1764, au Jugement de !. 
mie royale des Belles -! 
fciences & arts de Bour | 
Par M. Cabanis, . Avocat | 
lement. Paris 1781, 11 
ten in ı2, Se 


' II haben zwar freylich in Ter 
- viele gute Anmeifungen zum 
and Dfuliren, dennoch verdient Di | 
unter uns befant zu werden, weil dei 
fer viele,gute Beobachtungen gemacht 
les deutlich und Eur; vorgetragen hat. 
fan jedoch bedauren, daß nicht manch 

eine Zeichnung erläutert. worden. 


4 


Zuerſt ſind einige algemeine Rege 
ben worden. Es iſt gewiß, daß ſich 
ler des Baums, wovon das Pfropf 
nommen wird, vererben. So gar m 
darnach ſehn, daß ein ſolcher Baum 
ſelbigen Jahre viele Fruchtknoſpen 
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Denn nimt man das Reis von einem folch: 
der Derfelben wenig hat, fo wird auch Der « 
pfropfte Baum nur fpät tragen. Diefe R 
gel haben bisher die Zandleute in imoufin-; 
ihrem Vortheile angewendet. Weil fie Dur: 
die Erfahrung wiffen, daß ihre Aepfelbaͤum 
nur ein Jahr uns ander tragen, fo wiſſen fi 
die Pfropfreifer dergeftalt zu wählen, Daß eu 
Theil ihrer Bäume in denen Jahren trägt, 
da die übrigen ruhen oder wenige Früchte brin 
gen. Weil fie diefen Handgriff geheim gebal: 
ten, fo bat die Nachbarfchaft den Erfolg für 
eine Art von Zauberen angefehn. » Ein ans 
derer Bortheil, der ebenfals von ihnen ange 
wendet wird, befteht Darin, daß fie zumeilen 
einigen Bäumen, wenn alle viele Blüchen 
verfprechen, die Blumenfnofpen wegnehmen, 
wodurch diefe Bäume ftärfer in Holz wachen, 
aber dafür im nächften Sabre defto reichlichet 
tragen. Die Kuofpen werden mit einer Sch 
re abgefchnitten. Wenn man die Pfropfrei 
fer aus feinem eigenen Garten oder aus der 
Nachbarſchaft nimt, :fo ſteht man fich beſer 
dabey, wenn man ſie erſt dann, wann man 
ſie braucht, abſchneidet, als wenn man ſolches 
lange vorher thut, welches leßtere der B. nur 
alsdann vortheilhaft findet, wenn man die 
Reiſer weit verfenden will. Er beruft fich 
biebey darauf, daß der Baum die Reifer beſ— 
ſer mobalea und bewahren konne, * der 
aͤrt⸗ 





XL. Cnbanis, fur la gref 


Gärtner es zu thun fähig wäre. ( 
fan man aber erinnern, daß, wenic 
uns, zuweilen ein böfer Froſt alle ju | 
fer verdirbt oder doch ſchwaͤcht, ſo 
Feine tüchtige Pfropfreifer haben Faı 
man fie nicht vor dem Frofte gefam 
Bäume, die in feinem nahrhafter 
ſtehn, dürfen nicht zu jung gepfropft : 
fonft werden fie, Da fie zu ſchwach fi | 
zu treiben, ſich durch Blüthen und | 
erfchöpfen, und weil fie alsdann in | 
gern Boden fich nicht genugfam erh: 
nen, fo geraiben.fie in eine Art von | 
rung. Der B. bat folche zu frübg 
Bäumchen Dadurch oft gerettet, daß 
Das Pfropfreis wieder. genommen bat. 
fie Dadurch wieder wild geworden find 
fie.geichwinder wiederum Kräfte gefar 
Daß fie bernach die Operation. noch 
und ficherer haben leiden fönnen. Ce 
verläßig, daß alles beſſer und ficherer 
wenn man’ das Pfropfreis dDergeftalt « 
Daß feine Seiten eben Diejenigen Lageı 
die Weltgegenden behalten, welche 
Mutterfiamme gehabt haben; fo wie 
auch bey Verfegung der Bäume allı 
"zu beobachten fey. Mach diefen allge 
Regeln folgen diejenigen, welche jede 
pfropfen und zu okuliren befonders bet 


Phyſ. Oekon. Bibl,XIIB.468r, Rr 
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Zuerft vom Pfropfen in den Spalt, wel: 
ches fih bey Nuß : und Kaftanicubäumen nicht 
hun läßt, auch nicht leicht bev Pfirfchen, 
Maulbeerbäumen und Feigenbäumen geräth; 
aber alle andere Bäume, fo wohl Kern: als 
Steinobft, fo gar den Wein, pfropfe der V. 
auf diefe IBeife. Das Pfropfen in die Rinde 
wird nicht empfohlen, fo wenig als das Pfro⸗ 
pfen in den Kerb; beyde Arten wählt man nur 
aus Noch, wenn man die Bäume hat zu ftarf 
werden laſſen, fo daß fie zur erſten Are nicht 


mehr fchieflih find. Das Aeugeln (läge _ 


noch ari, wenn man gleich das Schild von 
einem ſchon etwas welf gewordenen Zweig 
nimt, wenn man tur vorher denfelben eine 
Zeit lang in frifches Wafler ſetzt. Durch dier 
fen Vortheil gerieth das Aeugeln noch, da 
man das Auge von einem Baume nahm, dat 
fhon viele Tage vorher. ausgeriffen worden. 
Das Dkuliren durch Teicheln oder Röbrlein, 
la greffe en flüte, fifflet ou chalumeau , hat 
weder de la Quintinie, noch Pluche noch Dus 
hamel binlänglich gefant; aber Cabanis emp: 
fiehlt dieß Verfahren gar fehr, weil es Teicht 
iſt und fehr algemein angewendet werden Fan. 
Er verfihert, es fer) dabey hinlaͤnglich wenn 
man nur die Rinde des Wildlings in _Fleine 
Streifen fchneider, und folche über die auf 
gefteckte Röhre beugt‘, fo wie es fchon im 
Hausvater VS. 756 befchrieben iſt. In &i- 
—— | mouſin 





| 
- 
| 


RXUI. -Cabanis ; Jr la grı 


mouſin okulirt man auf diefe Wei 
Kaftanien: und Nußbaͤume, und fie 
des V. Verſicherung, bey allen Ba 
nur nicht beym Weinftöcke, anwendbo 


ein Baum im Maͤrtz oder April in di 
gepfropft ift und nicht anfchlägt, ſo 


Fruͤhjahr Herfchiedene wilde Zweige | 

Fan er gegen "Johannis mit eitter- I 
pfropft werden, und wenn auch die 
gerathen folte, fo Fan er im Auguſt o 

tember mit einem Schilde ofulirt 

Daß Pfropfen in die Wurzeln iſt zw: 
befchrieben, Doch zweifelt der V. da 
mals ſeht üblich werden koͤnne, weil 

Geduld und Gefchicklichfeit verlange. 

von det Wartung der gepftopften -° 
wo vielleicht der V. mehr als nöthig 
ördnet. Gegen Ende des Sommers 
das aufgeſetzte Pfropfteis und den St 
verfchiedenen Stellen mit eihem Mi 
aufs Holz fein aufrißen, wodurch d 
wachſen befördert werden foll. Aber 

vielmehr zu beforgen , daß die öhtiehit 
chen Theile durch Diefe Wunden tod 
gefchwächt werden? ©: 53 über die A 
Feit oder Verwandſchaft, welche zwiſch 
beyden Arten, welche man vereinige 
feyn muß; woruͤber gewiß noch nicht h 
liche- Beobachtungen gefanilet find, a 
der V. nicht viel mehr, als mas fh 

“ RNr2 
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ſchinen; von den Schwaden. Auch - ift der 
Mafhine S. 249 gedacht, womit man durch 
Stahl und Feuerfteine ein ficheres Licht mas 
chen wolte; die Unzulänglichkeie ift ſchon ehe⸗ 
mals angezeigt worden: Beſchreibung der 
Magen, worauf die Kohlen verfahren wers 
den. ' 


Meun und dreygigfter Band ©. 1. Ber 
weis, daß Verluſt eines menfchlichen Sinnes 
duch gröflere Vollkommenheit der übrigen 
Fan erfegt werden. Daſelbſt artige Nachrichs 
ten von der Gefchieklichfeit vieler Blinden. 
©. 29 von Maden, welche die Wurzeln des 
Getreides verzehren,: 3. B. Mufca fecalis, 
ealamitofa, hordei und noch verfchiedene Flei- 
nere Arten. Der Schaden, den fie anrichten, 
ift ſehr beträchtlich, aber die tandleute bemer: 
ken ihm nicht, oder ſchieben ihn auf andere 
Urfachen.: ‚Hier find allerley Gegenmirtel . 
vorgefchlagen, aber wenige feheinen mir et 
was zu verfprechen. Am zuträglichften möchs 
te wohl feyn, die Oetreidefelder zuweilen in 
Grasland. zu verwandeln, auch den Boden 
mit andern Erdarten zu überfahren. ©. 134 
befchreibt Sparemann ein neues Thier vons 
Vorgebuͤrge der guten Hofnung , unter dem 
Mamen Viverra ratel ; es ift auch abgebilder. 
S. 173 einige neue Benserfungen über Bie⸗ 
nen. Seht richtig ift der Rath, ben ausge: 
13— zoge⸗ 


u 


— —————— 


Nachrichten. 


nomie liefern. Dieſes Werk, we 
der davon gegebenen Nachricht, d 
allen Buchlaͤden erhalten kan, rei 
wichtigen und angenehmen Nachri 
wird, wird auch viele Zeichnungen 
Liebhaber bezablen darauf 6 Tha 
Der kadenpreis eines Sremplars a | 
papier mit ſchwarzen Kupfern, wi 


und eins auf Schreibpapier mit ill | 


Kupfern 13 ethl. ſeyn. 


II. H. Doet. Bloch in Berlin 
tet eine Octav-Ausgabe ſeines 
ichthyologiſchen Werks. Jedes H 
ches aus 6 Kupfertafeln beftehn n 
mit dem Dazu gehörigen Tert, ausg | 
gr. und fchwarz gar. foften. Das ga 
foll aus dreyen Theilen beſtehn, un 
de mit einem fuftematifchen Regiſter 
werden. Es wird den Befißern di 
Ausgabe von Büffons Naturgeſchicht 
des felbigen Formats, beſonders a a 


ſeyn. 


IV. Preisfrage der Naturforſche 
ſellſchaft in Berlin auf den ı Sul. 178 
che Art der Pflanzenfentniß zu oͤkont 
Abfichten aus der. übrigen Gemächst 
gentlich diejenige fey, durch welche wi 
Stand gefet —— nqtuͤrliche 

r3 
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ſenbeit, Tragbarkeit und Unart des Grundes 

in allen Arsen ‚dev. Grundſtuͤcke, richtig und 
hinreichend zu beſtimmen. Der Preis iſt 
go erhl. ei 


V. Ein fehr —— Werk für die En; 
tomologie fündig Der Buchhändler H. Pauli 
in Berlin an; nämlich eine Entomologie nach 
dem tinne’ifchen. Spftem mir Abbildungen al 
ler bisher befant gewordenen Infeften (Worte 
der Anfündigung, die man in den Buchläz, 
dem erbalten fan); in-demfelbigen Format, 
welches Büffons Maturbiftorie hat, zu deren 
Ergänzung es vornehmlich beftime if. Sch 
fan hier nur noch-anzeigen, daß alle Exem— 
plarien auf Schreibpapier, die Kupfer aber 
“auf ftarfem bolländifchen Papiere gedrudt 
werden. Jaͤhrlich Fommen 2 Theile heraus; 
jeder ‚erhält 20 bis zı Bogen, und auch fo 
viel Kupfer. Auf jeden werden 18 gr. vors 
aus, die Kupfer aber nachher bezahlt, | 


Erſtes 





— — 


— —E— — Ben — —— 
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Erſtes Wegifter 
über die im zwölften Bande an 
ten Schriften. 


| ae 
An : Inftru&ion fur 


les bois de marine. 429 


‚Barrington: mifcellanies 


213 

Bartholon: die Electrici- 
tät aus medicinifchen 
Geſichtspunkten 
trachtet. 24 

Beuuplan: Beſchreibung 

der Ukraine. 379 

Beckmann, Beytraͤge 
zur Oekonomie u. ſ. w. 

V , vI. 155 

— Beytraͤge zur Ge 
ſchichte der Erfindun— 
gen. II, AV. 474 

p. Benekendorf, Berlis 
ner Beytraͤge 3. Kanbd: 
wirthichaft V, 357 

Berger, Lehre von den 
Grundkraͤften. 145 

Bergius, Samlung der 
Landesgeſetze J1, Il, 
167. UI, IV. 577 


bes 


Derafiräffee , 
fatur der. | 
245 

Bernini , 
451 


ornit ı 


Bernoullis, € : 


furzer Neife 
bungen. 171 
Berthelot , la mı ; 
appliqufee aux | 
500 | 
Bloch, Abhandl 
Eingeweideni | 
414 
Boͤckmann, 2 
zur Geſchichte 
terungslehre. | 
Bock, Matura! 
von Preuſſen. 
Breidenftein, I 
Execution der 
abzumenden. 
Buffon, Natur: 
te der Vögel 
“vll, 361 
— Epochen dei 
Il, 528 
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pecora in Gothlandia moriebantur. Die Seu⸗ 
che ſoll damals aus Daͤnemark gekommen ſeyn. 
Dieſer Theil hat eilf Kupfertafeln und endigt 
fh mit dem Artifel: Doftap, 








XXX. 


Samlung der neueften Inſtructionen 
für die Kurpfalzbairiſche Dicafteri- 
- in Baiern, herausgegeben von 

D. Franz. Zav: Moshammer, 
Prof. der Kameralmiffenfh. zu 

Ingolſtadt. Ulm, 1783. 422 Sek 

ten in 8 


Si Abſicht des Hrn. Prof. — 
iſt, ſeine Zuhoͤrer fruͤh mit der innern 
Grundverfaſſung der bairiſchen Kollegien bes 
kant zu machen, und auch zugleich Auslaͤn⸗ 
dern zu zeigen, was für eine wichtige Meta⸗ 
morphofe die Verfaflung von Baiern bey dem 
Hegierungsantritte des Churfücften erhalten 
bat. Das erfte Stuͤck ift die Inſtruetion 
für Die Oberlandesregierung, die auch ſchon 
durch meine Beyträge Th. 6 den Ausländern 
befant ſeyn Fan. Neue Hofratbsordnung vom 
J. 177% Neue Dednung für die Hofraths⸗ 
— — Ordnung des geiſtlichen 

Raths. 


| 
| 


Erſtes Regifter. 


Girand-Soulavie, Hiftoi- 
re naturelle de laFran- 
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